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Die Weihe. 


Stolberg, überder Stadt am befegelten Bufen der Oftfee, 

Nahe der fruchtbaren Flur, wo der dänifche Pflüger den 
Deutſchen, 

Dieſer den Dänen verſteht, dem geengeten Erbe der Angeln: 

Kränzet den Bord, der des Meers einſt höhere Fluten zu⸗ 
ruckzwang, 


Dunkles Gehölz, und ſchauert dem Wanderer Grauen der 


Vorzeit. 5 
Dort vom ſinnenden Gang' an dem Quell ausruhend des 
Abhangs, 
Horcht ich der lockenden Wachtel im grünlichen Rauche der 
j Achren, 
Durch der Woge Geräufch und des fernher fäufelnden 
Südes. re 
Ueber mir weht anmuthig mit änbernbem Grüne ber Bu 
baum, 
Weitgewölbt; und es traf ein flüchtiger Schimmer der 
Sonne 10 
Jetzo das Stechpalmlaub, das blinkende, jetzo den finſter 
Verlenden Quell, jet blendend das Lieb des ioniſchen 
Sängers. 


M 


vi Die Weihe. 


Womiger ſchon in das Herz vom bezauberten Blatte ſich 
ſchwingend, 

Scholl mir der hehre Geſang: ſchnell leuchtet' es, Hain 
und Gefilde 

Sqhwanden | in Licht; Wohllaute, wie liebender Nachtigal⸗ 
len, 15 

Tonten; ; undRoſengedüft, doch duftender, athmete ringsum. 

Siehe, da trat aus dem Licht ein Unſterblicher; ſeine Geſtalt 
war 

Morgenglanz— durchwallend die Nebelhülle, wie Nord⸗ 
ſchein; 

vorbeer kränzt' ihm die Harf' und die ſilberlockige Scheitel. 

Als ich den ſtaunenden Blick abwendete, faßte der Heros 20 

Sanft mir die Hand; und in bangen Entzückungen bebte 
das Herz auf. 

Jener begann nun freundlich, und redeteLaute des Himmels: 

Wende dich nicht ſo bange, du hyperboriſcher Jüngling; 

Hebe den Blick, Dir bin ich der trauliche Sänger von Chios, 

Welchen du oft mit demLaut inbrünſtiger Liebe genennet, 25 

Einfamer, wann bu mein Bild anftauneteft, oder ven Nach⸗ 
ball 

Meines Geſangs, unwiſſend, daß Vater Homer dich um⸗ 
ſchwebte. 

Jetzt mit himmliſcher Harf' in dem Chor der Verklärteren 


ſing' ich 
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Gott, unfihtbar und hehr, um des Allerheiligften Eingang. 
Einft mit irdifcher Saite vor noch unmündigen Bölfern 30 
Sang ich den fihtbarenGort im Heiligthume der Schopfung, 
Sein, den der Seligſte nicht ausnennt, vielnamiges Abbild. 
Kindlich flocht mein Geſang der Menſchlichkeit edlere Blu 


men, 

Zugenben, bie aufblühten am Stral bes gemeinfamen 
Lichtes: 

Einfalt goldener Sitt', und Herzlichkeit; dankende Ehr⸗ 

furcht 35 

Vor der Natur und der Kunſt wohlthätigen Kräften, der 
Urkraft 


Genien; frommes Gefühl für Vaterland und Erzeuger; 
Heiligen Bund der Vermählung, des Hausherrn und ber 
Genoſſen; | 
Weisheit in That, in Red’ und Gefang, und ſchirmenden 
Mannfinn, - 
Diefe mit geiftiger Schön’ aufiproffende Blüthe des 
| Guten 40 
Gab ich, in Kränze gereiht, der jungen ionifchen Sprache. 
Denn mir gebot Allvater, zur Priefterin an dem Drafel 
Seiner Natur fie zu weihen, kan holdanredende Jung⸗ 


Daß ſie die Blumen erfriſchte mit täglicher Sprenge des 
Nektars, 


vin Die weihe. 
Und, um die Scheitel gekränzt, weiſſagete. Tugend und 


Anmuth 45 
Sang ihr freundlicher Mund; rings ward den gemilderten 

Voͤlkern | 

Heilig und hehr Die Natur, Des Unendlichen ſichtbare Gott⸗ 
heit. 

Aber ein Schwarm, abhold der Vernunft in barbarifchem 
Wahnfinn, 

Schwärmte baher nachtgleich, und zerfchlug der geläuterten 
Menfchheit 


Heiligthum und Altar und purpurblumigen Fefthain; 50 
Daß mit geretteten Kränzen bie Priefterin faum in Die 
Felskluft 
Floh, und ſtarb. Nur einzeln umgehn tiefſinnige Waller 
Noch den Schutt, und hören mit lauſchendem Ohr in der 
| Felskluft 
Leiſen Geſang gleich ferne verhallendem Harfengeliſpel. 
Sohn der edleren Sprache Teutonia, die mit ber jüngern 55 
Schweſter Jonia gern auf thrafifchen Bergen um Orfeus 
Spielte, von einerlei Koſt der Nektartraube begeiftert; 
Dann in dem Bardenhain unfträflicher Hpperboreier, 
Dft von Apollon befucht, mit dem heiligen Bolfe ver Freiheit 
Heilig und frei, bie Gefpielen verachtete, welche, von 
jedem 60 
Sieger entehrt, nachhaliten gebotene Worte des Auslande;: 





Die Weihe 1X 


Heb' aus dem Staube den Sinn zu göttlicher Rede Ver⸗ 
fländniß, 
Daß für den Feufchen Altar der Teutonia du, ein geweihter 
Herold, meines Geſangs nektarifche Kränze heraufbringft. 
Di wird nächtlich umweh'n mein Geift mit ahnendem 
| Tieffinn 65 
Und vollherziger Liebe für jegliche Kraft und Schönheit; 
Bis der Natur Einfalt und eigene Größe du darſtellſt 
Durch reintönendes Worts Lebendigfeit. Wandele muthig 
Fort auf der mühfamen Bahn, Dem waltenden Führer ver- 


| trauend. 
Wie, von der Sonne geführt, hinwallt die Beleberin 
Erde; 70 


est in Sturm und Gewölk, und jetzt in aͤtheriſcher Klarheit 
Strebet ſie fort, und erfreuet mit Licht und Wärme die 
WVoölker: 
Alſo ſtreb', o Genoß, Durch Freud' und Schmerz auf ber 
Laufbahn, 
Nicht abwankend vomZiel, mit getroſt ausharrendem Eifer. 
Endlich nah’, ungeſchreckt von dem Lärm unholdes Gevö⸗ 


gels, 75 
Das aus dem Schutt zankſüchtig emporſchwärmt; ſteig' 
in die Felskluft 


Demuthsvoll, und empfahe (ſie reicht kein täuſchendes 
Unbild) 





x Die Weihe. 


Aus der Jonia Hand Weihfräng und befebenden Nektar. 
Dir, wie vorbem mir, banfe Die Welt nicht, aber Die Nach⸗ 
welt. 
So die Geftalt, und verſchwand. Da floß in beräuben- 
dem Schlummer | 
Sanft mein Leben dahin; mir war als wallete ringsum 80 
Purpurgemog’, einwiegend den Geift in melodiſchem 


zonfall, 
Endlich erwacht’ ich vom Traum, und ſchauderte. Hain 
und Gefilde 
Grünten wie vor, doch bie Sonn’, in glühende Fluten fi 
- tauchen», 
Schien mir unter den Zweigen mit röthlihem Schimmer 
imns Antlie. 85 


Jetzo ging ich, umnickt von thauigen Aehren, denFußſteig, 

Welcher den blühenden Rocken durchſchlängelte, freudig 
u und ernftvoll; 
Und bald hatt’ ich erreicht die trauliche Pforte des Garteng, 
Wo fie entgegen mir hüpfte, die Braut mit offenen Armen. 
Aber fo bleich mein Lieber, fo unruhvoll und fo heftig? 90 
Sprach fie mit forſchendem Blick; allein ic wandte des 
Tages - 

Gluten vor, und verhehlte der Schmeichlerin, was mir 
" geſcheh'n war. 
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Erfier Geſang. 


Snhalt: Den Priefter Chryſes zu rächen, dem Agamemnon die Tochter 
vorenthielt, fendet Apollon den Achatern eine tödtliche Krankheit. Agamem: 
non zankt mit Achilleud, weil er durch Kalchad die Befreiung der Ehryſeis 
fodern ließ, und nimmt ihm fein Ehrengeſchenk, ded Brifed Tochter. Dem 
ruͤrnenden Achillend verfpricht Thetis Hülfe. Entfendung ter Chryfeid und 
Verföhnung Apollond. Der Thetid gewährt Zeus fo lange Sieg für die Troer, 
bis ihr Sonn Senugthuung erhalte, Unwille der Gere gegen Zeud, Hefäſtos 
befänftigt beide, 


Singe den Zorn, o Göttin, des Peleiaden Achilleng, 

Ihn, der entbrannt den Achaiern unnennbaren Sammer erregte, 
Und viel tapfere Seelen der Heldenföhne zum Ais 
Sendete, aber fie felber zum Raub’ ausftredte den Hunden‘, 
Und dem Gevögel umher: fo ward Zeus Wille vollendet: 5 
Seit dem Tag’, als einft durch bitteren Zank fich entzweiten 
Atreus Sohn, der Herrfcher des Volks, und der edle Achilleus. 

Wer der Unfterblichen reizte fie auf zu feindlichem Hader? 
Leto's Sohn und des Zeud. Denn der, dem Könige zürnend, 
Sandte verderbliche Peft durch das Heer; und es Tanken die 

Voͤlker: 10 

Drum weil ihm den Chryſes beleidiget, ſeinen Prieſter, 
Atreus Sohn. Denn er Fam zu den ruſtigen Schiffen Achaia's, 


4 \ Ilias. 


Frei zu kaufen die Tochter, und bracht?’ unendliche Löfung, 
Tragend den Lorbeerſchmuck des treffenden Foͤbos Apollon 
ueber dem geidenen:&tab’; und er flehete allen Uchniern, 15 
Aber zumeiſt den Atreiden, den zween Heerfürften der Völker: 
J treus Sohw, and igrafndren, ihr hellumſchienten Achaier, 
> aus verlethe die Macht der Unfterblihen auf dem Olympos, 
Priamos Stadt zu vertilgen, und wohl nach Hauſe zu kehren; 
Doc mir gebet die Tochter zurück, und empfahet die Loͤſung, 20 
Ehrfurchtsvoll vor Zeus ferntreffendem Sohn Apollon. 
Jetzo gebot beifallend dag fammtliche Heer der Achaier, 
Genen Briefter zu fheun, und die Eöftliche Köfung zu nehmen. 
Aber nicht Agamemnon, des Atreus Sohne, gefiel es; 
Nein, er entfandt? ihn mit Schmad, und in heftiger Nede 


gebot er: 25 
Daß ih nimmer, o Greis, beiden geräumigen Schiffen dic 
treffe, 


Meder anizt bier zaudernd, noch wiederfehrend in Zukunft! 
Kaum fonft möchte dir helfen der Stab, und der Xorbeer des 
Gottes! 
Jene Iöf? ich dir nie, bis einft das Alter ihr naher, 
Wann fie in unferem Hauf? in Argos, fern von der Heimat, 30 
Mir als Weberin dient, und meines Betted Genoffin! 
Gehe denn, reige mich nit; daß wohlbehalten du heimkehrſt! 
Sener fprah’8; doch Chryſes erfchrad, und gehorchte der Rede. 
Echweigend ging er zum Strande des weitaufraufchenden 
. Meeres; 
Und wie er einfam jeßt hinwandelte, flehte der Alte 35 
Biel zum Herrfcher Apollon , dem Sohn der Iodigen Leto: 


Erfler Geſang. . 5 


Höre mich, Gott, der du Chryſa mit ſilbernen Bogen um: 
wandelft, \ 
Sammt der heiligen Killa, und Tenedos mächtig beherrfcheft, 
Smintheus ! hab’ ich dir einft den gefälligen Tempel gededet, 
Dder hab’ ich dir je von erlefenen Farren und Siegen 40 
Sette Schenkel verbrannt; fo gewähre mir dieſes Verlangen : 
Meine Thränen vergilt mit deinem Gefchoß den Achaiern ! 
Alfo flehet? er laut ; ihn hörete Foͤbos Apollon; 
Und von den Höhn des Olympos enteilet? er, zürnendes Herzeng, 
Eraufder Schulter den Bogen und wohlverfhloffenen Köcher. 45 
Laut erfchollen die Pfeil’ an der Schulter des zürnenden Gottes, 
Als er einher ſich ſchwang; er wandelte, düfterer Nacht gleich; 
Seztefih drauf von den Schiffen entfernt, und fohnellte den 
Dfeil ab; 
Graunvoll aber erflang das Setön des filbernen Bogens. 
Pur Maulthier' erlegt? er zuerft und Hurtige Hunde: 50 
Doch nun gegen fie felbft dag herbe Gefchoß hinwendend, 
Traf er; und raſtlos brannten die Todtenfeuer in Menge. 
Schon neun Tage durchflogen das Heer die Gefchoffe des Gottes. 
Drauf am zehnten berief des Volks Berfammlung Achilleus, 
Dem in die Seel’ ed legte die lilienarmige Here; 55 
Denn fie fühlete Schmerz, die Danaer fierben zu fehen. 
AS fie nunmehr ſich verfammelt, und voH die Verſammlung 
gedrängt war, 
Trat hervor mund begann ber muthige Nenner Achilleus: 
Atreus Sohn, nun denk' ich, wir ziehen den vorigen Irrweg 
Wieder nach Haufe zurüd, wenn etwa dem Tod wir entrinnen; 60 
Weilja zugleich der Krieg und die Pet hinrafft die Achaier. 
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Aber wohlan, fragt einen der DOpferer, oder der Seher, 
Dder der Traumweiſſager, auch Träume ja kommen von 
Zeus her; 
Daß er melde, warum fo eifere Foͤbos Apollon; 
Db ja verfäumte Gelübd’ ihn erzürneten, ob Hefatomben: 65 
Wenn vielleicht der Lämmer Gebüft und erlefener Ziegen 
Er zum Opfer begehrt, und abzuwenden dag Unheil. 
Alfo redete jener, und feßte fih. Wieder erhub fi) 
Kalchas der Teftoride, Der weifefte Vogelſchauer, 
Der erkannte, was ift, was ſeyn wird, oder zuvor war, 70 
Der gen Flios auch der Danaer Schiffe geleitet, 

Durch wahrfagenden Geift, dep ihn würdigte Foͤbos Apollon; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 
Peleus Sohn, du gebeutft mir, o Göttlicher, auszudeuten 
Diefen Zorn des Apollon, des fernhintreffenden Herrſchers. 75 

Gern will ich's anfagen: Du merP, und ſchwoͤre mir heilig, 
Daß du gewiß wilfährig mit Wort und Händen mir helfeft. 
Denn leicht, ahnet mir, zürnet ein Mann, der mäctiges An- 
ſehns 
Argos Voͤlker beherrſcht, und dem die Achaier gehorchen. 
Staͤrker ja iſt ein König, der zürnt dem geringeren Manne. 80 
Wenn anch folder die Galle den felbigen Tag zurüdhält; 
Dennoch hegt er beftändig den heimlichen Srol in dem Bufen, 
Bis er ihn endlich gefühlt. Du denke denn, ob du mich fhüßeft? 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleug: 
Sep getroft, und erfläre den Götterbefheid, den du wahr: 
nahmſt. 85 
Denn bei Apollon fuͤrwahr, Zeus Lieblinge, welchem du, Kalchas, 
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Flehſt, wann Goͤtterbeſcheide dem Danaervolk du enthuͤlleſt: 

Keiner, ſo lang' Ich leb', und das Licht auf Erden noch ſchaue, 

Soll bei den räumigen Schiffen mit kraͤnkender Hand dich be⸗ 
rühren, 

Aller Achaier umher! und nennteft du felbft Agamemnon, 90 

Der num mächtig zu feyn vor allem Volke fich rühmet! 

Jetzo begann er getroft, und fprach, der untadlige Seher: 
Nicht ja verfäumte Geluͤbd' erzürnten ihn, noch Helatomben; . 
Sondern er zümt um den Priefter, den alfo entehrt’ Aga⸗ 

memnon, 
Nicht die Tochter befreit’, und nicht annahm die Erlöfung: 95 
Darum gab und Jammer der Treffende, gibt ihn hinfort auch. 
Nicht zieht jener zuvor die fchredlihe Hand vom Verderben, 
Bis man dem liebenden Vater das freudig bliddende Mägdlein 
Hingibt, frei, ohn' Entgelt, und mit heiliger Sühnhekatombe 
Heim gen Chryſa fie führt. Dann möchten wir Gnade ge: 

winnen. 100 

Alſo redete jener, und ſetzte ſich. Wieder erhub fich 
Jetzo der Held, Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 
Zürnend vor Schmerz ; ihm fchwoll fein finfteres Herz, von ber 

| Galle 
Schwarz umftrömt, und den Augen entfunkelte ſtrahlendes 
Feuer. 
Gegen den Kalchas zuerft mit drohendem Blicke begann er: 105 

Unglüdsfeher, der nie ein gedeihliches Wort. mir geredet! 
Smmerdar nur Böfes, erfreut dein Herz, zu verkünden ! 
Gutes haft du noch nimmer gefagt mir, oder vollendet! 

Jetzt auch meldeft du hier ald Götterbefcheid den Achniern 
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Darum babe dem Volk de Treffende Wehe bereitet, .110 
Weil ih für Chryſes Tochter die koͤſtliche Gabe der Loͤſung 
Anzunehmen verwarf. Denn traun! weit lieber behielt? ich 
Sole daheim; da ich mehr als Kintämneftra fie achte, 
Meiner Jugend Vermaͤhlte: denn nicht ift jene geringer, 
Weder an Bildung und Wuchs, noch an Geift und Fünftlicher 
Arbeit. 115 
Dennoch geb’ ich fie willig zuruck, ift ſolches ja beffer. 
Lieber mög? ich das Wolf erretter fhaun , denn verderbend. 
Gleich nur ein Ehrengeſchenk mir gefertiget, daß ich allein nicht 
Ungeehrt in dem Volt hier ſey! nie wäre das ſchicklich! 
Denn das feht ihr alle, Daß weg mein Ehrengefhent geht. 120 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus : 
Atreus Sohn, ruhmvoller , du habbegierigfter Aller, 
Was denn verlangt du zum Ehrengefchent von edeln Uchaiern ? 
Nirgends wiſſen wir doch des Gemeinfamen vieles verwahret: 
Sondern was wir aus Städten erbeuteten, alled getheilt 


wards; 125 
Auch nicht ziemt es dem Volke, das Einzelne wieder zu 
ſammeln. 


Aber entlaß du jetzo dem Gotte ſie; und wir Achaier 
Wollen ſie dreifach erſetzen und vierfach, wenn uns einmal Zeus 
Goͤnnen wird, der Troer befeſtigte Stadt zu verwüuͤſten. 

Gegen ihn rief antwortend der Voͤlkerfürſt Agamemnon: 130 
Nicht alſo, wie tapfer du ſeyſt, gottgleicher Achilleus, 
Sinn’ auf Trug! nie wirft du mich ſchlau umgehn, noch bereden! 
Willſt du, indeß dir bleibt das Geſchenk, daß ich felber umfonft 

hier 
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Sitze, des meinen beraubt? und gebieteft mix, frei fie zu geben ? 
Wohldenn, wofern mir ein andresverleihn dieedeln Achaier, 135 
Meinem Siun’ es erlefend, das mir ein voller Erfaß fen; 
Aber verleihn fie es nicht: dann komm' ich felber , und nehm? ed, 
Deines vielleicht, auch des Ajas Gefchenf wohl, oder Dödyffens, 
Führ' ich hinweg, und zürnen vielleicht wird, weldem ich 
nahe! 
Doch von folcherlei Dingen ift Seit zu reden auch fünftig. 140 
Auf nun, ein ſchwärzliches Schiff zieht ſchnell in die heilige Salz: 
ftuth; 
Sammelt hinein vollzählig die Ruderer; bringt auch Apollons 
Hekatomb'; und fie ſelbſt, des Chryſes rofige Tochter, 
Fuͤhret hinein; und Gebieter des Schiffs ſey der Könige einer: 
Ajas, oder der Held Idomeneus, oder Ddyflens, - 145 
Dder auch du, Peleide, du fchredlichfter unter den Männern, 
Daß du den Treffenden uns durch heilige Opfer befänftigft. 
Einfter ſchaut' und begann der muthige Nenner Achilleus: 
Ha, du in Unverfhämtheit Gehülleter, finnend auf Vortheil! 
Wie doch gehorcht dir willig noch einer im Heer der Achater, 150 
Einen Gang dir zu gehn, und Eühn mit dem Feinde zu kämpfen? 
Nicht ja wegen der Troer, der langenktundigen, kam ich 
Mit hieher in den Streit; gar nichts find jene mir ſchuldig. 
Denn nie haben fie mir die Roffe geraubt, noch die Rinder; 
Nie auch haben in Ftia, dem ſcholligen Männergefilde, 155 
Meine Frucht fie verlegt; indem viel Raumes ung fondert, 
Waldbeichattete Berg’, und bes Meere weitraufchende Wogen. 
Dir, ſchamloſeſter Maun, dir folgten wir, daß du dich freuteſt; 
Nur Menelaos zu rächen, und dich, Schandbarer, an Troja’s 
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Kriegriſchem Voll! Das achteft du nichts, noch kuͤmmert dich 
| folches! 160 
Selbſt nun droheft du mir mein Ehrengefchent zu entreißen, 
Welches mit Schweiß ich errungen, und mir verehrt die Achaier!. 
Hab’ ich doc, nie ein Geſchenk, wie das deinige, wann die Achaier 
Eine bevölterte Stadt des troifchen Volkes verwüftet; 
Sondern die fhwerfte Laft des tobenden Schlachtengetümmelg 165 
Tag’ ich mit meinem Arm: doc kommt zur Theilung ed endlich, 
Dein ift das größte Geſchenk; und Sch, mit Wenigem fröhlich, 
Kehre heim zu den Schiffen, nachdem ich erfchlafft von dem Streite. 
Doch nun geh? ich gen Ftia! denn weit zuträglicher ift es, 
Heim mit den Schiffen zu gehn, den gebogenen! Schwerlich aud) 


wirft du, .. 170 
Weil du allhier mic entehrtft, noch Schaͤtz' und Güter dir 
haufen! 


Ihm antwortete dranf der Herrfcher Des Volks Agamemnon: 
Fliehe nur, wenn's dein Herz dir gebeut! Nie werd’ ich fürwahr 
| dich 

Anflehn, meinethalb zu verziehn! Mir bleiben noch andre, 

Ehre mir zu erwerben; zumal Zend waltende NVorficht ! 175 
Siehe, verhaßt mir bift du vor allen befeligten Herrfchern! 
Smmer haft du den Zank nur geliebt, und den Kampf und Be- 
fehdung! 
Wenn du ein Stärferer bift, ein Gott hat dir ſolches verlichen! 
Schiffe denn heim, du felbft mit den Deinigen, daß du in Ruhe 
Myrmidonen gebieteft! denn du bift nichts mir geachtet; 180 
Nichts auch gilt mir dein Grolen! Vielmehr noch droh' ich dir 
alfo: 
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Weil mir Chryſes Tochter hinwegnimmt Foͤbos Apollon, 
Werd’ ich mit eigenem Schiffe fie zwar und eigenen Männern 
Senden; allein ich hole die rofige Tochter bes Brifes 
Selbft mir aus deinem Gezelt, dein Ehrengefchent: daß du 
lerneft, 185 
Wie viel höher ich ſey ald dn, und ein Anderer zage, 
Gleich fih mir zu wähnen, und fo zu trogen in's Antlig! 
Gener fpradf 3; da entbrannte der Peleion’, und das Herz ihm 
Unter der zottigen Bruſt rathfchlagete, wanlendes Sinnes, 
Ob er, das fchneidende Schwert alsbald von ber Hüfte fi 
reißend, 190 
Trennen fie ſollt' aus einander, und niederhaun den Atreiben; 
Oder ftilen den Zorn, und die muthige Seele beherrfchen. 
Als er ſolches erwog in des Herzens Geift und Empfindung, 
Und er das maͤchtige Schwert ſchon auszog, kam Athenaͤa | 
Himmelab; denn jie fandte die lilienarmige Here, 195 
Die für beide zugleich in liebender Seele beforgt war. 
Hinter ihn trat fie, und faßte das braunliche Haar des Peleiden, 
Ihm allein fi enthüllend; der Anderen fchaute fie Feiner. 
Staunend zudte der Held, und wandte fih: plößlich erfannt’ er 
Dallas Athene’s Seftalt, und fürchterlich ſtralt' ihm ihr Ange. 200 
Und er begann zu jener, und fprach die geflügelten Worte: 
Warum doch, Zeus Tochter, des Aegiserfchütternden, kamſtdu? 
Etwa den Frevel zu ſchaun von Atreus Sohn Agamemnon? 
Aber ich fage dir an, was auch wahrfcheinlich gefchehn wird: 
Sein unbandiger Stolz möcht? einft noch dag Leben ihm koſten! 205 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Sieh, ich Fam, dir den Zorn zu befänftigen, wenn du gehorchteft, 
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Himmelab; denn mich fandte die lilienarımige Here, 
Die für beide zugleich in liebender Seele beforgt ift. 
Aber wohlan, laß fahren den Streit, und zude das Schwert 
nicht. 210 
Magft du mit Worten ihn doch beleidigen, wie ed Dir einfällt. 
Denn ich fage dir an, und das wird wahrlich vollendet: 
Einft wird die noch dreimal fo herrliche Gabe geboten, 
Wegen der heutigen Schmach. Drum fafle dih nun, und ge: 
horch' ung. 
Ihr antwortete drauf der muthige Nenner Achilleug: 215 
Euer Wort, o Göttin, gegiemet es, wohl zu bewahren, 
Weihe Wuth auch im Herzen ſich hebt: denn Tolches ift beſſer. 
er dem Gebot der Götter gehorcht, den hören fie wieder. 
Sprach's, und am filbernen Heft? hemmt er die gewaltige 


Rechte, 
Stieß in die Scheide zurüd das mächtige Schwert, und verwarf 
nicht 220 


Athenda’d Gebot. Ste wandelte drauf zum DOlympos, 

In den Palaft des donnernden Sens, zu den anderen Göttern. 
Doch der Peleide begann mit erbitterten Worten von Neuem 

Gegen des Atreus Sohn; und noch nicht ruht? er vom Zorne: 
Truntenbold, mit dem Blicke ded Hundes, und dem Muthe 


des Hirihes! 225 
Niemals, weder zur Schlacht mit dem ſaͤmmtlichen Bolt dich 
zu rüften, 


Noch zum Hinterhalte zu gehn mit den Edeln Achaia’s, 
Haft du im Herzen gewagt! das ſcheinen dir Schredten des Todes! 
Zwar behaglicher ift es, im weiten Heer der Achnier 
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Ihm das Geſchenk zu entiwenden, wer dir entgegen nur redet! 230 
Volksverſchlingender König! denn nichtigen Menfchen gebentft du! 
Oder du hättet, Atreide, das lebtemal heute gefrevelt! 
Aber ich fage dir an, und mit heiligem Eide beſchwoͤr' ich's! 
Wahrlich bei diefem Zepter, der niemals Blätter und Zweige 
Wieder zeugt, nachdem er den Stumpf im Gebirge verlaffen; 235 
Nie mehr fproßt er empor, denn ringsum fchälte dag Erz ihm 
Laub und Rinde hinweg; und edele Söhne Achaia's 
Tragen ihn jeht in der Hand, die richtenden, welchen Kronion 
Seine Gefeße vertraut: dies fey dir Die große Betheurung! 
Wahrlich vermißt wird Achilleus hinfort von den Söhnen 
Achaia's 240 
Allzumal; dann ſuchſt du umſonſt, wie ſehr bu dich haͤrmeſt, 
Rettung, wenn fie in Schaaren, vom mängermordenden Hektor 
Niedergeftürzt, hinſterben; und tief in der. Seele zernagt dich 
Zürnender Sram, daß den Beſten der Danaer nichts du geehret! 
Alfo fprach der Peleid’, und warf auf die Erde den Zepter, 245 
Hell mit goldenen Budeln gefhmüdt; dann fest? er ſich nieder. 
Gegen ihn fand der Atreid’, und wuͤthete. Jetzo erhub fich 
Neftor mit holdem Geſpräch, der tönende Redner von Pylos, 
Dem von der Zung’ ein Laut wie des Honiges Süße daherfloß; 
Diefem waren fchon zwei der redenden Menfchengefchlechter 250 
Abgewelkt, die vordem ihm zugleich aufwuchfen und lebten, 
Dort in der heiligen Pylos; und jetzt das dritte beherrſcht' er. 
Diefer begaun wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
ehe, wie großes Leid dem Achaiifchen Lande herannaht! 
Traun, wohlfreun wird fich Priamosdep, und PriamosSöhne, 255 
Auch das Volk der Troer wird hoch frohloden im Herzen, 
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Wenn fie das alles gehört, wie ihr Durch Zank euch ereifert, 
Ihr, die erften Acheter im Rath und die erſten im Kampfe. 
Aber geborcht! ihr beide ja ſeyd viel jünger, denn ich bin! 
Denn fehon vormals pflog ich mit flärkeren Männern Gemein: 
ſchaft, 260 
Als ihr ſeyd; und dennoch verachteten jene mich nimmer! 
Solcherlei Maͤnner ja ſah ich noch nie und ſehe ſie ſchwerlich, 
Wie Peirithoos war und der voͤlkerweidende Drvas, 
Käneus auch, und der Held Exadios, auch Polpfemos, 
Dder wie Aegeus Sohn, der götterähnliche Theſeus. 265 
Traun, dad waren die Stärkften der lebenden Erdebewohner, 
Waren felbft die Stärfften und Fämpfeten wider die Stärkften, 
Wider die Berglentauren, und übten graufe Vertilgung. 
Seht, und jenen war ich ein Kriegsgenoß, der aus Pylos 
Kam, aus entlegenem Lande der Welt, denn fie riefen mid 
felber ; 270 
Und ich Fämpfte dad Meinige mit. Doc jene vermöchte 
Keiner, fo viel nun leben des Menſchengeſchlechts, zu bekämpfen. 
Dennoch hörten fie Rath von mir und gehorchten dem Worte. 
Aber gehorcht auch ihr, denn Rath zu hören ift beifer. 
Meder du, wie mächtig du fepft, nimm jenem das Mäydlein; 275 
Sondern laß, was ihm einmal zum Dank verliehn die Achaier: 
Noch auch du, o Peleid', erhebe dich wider den König 
Sp voll Troß; denn ed ward nie gleicher Ehre ja theilhaft 
Ein begepterter König, den Zeus mit Ruhme verherrlicht. 
Wenn du ein Stärkerer bift und Sohn der göttlichen Mutter: 280 
Er ift mächtiger doch, weil mehrerem Volk er gebietet. 
Atreus Sohn, du bezahme den Muth dir; felber ja fleh' ich; 
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Abzulaſſen vom Zorn auf Achilleus, welcher die große 

Schutzwehr iſt den Achaiern geſandt im verderbenden Kriege. 
Gegen ihn rief antwortend der Voͤlkerfürſt Agamemnon: 285 

Wahrlich, o Greis, du haft wohlziemende Worte geredet. 

Aber der Mann will immer den Anderen allen zuvor feyn; 

Allen auch will er gebieten im Heer und alle beherrfchen, 

Allen Geſetz austheilen, die Niemand, mein? ich, erfennet! 

Wenn fie ja Lanzenkund’ ihm verliehn, die ewigen Götter; 290 

Stellen fie darum ihm frei, auch Schmähungen auszurufen? ' 
Ihm in die Ned’ einfallend, begann der edle Achilleus: 

O fürwahr ja ein Feiger und Nichtiger müßt?’ ich genannt fepn, 

Kenn ich in Allem mic) dir demüthigte, was du nur ausfprichft! 

Andern gebeut du ſolches nah Willlür; aber nur mir nicht 295 

Winke Befehl; ich möchte hinfort dir wenig gehorchen! 

Eines verkünd’ ich dir noch, und Du bewahr’ es im Herzen. 

Niemals heb? ich die Arme zum Streit auf, wegen des Mägdleins, 

Weder mit dir, noch Andern ; ihr gabt, und nehmet fie wieder. 

Aber fo viel mir fonft bei dem dunfelen Schiffe fich findet, 300 

Davon nimmft du mir fehwerlich das Mindefte, wider mein 

Wollen. | 

Ha wohlan, dur verfuch? es! damit fie Alle mit anſehn, 

Wie aldbald an der Lanze dein ſchwarzes Blut mir herabtrieft! 
Als fo beid’ einander mit feindlihen Worten befehbet;, 

Standen fie auf, und trennten den Rath bei den Schiffen 


Achaia's. 305 
Peleus Sohn, zu den Zelten gewandt und ſchwebenden 
Schiffen, 


Wandelte ſammt Menoͤtios Sohn und feinen Genoſſen. 
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Doch der Atreid’ hieß ziehen ein hurtiges Schiff in die 
Meerfiut; 
MWählete zwanzig hinein der Ruderer; bracht? auch Apollong 
Hekatomb'; und darauf des Chrufes rofige Tochter 310 
Führt?’ er hinein; und Gebieter des Schiffs war der weife 
Odyſſeus. 
Eingeſtiegen nunmehr durchſteurten ſie flüſſige Pfade. 
Drauf hieß Atreus Sohn ſich entſündigen alle Achaier; 
Und ſie entſuͤndigten ſich, und warfen ins Meer die Befleckung, 
Opferten dann für Apollon vollkommene Sühnhefatomben, 315 
Mutbiger Stier’ und Ziegen, am Strand der verödeten Salzflut; 
Und hoc, wallte der Duft in wirbelndem Rauche gen Himmel. 
So war Alles im Heere befchäftiget. Doch Agamemnon 
Lies nicht ruhn, was zanfend zuvor er gedroht dem Achilleus; 
Nein, zu Talthpbios fchnell und Eurpbates redet er jetzo, 320 
Die Herold’ ihm waren und rafch aufiwartende Diener: 
Gehet hin zum Gezelte des Peleiaden Achilleus; 
Nehmt an der Hand, und bringt des Brifes rofige Tochter. 
Wenn er fie niht ausgabe, fo möcht? ich felber fie nehmen, 
Hin mit Mebreren fommend, was ihm. noch fchredlicher feyn 
wird! 325 
Jener ſprachs, und entließ fie, die drohenden Worte befehlend- 
Ungern gingen fie beid’ am Strand der verödeten Salsflut, 
Bis fie die Zelt’ und Schtffe der Myrmidonen erreichten. 
Ihn nun fanden fie dort am Gezelt und dunkelen Schiffe 
Sisend; und traun, nicht wurde des Anblicks fröhlih Achil⸗ 
leud. - 330 
Beide, beſtuͤrzt vor Scheu und Ehrfurcht gegen den König, 


* 
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Standen, und wageten nichts ihm zu kuͤndigen, oder zu fragen, 
Aber er felbft vernahm eg in feinem Geift, und begann fo: 
Sreude mit euch, Herold’, ihr Boten Zeug upd der Männer! 
Nahet euch! ihr nicht traget die Schuld mir; nein Age 
S memnon, 335 
Der euch beide gefandt, um Brifes rofige Tochter. 
Auf denn, führe heraus das Mägdlein, edler Patroklos, 
Und laß jene fie nehmen. Doch feyn mir Zeugen fie felber, 
Sp vor feligen Göttern, wie auch vor fterblihen Menfchen, 
Und vor dem Könige dort, dem Wüterih: Wenn man hinfort 
noch 340 
Meiner Hülfe bedarf, dem ſchmaͤhligen Jammer zu ſteuern 
Jenes Volks...! Ha, wahrlich ertobt in verderblihem Wahn: 
finn, 
Und nicht weißer zu fchauen im Geiſt vorwärts und auch rüd: 
waͤrts, 
Daß bei den Schiffen er ſichre das ſtreitende Heer der Achaier! 
Jener ſprach's; da gehorchte dem Freund fein trauter Pa- 
troflos, 345 
Führt? aus dem Zelt, und gab des Briſes rofige Tochter 
Jenen dahin; und fie kehrten zurüd zu den Schiffen Achaia's. 
Ungern ging mit ihnen dad Mägdelein. Aber Achilleus 
Weint', und ferte fih ſchnell, abwärts von den Freunden ge: 


fondert, 
Am graumogenden Strand, und fchant’ in die dunfele Meer: 
flut. 350 


Flehend zur tranteften Mutter mit Heftigkeit, firedt? er die 
Hand’ and: 
Homers Werte, 1. 2 
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Mutter, dieweil din mich nur für wenige Tage gebareft, 
Sollte mir Ehre jedoch der Olympier jeßo verleihen, 
Der hochdonnernde Deus! doch gar nichro ehrt er mich jetzo! 
Ha, der von Atreud Stamm weitherrfchende Held Agamem- 


non 359 
Hat mich entehrtz; denn er halt mein Gefchent, das er felber 
gerandet! 


Alfo fprach er bethränt; da hört? ihn die treffliche Mutter, 
Wo in des Meers Abgründen fie faß bei dem grauen Erzeuger. 
EilendesSchwungs entitieg fie derfinfteren Flut, wie ein Nebel; 
Und nun feßte fie nahe fih hin vor den Chranenbenesten, 360 
Streichelt? ihn fanft mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

Kind, wasweineftdu doch? wasrührt dein Herz mit Betrübniß? 
Rede heraus, nichts hehlend, damit wir ed beide wiffen. 

Drauf fchwerfeufzend begann der muthige Nenner Achillens: 
Mutter, du weißt das Alles; was 1oll ich’o Dir noch erzählen? 365 
Thebe belagerten wir, Estions heilige Veite, 

Und wir verwüfteten fie, und führeten Alles von danıten. 
Hierin theilten fich redlich die tapfern Söhne Achaia's, 

Und man erfor dem Atreiden des Chryſes rofige Tochter. 
Shryfes darauf, der Priefter des treffenden Foͤbos Apollon, 370 
Kam zu den rüftigen Schiffen der erzumfchirmten Achaier, 

Srei zu kaufen die Tochter, und bracht? unendliche Löfung, 
Tragend den Lorberfchmud des treifenden Foͤbos Apollon 
Ueber dem goldenen Stab’; und er flehere allen Achaiern, 
Aber zumeift den Atreiden, den zween Heerfürften der Volker. 375 
Jetzo gebot beifallend das fammtliche Heer der Achaier, 

Jenen Priefter zu fheun, und die koͤſtliche Löfung zu nehmen. 
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Aber nicht Agamemnon, des Atreus Sohne, gefiel es; 

Nein, er entſandt' ihn mit Schmach, und in heftiger Rede gebot er. 

Zürnend vernahm es der Greis und entwandelre. AberApollon 380 

Hoͤrte des Flehenden Ruf; denn ſehr war jener geliebt ihm. 

Und nun ſendet' er Todesgeſchoß; und die Voͤlker Achaia's 

Starben in Schaaren dahin, da rings die Geſchoſſe des Gottes 

Flogen im weiten Heere der Danaer. Siehe da weiſſagt' 

Une ein kundiger Seher den heiligen Rath des Apolion. 385 

Eilend befahl ich felber zuerft, den Gott zu verfühnen. 

Aber der Atreion’ ereiferte: ſchnell ſich erhebend, 

Sprach er ein drohendes Wort, das nun der Vollendung genaht ift. 

Jene geleiten im Schiff frohblickende Söhne Achaia's 

Heim nah Chryfa zurüd, auch bringen fie Gaben dem Herr- 
fcher. 390 

Doch mir nahmen nur eben die Herold’ aus dem Gezelte 

Brifes Tochter hinweg, das Chrengefchenf der Achaier. 

O wenn du es vermagft, fo Hilf dem tapferen Sohne! 

Steig’ empor zum Olympos, und flehe dem Zeus, wenn du jemals 

Ihm mit Worten das Herz erfreueteft, oder mit Thaten. 395 

Denn ich habe dich oft in des Vaters Haufe gehöret, 

Wann du erzählteft mit Ruhm, wie den ſchwarzumwölkten 
Kronion 

Du allein von den Göttern gefhirmt vor ſchmaͤhlicher Kraͤnkung, 

Als vordem ihn zu binden die andern Olympier drohten, 

Here mit Pofeidaon zugleich und Pallas Athene. 400 

Doch du kamſt, o Söttin, und Löfeteft ihn aus den Banden, 

Schnell zum hohen Dlpmpos den Hundertarmigen rufend, 

Den Briareos nennen die Himmlifchen, aber Aegäon 
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Segliher Menfh; denn er raget an Kraft vor dem eigenen 
Vater. 

Der nun trat zu Kronion, und feßte fich, frendiges Trotzes. 405 

Drob erfchraden die Götter, und ſcheueten, jenen zu fefleln. 

Mahn? ihn dep, und feße dich neben ihn, fafle die Knie’ auch, 

Ob ihm gefalle vielleicht, Beiſtand zu gewähren den Troern, 

Aber zurüd zu drängen zum Lager und Meer die Achaier, 

Kiedergehaun, bis fie alle fich fattigen ihres Gebieterd, 410 

Und er auch felbft, Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 

Kenne die Schuld, da den beiten der Danaer nichts er geehret! 

Aber Thetis darauf antwortete, Thraͤnen vergießend: 

Wehe mir! daß ich, mein Kind, dich erzog, unfelig Geborner! 

Möchteſt du hier bei den Schiffen doch frei von Thranen umd 
Kränftung " 415 

Eigen; dieweil dein Verhaͤngniß fo kurz nur wahret, fo gar kurz ! 

Aber zugleich frühwelkend und unglüdfelig vor Allen 

Wurdeſt du! Sa, dic gebar ich dem Sammergefchie im Palafte! 

Dies dem Donnerer Zeus zu verfündigen, ob er mich höre, 

Seh’ ich felber hinauf zum fchneebededten Olympos. 420 

Du indeß an des Meers fchnellmandelnden Schiffen dich ſetzend, 

Zürne dem Danaervolk, und des Kriegs enthalte dich gänzlich. 

Send ging geftern zum Mahl der unfträflichen Nethiopen 

An des Okeanos Flut; und die Himmlifchen folgten ihm alle. 

Aber am zwölften Tag, dann Fehret er heim zum Olympos. 425 

Hierauf fteig? ich empor zum ehernen Haufe Kroniong, 

Und umfaſſ' ihm die Knie’; und ihn zu bewegen erwart’ ich. 

Als fie ſolches geredet, enteilte fie. Fener allein nun 
Zürnt' im Geift, und gedachte des fhöngegürteten Weibes, 
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Das man mit Troß und Gewalt ihm hinwegnahm. Aber 
« Ddyffeus 430 
Kam und brachte gen Chryſa die heilige Sühnhekatombe. 
ALS fie nunmehr in des Ports tiefgrindige Räume gefommen, 
Zogen die Segel fie ein, und legten ing fchwärzliche Schiff fie; 
Zehnten darauf zum Behälter den Maft, an den Tauen ihn 
fentend, 

Eilig hinab, und hoben das Schiff mit Rudern zur Anfuhrt; 435 
Aus dann warfen fie Anker, und Enüpfeten Seile dem Strand’an. 
Aus nun fliegen fie felbft am Wogenfchlage des Meeres, 
Aus auch Ind man das Opfer dem treffenden Föbos Apollon; 
Aus auch flieg Chryſeis vom meerdurchwallenden Schiffe. 
Sie nun führte fogleich zum Altar der weife Odyſſeus, 440 
Gab in des Vaters Hände fie hin, und redete alfo: 

Chryſes, mich fandte Daher der VWölferfürft Agamemnon, 
Daß ich die Tochter dir bracht’, unddie Sühnhefatombe dem Föbos 
Opferte für die Achaier, den Zorn zu verfühnen des Herrichers, 
Der nun Argos Volke fo fhmerzliches Wehe verhängt hat. 445 
Sprady’8, und gab in Die Hände fie ihm; und freudig empfing er 
Sein holdfeliges Kind. Schnell ordneten jene des Gottes 
Herrlihe Sühnhefatomb’ um den fhöngebaueten Altar; 
Wuſchen die Hände fodann, und nahmen fich heilige Gerſte. 
Laut nun betete Chryſes empor, mit erhobenen Handen: 450 

Höre mid, Gott, der du Chryfa mit filbernem Bogen 

umwandelft, 

Sammt der heiligen Killa, und Tenedog mächtig beherrfcheft! 
Wenn du bereitd vormals mich hörteft, wann ich dich anrief, 
Und mir Ehre verlichft, und furchtbar ſchlugſt die Achaier; 
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Auf, auch nun von Neuem gewähre mir diefes Verlangen: 455 
Gieb dem Danaervolfe der Ihmählihen Page Genefung! 
Alfo flehet’ er laut; ihn hörete Foͤbos Apollon. 
Aber nachdem fie gefleht, und heilige Gerſte geftreuet; 
Beugten zurüd fie die Half, und Ichlachteten, zogen die Haut’ ab, 
Schnitten die Schenkel heraus, und umwidelten folhe mit 
Fette 460 
Zwiefach umher, und bededten fie dann mit Stüden der lieder. 
Jetzo verbrannt’ es auf Scheitern der Greis, und dunkeles Weines 
Sprengt? er darauf; ihn umftanden die Sünglinge, haltend den 
Fünfzad. 
Als fie die Schenkel verbrannt und die Eingeweide gekoſtet; 
Jetzt auch das Uebrige ſchnitten fie Elein und fledien’d an 
Spieße, 465 
Drieten fodann vorfihtig und zogen es alled herunter. 
ber nachdem fie ruhten vom Werk, und das Mahl fich bereitet; 
Schmausten fie, und nicht mangelt? ihr Herz ded gemeinfamen 
Mahles. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war; 
Füllten die Jünglinge ſchnell die Krüge zum Rand mit Ge— 
tränfe, 470 
Wandten von Neuem fihrehte, und vertheilten Allen die Becher. 
Jene den ganzen Tag verföhnten den Gott mit Gefange, 
Schön anftimmend den Päan, die blühenden Männer Achaia's, 
Preifend des Treffenden Macht; und erhörete freudiged Herzens. 
Als die Sonne nunmehr abfanf, und das Dunkel her: 
aufzog; 475 
Legten ſich jene zur Ruh an den haltenden Seilen des Schiffes. 
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ALS die Dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg ; 

Jetzo fhifften fie heim zum weiten Heer der Achaier. 
Guͤnſtigen Hauch ſandt' ihnen der ıweffende Fobos Apollon; 

Und fie erhuben den Maſt, und fpaunten die fhimmernden 


Segel. 480 
Schwellender Wind nun ſaust' in des Segels Mitt’, und 
umber fcholl 


Laut die purpurne Wes um den Kiel des entgleitenden Schiffes; 
Und es durchlief die Gewaͤſſer, den Weg in Eile vollendend. 
Als fie nunmehr hinkamen zum weiten Heer der Achaier, 
Zogen das ſchwaͤrzliche Schiff fie empor an die Veſte bes 
Landes, 485 
Hoch auf den Fiefigen Sand, und breiteten drunter Gebälf hin: 
Selbft dann eileten fie, durch Gezelt' und Schiffe zerftreuet. 
Erdort zürnte, geſetzt an des Meers ichnellmandelndenSchiffen, 
Peleus goͤttlicher Sohn, der muthige Renner Achilleus: 
Niemals mehr in den Rath, den männerehrenden, ginger, 490 
Niemals mehr indie Schlacht. Doch Gram zernagte das Herz ihm, 
Daß er blieb; er verlangte nur Kriegsausruf und Getümmel. 
Als nunmehr die zwolfte der Morgenröthen emporftieg; 
Kehrten heim zum Olympos die ewigwaltenden Götter 
Alle zugleich; Zeus führte. Doch Thetis vergaß das Geheiß 
nicht 495 
Ihres Sohns; nein, ſchlennig enttaucht dem Gewoge des Meeres, 
Stieg fie in neblichter Frühe zum Himmel empor und Olympos; 
Sand nun den waltenden Zeus abwarts von den Anderen fißend, 
Auf der erhabenften Kuppe des vielgesadten Olympos. 
Und fie feßte jich nahe vor ihm, mit der Linken uinfchlang fie 500 
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Seine Knie’, und berührt? ihn unter dem Kinn mit der Rechten; 
Flehend zugleich begann fie zum herrichenden Zeus Kronion: 
Vater Zeus, wenn ich je mit Worten dir, oder mit Thaten, 
Fromme’ in der Öftter Schaar; fo gewaͤhre mir diefes Verlangen : 
Ehre mir meinen Sohn, der frühhinwelkend vor andern 505 
Sterblihen ward! Doc hat ihn der Völferfürft Agamemnon 
Jetzo entehrt; denn er hält fein Geſchenk, das er felber geraubet! 
Aber o du gib Ehr? ihm, Olympier, Ordner der Welt, Zeus! 
Stärfe die Troer fo lange mit Siegkraft, bis die Achaier 
Meinen Sohn mir geehrt, und hoch mit Ehre verherrliht! 510 
Jene ſprach's; nichts fagte darauf der Wolfenverfammiler; 
Lange faß er und ſchwieg. Doc Thetis fchmiegte fich feft ihm 
An die umfchlungenen Knie’, und redete wieder von neuem: 
Ohne Falfch verheiße mir jeßt, und winfe Gewährung; 
Dder verweigere mir's! (nichts ſcheuteſt du!) daß ich es wife, 515 
Ganz fey ich vor allen die ungeehrtefte Göttin! 
Unmuthsvollnun begann der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Heillos traun ift folhes, daß Zank mit Here und Feindfchaft 
Du mir erregft, wann jenedurd ſchmähende Worte mich aufreizt. 
Zanfet fie doch ſchon fo im Kreis der unfterblichen Götter 520 
Stets mit mir, und faget, ich helf im Streite den Troern. 
Eile denn du jeßt wieder hinweg, daß nicht dich bemerfe 
Here; doch mir ſey Sorge des Uebrigen, bie ich vollendet. 
Aber wohlan, mit dem Hanpte dir wink' ich es, Daß du vertraueſt. 
Solches ift ja meiner. Verheißungen unter den Göttern 525 
Heiligftes Pfand; denn nie ift wandelbar, oder betrüglich, 
Noch unvollendet dag Wort, das mit winkendem Haupt ich 
gewähret. 
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Alfo fprach, und winkte mit fhwärzlichen Braunen Kronion ; 
Und die ambrofifhen Locken des Königes wallten ihm vorwärts 
Bon dem unfterblihen Haupt; ed erbebten die Höhn des 


Olympos. 530 
Sp rathſchlageten beid’, und trennten ſich. Siehe, bie 
. Göttin 


Fuhr in die Tiefe des Meerd vom glanzerhellten Olympos; 
Zeus dann in feinen Pallaſt. Die Unfterblihen fanden 
empor ihm 
Alle vom Sitz, dem Vater entgegen zu gehn; und nicht einer 
Harrte des Kommenden dort, entgegen ihm traten fie alle. 535 
Er nun nahte dem Thron, und feßte fih. Aber nicht achtlos 
Hatt' es Here bemerft, wie geheim rathichlagte mit jenem 
Nereus Tochter des Greifes, die filberfüßige Thetis. 
Schnell mit kränkender Rede zu Zeus Kronion begann fie: 
Welcher Gott hat wieder mit dir, o du Schlauer, gerath: 
ſchlagt? 540 
Immer war es dir Freude, von mir hinweg dich entfernend, 
Heimlich erſonnenen Rath zu genehmigen! Haſt du doch 
niemals 
Mir auch ein Wort willfaͤhrig verkündiget, was du gedenkeſt! 
Ihr antwortete drauf der Dienfchen und Ewigen Bater: 
Here, nur nicht Alles getraue dir, was ich befchließe, 545 
Einzufehn; fhwer würde dir dad, und fenft du mir. Gattin! 
Zwar was dir zu hören vergönnt ift, Eeiner hinfort ſoll's 
Früher erfennen denn du, der Unfterblichen oder der Menfchen. 
Doch was mir vonden Göttern entfernt zu befchließen genehm ift, 
Solches darfft du mir nicht ausfundigen, oder erforfchen. 550 
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Ihm antwortete drauf die hoheitblickende Here: 
Welch ein Wort, Kronion, du Echredlicher, haft dur geredet ! 
Nie doch hab? ich zuvor mich erfundiget,. oder geforfchetz 
Sondern ganz in Nuhe beichliegeft dir, was dir genehm ift. 
Doch num ſorg' ich im Herzen geängftiger, daß dich beſchwatze 555 
Nereus Tochter, des Greifes, dir filberrüßige Thetis. 
Denn in der Dammerung aß fie bei dir, und umfchlang dir 
die Knie. 
Ihr dann winkend, vermuth' ich, gelobteft du, daß du Achilleus 
Ehren willft, und verderben der Danaer viel an den Schiffen. 
Gegen fie rief antwortend der Herricher im Donnergewölk 
| Zeus: 560 
Immer, du Wunderbare, vermutheſt du; fpäheft mich immer! 
Doch nihtichafft dein Thun dir das Mindefte; Tondern ent: 
fernter 
Wirſt du im Herzen mir ſtets: was dir noch fhredlicher ſeyn 
‚wird! 
Wenn auch jenes gefchieht, fo wird mir’s alfo gelieben! 
Sige denn ruhig und fchweig’, und gehorhe du meinem Ge- 
bote! 565 
Kaum wohlichüsten dich fonft Die Unfterblichen aM’ im Olympos, 
Tret’ ih hinan, ausſtreckend zu dir die unnahbaren Hände! 
Alfo Zeus, da erfchrad die hoheitblidende Here; 
Schweigend jap lie nunmehr, und bezwang die Stürme des 
Herzens; 
Doch rings traurten im Saale die göttlichen Uranionen. 570 
Jetzo vegarın Hefaftos, der kunſtberühmte, zu reden, 
Seiner Mutter zu Gunft, der lilienarmigen Here: 


= 
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Heillos trann wird ſolches zuletzt noch, und unerträglich, 
Wenn ihr um Sterblide nun euch fo unwillig ereifert, 
Und zu Tumult aufreizer die Himmlifchen! Nichts ja geneußt 


man 5759 
Mehr von der Freude des Mahls; denn es wird je länger, je 
ärger! 


Jetzt ermahn? ich die Mutter, wiewoht fie felber Verftand hat, 

Unferem Vater zu nahn mit Gefälligfeit, daß er hinfort nicht 

Scelte, der Vater Zeus, und uns hier flöre dad Gaftmahl. 

Denn fobald er es wollte, der Donnergott ded Dlympod, 580 

Schmettert’ er uns von den Thronen; denn weit der Gewaltigfte 

. ift er. 

Aber wohlan, du wolleftmit freundlihen Worten ihm fchmeicheln; 

Bald wird wieder zu Huld der Dlympier uns verſöhnt fepn. 
Jener ſprach's, und erhub fich, und nahmden doppelten Becher, 

Reicht' in die Hand der Mutter ihn dar, undredete alfv: 585 
Duld’, o theure Mutter, und fefle dich, herzlich betrübt zwar! 

Daß ich nicht, du Geliebte, mit eigenen Augen es fche, 

Wann er dich jtraft; dann fucht? ich umfonft, wie fehr ich mich 

härmte, 
Rettung: fchwerlich ja mag dem Olympier einer begegnen! 
Denn fhon Einmal vordem, da zur Abwehr fühn ich genaht 


war, 990 
Schwang er mich hoch, an der Serie gefaßt, von der heiligen 
| Schwelle. 


Ganz den Tag durchflog ich, und ſpät mit der ſinkenden Sonne 
Fiel ich in Lemnos hinab, und athmete kaum noch Leben; 
Aber der Sintier Volk empfing mich Gefallenen freundlich. 
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Sprach's; da lächelte fanft die lilienarmige Here; '595 
Laͤchelnd nahm ſie darauf aus der Hand des Sohnes den Becher. 
Sener ſchenkte nunmehr auch der übrigen Götterverfammlung 
Rechtshin, lieblichen Jeektar dem Miſchkrug' ämſig entfchöpfend. 
Doch unermeßliches Lachen erfcholl den feligen Göttern, 

Als fie fahn, wie Hefäftos im Saal fo gewandt umherging. 600 

Alfo den ganzen Tag big fpat zur finfenden Sonne 
Schmandten fie; und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfamen 

Mahleg, 
Nicht des Saitengetöng von der lieblihen Leyer Apollong, 
Noch des Geſanges der Mufen mit hold antwortender Stimme. 

Aber nachdem fich gefenkt des Helios leuchtende Fadel, 605 

Bingen fie susurußn) zur eigenen Wohnung ein jeder, 

Dort wo jedem vordem der hinkende Künftler Hefäftog 

Banete feinen Palaft mit kundigem Geiſt der Erfindung. 

Zeus auch ging zum Lager, der Donnergott des Olympos, 

Mo erzuvor ausruhte, wenn füß ihm nahte der Schlummer: 610 
Dorthin ftieg er zu ruhn, mit der goldenthronenden Here... 
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Inhalt. Zeud, ded Verſprechens eingedent, bewegt Rgamemnon 
durch einen Traum, die Achaier zur Schlacht außdzuführen. Rath der Für: 
fen, dann Volksverſammlung. Agamemnon, dad BolE zu verfuchen, befiehlt 
Heimkehr; und alle find geneigt. Dönffeud, von Athene ermannt, hemmt 
ne. Theriited dringt fchmähend auf Heimkehr, und wird geftraft. Das 
beſchämte Bolt, durch Odyſſeus und Neftor vollig gewonnen, wird von ga: 
memnon zur Schladyt aufgefordert. Fruͤhmahl, Dpfer und Anordnung des 
Heeres. Berzeichniß Der achaifchen Bölfer. Die Troer in Verſammlung hoͤren 
die Botſchaft und rücken aus. Verzeichniß der troiſchen Völker. 


Alle nunmehr, fo Götter wie gaulgerüftete Männer, 
Scliefen die ganze Nacht ; nur Zeus nicht labte der Schlummer; 
Sondern er fann unruhig im Geiſt um, wie er Achilleus 
Ehren möcht’, und verderben der Danaer viel’ an den Schiffen. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 5 
Einen täufchenden Traum zu Atreus Sohne zu fenden. 
Und er begann zu jenem und ſprach die geflügelten Worte: 

Eile mir, täufhender Traum, zu den rüftigen Schiffen 

Achaia's; 

Gehe dort in's Gezelt zu Atreus Sohn Agamemnon, 
Ihm das Alles genau zu verkündigen, was ich gebiete. 10 
Heiß ihn rüſten zur Schlacht die hauptumlockten Achaier, 
Alle geſchaart; denn jetzo ſey leicht ihm bezwungen der Troer 
Weikdurchwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefaches Entſchluſſes 
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Seyn die olpmpiichen Götter; bewegt fchon habe fie fämmtlich 
Here durch Flehn; und hinab auf Ilios ichwebe Verderben. 15 
Jener ſprach's; und der Traum, ſobald er die Rede ver: 
nommen, 
Eilte hinweg, und kam zu den rüfiigen Schiffen Achaia's. 
Hin nım eilt’ er, und fand des Atrens Sohn Agamemnon 
Schlajendein feinem Gezelt; ihn umfoß der ambrofiiche 
Schlummer. 
Jener trat ihm zum Haupt, gleich Neleus Sohne geſtaltet, 20 
Neſtorn, welchen zumeiſt vor den Aelteſten ehrt’ Agamemnon; 
Deſſen Seftalt nachahmend, begann der göttliche Traum fo: 
Schläfft dn, Atreus Sohn, des feurigen Noffebezähmers ? 
Nicht muß ganz durchichlaren Die Nacht ein berachender Bormann, 
Dem zurHut fich die Voͤlker vertraut, und fo mancherlei obliegt. 25 
Schnell nun höre mein Wort : ich komm' ein Bote Kroniong, 
Der dich fehr, auch ferne, begünftiget, dein fich erbarmend. 
Rüften heißt er zur Schlacht die hauptumlodten Achaier, 
Alle gefchaart ; denn jetzo ſey leicht Dir bezwungen der Troer 
MWeitdurchwanderte Stadt. Nichtmehr zwiefaches Entfchluffes 30 
Senn die olympiſchen Götter; beweg: fchon habe fie fämmtlich 
Here durch Flehn; und hinab auf Ilios fchwebe Verderben 
Hoch von Zend. Du merf’ ed im Geifte dir, daß dem Gedaͤchtniß 
Nichts entfalle, nahdemdu vom lieblihenSchlummer erwacht bift. 
Alfo jagte der Traum, und entwandelte von Agamemnon, 35 
Welcher im Geift nachſann, was nie zurVollendung beftimmt war. 
Denn er hoffre noch heut des Priamos Stadt zu erobern; 
Thor! und erkannte nicht, was Zeus für Thaten geordnet. 
Denn er befchloß noch Sammer und Angftgefchrei zu erregen 
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Troern zugleich und Achaiern im Ungeſtüme der Feldichlacht. 40 
Jetzo erwacht' er vom Schlaf, noch umront von der göttlichen 
Stimme; 
Setzte ſich aufrecht Hin, und zog das weine Gewand an, 
Sauber und neugewirkt, und warf den Mante: darüber; 
Unter die glauzenden Fuß’ auch band er ſich ſtattliche Solen; 
Häangte fodanı um die Schulter dad Schwert voll filberner 
Buckeln; 45 
Nahm auch den Koͤnigsſtab, den ererbeten, ewiger Dauer; 
Wandelte dann zu den Schiffen der erzumfchirmten Achnier. 
Eos aber, die Göttin, erftieg den hohen Olympos, 
Daß fie das Licht anfagte dem Zeus und den anderen Göttern. 
Und er gebot Herolden von hell austönender Stimme, 50 
Rings zur Berfammlung zu rufen die hauptumlodten Achaier. 
Zönend ruften fie aus, und flugs war die Menge verfammelt. 
Einen Kath nun zuerjt der erhabenen Aelteſten ſetzt' er, 
Am neftorifhen Schiffe, des herrfchenden Greifes von Pylos; 
Bor den VBerfammelten dann entwarf er die weile Berathung: 55 
Freunde, vernehmt; mir Fam ein göttlicher Traum in dem 
Schlummer 
Durch die ambrofifhe Nacht, und ganz dem erhabenen Neftor 
Bar an Wuchs und Sröß und Geſtalt er wunderbar ähnlich. 
Diefer trat mir zum Haupt und redete, aljo beginnend : 
Schläfft dw, Atreus Sohn, des feurigen Moffebezäymers? 60 
Nicht muß gauz durchſchlafen die Nacht ein berathender Bormann, 
Dem zur Hut ſich die Völker vertraut, und fo mancherlei obliegt. 
Schnell nun höre mein Wort: ich komm' ein Bote Kronions, 
Der dich ſehr, auch ferne, begünſtiget, dein ſich erbarmend. 
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Hüften heißt er zur Schlacht die hauptumlodten Achaier, 65 

Alle gefhaart; denn jetzo ſey leicht dir bezwungen der Troer 

Weitdurchwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefaches Entichluffes 

Seyn die olympifchen Götter; bewegt ſchon habe fie ſämmtlich 

Here durch Flehn, und hinab auf Ilios ſchwebe Verderben 

. Hoc von Zeus. Du merk' es im Geifte dir. — Dieſes geredet, TO 

Schwand er im Fluge hinweg und der lieblihe Schlummer ver: 

ließ mid). 

Auf, ob vielleicht ung zu rüften gelingt die Männer Achaia’sı . ' 

Selber zuerft durch Worte verſuch' ich fie, wie es vergönnt ift, 

Und zu entfliehn ermahn? ich in vielgeruderten Schiffen: 

hr dann, anderswo andre, bewegt zu verweilen die Völker. 75 _ 
Alſo redete jener und ſetzte fih. Wieder erhub ſich 

Meftor, welcher gebot in Pylos fandigen Fluren; 

Diefer begaın wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 
Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 

Hätte von folhem Traum ein anderer Mann ung erzählet; 80 

Zug wohl nennten wir ihn und fonderten ung mit Verachtung. 

Doc ihn fah, der den Erften im Danaervolke fih rühmet. 

Auf, ob vielleicht ung zu rüften gelingt die Männer Achaia's! 
Als er ſolches geredet, da fchied er zuerſt aus bem Rathkreis. 

Kings dann ftanden fie auf, dem Bölferhirten gehorhend, 85 

Alle bezepterten Fürften. Heran dort frürzten bie Völker. 

Mie wenn Schaaren der Bienen daherziehn, dichtes Gewimmelg, 

Aus dem gehöhleten Fels in beftändigem Schwarm fich ernenend; 

Sept in Trauben gedrängt umfliegen fie Blumen des Lenzes; 

Andere hier unzählbar entflogen fie, andere dorthin: 9% 

Alſo zogen gedränet von den Schiffen daher und Gezelten 
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Kings unzahlbare Volker am Rand des tiefen Seftades 
Schaar an Schaar zur Verſammiung. Entbrannt in der Mitte 
lu. : war Dffa, 
Welche, bie Bote Zeus/ fe‘ beſchleunigte, und ihr Gewuh 
Zu wuchs. 
Weir! hä wallte eemiaci, amd es dröhnte beunten dad Erd⸗ 
Too Ko gel, 95 


Als fich das Volk Hinfehr? , und Getös war. Doch es erhuben 
Neun Betolde den Auf, und hemmeten, ob vom Geſchrei ſie 
Ruheten, und anhoͤrten Die gottbeſeligten Herrſcher. 
Kaum ſaß endlich das Volk, und hielt die gereiheten Sitze, 
Und’ es: verſtummt ihr Getoͤn; da erhub ſich der Se Aga⸗ 
ana Birne ehe, . 108 
Haltend ber öiigesfthb ven mit: Kunſt Hefaͤſtos gebildet 
Dieſen gab Hefäſtos dem waltenden Zeus Krenion; - 
Hieranf gab ihn Zend dembeſtellenden Argoswuͤrge,; 
Hermes gabihn, der Hertſcher, dem Roſſebändiger Prlöps; 
Wieder gab iin Pelops dem völkerweidenden Atrend; ° -- 108 
Dann ließ Atreus ihn ſterbend dem Tämmerreichen Thyeſtes⸗ 
Aber ihıt ließ Thyeſtes dem Held Agamemnon zum Erbtheil, 
Biel’ Eilande damit und Argos Reich zu beherrſchen. - >. 
Hierauf ſehnte fich jener, und ſprach die geflügelten Worte: ! — 
Fteund', ihr Helden des Danaerſtamms, o —— 
FE reg, 110 
Hart Hat Zeug; der Krouib', in ſchwere Schuld mühnerftridtet;’ 
Grauſamer! welcher mir einſt mit gnadigem Winke selöbet, u 
Heimzugehucein Vertilger der fekitfinmanerten Troja. ': 
Aber verderblechen Trug befchloß et jene, und heißt mich Er 
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Ruhmlos kehren gen Argos, nachdem viel Volks mir. dahin⸗ 
farb, 115 

auf o gefallts nun wohl dem hocherhabnen Kronion, 

Der ſchon vielen Städten das Haupt zu Boden geſchmettert, 

Und noch fchmettern es wird, denn fein ift fiegende Allmacht. 

Schande ja daucht ed und Hohn noch ſpaͤtem Geſchlecht zu, ver⸗ 
nehmen, 

Daß fo umfonft ein ſolches, fo großes Volk der Uchater - - 120 

Niemals frommenden Streiz raftlog fortftreitet und kämpfet 

Gegen mindere Feind’, und noch fein Ende zu fehn ift, 

Denn wofern wir wünfchten, Achaier zugleich und Troer, 

Treuen Bund und fhwörend, die Zahl zu wien von beiden:- 

Erft zu erlefen die Troer, fo viel dort eigenes Heerdes; 125 

Wir bei Zehenden dann vertheileten ung, wir Achaier, 

Und je einen der Troer erwählten wir Wein zu ſchenken: 

Viele der Zehenden wohl entbehreten, mein? ich, des Schenfen. 

So weit, daucht mir größer die Zahl der edlen Achaier, 

Als dort wohnen der Troer in Ilios. Aber Genoſſen 130 

Sind ans vielen der Städt? auch lanzenfhwingende Männer, 

Deren Macht mir verwehrt, und nicht, wie ich wollte, geftatten, 

Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Haͤuſer. 

Sind doch bereite neun Jahre des großen Zeus und vergangen, . 

Und fchon ftodt den Schiffen das Holz und die Seile yermo- 
dern; 135 

Unfere Weiber indeß und noch unmündigen Kinder 

Sigen Daheim und ſchmachten nach ung:-wir aber, umſonſt hier, 

Endigen nimmer dad Werl, um Deffenthalb wir gekommen. 

Auf demnach, wie ich vede dad Wort; fo gehorchet mir alle: 
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Laßt und fliehn in den Schiffen zum lieben Lande ber Väter; 140 
Nie erobern wir Doch die weitdurchwanderte Troja! 

So der Atreid’, und jenen. dad Herz im Bufen bewegt’ er, 
Allen umher in der Menge, die nicht anhörten den Rathſchluß. 
Meg’ jebt war die Verfammlung, wie fchwellende Wogen bee 

Meeres 

Aufderifarifhen Flut, wann hoch fie der Oft: und der Südwind 145 
Aufftärmt, fchnell dem Gewoͤlke des Vaters Zeug ſich entftürzend. 
Wie wenn der kommende Welt unermeßliche Saaten erreget, 
Zudend mit Ungeftüm, und hinabbeugt wallende Aehren: 
Sp war ganz die Berfammlung in Aufruhr. Sort mit Gefchrei nun 
Stürzte dad Volk zu den Schiffen; empor flieg unter dem Fuß: 

| tritt 150 
Finfterer Staub in die Luft; fie ermunterten einer den andern, 
Anzugreifen die Schiff? und zu ziehn in die heilige Salaflut. 
Und manräumte die Graben; es fcholl gen Himmel der heimmärts 
Trachtenden Ruf, und den Schiffen entzog man die ftüßenden 


Balken. 
Jetzo geſchah den Argeiern auch trotz dem Geſchicke die Heim: 
fehr, 155 


Hatte nicht, zur Athene gewandt, fo Here geredet: 
Weh mir, des ägiserfchütternden Zeus unbezwungene Tochter! 
Alfo follen nun heim zum lieben Lande der Vater 
Argos Völker entflicehn auf weiten Rüden des Meeres? 
Ließe man fodem Priamos Ruhm, und den troifhen Männern 160 
Helena, Argos Kind, um welche fo viel der Achaier 
Hin vor Troja gefunfen, entfernt vom Vatergefilde? 
Wandele gleich in dad Heer der erzumfchirmten Achaier! 
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Hemme da jeglichen Mann durch ſchmeichelnde Red', umd verbeut 
im, . . re 
Nicht zu ziehen in’s Meer die zwiefachrudernden Schiffe! 165 
Jene ſprach's, ihr gehorchte die Herrſcherin Pallas Athene. 
Stuͤrmendes Schwungs entflog fe den Zelfenhähn des Olym⸗ 
pos; 
Schnell erreichte ſie dann die ruͤſtigen Schiffe Achaia's. 
Jetzo fand fie Odyſſeus, an Rathſchluß gleich dem Stanton, 
Stem; und nicht an fein Schiff, das Tchöngebordete 
ſchwarze, 170 
Ruhret' er, weil ihm der Gram in Herz nnd Seele gedrungen. 
Nah’ ihm redete Zeus blauaugige Tochter Athene: 
Edler Laertiad’, erfindunggreicher Odyſſeus, 
Alſo wollt ihr nun heim zum lieben Lande der Water 
Fliehn, ihr alle geftürzt in vielgeruderte Schiffe? 175 
Ließpet ihr fo dem Priamos Ruhm, und den troiſchen Männern 
Helena, Argos Kind, um welche fo viel da Achaier . . 
Hin vor Troja gefunfen, entfernt vom Vatergefilde? 
Wandele gleich in das Heer der Danaer, nicht mir gegaudert! 
Hemme da jeglihen Mann durch Ihmeichelnde Ned’, und verbeut 
ihm, 180 
Nicht zu ziehen ind Meer die ziwiefachrudernden Schiffe! 

Jene ſprachs; dar erkannt’ er die tönende Stimme der. Göttin. 
Schnell abwerfend den Mantel, enseilet? er; aber den Mantel 
Hob Emribates auf, fein Herold, der ibm gefolgt war. 

Tener, wie Atreus Sohn Agamemnon gegen ihn herkam, . 185 
Nahm ihm den Königesftab, dem ererbten. eniger Dauer; 
Hiemit durcheilt' er die Schiffe der erzumſchirmten Achaier. 
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Welchen der Könige nun und edleren Männer er antraf, 
Freundlich hemmt' er dieſen, mit ſchmeichelnden Worten ihm 


or ‚ nabend: 
Seitſamer, nicht dir ziemt's, wie ein feiger Mann zu ver⸗ 
zagen! 190 


Siz' in Ruhe du ſelbſt, und heiß auch ruhen die Andern! 

Denn noch weißt du ja nicht, wie der Atreione geſinnt ſey. 

Jetzo vieleicht verſucht er, und züchtiget bald die Achaier. 

Denn nicht al’ im Rathe vernahmen wir, was er geredet. 

Daß nur nicht er im Zorn mißhandle das Heer der Achnier! 195 

Furchtbar ift ja der Eifer des gottbefeliaten Königs; " 

. Sein ift Ehre von Zeus, und ihn fhirmt Zeus waltende Worficht. 
Welchen Mann des Volkes er fah, und fchreiend wo antraf, 

Dieſen ſchlug fein Scepter, und laut bedrohte das Wort ihn: . 

Seltſamer, vege did nicht, und hör’ auf anderer Rede, 200 

Die mehr gelten denn Du! Unkriegerifch bift du und kraftlos, 

Nie auch weder im Kampf ein Gerechneter, noch in dem Rathe! 

Nicht doch werben wir. al’ hier Könige ſeyn, wir Achaler! 

Nimmer Gedeihn bringt Vielherrfchaft; nur einer fey Herrfcher, 

Einer. nur Gürft, dem fchenfte der Sohn des verborgenen Kronos 

205 

Scepter zugleich und Geſetze, damit er gebiete den Andern. 

So durchherrſcht' er das Heer, und ordnete; drauf zur Der: 
fammlung 

Stürten die Woller zurück, von den Schiffen daher und Gezelten, 

Lermvoll: wie wenn die Woge des weitaufrauſchenden Meeres 

Hoch am das Felſengeſtad' anbrüllt, und die ſtürmende Flut 
hallt. 210 
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Alles ſaß nun ruhig , und hielt die gereiheten Sitze; 

Nur Therſites allein noch kraͤchzt' unmaͤßig Geſchwaͤtz her: 

Deffen Herz mit vielen und thörichten Worten erfüllt war, 

Fmmer verkehrt, nicht der Ordnung gemäß, mit den Fuͤrſten zu 
hadern, 

Wo ihm nur etwas erfchien, das lächerlich vor den Argeiern 215 

Wäre. Der häßlichfte Mann vor Ilios wear er gefommen? 

Scielend war er, und lahm am anderen Fuß; und die Schultern 

Höderig, gegen die Bruft ihm geengt, und oben erhub fich 

Spitz fein Haupt, auf der Scheitel mit bünnlicher Wolle befdet. 

Widerlich war er vor allen bed Peleus Sohn’ und Ddpffeus; 220 

Denn fie läftert’ er ſtets. Doch jept Agamemnon dem Herrſcher 

Kreifcht? er hell entgegen mit Schmähungen. Rings die Achater 

zürnten ihm heftig empört, und ärgerten fich in der Seele. 

Aber der Läfterer fchalt mit lautem Gefchrei Agamemnon: 

Atreus Sohn, was Flagft du denn nun, und weiten bedarffi 

du? 225 

Boll find dir von Erz die Gegelt’, und viele der Weiber: 

Sind in deinen Gezelten, erlefene, die wir Achaier 

Summer zuerft Dir ſchenken, fo oft wir die Stadt wo erobert. 

Mangelt dir auch noch Gold, das ein roffebezähmender Troer 

Her aus Ilios bringe, zum Löfungswerthe ded Sohnes, 2X 

Welchen ich felbft in Banden geführt, auch fonft ein Achaier ? 

Dder ein jugendlich Weib, ihr beisumohnen in Wolluft, 

Wann bu allein in der Stille fie hegft? Traun, wenig geziemt ed, 

Führer zu fepn, und in Jammer Achaia's Söhne zu leiten! 

Weichlinge, zag und verworfen, Achai'rinnen, nicht noch 
Achaier! 235 
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Heimwärtd baßt in den Schiffen und gehn, und Diefen vor Droja 

Hier an Ehrengeſchenten ſich färtigen: daß er erkenne, 

- Db au wir mit Thaten ihn beiftehn, oder ob nit fol 

Hat er Achilleus doch, ben weitvvrragenden Krieger, 

Jebo entehrt; denn er haͤlt fein Geſchenk, das er ſelber ge⸗ 

.. . raubet! 240 

Aber er Hat nicht Gau⸗ in der Bruſt, der traͤge Achilleus! 

Oder du hatteſt, Atreide, das letztemal heute gefrevelt! 

Alſo ſchalt Therſites den Hirten des Volks Agamemnon, 
Atreus Sohn: Ihm nahte ſofort der edle Odyſſeus; 
Finſter ſchaut' er auf jenen, und rief die drohenden Worte: * 
Thoͤrichter Schwaͤtzer Therſites, obgleich hellſtimmiger Redner, 

Schweig’ ‚und enthalte dich, immer allein mit den Sürien zu 
hadern! 

Denn nicht mein? ich, daß hier ein fchlechterer Menſch wie du felber 

Wandle, fo viel derzogen mit Atreus Söhnen vor Trojat' 

Te drum nenne dein Mund die Könige vor der Verſamm⸗ 
lung! 250 

Nicht mit Schmähangenfahre fiean, noch laur? aufdie Heimfahret 

Denn noch willen wir nicht, wohin fich wende die Sache: 

Ob wir zum Slüd heimkehren, wir Danger, oder zum ungiac. 

Ihn nun, des Atreus Sohn, den Hirten des Volks Agamemnon, 

Sitzeſt du darum zu ſchmahn, weil ihm die Helden Achaias 256 

Reichliche Gaben verleihn, und kraͤnkſt ihn vor der Verſammlung? 

Aber ich ſage dir an, und das wird wahrlich vollendet! 

Find' ich noch Einmaldich vor Wahnſinn toben, mie jetzo; 

Dann fon nicht dem Dbpffeid dad Haupt noch ſtehn auft den 
"Schultern, 
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Daun fol einer hiufort des Telemachoa Meter mich nennen: 280 
Wenn nicht ſchnell dick ergreifend ich jedes Gewand Dirontreife, 
Mantel ſowohl «ld Mock, und was din Scham dir umballe. . 

Und dich Heulenden fort zu ben rüſtigen Schiffen: entfentte,. =”. 
Ans den Berfammlung gaſtaupt mit ſchmaͤhlichen Geiffelhiehem! 
Alſo der Held, und weich mit dem Scepter ihm Rüden 


und Shultern re. 
Schlus es. da wandt ſich jener, und haufig ſtürzt! ihm die 
Chraͤne. 


Eine Striem' erhub ſich mit Biut aufſchwellend am Rüden. . et 
Unter dem goldenen Stab’. Er ſchte ſich nun und. bebte/ 
Muwend vor Eamerz, mit entſtelltem Geſicht, und wicchte 


die CThran ah. : . 
Dinge ‚ wie traurig man ‚mar, doch lachten fie Berge um 
jenen. ° 270 


| are redete Wander, gewandt zum anderen Nachdar 
Kæraun, gar vieles beneits hat: Odyffeus Gutes vollendet; 
Herlfamen Rath zu reden beruühmt, und Schlachten zu ordnen; 
Acer anjetzt vollbrachk*,er das refflichſte vor den Argeiernu⸗ 
Daß er den ungeſtuͤmen und laͤſternden Redner geſchweiget E.275 
Sowernich möcht’ er hinfort, rwie das muthige Herz ihn au⸗ 
nee, ee 
—* die Konige ſchrein mit tobewden —— Schmwitaeiel 
Alſo dad Volk. Da erhub ſich der Staͤdteverwüſter oſens 
bae den. Koͤnigsſtab; und neben ihm Pallas Athene, 
Gleich wie ein Herold ſqheinene gebot EStillſchweigen ei 
Blei; 08h 
Daß die nächften zugleich unb-die äußerften Männer Achaia's 
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Hörten. dep Redenden Wert, urd wohl nachdachten dem Mathe. 
Jener beganız wohlmeinend, ‚und redete vor der Berfammlung: 
‚trend Sohn, nun wahrlich bereiten bie, Fuͤrſt, die Achaier 
Hohn und Schmach vor: allem Geſchlecht viellautiger Men⸗ 
ae ſchen; :: © 0 2 
und vollenden dir nicht die e Betheißungen, die man gelobet, 
Als man daher dir folgt’: ans der roffenährenden Argos: 
Heimzusehn ein Mertilger der feſtummauerten Troja. 
Denn wie die zarteſten Kinder fogar und verwittweten Weiber, 
Klagen ſie dort xinander ihr Leid, undjammern um Heimkehr. 200 
Freilich ringt wohl jeder, wer Trübſal duldet, nach Heinlehr. 
Denn wer auch einen Mond nur entfernt iſt ſriner Geinahtin, 


Weilet ja ſchon un muthig am vielgeruderten Schiffee 
Er, den der winternde Sturm aufhält, und des Meeres Em: 
pörung. 


Doch uns ſchwand · dae neunte Der vollenden Jahre vorüuber, 29 | 
Seit mir llhier ausharren. Ich.radele nicht die Anier,: 
na man: hunter ba den Saiten, und heimſtrebt. Aber es 
ma und 
Schaudbar doch, die ſo Lange geweilt, leer wiederzukehren! 
Duldet, o Freund', und harrt nach ein. weniges, daß ur erfuntien, 
Ob uns Wahrheit von Kalchas enthullt ward, oder obnicht fo. 300 
Dennwohl denken wir jenes im Geiſte noch, und ihr begeugt ed 
Alle, die nicht wegfuͤhrten die graulichen Keren des Todes. 
Geſtorn aurs, wie mir daucht, da ſich umſere Schiffe bet. Aulis 
Sammelten, Boͤſes zu bringen demPriamos ſelbſt und den Troern. 
Ringsher. fern: nie: dem "unkerslihen, bort um den Spru⸗ 
‚Io del, | Dr eBEE 305 
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Auf den geweihten Altären vollkommene Feſthekatomben, 
Unter des. Ahornd Gran, wo entiprang das blinkende Waffer. 
Sieh, und ein Zeichen geſchah. Ein purpurfhuppiger Drache, 
Graͤßlich zu ſchaun, ben felber an?s Licht der Olpympier-fandte, 
Unten entſchlupft dem Altar, fuhr ſchlängelnd empor an dem 
Ahorn. 310 
Allda ruhten im Neſte des Sperlinges nackende Kindlein, 
Oben auf ſchwankendem Aſt, und ſchmiegten ſich unter den 
Blättern, 
Acht; und die neunte war der Voͤgelchen brütende Mutter. 
Sener nunmehr verfchlang die Eläglich Switfchernden alle; - 
Nur die Mutter umflog mitjammernder Klage die Kindlein, 315 
Bis er das Haupt hindreht?, und am Flügel die fchreiende haſchte. 
Uber nahdem er bie ungen verzehrt und das Weibchen des 
Sperlings; 
‚Stellte zum Wunderzeichen. der Gott ihn, der ihn gefendet: 
Denn zum Stein erfchuf ihn der Sohn des verborgenen Kronos. 
Wir nun fanden umher, und ſtauneten ob der Erfheinung, 320 
Wie doch ſo furchtbares Graun eindrang in der Himmliſchen 
Opfer. .. 
Schleunig darauf vor dem Volk weiſſagete Kalchas der Seher: 
Warum ſteht ihr verſtummt, ihr hauptumlockten Achaier? 
Uns erſchuf dies Wunder der Macht Zeus waltende Vorſicht, 
Spät von Dauer, und ſpät erfüllt, zu ewigem Rachruhm! 325 
Gleichwie jener die Jungen verzehrt, und das Weibchen des 
Sperxlings, 
Acht; und die neunte war der Voͤgelchen brütende Mutter: 
Alſo werden wir dort neun Jahr’ auch Friegen um Troja, 
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Doch im zehnten die Stadt von prächtiger Gaſſen erobern. 
Sp weiffagete jener; und nun wird Alles vollendet. 330 
Auf denn, bleibt mit einander, ihr. Hellumfchienten Achaier, 
Hiernun, bie wir gewonnen des Priamos thürmende Vefte! 
Sener ſprach's: auf ſchrieen die Danaer laut, (und umher ſcholl 
Ungeftüm von den Schiffen Dad Fubelgetön der Achaier,) 
Ale das Wort hochpreifend dee göftergleichen Ddyffeud. 335 
Drauf vor jenen begann der gerenifche reifige Neftor: 
Götter! ja traun ihr redet wie Snäbelein hier in Ver: 
fammlung, 
Die unmündig noch nichts um Tharen des Kriegs fi ärbefümmern! ! 
Wo die Verheigungen nun, wo unfere heiligen Schwüre? 
Soll denn in Rauch aufgehen der Rath, und die Sorge der 


Männer, 340 
Dpfer des lauteren Weins, und der Handſchlag, dem wir 
vertrauet? 


Denn mit eiteler Rede ja zanken wir; und ed erfcheint nicht 
Ausgang irgend noch Rath, wie lange wir bier auch verweilen! 
Atreus Sohn, du fünftig, wie vor, unerfchütterted Herzeng, 
Sühre der Danaer Volk durch tobendes Waffengerümmel. 345 
Aber dahin laß fhwinden die Einzelnen, welche gefondert 

Etwa von ung rathichlagen, (denn nie wird folben Erfüllung!) 
Heim gen Argos zu kehren, bevor vom Aegiserſchüttrer 

Wir erkannt, ob er Täufchung gelobete, oder ob nicht fo. 
Denn ich behaupt', ung winkte der hocherhabne Kreonion 350 
Jenes Tags, da wir traten in meerdurchgleitende Schiffe, 
Argos Volk, die Troer mit Mord und Verderben bebrohend: 
Rechtshin zudte fein Blig, ein heilweiſſagendes Zeichen! 
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Drum dag feiter zuvor wegftreb’ und trachte zur Heimkehr, 
Eh? er allhier mit einer der troifhen Frauen geruhet, 355 
Che der Helena Angſt er gerächt und einfame Seufzer! 

Sehnt fich einer inde fo gar unbandig nach Heimkehr; 

Bag’ er mir’s, fein ſchwarzes gebogenes Schiff zu berühren: 
Daß er. vor anderen finde den. Tod und dad grauſe Per: 


haͤnguiß! 
Sinne denn fett, o Koͤnig, auf Rath, und hör’ ihn von 
andern. ur 360 


Nicht wird dir verwerflich das Wort ſeyn, welches ich rede. 
Sondere rings die Männer nach Stamm und Geſchlecht, 
Agamemnon: 
Daß ein Geſchlecht dem Geſchlecht beiſteh' und Stämme ben 
Stämmen. 
Thuſt du das, und gehorchen die Danaer dir; fo erkennſt du, 
Wer von den Führern des Heerd der Feigere, wer von den 
2 Ä Voͤlkern, 365 
Und wer tapferer fe: denn es kämpft dann jeder das Seine. 
Auch erfennft di; ob Göttergewalt die Grobernng hindert, 
Dder des Heerd Feigheit, und mangelnde Kriegederfahrung. 
Ihm antwortete drauf der Bölkerfürft Agameımnon: 
Wahrlöch im Rath befiegft du, o Greis, die Männer Achaia's; 370 
Henn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, and Apollon, 
So mitratbende Zehn mir wären im Volk der Achaier! 
Bald dann neigte ſich ung des herrichenden Priamos Veſte, 
Unter unferen Händen befiegt und gu. Boden getrümmert ! 
Über Zend Kronion der Donnerer fandte mir Unheil, - 375 
Der in ein eitles Gewirr von Kader und Zank mich verwickelt. 
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Denn ich ſelbſt und Achilleus entzweiten und, wegen des Maͤgd⸗ 
leins, 
Mit feindſeligen Worten; ich aber begann bie Latruſtung. 
Wenn wir uns je wieder vereinigen; traun nicht länger 
Sadumt alsdann das Verderben von Jlios, auch nicht ein 
Er Kleines! 3 
Dod nun geht zum Male, damit wir rüften den Angriff 
Wohl bereite ſich jeder den Schild, wohl ſchaärf' ex die Lanze; 
Wohl auch reich” er die Koft den leichtgefchenkelten Roffen ; 
Wohl— auch ſpäh' er den Wagen umher, und gedenke der Feld⸗ 
ſchlacht! 
Daß wir den ganzen Tag anringen in graulicher Mordluſt. 385 
Dennnicht wenden wir ung zum Ausruhn, and nicht. ein Kleines, 
Che die Nacht eindrehend den Kriegsmuth trennet der Männer. 
Triefen von Echweiß wird Manchem dag Riemengehenk um; ven 
* Buſen 
Am ringsdeckenden Schild, und ſtarren die Hand un der Lanze; 
Triefen auch ‚wird ihm das Roß, vor den zierlichen Wagentge⸗ 
fpannet. 390 
Aber wofern mir einer, der Schlacht fich mit Willen enthaltend, 
Bei den geſchnäbelten Schiffen zurückbleibt: wahrlich umſonſt 
wird 
Dieſer umher dann ſchaun, zu entfliehn den Hunden und Voͤgeln! 
Jener ſprach's; anf ſchrieen die Danaer laut? wie die Meerflut 
Bruͤllt um den hohen Strand, wann der kommende Süd ſie 
emporwühlt 38 
Am vorragenden Fels, der nie von Wogen verſchont iſt, 
Alter erhobenen Wind', vb fie dorthin wehen, ob dorthin. 
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Dann auffpeingend enteilte dad Wolf, durch die Schiffe zer: 


fireuet; 

Ringsum dampft’ aus Gezelten der Rauch, und fie nahmen das 
Fruͤhmahl. 

Andere opferten andern der ewigwaltenden Goͤtter, 400 

Flehend, dem Tode der Schlacht zu entgehn, und dem Toben des 
Ares. 


Aber er ſelbſt, Agamemnon der Heerfürft, weihte zum Opfer 

Einen Stier, fünfjährig und feilt, dem ftarfen Kronion. 

Auch die Aelteften lud er, die edleren aller Achater: - 

Neftor zuerft vor Allen, Jdomeneng dann, den Gebieter, 405 

Dann die Ajas beid’, und Tydeus Sohn Diomedes, 

Auch den ſechſten Döpffeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion. 

Uber ed kam freiwillig der Rufer im Streit Mrenelaog; 

Denn er erfannt’ im Herzen, wie viel dem Bruder zu thun mar. 

Und fie umftandenden Stier, und nahmen fich heilige Gerſte; 410 

Betend erhub die Stimme der Völkerfürft Agamemnon : 

Zeus, ruhmmwürdig und hehr, Schwarzwolliger, Herrfcher des 
Yethers! 

Nicht bevor laß ſinken die Sonn’, und dad Dunkel heraufziehn; 

Eh’ ich hinab von der Höhe geftürzt des Priamod Wohnung, 

Dunkel von Raub, und die Thore mit feindlicher Flamme ver: 
wüftet; 415 

Eh’ ich vor Hektors Bruft ringsher zerriffen den Panzer 

Mit eindringendem Erz, und häufig um ihn die Genoffen, 

Borwärtd liegend im Staube, gefnirfcht mit den Zähnen das 
Erdreich! 

Jener ſprach's, doch mit nichten gewährt? ihm ſolches Kronion: 
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Sondern er nahm fein Opfer, und mehrt' unermeßliche Drang: 
B Sal 420 
Aber nachdem ſie gefleht, und heilige Gerſte geſtreuet, 
Beugten zurück fie den Hals, und ſchlachteten, zogen die Haut ab, 
Schnitten die Schenkel heraus, und umwickelten folche mit Kette 
Zwiefach umher, und bededten fie mit Stüden der Glieder. 
Dies verbrannten fie Alles, gelegt auf entblätterte Scheiter; 425 
Mendeten dann durchſpießt die Eingeweid’ an der Flamme. 
Als fie die Schenkel verbrannt, und die Eingemweibde gekoftet; 
Test auch Das Uebrige fchnitten fie klein, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten fodann vorfichtig und zogen es Alles herunter. 
Aber nachdem fieruhten vom Werk, und das Mahl fich bereitet, 430. 
Schmausten fie, und nicht mangelt’ ihr Herz bed gemeinfamen 
| Mahles. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war; 
Jetzo begann das Geſpräch der gereniſche reifige Neſtor: 
Atreus Sohn, ruhmvoller, du Voͤlkerfürſt Agamemnon: 
Laß und nicht hier jetzo die Seit hinſchwatzen, und länger 435 
Nicht auffchieben das Werk, das fhon in die Hände der Gott beut. 
Auf denn, und heiß ausrufend die Herold’, aller Achaier 
Erzumpanzertes Volk ringsher bei den Schiffen verfammeln. 
Wir dann wollen gefammt das weite Heer der Achaier 
Selber durchgehn, um in Eile die wüthende Schlacht am er: 
regen. 440) 
Alfo der Greis ihm gehorchte der Voölkerfürſt Agamemnon, 
Eilt' und gebot Herolden von helgustönender Stimme, 
Rings in die Schlacht zu rufen die hauptumlockten Achaier. 
Tönend riefen fie and, und flugs war die Menge verfammelt. 


48 31i48. 


gar um den Atteionen, die gottbeſeligten Serrfger‘, 17.” 285 
Stürmten umher anordnend,’ Zugleich ging Pallas Athene, 
Haltend die Aegis vol Pracht, unalternd ftets und unſterblich: 
Hundert zierliche Audf®, aus lauterem Golde geflochten/ 
Hingen daran, und vom Werthe Der Hekatombe war jeder. 
Hiermit weithinleuchtend durchflsg fie Dad Zeer der Achaier, Ado 
Vorwaͤrts treibend gu gehen / und rüftete jegliches Mannes 
Buſen mit Kraft, unläffig zu ſtreiten im Feld' und zu kämpfen. 
‚ Alten fofort ſchien füßer der Kampf, als wiederzukehren 
In den geräumigen Schiffen zum lieben Lande der Mäter. 

Wie ein verdeerended Feuer entbrennt in unendliäbt War 

dang ‘455 
Aufdes Gebirge Felshoͤhen, und fernhin teuchtet der Shimmer: ; 
Alfo den Wandelnden dort von des ſchrecklichen Erzes Bewegung 
Flog weitleuchtender Glanz duẽch den: Aether empor zu dein 
HSimmel. 

Dort, gleichwie ber: Gevoͤgel unzählbar fliegende Schenk, , 
Kraniche, oder GänP, und das Volflanghalfiger Schiedne, 460 
eben die aflihe Wie”, um Kayſtrios weite Gewäfler, 
Hierhin flattern und dort, mit freudigem Schwunge der Flügel, 
Dann mit Betön abſenken den Flug, daß weit das Gefild? Hauf: 
So dort ſtürzten Bis Schaaren von Schiffen einher und Gezelten 
Auf die ſtamandriſche Flur; ndringsan'dtührite die Erd' auf:165 
Graunvoll unter dem Gang des wandelnden Heers und der Roſſe. 
Jetzo ſtanden fie MN’ in der blumigen An des Skamandros, 
Tauſende, gleich wie Blätter und Tnofpende Blumenim Frühling. 

Aber dir, wie der. Fliegen unzaͤhlbar wimmelnde Echaaren⸗ 
Raſtlos durch das Gehege des ländlichen Kitten umherzlehn, 430 
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Im anmuthigen Lenz, wann Milch von ben Butten herabtrieft: 
Sp unzählbar fanden die hauptumlodten Achaier 
Gegen die Troer im Felde, fie auszutilgen verlangend. 

Jetzo, wie oft Geishirten die fchweifenden Ziegenheerden 
Ohne Müh’ ausfondern,, nachdem fie fich weidend gemifchet: 475 
Alfo ftelten die Führer, und ordneten hierhin und dorthin, 
Einzugehn in die Schlacht; mit ihnen der Held Agamemnon, 
Gleich an Augen und Haupt dem donnerfrohen Kronion, 
Gleich dem Ares an Gurt, und an hoher Bruft dem Pofeidon. 
Sp wie derStier in derHerd’ ein Herrlicher wandelt vor Allen, 480 
Männlich ſtolz; denn er ragt aus den Rindern hervor auf der 

Weide: 
Alfo verherrlichte Zeus an jenem Tag’ Ayamemnon, 
Daß er ragt?’ aus vielen, und vorſchien unter den Helden. 

Sagt mir anist, ihr Mufen, vlympifche Höhen bewohnend: 
Denn ihr feyd Göttinnen, und wart bei Allem, undwißt ed; 485 
Doc wir horchen allein dem Gerücht, und wiffen durchaus nicht; 
Wer doch waren die Fürften der Danaer, und die Gebieter? ” 
Aber das Volk, nie möcht?’ ich ed Fündigen oder benennen; 
Wären mir auch zehn Kehlen zugleich, zehn redende Zungen, 
Wär’ unzerbrechlicher Laut, und ein ehernes Herz mir ge- 

währet: 490 
Wenn die olympifhen Mufen mir nicht, des Aegiserſchüttrers 
Töchter, die Zahl anfagten, wie viel vor Ilios kamen. 
Seyn denn die Drdner der Schiffe genannt, und die fämmtlichen 
Schiffe. | 
Führer war den Böoten Peneleog, Leitos Führer, 
Arkeſilaos zugleich, und Klonios, ſammt Prothovenor, 495 
Homers Werte I. 4 
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Jene, die Hyrie's Finren bewohnt, und die felfige Aulis, 

Schoͤnos auch, und Skolos, und windende Thal’ Eteonos, 

Dann Thefpeia, und Graͤa, und weit die Au'n Mykaleffos; 

Auch die um Harma gewohnt, um Eilefion auch, und Expthrä, 

Auch die Eleon einft, und Peteon bauten, und Hple, 300 

Dann Okalea rings, und Medeons prangende Gaſſen, 

Kopä, Eutreſis ſodann, und die taubenumflatterte Thisbe; 

Die Koroneia umher, und die Grasgefild' Haliartos, 

Die Platäa bewohnt, und Gliſas Aecker beſtellet, 

Auch die umher Hypothebe bewohnt in ſtattlichen Häuſern, 505 

Auch Oncheftos die hehre, Poſeidons Keblichen Fefthain, 

Die dann Arne bewohnt vol Weinhöhn, auch die Mideia, 

Auch die heilige Nifa, und fern Anthedon die Grenzftadt: 

Die nun zogen daher in fünfzig Schiffen, und jedes 

Trug ber böotifhen Tugend erlefene hundert und zwanzig. 510 
Die in Orchomenos wohnten , ber Mynier, und in Afpledon, 

Führt? Askalafos an, und Jalmenos, Söhne des Ares, 

Aus der Aftyoche Schoß: in der Burg des ageidifchen Aktor 

Stieg fie einft in den Söller empor, die fhüchterne Jungfrau, 

Hin zum gewaltigen Ares, und fank in geheimer Imarmung. 515 

Diefe trug ein Geſchwader von dreißig gebogenen Schiffen. 
Aber Schedios herrfcht? und Epiftrofog vor den Fokaͤern, 

Beide des Ifitos Söhne, des naubolitifhen Königs: 

Die umher Kypariffos gebaut, und die felfige Python, 

Auch die Herrliche Kriffe, und Panopeus Aecker, und Daulis; 520 

Die um Anemoreia, und her um Hyampolid wohnten; 

Dann die längs dem Kefifos, dem heiligen Steome gehaufet; 

Auch die Liläa beftellt,, bis hinauf zum Quell des Kefiſos: 
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Diefe geleitet’ ein Zug von vierzig dunkelen Schiffen. 

Stedort flellten in Reihn die fofäifhen Männer ummandelnd; 525 

Und den Böoten zunaͤchſt linkshin war geordnet die Heerfchaar. 
Yias führte die Lokrer, der ſchnelle Sohn des Dileus: 

Kleiner, und nicht fo groß, wie der Telamonier Ajas, 

Nein weit minder an Wuchs; doc) Elein, und im leinenen Harniſch 

War er geübt mit dem Speer vor Hellas Voll und Achaia's. 530 

Die einft Kynos bewohnt, Kalliaros Fluren und Opus, 

Beffa und Starfe umher, und Augeia's liebliche Felder, 

Tarfe und Thronios Au, von Boagrios Strome gewäffert: 

Deren folgt? ein Gefchwader von vierzig dunkelen Schiffen, 

Lokrer, bie jenfeitd wohnen dem heiligen Land’ Euböa. 535 
Dann die Euboͤa bewohnt, die muthbefeelten Abanter, 

Chalkis, Eiretria dann und Hiftida, die Weinflur, | 

Auch Kerinthos am Meer und Dios ragende Bergftadt, 

Auch die Karyſtos bewohnt, und in Styrons Fluren gehaufet: 

Die nun führte zum Kampf Elefenor, Sprößling des Ares, 540 

Bom Chalkodon erzeugt, Heerfürft der erhabnen Abanter. 

Raſch war ihm der Abanter Geleit, nachwallendes Haupthaars, 

Schwinger ded Speerd, und begierig mit ausgeſtreckter Efche 

Krachendes Panzergefchmeid’ an feindliher Bruft zu burch⸗ 

fhmettern. 

Deren folgt? ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 545 
Dann die Athena bewohnt, des hochgefinnten Erechtheus 

Wohlgebauete Stadt, des Königes, welchen Athene 

Pflegte, die Tochter Zeus, (ihn gebar die fruchtbare Erde,) 

Und in Athend ſetzt' in ihren begüterten Tempel: 

80 das Herz ihr erfreun mit geopferten Farren und Zimmern 550 
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Sünglinge edler Athener, in kreifender Fahre Vollendung. 

Denen gebot ald Führer des Peteos Sohn Menestheus. 

Ihm war nie zu vergleichen ein Mann von den Erdebemwohnern, 

Noffe der Schlacht zu ordnen und fchildgewappnete Männer. 

Nur wetteiferte Neftor; denn er war höheres Alters. 555 

Diefem folgt? ein Geſchwader von fünfzig dunfelen Schiffen. 
Ajas führte daher aus Ealamis zwölf der Schiffe, 

Stellte fie dann, wo in Reihn der Athener Schaar fich geordnet. 
Dann die Argos bewohnt und die feftummanerte Tiryns, 
Auch Hermione’s Port und Afine’s fhiffbare Meerbucht, 560 

Trögen, Ciond dann, und die Traubengeftad’ Epidaurog, 

Auch die Aegina und Mafes bewohnt, die jungen Achaier: 

Diefen gebot obwaltend der Rufer im Streit Divmedeg; 

Sthenelos auch, des Kapaneus Sohn, des gepriefenen Helden; 

Auch der dritte gebot Euryalos, ahnlich den Göttern, 565 

Er des Mikistheus Sohn, des talaionidifchen Königs. 

Alle gefammit dann führte der Rufer im Streit Diomedes. 

Ihnen folgt? ein Sefchwader von achtzig dunfelen Schiffen. 
Dann die Mykenaͤ bewohnt, die Etadt voll prangender Häufer, 

Auch die reihe Korinthos und fhöngebaute Kleond; 570 

Auch die Orneia beftellt und Araͤthyrea's Aeder, 

Sikyon auch, wo vordem der Held Adraftos gewaltet; 

Die Hyperefia dann und die Felfenftadt Gonoeſſa, 

Auch die Pellene gebaut, und in Aegion rings fich geftedelt, 

Und durch das ganze Geſtad', und Helife’d grünes Blachfeld: 575 

Diefen in hundert Schiffen gebot Heerfürft Agamemnon, 

Atrens Sohn. Ihm folgte das mehrefte Volk und das befte 

Heer zum Streit, und er felber, im blendendem Erze gerüftet, 
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Trotzte voran, da er herrlich hervorfchten unter den Helden; 
Weil er der Tapferftewar, und desmehreften Volkes Gebieter. 580 
Daniı die gewohnt in der großen umhuͤgelten Stadt Lakedaͤmon, 
Saris und Eparta zugleih, und der taubenumflatterten Meile, 
Und die Bryfeia beftelt, und Augeias liebliche Felder; 
Die in Amyklä gewohnt, auch Helos Bürger, der Meerftadt, 
Auch die Laas gebaut und Detylod Aecker beftellet; 585 
Deren führt’ ihm der Bruder, der Rufer im Streit Menelaos, 
Sechzig Schiffe daher, doch hielt gefondert die Heerfchaar. 
Selbft durchwandelt? er fie, dem eigenen Muthe vertrauend, 
Und ermahnte zur Schlaht: denn am heftigften brannte dag 
Herz ihm, 
Bis der Helena Angft er gerät und einfame Seufzer. 590 
Dann die Pylos bewohnt und die anmuthsvolle Arene, 
Thryos, Alfelos Fuhrt und die fhöngebanete Aepy, 
Auch die Kyparifleis beftellt und Amfigeneia, 
Pteleos auch und Helos und Dorion: dort wo die Mufen 
Thampris fanden, den Thraker, und fchnell des Gefanges be: 
raubten, 595 
Der aus Dechalia kam von Eurytos. Denn fich vermeffend 
Prahlt' er laut, zu fiegen im Lied, und wenn ihm entgegen 
Selbft auch fängen die Mufen, des Negiserfchüttererd Töchter. 
Doch die Zürnenden ſchufen ihn blind, und nahmen des Liedes 
Goͤttliche Gab’ ihm hinweg, und die Kunft der tönenden Harfe. 600 
Diefen voran nun trat der gerenifche reifige Neftor, 
Und ihm folgt’ ein Gefchwader von fünfzig geräumigen Schiffen. 
Die in Arkadia wohnten, am Hang des EyHenifchen Berghaupte, - 
Nahft dem Apptifchen Male, die hartandringenden Kämpfer: 
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Die einft Feneos Flur und Orchomenos Triften beſtellet, 605 
Ripe und Stratie dann, und Enispe’s wehende Bipfel, 

Auch die Tegen nährt', und Mantinea’s liebliche Gegend, 

Auch die Stumfalod Bezirk und Parrhafia’d Fluren beftellet: 
Deren führt’ Ankaos gebietender Sohn Agapenor 

Sechzig Schiffe daher; zahlreich in jedes der Schiffe 610 
Traten arfadifche Männer, gewandt in Kriegeserfahrung. 
Denn er felbfi gab ihnen, der Völferfürft Agamemnon, 
Scöngebordete Schiffe, das dunfele Meer gu durchfteuern, 

. trend Sohn; nicht waren der Meergefchäfte fie Eundig. 

Die Buprafion dann und die heilige Elid bewohnten, 645 
Was Hyrmine umher, und Myrfinos Außerfte Grenzfladt, 
Dort der vlenifche Fels und dort Weifion einſchließt: 

Die nun ordneten vier in den Kampf, und jeglichen folgten 
zehn der burtigen Schiffe, gedrängt voll edler Epeier. 

Denn Amfimachos führt’ und Thalpios eine der Schaaren, 620 
Jener bed Kteatod Sohn, des aftorifchen Eurptos dieſer; 

Dort war Führer Diores, der tapfere Sohn Amarpnfeus; 
Doc in der vierten gebot der göttliche Held Polyreinog, 

Er des Agaſthenes Sohn, des augeiadiſchen Könige. 

Was Dulihion baut’, und die heiligen Schinaden, 625 
Meereilande, die fern von Elid Ufer man fchauet: 

Das num ordnete Meges zur Schlacht, dem Ares vergleichbar, 
Fyleuns Sohn, bes erbabenen, des gaulbesahmenden Fyleus, 
Der gen Dulichion einft auswanderte, zürnend dem Bater. 
Diefem folgt? ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 630 

Aber Döyffeus führt? hochherzige Kefallener: 

Die durch Ithaka wohnten, um Neritons rauſchende Wälder, 
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Die Krofpleia beftelt, und Aegilips rauhe Gefilde; 

Auch die Zakynthos gebaut, und die weitbenälferte Samos, 

Auch die Epeiros gebaut, und die Gegenküfte beftellet: 635 

Diefen gebot Odyſſeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion; 

Und ihm folgt’ ein Geſchwader vonzwölfrothfchnäblichten Schiffen. 
Thoas führt’ Aetoler zum Streit, der Sohn des Adrämon: 

Die um Pleyron gebaut, um Olenos, und um Pplene, 

Auch um Chalkis Geftad’, und Kalydons felfigte Gegend. 640 

Denn nicht lebeten mehr von Deneus Stamm, des erhabnen, 

Noch er ſelbſt; auch ftarb der bräunlihe Held Meleagros: 

Drum ward jenem vertraut die Dbergewalt der Netoler; 

Und ibm folgt?’ ein Gefchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 
Kreta's Fünglinge führt? Idomeneus, Fundig der Lanze: 645 

Die einft Gnoſſos bewohnt, und die feſtummauerte Gortyn, 

Zpktos auch, und Miletos, und rings die weiße Lykaſtos, 

Faͤſtos und Rhytios auch, die volldurchwimmelten Städte, 

Auch noch andre Beiteller der hundertburgigen Kreta: 

Diefen voran nun trat Idomeneus, Eundig der Kanze, 650 

Auch Merivneg, gleich dem männermordenden Ares. 

Shnen folgt’ ein Geſchwader von achtzig dunkelen Schiffen. 
Uber der Herakleide Tlepolemos, groß und gewaltig, 

Führt’ in neun Meerihiffen der Rhodier trokende Tugend: 

Welche die heilige Rhodos ummohneten, dreifach geordnet, 655 

Kindes, ſammt Jalpos, und ringe die weiße Kameiros: 

Diefen voran nun herrfchte Tlepolemos, welchen die Fuͤrſtin 

Aſtiocheia gebar der hohen Kraft Herakles. 

Diefe gewann Herakles an, Efpre's Strome Selleis, 

Viele Städt’ austilgend der gottbefeligten Männer. 660 
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Doc da Tlepolemos nun aufwuchs in der prangenden Wohnung, 

Plößlih dem eigenen Vater erfchlug er den trauteften Oheim, 

Ihn, der ergraut fchon war, den Likymnios, Sprößling des Ares. 

Schnell nun bauet’ er Schiff, und viel des Volkes fich fammelnd, 

Floh er hinweg auf das Meer, denn ihm‘droheten Nache die 

Andern, 665 

Söhne zugleih und Enkel der hohen Kraft Heraflee. 

Endlich kam er in Rhodos, der Srrende, Kummer erduldend. 

Dreifach wohnten fie dort in Stämme getheilt, und gediehen, 

Werth dem Zeug, der Götter und fterbliche Menfchen beherrſchet; 

Segnend herab goß ihnen des Reichthums Schäße Kronion. 670 
Nireus kam aus Syma mit drei gleichfchwebenden Schiffen, 

Nireus, Charopos Sohn, des herrfchenden, und der Aglaia; 

Nireus, fchöner wie fonft Fein Mann vor Ilios herzog, / 

Nings im Danaer Volk, nach dem tadellofen Achilleus: 

Doch unfriegerifch war er, auch folgete klein ihm die Heerfchaar. 675 
Dann die Niſyros umher, und Krapathos bauten, und Kafog; 

Kos, des Eurypylos Stadt, und umher die kalydniſchen Inſeln: 

Diefen gebot Feidippos zugleich und Antifos führend, 

Beide. fie Theſſalos Söhne, des herakleidifhen Könige. 

Ihnen folgt’ ein Geſchwader von dreißig gebogenen Schiffen. 680 
un auch jene, fo viel dag peladgifche Argos bewohnten: 

Die fih in Alos genährt, und Alope, auch die in Trachis, 

Auch die. Ftia bewohnt, und Hellas, blühend von Jungfraun; 

Myrmidonen genannt, Hellenen zugleich, und Achater. 

Diefen in fünfzig Schiffen gebot obwaltend Achilleus. 685 

Doch nicht diefe gedachten des fchredlichen Waffengetößeg; 

Denn nicht war, der jeßo geordneten Schaaren voranging. 
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Stil ja lag bei den Seifen des muthige Renner Achilleng, 

Zürnend des Mägdleins wegen, der Ihöngelodten Brifeis, 

Die aus Lyrneſos er einft nach viel Mühfalen erbeutet, 690 

Als er mit Macht Lyrneſos zerftört, und die Mauern um Thebe, 

Als er den Mynes erlegt’ und Epiftrofos, lanzengeübte, 

Muthige Schn’ Euenos, des felepiadifchen Königs. 

Zürnend lag ervor Schmerz ; doch empor bald follt’ er fich heben. 
Dann die Fylake bauten, und Pyrafos Blumengefilde, 695 

Gern von Demeter bewohnt, und die lämmernährende Iton, 

Antrong laute Geſtad', und Pteleog fchwellende Raſen: 

Diefen voran einft herrfchte der ftreitbare Protefilaog, 

Weil er lebt‘; izt aber umfchloß ihn dunkeles Erdreich. 

Einfam in Sylafe blieb mit zerriffenen Wangen die Gattin, 700 

Und unvollendet fein Haus: ihn erlegt’ ein Dardanifcher Krieger, 

Als dem Schiff er entiprang, zuerft vor allen Achaiern. 

Zwar nicht blieb ungeführt fein Volk, Doch vermißt’ es den Führer; 

Sondern es ordnete nun ded Ares Sprößling Podarkeg, 

Sohn von Fylakos Sohne, dem heerdenreichen Sfillode, 705 

Er ein leibliher Bruder des muthigen Protefilaog, 

Juͤnger er felbft an Geburt; der Weltere war und der Stärkre 

Protefilaos, ein Held wieder Kriegsgott. Zwar ed gebrad nicht 

Am Heerführer dem Volk; doch vermißten fieihn, den Erhabnen. 

Dem nun folgt? ein Gefchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 710 
Dann die Ferä bewohnten, am böbeidifhen Landfee, 

Boͤbe, und Glafyrä weit, und die prangende Stadt Jaolkos: 

Diefe führt’ Eumelos, der thenere Sohn des Admetos, 

In eilf Schiffen zum Streit; ihn gebar Alfeftis, die Fürftin 

Aller Fraun, die fchönfte von Peliag blühenden Töchtern. 715 
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Die in Methone fodann und Thaumakia weit fich geftedelt, 
Die Melibda bewohnt, und dad rauhe Gefild' Dlizon: 

Diefen gebot Filoktetes der Held, wohlfundig des Bogen® ; 
Sieben waren der Ehiff’, und der Ruderer fünfzig in jedem, 
Alle der Bogenkund' erfahrene, tapfere Streiter. 720 
Aber er felbfe nun lag in dem Eiland, Qualen erduldend, 
Dort in der heiligen Lemnos, wo Argos Heer ihn zurüdließ, 
Krank an ſchwaͤrender Wunde, vom Biß der verderblichen Natter. 
Sammernd lag er in Schmerz; doch bald traun ſollte gedenken 
Argos Heer bei den Schiffen bes Königes Filofteted. 725 
Zwar nicht blieb ungeführt fein Volk, doch vermißt' es ben Führer; 
Sondern es ordnete Medon, ein Nebenfonn des Dileug, 
Welchen Rhene gebar dem Städteverwüfter Oileus. 

Dann die Zriffa bewohnt, und Zelsanhöhen Ithome's, 
Huch Dechalia rings, des Dechalier Eurptos Veſte: 730 
Diefen voran nun trat Podaleirios ſammt Machaon, 

Zween heiltundige Männer, fie beid’ Asſsklepios Söhne. 
Ahnen folgt’ ein Sefchwader von dreißig gebogenen Schiffen. 

Die in Drmenion wohnten, und die am Quell Hppereia, 
Die um Afterion auch, und Titanos fhimmernde Häupter: 735 
Führt’ Eurppylos her, der glänzende Sohn des Euämon; 

Und ihm folgt’ ein Gefchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 

Dann bie Argiſſa beftellt, und die Gyrtone bewohnet, 

Drthe dann, und Elon’, und die fhimmernde Burg Dlooffon : 
Diefen voran nun herrfchte der muthige Held Polypötes, 740 
Er des Peirithoos Sohn, den Zeug der Unfterbliche zeugte; 
Doch dem Peirithoog gab ihn die ruchtbare Hippodamein, 
Jenes Tags, da er ftrafte die zottigen Ungeheuer, 
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Und fie vom Pelion drängte, zum Voll der Aethiker verjagend: 

Nicht er allein; ihm zugleich des Ares Sprößling Leontens, 745 

Sohn von Kaͤneus Sohne, dem hochgefinnten Koronoe. 

Diefen folgt’ ein Geſchwader von vierzig dunfelen Schiffen. 
Guneus kam aus Kyfos mit zweiundzwanzig der Schiffe; 

Diefer führt? Eniener, und kriegesfeohe Veräber; 

Die um Dodona’d Hain, den winternden, einft fich gefiebelt, 750 

Auch die am lieblihen Strom Titarefiod Aeder beftellet : 

Der in Peneios Flut hinrollt ein fhöned Gewäfler, 

Aber fi nie einmifcht in Peneios Silbergeftendel, 

Sondern wie glatted Del auf der oberen Welle hinabrinnt: 

Denn von der ſtygiſchen Flut des furdhtbaren Eides entfpringt 


er. 755 
Prothoos führte Magneter zum Streit, der Sohn des Ten- 
dredon, 


Die am Peneiod umher und Pelions ranfchenden Gipfeln 
Wohneten: diefen voran ging Prothoos, freudiges Muthes; 
Und ihm folgt’ ein Gefchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 
Dienun waren die Fürftender Danaer, und die @ebieter. 760 
Wer denn war der Befte zum Kampf, das verfünde mir, Mufe: 
Jener ſelbſt, und der. Roſſe, die Atreus Söhnen gefolget? 
Trefflich waren die Noffe zumeift dem Feretiaden, 
Die, von Eumelos gelenkt, hinflogen im Lauf, wie die Vögel, 
Gleiches Haars, gleihjährig, und fchnurgleich über ben 
Rüden: 765 
Auf der pereiiihen Flur ernährte fie Foͤbos Apollon, 
Stutten beid’, und drohend umher mit den Schreden bed Ares. 
Trefflih war von den Männern der Telamonier Ajas, 





60 , Ilias. 


Während Achilleus zürnte; denn der war tapfrer denn Alle; 
Auch das Gefpann, das ihn trug, den untabligen Peleiönen. 770 
Aber er, bei den fehnellen gebogenen Schiffen des Meereg, 
Ruhete, zürnend im Geiſt dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Atreus Sohn’; und die Völker am Wogenfchlage des Meeres 
Sreueten fih, mit Echeiben und Yagerfpießen zu fchleudern, 
Und mit Geſchoß. Auch fanden an jeglichem Wagen die Roſſe 775 
Müpig, den Lotos rupfend und fumpfentfproffenen Eppich; 
Aber die Wagen, umhüllt mit Teppichen, fanden den Gignern 
In dem Gezelt: fie felber, den ftreitbaren Führer vermiffend, 
Wandelten hier im Lager unddort, und mieden dad Schlachtfeld. 
Sie dort zogen einher, wie wenn Glut durchs ganze Gefild 
hin 780 
2oderte; dumpf anf hallteder Grund, wie dem Gotteder Donner 
Zeus, wann des Zürnenden Etral weitfchmetternd das Land 
des Tyfoeus 
Arima fchlägt, wo fie fagen, Tyfokus ruhe gelagert : 
Eben fo laut dort hallte der Grund von der fommenden Voͤlker 
Mächtigem Gang; denn in Eile durchzog dag Gefilde der Heer: 
" zug. 785 
Aber den Troern Fam die windfchnell eilende Fried 
Her vom Negiserfchütterer Zeug mit der traurigen Botfchaft. 
Sen? ist riethen im Rath an Priamos Pforte des Könige, 
Alle gefellt mit einander, die Juͤnglinge fo, wie die Greife. 
Nabe trat und begann die leichthinfchwebende Sri, 790 
Gleich an tönender Stimme des Priamos Sohne Polites, 
Der zur Hut der Troer, den hurtigen Ferfen vertrauend, 
Dben faß auf dem Grabe des grauenden Aeſpetes, 
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Cpähend, wie bald vom Seftad’ anftürzte das Volk der Achaier ; 
Deffen Seftalt nahahmend, begann die fehwebende Iris: 795 
Edler Sreis, noch immer gefallen dir eitele Reden, 
Sp wie im Frieden vordem , Dader Krieg unermeplich herannaht ! 
Traun, fehon oftmals kam ich in blutige Schlachten der Männer; 
Doch nie hab’ ich ein folches, fo großes Volk noch gefehen! 
Gleich den Blättern des Waldes an Zahl, und dem Eande dee 
Meeres, 800 
Ziehn fie daher im Gefilde, die Stadt ringsum zu beftürmen! 
Hektor, du vor Allen gehorch? ist meiner Ermahnung. 
Biel find Bundesgenoſſen in Priamos thürmender Vefte, 
Andre von andırer Sprache der weitzerftreneten Menfcen. 
Denen gebiete nunmehr ein Zeglicher, welchen er vorfteht; 805 
Und fie führ? er hinaus, in Ordnungen ftellend die Bürger. 
Sene ſprach's; und Hektor, der Göttin Wort nicht verfennend, 
Röfete fchnell die Berfammlung; und Alles entflog zu den Waffen. 
Ringsum ftanden geöffnet die Thor’, und es ſtürzte das Kriegs⸗ 


heer, 
Eireiter zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit lautem Getüm- 
mel. 810 


Draußen liegt vor den Thoren der Etadt ein erhabener Hügel, 
In dem Gefild’ abwärts, und umgehbar hierhin und dorthin. 
Diefer wird Batieia genannt von fterblihen Männern, 
Ewigen heißt er dad Mal der ſprunggeübten Mprine. 

Dort uuntheilten die Troer in Reihen fich, und die Genoſſen. 815 

Erft den Troern gebot der helmumflatterte Heftor, 

Priamos Sohn; ihm folgte das miehrefte Volk und dag befte, 
Wohlgeordnet zur Schlacht, und ftürmifche Speere bewegend. 
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Drauf vor den Dardanern ging der anıhififche Sproͤßling 
Aeneias, 
Muthvoll, welchen Anchiſes erzeugete ſammt Afrodite, 820 
Als im Idagehoͤlz hinſank zu dem Manne die Goͤttin: 
Nicht er allein; ihm zugleich Antenors tapfere Söhne, 
Akamas und Archilochos, beid' allfundig des Streites. 

Dann die Zeleia bewohnt, am aͤußerſten Hange des Ida, 
Reich an Hab', und trinkend die dunkele Flut des Aeſepos, 825 
Troiſches Stamms: die führte der glänzende Sohn des Lykaon, 
Pandaros, dem auch den Bogen Apollon ſelber verliehen. 

Aber die Adraſteia gebaut, und Apaͤſos Gemeinfeld, 

Auch Pityeia gebaut, und Tereia's felſige Anhoͤhn: 

Führt? Adraſtos daher, und in leinenem Panzer Amfios, 830 
Beide von Merops erzeugt, dem Perkofier: welcher vor Allen 
Fernes Geſchick wahrnahm, und nie den Söhnen geftattet, 
Einzugehn in den Krieg, den verderblichen ; aber fie hörten 
Richt fein Wort ; denn fie führte desdunfelen Todes Verhängniß. 

Die um Perkote ſodann und Praktion rings fich gefiedelt, 835 
Seftos dann und Abydos bewohnt, und die edle Arisbe: 
Drönete Hyrtakos Sohn, Held Aſios, Männergebieter, 
Aſios, Hyrtakos Sohn, den her aus Arisbe die Roſſe 
Tühreten, glänzend und groß, vom heiligen Strom Gelleis. 

Aber Hippothoos ging vor fpeergewohnten Pelasgern, 840 
Deren Stamm’? um Lariffa die ſcholligen Aeder bewohnet ; 
Sammt Hippothoos führte des Ares Sprößling Ppläog : 

Beide von Teutamos Sohne gezeugt, dem pelasgifchen Lethos. 

Alamas führte zuänchfi und Peiroos Thrakia's Nölker, 
Welche der Hellefponto3 mit reißendem Strome begrenzrt. 845 
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Meiter gebot Eufemos kikoniſchen Lanzenſchwingern, 
Den Troͤzenos gezeugt, der gottgeliebte Keade. 

Nächſt ihm führte Porächmes päoniſche Krümmer des Bogens, 
Fern aus Ampdon her, von des Axios breitem Gewaͤſſer, 
Axios, der am ſchoͤnſten das Land mit der Welle befruchtet. 850 

Weiter gebot Paflagonen Pylämenes, troßiges Herzens, 
Her aus der Eneter Lande, wo wild aufwacfen die Mänter ; 
Die deu Kytorod bewohnt, und um Seſamos rings ſich gefiedelt, 
Und um Partheniod Strom fich gepriefene Häufer gebauet, 
Kromna, Aegialos auch, und die erithpnifchen Berghöhn. 855 

Aber Hodios Fam und Epiftrofos fammt Halizonen, 

Fern aus Alpbe her, allıwo des Silberd Geburt ift. 
Myiern gebot dann Chromid, und Ennomos, tundig der 
Bögel: 
Aber nicht durch Vögel vermied er dag fchwarze Verhängniß; 
Sondern ihn tilgte die Hand des dakidifhen Nennerd, _ 860 
Dort im Strom, wo gemordet noch andere Troer ihm fanten. 

Forkys dann und der Held Askanios führten die Fryger, 
Fern von Askania her; und fie dürjteten Alle nach Feldfchladht. 

Meſthles ordnete drauf und Antifog kühne Mäonen, 

- Beide Prläamenes Sohn’ und der Nymf' im Teiche Gygäa, 865 
Die auch mäonifhe Stämme geführt vom Fuße des Tmolos. 

Naſtes führte die Karen, ein Volk barbarifher Mundart, 

Welche Miletos umwohnt, und der Fteirer bewaldeten Fels: 
berg, 

Auch des Mäandros Flut, und Mykale’s Iuftige Scheitel: 

Dielen zugleich auch waren Amfimachos Führer und Naftes, 870 

Naftes, der glänzende Held, und Amfimachos, Söhne Nomiong; 
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Er, der mit Golde gefhmüdt, in die Schlacht einging, wie ein 
Mägdlein, 

Thor ! nicht konnte dag Gold ihn befrein vom graufen Berderben; 

Sondern ihn tilgte die Hand de3 dafidifhen Renners 

Dort im Strom; und das Gold ward Raub des erhabnen Adhil- 
leus. 875 

Lykier führteSarpedon zum Kampf, und der ruühmlicheGlaukos, 
Fern aus Lykia her, von Ranthos wirbelnder Strömung. 
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Inhalt. Begegnung dee Heere. Alexandros oder Parid, nachdem ex por 
Menelaod geflohn, erbietet fich ihm durch Heftsr zum Zweikampf um Helena, 
welchen Menelasd annimmt, Die Heere rupn, und Priamos wird zum Ber: 
tage aus Ilios gerufen. Indeß geht Helena auf das ſtaͤiſche Thor, wo 
Priamos mit den Aelteſten fit, und nennt ihm die achalifchen Heerführer. 
Priamob faͤhrt in dad Schlachtfeld hinaus. Vertrag, Priamos Nüctehr, 
Zweikampf. Den befiegten Parts entführt Afrodite in feine Kammer und 
zuft ihm Helena, Ugamenmon fodert ten Siegbpreis. 


Aber nachdem ſich geordnet ein jegliches Wolf mir den Führern, 
Zogen die Troer in Lärm und Gefchrei her, gleich wie die Vögel: 
So wie Gefchrei hertönt von Kranichen unter dem Himmel, 
Welche, nachdem fie dem Winter entflohn und unendlichemftegen, 
Laut mit Gefchrei fortziehn an Okeanos ftrömende Fluten, 5 
Kleiner Pygmäen Geſchlecht mit Mord und Verderben bedropend ; 
Und aus dämmernder Luft annahn zu böfer Befehdung. 
Gie dort wandelten ſtill, die muthbefeelten Achaier, 
AU im Herzen gefaßt, zu vertheidigen einer den andern. 

Wie aufdes BergsFelskuppen derSud ausbreitetden Nebel, 10 
Der nicht Hirten erwünſcht, doch dem Ranbenden beffer denn 

Nacht ift; 

Und man fo weit vorſchauet, els fliegt der geworfene Feldſchein; 
Alfo wirbelte Staub von dem Gang der fommenden Bölfer 
Dicht empor; denn in Eile durchzog das Gefilde der Deren. 


Homers Werke. J. 
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Als fie nunmehr fich genaht, dieEilenden gegen einander; 15 
Schritt aud den Troern voran der göttliche Held Alerandrog, 
Tragend ein Pardelvlieg und ein krummes Geſchoß um die 

Schultern, 
Sammt dem Schwert, zwo Lanzen, geſpitzt mit der Schärfe des 
Erzes, 
Schwenkt' er, und rief hervor die Tapferſten aller Achaier, 
Gegen ihn anzukaͤmpfen in ſchreckenvoller Entſcheidung. 20 

Aber ſobald ihn ſahe der ſtreitbare Held Menelaos 
Vor dem Schaarengewühl einhergehn, mächtiges Schrittes: 
So wie ein Löwe fich freut, dem größere Beute begegnet, 
Wenn ein gehörneter Hirfch dem Hungrigen, oder ein Gemsbock, 
Nahekommt; denn begierig verfchlinget er, ob ihn hinwegauch 25 
Scheuche der hurtigen Hund’ Andrang, und blühende Jäger: 
So war froh Menelaos, den göttlichen Held Alexandros 
Dort mit den Augen zu ſchaun; denn er wollt? ihn firafen, den 


Frevler. 
Schnell vom Wagen herab mit den Růſtungen ſprang er zur 
Erde. 
Aber ſobald ihn ſahe der goͤttliche Held Alexandros 30 


Schimmern im Vorderheer, da erſchuͤtterte Grauen das Herz ihm; 
Und in der Freunde Gedraͤng' entzog er ſich, meidend das Schickſal. 
So wie ein Mann, der die Natter erſah, mit Entſetzen zurückfuhr, 
In des Gebirgs Waldthal; ihm erzitterten unten die Glieder;. 
Raſch nun floh er hinweg, und Blaͤſſ' umzog ihm die Wangen; 35 
Alſo taucht? er. zurüd in die Meng’ hochherziger Troer, 

Zagend vor Atreus Sohn, der göttliche Held Alerandros. 

Wie er ihn fah, fchalt Heftor, und rief die befhämenden Worte: 
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" Yaris, nur Held an Geftalt, weibfüchtiger, fchlauer Verführer! 
Waͤreſt du niedoch geboren, dag wün fchr’ ich Dir, oder geftorben, AO 
Eh du um Weiber gebuhlt! Viel heilfamer wäre dir ſolches, 
Als nun fo zum Geſpoͤtt daftehn, und Allen zum Anfhaun! 
Sa, ein Gelächter erheben die hHauptumlodten Achaier, 
‚Welche des Heerd Vorkämpfer dich achteten, weil du fo fchöner 
Bildung erfcheinftz doch wohnt nicht Kraft dir im Herzen, noch 
Stärke! 45 
Wagteftdenn du, ein Solcher! in meerdurhwandelnden Schiffen 
Veber die Wogen zu gehn, von erlefenem Volke begleitet, 
Und, zu Fremden gefellt, ein fchönes Weib zu entführen, 
Sern ausentlegenemLande, die Schwägerin Friegrifcher Männer ? 
Deinem Vater zum Gram, und dei Stadt und dem fänmtlichen 
| Volke, 50 
Aber den Feinden zur Wonn', und zu ewiger Schande dir ſelber? 
Ha, nicht mochteſt du ſtehn vor Atreus Sohn! denn gelernet 
Haͤtteſt du, welchem Manne du nahmſt die blühende Gattin! 
Nichts auch frommte dir Saitengetoͤn, und die Huld Afrodite's, 
Oder das Haar, und der Wuchs, wenn Dort du im Staube dich 

wälzteft! 55 
Wären die Troer nur nicht Feigherzige; traun, es umhüllte 
Zängit dich ein fteinerner Nod, für dad Unheil, das du gehäuft 

haft! 

Ihm antwortete drauf der göttliche Held Alerandrog: 
Hektor, dieweil du mit Necht mich tadelteft, nicht mit Unrecht; 
(Stets ift dir ja das Herz, wie die eherne Art, unbezwingbar, 60 
Welche das Holz durchfirebt vor dem Zimmerer, wann er zum 

Schiffbau 
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Kunſtlich die Balken bebaut, und der Schwung ihm mehret bie 
Mannskraft: 

So iſt dir im Buſen das Herz unerſchrockenes Muthes.) 

Nicht mir rüge die Gaben der goldenen Afrodite. 

Unverwerflich ja ſind der Unſterblichen ehrende Gaben, 65 

Welche fie felber verleihn, und nach Willkür Feiner empfaͤnget. 

Doch jetzt, wenn mich zu fehen in Streit und Kampfdu begehreft; 

Heiße die Anderen ruhn, die Troer gefammt und Achaier, 

Laßt dann mich vordbem Volk und den fLreitbaren Held Menelaog 

Kämpfen um Helena felbft und die ſaͤmmtlichen Schäge den Zwei⸗ 
kampf. T 

Wer von beiden nunmehr obfiegt, und ftärker erfcheinet, 

Nehme die Schäge gefammt mit Dem Weib’, und führe fie heim⸗ 
wärts. 

Ihr, nachdem Freundſchaft und heiligen Bund ihr beſchworen, 

Baut die fchollige Troja; und jen’ entfchiffen zu Argos 

Noffenährender Flur, und Achaia’s rofigen Jungfraun. 75 

Alſo ſprach er; und hoch erfreute fich Heftor des Wortes; 

Crat dann vor in die Mitt’, und hemmte die troifchen Haufen, 

Haltend die Mitte des Speers; und flill nun ruheten Alle. 

Auf ihn fpannten den Bogen die hHauptumlodten Achaier, 

Zieleten mit Wurfſpießen daher, und fchlenderten Steine, 80 

Aber es rief lauttönend der Völkerfürft Agamemnon: 

Haltet ein, Urgeier, und werft nicht, Männer Achaia's! 
Denn er begehrt zu reden! der hHelmumplatterte Hektor! 
So der Atreid'; und fie liefen vom Kampf, und barreten 

fhweigend 

Flugs umher; doch Hektor begann in der Mitte der Voͤller: 85 


⸗ 
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Hört mein Wort, ihr Troer, und hellumſchiente Achaier, 
Was mir gefagt Alerandros, um welden der Streit fich erhoben. 
Get die anderen heißt er, die Troer gefammt und Achaier, 
Streden das Ichöne Geräth zur nahrungsfproffenden Erde; 
Daß er allein vor dem Volk und der flreitbare Held Menelaos 90 
Kaͤmpf' um Helena ſelbſt und die fämmtlichen Schäße den Zwei: 

| kampf. 
Ber von beiden nunmehr obfiegt, und ftärker erfcheinet, 
Nehme die Schäße gefammt mit dem Weib’, und führe fie heim: 
wärte, 
Uns dann ziemt, Freundfchaft und heiligen Bund zu befehmwören. 

Sener ſprach's; doch Alle verftummten umber, und ſchwie⸗ 

gen. 95 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Menelaos: 

Höret anjekt auch mich; am meiften ja laftet der Kummer 
Meine SeeP; und ich denke, verföhnt nun werdet ihr fcheiden, 
Argos Soͤhn' und ihr Troer, nachdem viel Böfes ihr teuget, 
Wegen des bitteren Streits, den mirAlerandros begonnen. 100 
Wem nunmehr von ung beiden der Tod und dad Schickſal be: 

vorfteht, 
Solcher fterb’; ihr aber verfühnt euch eilig und ſcheidet. 
Bringt zwei Lämmer herbei, dem Helios weiß und ein Bödlein, 
Schwarz der Erd’ und ein Weibchen; ein anderes bringen dem 

Zeus wir. 

Dann auch rufet die Macht des Priamos, daß er das Bündniß 105 
Schwoͤr', er felbft! denn die Söhne find übermüthig und treulos: 
Daß Fein frevelnder Mann Zeus heiligen Bund verleße. 
Stets ift Jünglingen ja ihr Herz voll flatterndeg Leichtfinng; 


70 Ilias, 


Doc wo ein Greid beiwohnet, zugleich vorwärts und auch ruͤck⸗ 
| wärts 
Schauet er, wieihm gebeihe die wechfelfeitige Wohlfahrt. 110 
Jener ſprach's, da erfreuten fich hoch Argeier und Troer, 
Hoffend, hinfort zu ruhen vom unglüdfeligen Kriege. 
Und fie Hemmten die Rof’ in den Ordnungen, fprangen vom 
Magen, 
Zogen die Rüftungen aus, und legten fie nieder zur Erde, 
Rabe nur von einander, denn weniges Feld war dazwiſchen. 115 
Hektor aber beichied zween Herold’ eilig gen Troja, 
Schnell die Laͤmmer zu bringen, und Priamos her zu berufen. 
Auch den Talthpbiog jandte der Völferfürft Agamemnon, 
Zu den geräumigen Schiffen zu gehn, damit er dad Lamm ihm 
Holete; jener enteilt’, und gehorcht’ Agamemnon dem Herr: 
fher. 120 
Iris indeß ging fchleunig zur Helena, bringend die Botfchaft, 
Shrer Schwägerin gleich, des Antenoriden Gemahlin, 
Ahr, die Antenord Sohn ſich vermählt, der Fürft Helikaon, 
Priamos rofiger Tochter Laodike, reizender Bildung. 
Senefand fie daheim: und ein großes Gewandinder Kammer 125 
Webte fie, doppelt und hell, durchwirkt mit mancherlei Kämpfen 
Roſſebezaͤhmender Troer und erzumfchirmter Achaier, 
Welche fie ihrethalb von Ares Händen erbuldet. 
Nahe trat und begann bie leichthinfchwebende Iris: 
Komm doch, o trautes Kind, daß ſeltſame Thaten du ſchaueſt, 130 
Roſſebezaͤhmender Troer und erzumſchirmter Achaier. 
Die jüngſt gegen einander das Graun des Ares getragen 
Durch das Gefild', anſtrebend zur thraͤnenbringenden Feldſchlacht: 
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Diefe ruhn ſtillſchweigend nunmehr, und der Krieg ift geendigt, 
Hingelehnt auf die Schild’, und die ragenden Speer’ in dem 
Boden. 135 
Nur alerandros allein und der ſtreitbare Held Menelaos 
Werden anjetzt um dich mit langem Speer ſich bekaͤmpfen; 

Und wer den Gegner befiegt, der nennt dich traute Gemahlin. 
So die Goͤttin, und goß in dad Herz füßwallende Sehnfucht 
Ihr nach dem erften Gemahl, nah Vaterftadt und Gefreun: 

den, 140 
Schnek in den Schleier gehüllt von filberfarbener Leinwand, 
Flog fie hinweg ans der Kammer, bie zarte Thraͤn' an den 
Wimpern: 
Nicht fie allein; ihr folgten zugleich zwo dienende Jungfraun, 
Acthra, des Pittheus Tochter, und Klymene, herrſchendes Blickes. 
Bald num kamen fie hin, allwo das fläifehe Thor war. 145 
Aber Priamos dort, und Panthoos, neben Thymötes, 
Lampos, und Klytios auch, und Ares Sproß Hiletaon, 
Auch Antenor der Held, und Wfalegon, beide verftändvofl, 
Safen, die aͤlteſten Greife ded Volks, auf dem fkälfchen Thore: 
Zwar vor Ülter vom- Krieg’ Ausruhende, doch in dem Rath: 
| kreis 150 
Züchtigan Wert, den Cikaden nicht ungleich, die in der Waldung 
Sitzend auf laubigem Sproß hellſchwirrende Stimmen ergießen: 
Gleich ſo ſaßen der Troer Gebietende dort auf dem Thurme. 
Als nun Helena naͤher ſie ſahn zum Thurme dahergehn; 
Leif? izt redete man, und ſprach die geflügelten Worte: 155 
Niemand tadle die Troer und hellumſchienten Achaier; 
Daß um ein ſolches Weib fie fo lang’ ausharren im Elend! 
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Einer unfterblihen Göttin fürwahr gleicht jene von Anſehn! 
Dennoch Fehr’, auch mit folder Geftalt, fiein Schiffen zur Heimat, 
Daß nicht und und den Söhnen hinfort nachbleibe der Scha⸗ 
| 1 160 
Alſo die Greis'; und heran rief Priamos Helena freundlich: 
Komm doch näher heran, mein Rüchterchen, feße dich zu mir; 
Daß du ſchauſt den erſten Gemahl, und die Freund' und Ver⸗ 
wandten! 
Du nicht tragſt mir die Schuld; deß ſind die Unſterblichen ſchuldig, 
Welche daher mir geſandt den bejammerten Krieg der Achaier! 166 
Daß du duch jenes Manns, des Gemwaltigen, Namenmirnenneft, 
Mer der Danaer dort fo groß und herrlich hervorprangt! 
Zwar ed ragen an Haupt noch größere Männer des Heered: - 
Doch fo ſchoͤn ift Feiner mir je vor den Augen erfchienen, 
Noch fo edler Geftalt; denn königlich Icheint er von Anfehn! 170 
Aber Helena fprach, die göttliche unter den Weiden: 
Ehrenwerth mir bift du, o theuerer Schwäher, und furchtbar. 
Hätte det Tod mir gefallen, der herbeite, ehe deun hieher 
‚Deinem Sohnichgefolgt, das Gemach und die Freunde verlaffend, 
und mein einziged Kind, und die trauliche Schaar der Ge: 


ipielen! 175 
Doch nicht ſolches geſchahz und drum in Thränen verſchwind' 
ich! ... 


Die nun, wag du gefragt und erfundiget, will ich Dir fagen. 
Der dort iſt Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 
Beides, ein trefflicher König zugleich, und ein tapferer Streiter. 
Samager mir war er vordem, ber Schändlihen! ach er war 
es! 18980 








— 
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Jene ſprachs; und der Greis bewundert’ ihn, laut ausrufend: 
Seliger Atreion', o Sefegneter, Slüdlichgeborner! 
Deiner Gewalt ja dienen unzählbare Maͤnner Achaia's! 


Vormals zog ich ſelber in Frygia's Rebengefilde, 


Wo ich ein großes Heer gaultummelnder frygiſcher Männer 185 
Schauete, Otreus Volk und des götterähnlichen Mygdon, 


Welches umher am Geftade Sangarios weit fich gelagert ; 


Denn ich ward ald Bundesgenof? mit ihnen gerechnet, 
Jenes Tags, da die Hord’ amnzonifher Männinen einbrach: 
Doch war minder diesahl, wieder freudigen Krieger Achaia's! 190 
Jetzo erfah den Odyſſeus der Greis, und fragte von Neuem: 
Nennemir nun auch jenen, mein Töchterchen; fiehe, wie heißt er? 
Weniger ragt er an Haupt, ald Atreud Sohn Agamemnon, 
Aber breiteres Wuchſes an Bruft und mächtigen Schultern. 
Seine Wehr tft geftrect zur nahrungsfproffenden Erbe; 195 
Doch er Telbft, wie ein Widder, umgeht die gereiheten Männer: 
Gleich dem Bock erfcheiner er mir, didwolliges Vließes, 
Welcher die große Trift weißſchimmernder Schaafe durchwandelt. 
Ihm antwortete Helena dranf, Zeus liebliche Tochter: 
Der ift Laerted Sohn, der erfindungsreiche Odyſſeus, 200 . 
Welcher in Ithaka's Neich aufwuchs, des felfigen Eilands, 
Wohl in mancherlei Liften gewandt, und bedachtfamer Klugheit. 
Und der verftändige Greid Antenor fagte dagegen: 
Wahrlich, o Frau, du haft untrügliche Worte geredet. 
Denn auch hieher Fam er vorlängft, der edle Odyſſeus, 205 
Deinethalben: gefandt, mit dem ftreitbaren Held Menelaos. 
Sch herbergete beid', in meinem Palaft fie bewirthend: 


So daß beider Geftalt und bedachtfamer Geift mir bekannt ift. 
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Als fie nunmehr in der Troer verfammelten Kreis fich gefellet, 

Ragt' im Stehn Menelaos empor mit mächtigen Schultern: 210 

Doch wie fich beide gefeßt, da fchien ehrvoller Odyſſeus. 

Aber fobald fie mit Ned’ und Erfindungen Alles umftridten; 

Siehe da ſprach Menelaos nur fliegende Worte voll Inhalte, 

Wenige, doc) eindringend und fcharf: denn er liebte nicht 

Wortſchwall, 

Nicht abſchweifende Rede, wiewohl noch juͤngeres Alters. 215 

Aber nachdem ſich erhub der erfindungsreiche Odyſſeus; 

Stand er, und ſchaute zur Erde hinab mit gehefteten Augen; 

Auch den Stab, ſo wenig zurück bewegend wie vorwaͤrts, 

Hielt er ſteif in der Hand, ein Unerfahrner von Anſehn: 

Daß du leicht für tückiſch ihn achteteſt, oder für ſinnlos. 220 

Aber ſobald er der Bruſt die gewaltigen Stimmen entſandte, 

Und ein Gedräng der Worte, wie ſtöbernde Winterflocken; 

Dann werteiferte traun Fein Sterblicher fonft mit Odyffeus, 

Und nicht ſtutzten wir fo, des Ddyffeus Bildung betrachtend. 
Jetzo erfah den Ajas der Greis, und fragte noch einmal: 225 

Mer denn jener Achnier, der Mann, fo groß und gewaltig, 

Welcher dem Volk vorraget an Haupt und mächtigen Schultern ? 
Aber Helena fprach, die Herrliche, langes Gewandes: 

Das tft Ajas der Held, der gewaltige Hort der Achaier. 

Dortbin fteht, wie ein Gott, Idomeneus unter den Kretern: 230 

Und es umftehn den König die Eretifhen Führer verfammelt. 

Dft herbergete jenen der ftreitbare Held Menelaog, 

Wann er aus Kreta Fam, daheim in unferer Wohnung. 

Nun zwar ſchau' ich fie alle, die freubigen Krieger Achaia's, 

Die ich wohlnoc erkennt', und jeglichen nennte mit Namen: 235 





Dritter Gefang. 75 


Zween nur vermag ich nirgend zu fchaun der Wölkergebieter, 
Kaftor den reifigen Held, und den Kämpfer der Fauſt Polydenkes, 
Beide mir leiblide Brüder, von Einer Mutter geboren. 
Solgten fie nicht hieher aus der lieblichen Flur Lakedaͤmons? 
Dder folgten fie zwar in meerdurchwandelnden Schiffen, 240 
Aber enthalten ſich nun, in die Schlacht zu dringen der Männer, 
Weil fie die Schand’ abfchredt und fo viel Vorwurf, dee mich . 
laftet? 

Jene ſprach's; doch die Beiden umfing die ernährende Erde 
In Lafedamon bereits, im lieben Lande der Väter. 

Aber die Herolde trugen die Bundesopfer der Götter 245 
Durch die Stadt, zwei Laͤmmer, und fröhlichen Wein des Gefildes, 
Im geisledernen Schlauch; es trug Idaͤos der Herold 
Einen blinfenden Krug in der Hand, und goldene Becher. 
Diefer nahte dem Greis, und ſprach die ermahnenden Worte: 

Mache dich auf, Laomedons Sohn; dich rufen die Fürften 250 
Roſſebezaͤhmender Troer und erzumſchirmter Achaier 
Dort hinab ind Gefild’, um heiligen Bund zu befchwören. 

Nur Alerandros allein und der fireitbare Held Menelaog 
Werden anjekt um dad Weib mit langem Speer fich befämpfen; 
Und wer im Kampf obfiegt, dem folget das Weib und die 
Schäße. 255 
Mir, nachdem Sreundfchaft und heiligen Bund wir befhworen, 
Baun die ſchollige Troja; und jew’ entfchiffen zu Argos 
Roſſenaͤhrender Flur, und Achaia's rofigen Jungfraun. 

Alfo ſprach er: da ftußte der Greis und befahl den Gefährten, 
Anzufchirren die Ro’; und jene befchleunigten folgfam. 260 
Priamos trat in den Wagen, und zog die lentenden Zügel; 
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Auch mit ihm Antenor beftieg den prächtigen Seſſel; 

Und durch das fläifche Thor entflogen die Roſſ' in das Blachfeld, 
Als fie nunmehr hinkamen zu Troja’ Volk und Achaia’g, 
Stiegen fie beid’ aus dem Wagen zur nahrungefproffenden 

Erde, 265 
Wandelten dann in die Mitte der Troer einher und Achaier. 
Eilend darauf erhub fih der Volkerfürſt Agamemnon, 
Auch Odyſſeus vol Rath. Die flattlihen Herolde jeko 
Führten die Bundesopfer herbei, auch Wein in dem Kruge 
Miſchten fie, fprengeten dann der Könige Hände mit Waſſer. 270 
Atreus Sohn, ausziehend mit hurtigen Handen dag Meffer, 
Das an der großen Scheide des Schwerte ihm immer herabhing, 
Schnitt vom Haupt ber Lämmer das Haar; und die Herolde jego 
Theileten ringe der Troer und Danaer edlen Gebietern, 
Laut dann flieht? Agamemnon empor, mit erhobenen Händen: 275 
Vater Zeus, ruhmmwürdig und hehr, du Herrfcher vom Ida! 
Heliod auch, der Alles vernimmt, und Alles umſchauet! 
Auch ihr Ström’, und du Erd’, und die ihr drunten die Geifter 
Ruhender Menfchen beftraft, wer hier Meineide gefchworent 
Sepd und Zeugen ihr AM, und bewahrt die Schwüre bes 
u Bundes! 230 
Wenn den Held Menelaog vielleicht Alerandros erleget; 
Dann behalt’ er Helena felbft und die ſaͤmmtlichen Schäße, 
Doch wir kehren zuräd in meerdurchwandelnden Schiffen. 
Aber ſinkt Alerandros dem braunlihen Held Menelaog; 
Dann entlaffen bie Troer das Weib und die fammtlichen 
Schäke; 285 
Buße zugleich den Argeiern begahlen fie, welche geziemet, 


“ 





a u . 
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Und die hinfort auch daure bei kommenden Enkelgefchlechtern. 
Doch wenn Priamos dann und Priamos Söhne fi) weigern, 
Mir zu bezahlen die Buße, nachdem Alerandrog gefallen; 
Dann werd’ ich von Neuem mit Kriegsmacht "wegen ber 
Sühnung 290 
Kämpfen, und nicht heimziehn, bis der Zweck des Krieges er: 
reicht iſt. 
Sprach's und die Kehlen der Lämmer zerfchnitt er mit grau: 
famem Erze. 
Beide legt’ er nunmehr, wie fie zappelten, nieder im Staube, 
Matt anhauchend den Geiſt, da die Kraft vom Erze geraubt war. 
Hieranf Wein ans dem Kruge, gefhöpft mit goldenen Bechern, 295 
Soffen fie aus, und flehten den ewigmwaltenden Göttern. 
Alfo betete man in Troja's Volk und Achaia’s: 
Zeus, ruhmwuͤrdig und hehr, und ihr andern unfterblichen 
Sötter! 
Welche von und zuerfi nun beleidigen, wider den Eidfehwur; 
Blutig fließ’ ihr Gehirn auf dem Erdreich, fo wie ber Wein 


bier, 300 
Ihr's und der Kinder zugleich, und die Gattinnen ſchaͤnde der 
Fremdling! 


Alſo das Volk; doch mitnichten gewährete ſolches Kronion. 
Aber Priamos ſprach, des Dardanos herrſchender Enkel: 

Hört mein Wort, ihr Troer und hellumſchiente Achaier. 
Jetzo kehr' ich wieder zu Ilios Iuftigen Höhen 305 
Heim, denn ich Fann unmöglich mit eigenen Augen ed anfhaun, 
Daß bier Fämpfe mein Sohn mit dem ftreitbaren Held 

Menelaos, 





78 Ilias. 

Zeus erkennt ed allein und die andern unfterblihen Götter, 

Wem nunmehr von beiden das Ziel des Todes verhängt ift. 
Alfoder göttliche Held, und legt? in den Wagen die LZämmer, 310 

Trat dann felber hinein, und 309 die lenfenden Zügel; 

Auch mit ihm Antenor beftieg den prächtigen Seffel; 

Schnell dann beide von dannen gen Ilios Eehrten fie wieder. 
Hektor drauf, des Priamos Sohn, und der edle Odyſſeus, 
Maßen zuerftdieWeite des Kampfraums, warfen fogleich Dann 315 
2008? inden ehernen Helm, und fhüttelten: welchem das Schickſal 

Gönnte, zuvor auf den Gegner die eherne Lanze zu werfen. 
Ringsum flehte dad Volk, und erhob zu den Göttern die Hande. 
Alfo betete man in Troja's Volf und Achaia's: 

Vater Zeus, ruhmwürdig und hehr, du Herrfcher vom Ida! 320 
Mer von beiden den. Grund zu folhem Streite geleget, 
Den laß jeßo vertilgt eingehn in Aides Wohnung; 
Uns erneue fih dann Freundfchaft und heiliges Buͤndniß! 

Alfo das Wolf; doc) der große, der helmumflatterte Hektor 
Schüttelte, rudwärts gewandt: da entfprang das Zeichen des 

Paris. 325 

Rings num ferten fich al’ in Ordnungen, dort wo fich jeder 
Moffe gehobenes Hufs und gebildete Waffen gereihet. 
Aber er felbft umhüllte mit zierlichen Waffen die Schultern, 
Alexandros der Held, der lodigen Helena Gatte. 
Eilend fügt?’ er zuerſt um die Beine fih bergende Schienen, 330 
Blank und fhbön, anfchließend mit filberner Knoͤchelbedeckung; 
Weiter umſchirmt' erdie Bruftringsher mit dem ehernen Harnifch 
Seines tapferen Bruders Lykaon, der ihm gerecht war; 
Haͤngte ſodann um die Schulter das Schwert voll filbernerdudeln, 
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Eherner Kling’, und darauf den Schild auch, groß nnd ge: 
diegen; 335 
Auch das gewaltige Haupt mit ftattlihem Helme bededt?’ er, 
Bon Roßhaaren umwallt, und fürchterlich winkte der Helmbuſch; 
“ Rahmdann die mächtige Lanze, die ihm in den Händen gerecht war. 
So auch 308 Menelaos, ber Streitbare, Waffengefchmeid’ an. 
Als ſich dieſe nunmehr in jeglichem Heere gerüftet, 340 
Wandelten beid’ in die Mitte der Troer einher und Achaier, 
Mit graßdrohendem Blick; und Staunen ergriff, die ed anfahn, 
Roſſebezaͤhmende Troer und hellumſchiente Achaier. 
Und nun ſtanden ſie nah' im abgemeſſenen Kampfraum, 
Wild die Speere bewegend, und zornvoll wider einander. 345 
Erſtlich entfandt? Alerandros die weithinfchattende Lanze; 
Und fie traf dem Atreiden den Schild von geründeter Wölbung; 
Doch nicht brach fie dad Erz, denn rüdwärts bog fich die ES pipe 
Auf dem gediegenen Schild. Nun erhob auch jener die Lanze, 
Atreus Sohn, Menelaos, und betete laut zu Kronion: 350 
Herrlicher Zeus, laß ſtrafen mich ihn, der zuerft mich beleidigt, 
Alerandros, den Held, und meinen Arm ihn bezwingen: 
Daß man fchaudre hinfort auch bei fpätgeborenen Enkeln, 
Böfes dem Freunde zu thun, der Lieb’ und Gefälligkeit darbor! 
Sprach's, und im Schwung’ entfandt’ er die weithinfchattende 
Lanze; 
Und wohl traf fie. dem Paris den Schild von geründeter Woͤl⸗ 
bung. ' 356 
Siehe, den frrahlenden Schild durchfehmetterte mächtig die 
u Lanze, 
Auch in dad Knuſtgeſchmeide des Harniſches drang fie geheftets 


so Ilias. 
Grad’ hindurd an der Meiche des Bauches durchſchnitt fie den 


Leibrock 
Stärmend: da wandte ſich jener, und mied dad ſchwarze Ver⸗ 
haͤngniß. 360 


Doch der Atreid', ausreißend das Schwert voll ſilberner Buckeln, 

Hieb er im Schwunge den Helm, den gekegelten; aber an jenem 

Knitternd ſofort und knatternd, zerſprang ihm die Kling’ aus 
der Rechten. 

Atreus Sohn wehklagte, den Blick gen Himmel erhebend: 

Vater Zeug, nie gleicht dir an Grauſamkeit einer der Goͤtter! 365 

Ha, ich hoffte zu ſtrafen an Alexandros die Unthat; 

Aber mir ſprang in der Hand das zertruͤmmerte Schwert, und 
die Lanze 

Flog mir hinweg aus den Händen umſonſt, und verwundete 
nicht Ihn! 

Sprachꝰs, und ſtuͤrmte hinan, und am maͤhnichten dem ihn 

ergreifend, 

Zog den Gewendeten er zu den hellumſchienten Achaiern. 370 

Jenen engt' an der Kehle der buntgezeichnete Riemen, 

Den er unter dem Kinne, des Helmes Band, ſich befeſtigt. 

Und er haͤtt' ihn geſchleift und ewigen Ruhm ſich erworben, 

Wenn nicht ſcharf ed bemerkt die Tochter Zend, Afrodite, 

Und ihmzerfprengt den Riemen des ftarkerfchlagenen Stieres. 375 

Leer nun folgte der Helm der nervichten Hand Menelaos. 

Diefen fchleuderte drauf zu den Hellumfchienten Achaiern 

Machtvoll fchwingend der Held; ed erhoben ihn theure Genoflen; 

Zetzo ftürmt? er von Neuem in heißer Besier zu ermorden 

An mit dem ohernen Speer. Doc) jenen entrückt' Afrodite 380 
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Sonder Müuh', als Söttin, und huͤllt' in Nebel ihn ringsher; 
Sept’ ihn drauf in die Kammer, die duftende, ſüßes Geruches; 
Helena dann zu berufen, enteilte fie. Jene dafelbft noch 

Sand fie auf ragendem Thurm, und umher viel troifche Weiber. 
Jetzt ihr feines Gewand, das neltarifche, zupfte fie faffend, 385 _ 
Redete dann, in Seftalt der wollefrämpelnden Greiſin, 

Die ihr, alt und betagt, in der heimifchen Burg Lakedämpns 
Liebliche Wolle bereitet, und ihr am meiften geliebt war; 
Diefer gleih an Geftalt, begann Afrodite die Göttin: | 

Komm; dich ruft Alexandros, mit mir nach Haufe zu kehren. 390 
Jener ruht in der Kammer auf zierlihem Lagergeftelle, 
Stralend in Reiz und Feiergewand. Kaum follteft du glauben, 
Das er vom Zweikampf fomme, vielmehr er gehe zum Reigen, 
Oder er ſitz' ausruhend vom fröhlichen Meigen ein wenig. 

Jene ſprach's, und erregt’ ihr dad wallende Herz in dem 
Buſen. 395 
Aber ſobald ſie bemerkte den lieblichen Nacken der Goͤttin, 
Auch den Buſen voll Reiz, und die anmuthſtralenden Augen; 
Tief erſtaunte ſie jetzt, und redete, alſo beginnend: 

Grauſame, was doch wieder verlangeſt du mich zu bethoͤren? 
Soll ich vielleicht noch weiter die wohlbevoͤllerten Etädte 400 
Frygia's, oder der holden Mäonia Städte durchwandern, 
Wenn auch dort ein Geliebter dir wohnt in den Stämmen der 

Voͤlker? 
Weil nunmehr Menelaos den edelen Held Alexandros 
Ueberwand, und begehrt, mich heim, die Verhaßte, zu führen; 
Darum ſchleichſt du mir jetzo heran voll trüglicher Argliſt? 405 
Setze zu jenem dich hin, und verlaß der Unſterblichen Wandel; 
Homers Worke. 1. 6 
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Und nie fehre dein Fuß zu den feligen Höhn des Olympos: 
Ihm fey ftets in Kummer gefelt, ihn pflege mit Sorgfalt, 
Bis er vielleicht zum Weibe dich aufnehm’, oder zur Sklavin! 
Dorthin geh? ich dir nimmer, denn unanftändig ja wär? es, 410 
Ihm fein Bett zu ſchmücken hinfort. Dep würden mich alle 
Troerinnen verfhmähn, und Gram fchon laftet dad Herz mir! 
Ihr antwortete drauf zornvoll Afrodite die Göttin: 
Reize mich nicht, o Thoͤrin! ich Fönnt? im Zorne mich wenden, 
Und fo fehr dich Haffen, als innig mein Herz dich geliebet! 416 
Beid’ entflammt? ich die Völker fodann zu verderblicher Feindfchaft, 
Troer und Danaer hier, und in grauliches Schiefal verſänkſt du! 
Sene fprachs, und verzagt ward Helena, Tochter Kronions. 
Sort nun ging fie, gefehft den filberglängenden Schleier, 
Stil, den fämmtlihen Traun unbemerkt, und es führte die 
Göttin. 420 
Als fie nunmehr Alerandros gepriefene Wohnung erreichten, 
MWandten die dienenden Mägde fich fehnell zur befchiedenen 
| Arbeit. - 
Jene trat in das hohe Gemach, die edle der Weiber. 
Einen Seffel ergriff die holdanlächelnde Kypris, 
Trug und ſtellt' ihn, die Göttin, dem Held Alexandros ent- 
gegen. 425 
Helena ſetzte fich dort, des Aegiserfchüttererd Tochter, 
Kehrte die Augen hinweg, und fchalt den Gemahl mit den 
Worten: 
Kommft du vom Kampfe zurück? O lägeft du lieber getödtet 
Bon dem gewaltigen Manne, der mir der erfte Gemahl war! 
Ha, du prahlteft vordem, den ftreitbaren Held Menelaos 430 
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Weit an Kraft und Händen und Lanzenwurf zu befiegen! 
Sehe denn nun, und fodre den ftreitbaren Held Menelaog, 
. Wiederum zu Fämpfen im Zweilampf! Aber dir rath' ich, 
Bleib’ in Ruh, und vermeide den braunlihen Held Menelaog, 
Segen ihn anzukämpfen den tapferen Kampf der Entfcheidung, 435 
Ohne Bedacht, daß nicht durch feinen Speer du erliegeft! 
Aber Paris darauf antwortete, ſolches erwidernd: 
Frau, laß ab, mir zu Franken das Herz durch bittere Schmähung. 
Jetzo hat Menelaos mir obgefiegt mit Athene; 
Ihm ein andermal Sch; denn ed walten ja Götter auch unfer. 440 
Komm, wir wollen in Lieb’ ung vereinigen, fanft gelagert. 
Denn noch nie bat alfo die Glut mir die Seele bewältige, 
Auch nicht, als ich zuerft ans der lieblichen Flur Lakedämons 
Segelte, dich entführend in meerdurchwandelnden Schiffen, 
Und auf Kranae’d Au mic) gefellt’ in Lieb’ und Umarmung; 445 
Als ich anjept dir glühe, durchbebt von füßem Verlangen. 
Sprach's, und nahte dem Lager zuerft; ihm folgte die Gattin. 
- Beide fie ruheten dann im fhöngebildeten Bette. 
Atreus Sohn durchſtürmte dad Heer noch, ahnlich dem Raub: 
thier, 
Ob er ihn wo ausfpähte, den göttlichen Held Alexandros. 450 
Doch nicht einer, der Troer fowohl, wie der edlen Genoffen, 
Konnt? Alerandros ihm zeigen, dem Rufer im Streit Menelaod. 
Nicht and Freundſchaft wahrlich verhehlten fie, wenn man ihn 
fhaute; 
Denn verhaßt war er Allen gefammt, wie das fchwarze Ver: 
hängniß. 
Jetzo erhub die Stimme der Völferfürft Agamemnon: 455 


. 
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Hört mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Ge: 
noſſen! 
Offenbar iſt Sieger der ſtreitbare Held Menelaos. 
Gebt denn Helena jetzt, die Argeierin, ſammt der Beſitzung, 
Uns zurück; auch Buße bezahlt uns, welche geziemet, 
Und die hinfort auch daure bei kommenden Enkelgeſchlechtern. 460 
Alſo ſprach der Atreid'; ihn lobeten alle Achaier. 
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Inhalt. Zeus und Here befchließen Troia®d Untergang. Athene beredet 
den Pandarod, einen Pfeil auf Menelaos zu fchiegen. Den Verwundeten heilt 
Machaon. Die Troer ruͤcken an, und Agamemnon ermuntert die achaliſchen 
Heerfuͤhrer zum Angriff. Schlacht. 


Aber die Götter um Zeus raͤthſchlageten al? in Verſammlung, 
Sigend auf goldener Flur; fie Durchging die trefflihe Hebe, 
Nektar umher einfhentend; und jen’ aus goldenen Bechern 
Tranken fich zu einander und fchaueten nieder auf Troja. 
Schnell verfuhte Kronion, das Herz der Here zu kränken 5 
Durch aufregende Wort’, und redete foldhe Vergleichung: 

Zwo der Söttinen bier willfahrten dem Held Menelaos, 
Here von Argos zugleih, und Athen’, Alallomene’d Göttin. 
Beide jedoch von Ferne, des Anfchaung nur fich erfreuend, 
Sigen fie; während dem andern die holdanlächelnde Kypris 10 
Stets ald Helferin naht, und die graulichen Keren ihm abwehrt. 
Kun auch entzog fie jenen, da Todesgraun er zuvorſah. 

Über gefiegt hat wahrlich der ftreitbare Held Menelaos. 

Uns nun laßt erwägen, wohin ſich wende die Sache: 

Ob wir hinfort durch Kriegesgewalt und verderbende Zwietracht 15 
Züchtigen, oder in Frieden die beiderlei Völker verſöhnen. 
Wenn nun fo euch allen genehm es war’ und gefällig; 

Gern noch möchte fie ſtehn, des herrfchenden Priamos Vefte, 
Und Menelaos zurück die Argeierin Helena führen. 
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Alfo Zeus; da murrten geheim Athenda und Here. 20 
Nabe fich ſaßen fie dort, nur Unheil finnend den Troern. 
Zwar Arhenda nunmehr fchwieg fill, und redete gar nichts, 
Eifernd dem Vater Zeug, und ihr tobte das Herz in Erbittrung. 
Here nur Fonnte den Zorn nicht bandigen, fondern begann fo: 

Welch ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haftdu geredet! 25 
Willſt du denn, daß ich umfonft arbeitete, daß ohn' Erfolg ich 
Schweißder Mühevergoß, und die Roß' abmattend, mirringsher 
Volk aufregte, zum Wehe dem Priamos ſelbſt und den Söhnen? 
Thu's! doch nimmer gefaͤllt es dem Rath der anderen Goͤtter! 

Unmuthsvoll nun begann der Herrſcher im Donnergewoͤlk 

Zeus? 30 
Graufame, was hat Priamos doch und Priamos Söhne 
Dir fo Böfes gethan, daß raftlog fort du dich abmuͤhſt, 
Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Häufer? 
Moͤchteſt du doch, eingehend durch Thor’ und thürmende Manern, 
Roh ihn verſchlingen, den Priamos ſelbſt und Priamos Söhne, 35 
Sammt dem troiſchen Volk; dann wuͤrde der Zorn dir gefättigt! 
Thue, wie dir ed gefällt: daß nicht aus dem Hader in Zukunft 
Beiden, dir felber und mir, ein größerer Swift fich erhebe. 
Eines verkünd' ich dir noch, und du bewahr’ ed im Herzen: 
Wenn auch mir im Eifer hinwegzutilgen gelüftet 40 
Eine Stadt, wo dir erfohrene Sünftlinge wohnen; 
Daß du durchaus nicht meileft ven Rächenden, fondern mich laffeft! 
Gab doch Ich dir willig, obgleich unwilliged Herzens. 
Denn was unter der Sonn’ und dem Sterngewölbe des Him- 
meld 
Irgend erfcheint von Städten ber fterblichen Erdebewohner; 45 
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Hoch mir vor allen geehrt war Ilios heilige Veſte, 
Priamos felbft, und das Volk des lanzenkundigen Könige. 
Denn nie mangelte mir der Altar des gemeinfamen Mableg, 
Nie des Weins und Gedüftes, dad uns zur Ehre beftimmt ward. 
Ihm antwortete drauf die hoheitblicdende Here: 50 
Wohl denn, mir find drei die geliebteften Städte vor allen, 
Argos und mit Sparta die weitdurhwohnte Mykene: 
Diefe verderb’ im Zorn, wann innig fie einft dir verhaßt find; 
Niemals werd' ich folche vertheidigen, oder dir eifern. 
Wenn ich gleich mißgoͤnnt', und wehrete, daß duverderbteft; 55 
Nichts doch fchaffte mein Thun; denn weit gewaltiger bift du. 
Aber es ziemt auch meine Bemühungen nicht zu vereiteln. 
Denn audhichbin Göttin, entſtammt dem Gefchlechte, woher du; 
Sch die erhabenfte Tochter gezeugt von verborgenen Kronog, 
Zwiefach erhöht, an Geburt, und weil ich deine Genoffin 60 
Ward ernannt; der du mächtig im Kreisder Unfterblichen walteft. 
Aber wohlan, dies wollen wir nachfehn Einer dem Andern, 
Dir ich felbft, und du mir; auch andre unfterbliche Götter 
Folgen und dann. Doch jetzo befchleunige Pallas Athene, 
Einzugehn in der Troer und Danaer furchtbare Schlacht: 
| reihn; 65 
Daß ſie verſuch', ob die Troer die ſiegesſtolzen Achaier 
Etwa zuerſt anfahn zu beleidigen wider den Eidſchwur. 
Jene ſprach's; ihr gehorchte der Götter und Sterblichen Vater; 
Schnell zur Athene darauf die gefluͤgelten Worte begann er: 
Eile ſofort in das Heer der Troer hinab und Achaier, 70 
Daß du verſuchſt, ob die Troer die ſiegesſtolzen Achaier 
Etwa zuerſt anfahn zu beleidigen wider den Eidſchwur. 
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Alfo Zeus, und erregte die fehon verlangende Göttin; 
Stürmenden Schwungs entflog fie ben Felfenhöhn des Olympos. 
Gleich wie ein Stern, den gefendet der Sohn des verborgenen. 

Kronos, 75 
Schiffenden oder dem Heere gewaffneter Voͤlker zum Zeichen, 
Strahlend brennt, und im Flug' unzählige Funken umberfprübt: 
Alſo ſenkt' hineilend zur Erde ſich Pallas Athene 
Zwiſchen die Heere hinab; und Staunen ergriff, die es anſahn, 
Roſſebezähmende Troer, und hellumſchiente Achaier. 80 
Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

Wieder fuͤrwahr ſoll Kriegesgewalt und verderbende Zwietracht 
Züchtigen, oder in Frieden verſoͤhnt nun beiderlei Voͤlker 
Zeus, der dem Menſchengeſchlechte des Kriegs Obwalter erſcheinet. 

So nun redete mancher der Troer umher und Achaier. 85 
Sen’, ein Mann von Geſtalt, durchdrang der Troer Getümmel; 
Gleich dem Antenoriden Laodokos, mächtig im Speerlampf, 
Rings nach Pandaros forfchend, dem Goͤttlichen, ob fie ihn fände. 
Jetzo Lykaons Sohn, den ſtarken untadlichen, fand fie 
Stehend, und rings um ben Herrfcher die ftarfe gefchildete Heer: 

fchaar j 90 
Seines Volks, das ihm folgte vom heiligen Strom Aeſepos. 
Nahe trat fie hinan, und fprach die geflügelten Worte: 

Möchteft du jetzt mir gehorchen, verftändiger Sohn des Lykaon? 
Wagteſt du wohl, ein Geſchoß zu befchleunigen auf Menelaos? 
Preis gewännft du und Dank von allem Volke der Troer, 95 
Doc vor allen zumeift vom herrſchenden Held Alexandros: 
Der dich traun vorzüglich mit glänzenden Gaben belohnte, 
Säh’ er jet Menelaog, den ftreitbaren Sohn des Atreus, 





Wierter Geſang. 89 


Deinem Gefchoffe beſiegt, die traurige Flamme befteigen. 
Auf denn, und richte den Pfeil zum rühmlichen Held Mene: 
laod. 100 
Aber gelob’ Apollon, dem lykiſchen bogenberühmten, 
Eine Dankhekatombe der Erftlingsläammer zu.opfern, 
Wann du zu Haufe gelehrt in die heilige Stadt Zeleia. 
Alſo Pallas Athen’; und das Herz des Thoren gehorcht? ihr. 
Schnell entblößt? er den Bogen, gefchnißt von des üppigen 
Steinbodg 105 
Schönem Gehörn, dem er felber die Bruft von unten getroffen, 
Als er dem Felfen entfprang ; am gewähleten Ort ihn erwartend, 
Zielt' und durchſchoß er die Bruft, daß rücklings am Fels er hinab« 
fant. 
Sechzehn handbreit rasten empor am Haupte die Hörner. 
Solche ſchnizt' und verband der hornarbeitende Kunftler, 110 
Slättete alled genau, und befhlugs mit goldener Krümmung. 
Den nun ftellt’ er geſchickt, nachdemer ihn ſpannt', auf die Erde 
Angelehnr; und mir Schilden bededten ihn tapfere Freunde, 
Daß nicht zuvor erftürmten die ftreitbaren Männer Achaia’s, 
Eh? er gefällt Menelaos, den ftreitbaren Fürften Achaia's. 115 
Jetzo des Köchers Dedel eröffnet?’ er, wählte den Pfeil dann, 
Ungefchnellt und gefiedert, den Urquell dunkeler Qualen. 
Eilend ordnet? er nun dad herbe Geſchoß auf der Senne; 
Und er gelobt’ Apollon, dem Ipfifchen bogenberühmten, 
Eine Dankhekatombe der Erjtlingslämmer zu opfern, 120 
Wann er zu Hauſe gekehrt in die heilige Stadt Zeleia. 
Und dann zog er die Kerbe zugleich, und die Nerve des Rindes, 
Daß die Senne der Bruſt annaht' und das Eiſen dem Bogen. 
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Als er nunmehr Freisförmig den mächtigen Bogen gefrümmet, 
Schwirrte dad Horn, und tönte die Senn’, und fprang dad Ge⸗ 
| ſchoß hin, 125 

Scharfgefpizt, in den Haufen hineinzufliegen verlangend. 

Doch nicht dein, Menelaod, vergaßen die feligen Götter, 
Ewig an Macht, vor allen des Zeus fiegprangende Tochter, 
Welche vor dich hintretend, das Todesgefchoß dir entfernte. 
Gleich fo wehrete fie’d vom Leibe dir, wie wenn die Mutter 130 
Wehrt vom Sohne die Flieg’, indem ſüßſchlummernd er daliegt. 
Dorthin lenkt?’ ed gerade die Herrfcherin, wo fich des Gurtes 
Goldene Spang’ anichloß, und zwiefach hemmte der Harnifch. 
Stürmend traf das Gefchoß den feftanliegenden Leibgurt, 
Sieh’ und hinein in den Gurt, den Fünftlichen bohrte die 

Spize; 135 

Auch in das Kunſtgeſchmeide des Harniſches drang ſie geheftet, 

Und in das Blech, das er trug zur Schutzwehr gegen Geſchoſſe, 

Welches zumeiſt ihn ſchirmte; doch ganz durchbohrte ſie dies auch; 
Und nun rizte der Pfeil die obere Haut des Atreiden, 

Daß ihm ſogleich vorftrömte das dunkelnde Blut aus der 

Wunde. 140 

Wie wenn ein Elfenbein die Mäonerin, oder die Karin, 
Schoͤn mit Purpur gefärbt, zum Wangenfchmude des Roſſes; 
Dort nun liegt’3 im Gemach, und viel der reifigen Männer 
Wünfchten hinweg ed zu tragen; doch Königen hegt fie das 

Kleinod, 
Beides ein Shmud dem Roſſe zu feyn, und Ehredem Lenker: 145 
Alfo dir, Menelaos, umfloß die rüftigen Schentel 
Färbendes Blut, und die Bein’ und zierlihen Knöchel hinunter. 
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Sauer durchdrang urploͤtzlich den Herrſcher des Volks 

Agamemnon, 

Als er das Blut anſchaute, das ſchwarz hinfloß aus der Wunde; 

Schauer durchdrang ihm ſelber, den ſtreitbaren Held Mene: 
laos. 150 

Aber ſobald er die Schnur auswärts und die Haken erblickte; 

Ward von Neuem mit Muth fein männliches Herz ihm erfüller. 

Schwer auffenfzend begann der Völkerfürft Agamemnon, 

Haltend die Hand Menelaos; es feufzeten mit die Genoffen: 

O du thenerer Bruder, zum Tode dir ſchloß ich das Bündniß, 155 

Dich allein darſtellend, für und zu bekaͤmpfen die Troer! 

Denn dich ſchoſſen die Feind’, und zertraten das heilige Buͤndniß! 

Aber umfonft ift nimmer der Eidfehwur, oder der Lämmer 

Blut, noch der lautere Wein, und der Handſchlag, dem wir 
verfrauet. 

Wenn auch jeßo fogleich der Dlympier nicht es vollendet; 160 

Doch vollendet er fpär! und hoch einft werden fie büßen, 

Selbft mit eigenem Haupt, mit den Gattinnen, und mit den 
Kindern! 

Denn das erfenn? ich gewiß in des Herzens Geiſt undEmpfindu ng: 

Einft wird fommen der Tag, da die heilige Ilios hinfinkt, 

Priamos felbft, und das Volk des lanzenkundigen Könige! 165 

Dann wird Zeus der Kronid’ aus ftrahlender Höhe des Aethers, 

Gegen fie A erfchüttern das Graun der umnachteten Aegis, 

Sürnend ob folhem Betrug! Ja gefchehn wird diefes unfehlbar! 

Aber in bitteren Schmerz verfentft du mich, o Menelaog, 

Wenn du ftirbft, und dad Maß der Lebenstage gefüllt Haft! 170 

Ha wie ſchmachvoll würd’ ich zur durftisen Argos zuruͤckziehn! 
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Denn alsbald gedachten des Vaterlandd die Achaier; 

Und wir ließen zum Ruhm dem Priamos hier und den Troern 

Helena, Argos Kind; ed moderten deine Gebeine, 

Liegend im Troergefild’, am unvollendeten Werke! 175 

Ja dann fpräce vielleicht ein übermüthiger Troer, 

Ueber dem Grab aufhüpfend dem rühmlihen Held Menelaos: 

Daß doch fo bei allem den Zorn vollend’ Agamemnon, 

Wie er jeßo umfonft herführte dad Wolf der Achnier! 

Denn ſchon kehret' er heim zum lieben Lande der Bäter, 180 

Leer die fimmtlihen Schiff, und ohne den Held Menelaog! 

Alfo fpräche man einft! Dann reiße fich weit mir die Erd’ auf! 
Doch ihn tröftete fo der braunliche Held Menelaos: 

Sey getroft, und fehrede noch nicht das Volk der Achaier, 

Nicht zum Tod’ hat jeko das fcharfe Gefhoß mich verwun⸗ 


det; 185 
Sondern mich fhüßte der Gurt voll Fünftliher Pradht, und 
darunter 


Auch die Bind’, und da3 Blech, das Erzarbeiter gebildet. 

Ihm antwortete drauf der Herrfcher des Volks Agamemnon: 
Moͤcht' es doch alfo fepn, du Seliebtefter, o Menelaos ! - 
Aber ein Arzt nun prüfe die Wund’, und lege darauf dir 190 
Linderung, welche vielleicht die dunlelen Qualen bezähmet. 

Sprach’; und Talthybiosriefer fofort, den göttlichen Herold: 
Auf, Talthybios, fhnell den Machaon rufe daher mir, 

Ihn, Asklepios Sohn, des unvergleichbaren Arztes, 

Daß Menelaos er fchaue, den ftreitbaren Fürften Achaias, 195 
Den nun traf mit Gefchoß ein bogenfundiger Troer 

Dder ein Lykier auch, zum Ruhme fih, ung zur Betrübnif. 
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Jener ſprach's; da gehorchte des Könige Worte der Herold; 
Schnell durchging er die Schaaren der erzumfchirmten Achaier, 
Schauete forfhend umher, und fand den Helden Machaon 200 
Stehend, und rings um den Herriher die ftarke gefchtldete 

Heerfchaar j 
Seines Volks, das ihm folgt? aus der roffenährenden Trikka. 
Nabe trat er hinein, und ſprach die geflügelten Worte: 

Auf, Askl epios Sohn ; dich ruft der Fürft Agamemnon, _ 
Daß Menelans du ſchaueſt, den ftreitbaren Sohn des Atreus, 205 
Den nun traf mit Geſchoß ein bogenfundiger Troer 
Oder ein Lykier auch, zum Ruhme fih, und zur Betrübnif. 

Sener ſprach's; ihm aber das Herz im Bufen erregt’ er; 
Schnell durchwandelten fie das Gedräng’ in den Schaaren 

| | Acaia’s. 
Als fie nunmehr binfamen, wo Atreus Sohn Meneland 210 
Blutend ftand, und um jenen die Edelften alle verfammelt 
Rings, er felbft in der Mitte, der götterahnliche Streiter; 
309 er fofort Bad Gefchoß aus dem feftanliegenden Leibgurt; 
Und wie er auszog, bogen die fpißigen Hafen ſich rüdwärts. 
Hieranf löst?’ erden Gurt voll Fünftliher Pracht, und darunter 215 
Auch die Bind’, und das Blech, das Erzarbeiier gebildet. 
Als erdie Wunde gefhaut, wo das herbeGeſchoß ihm hineindrang; 
Sog er das quellende Blut, und legt? ihm lindernde Salb' auf, 
Kundig, die einft dem Vater verlichn der gewogene Cheiron. 

Während fie dort umeilten den Rufer im Streit Menelaog, 220 
Zogen bereits die Troer heran in gefchildeten Schlachtreihn. 
Sen? auch enthüllten fi wieder in Wehr, und entbrannten 

von Streitiuft. ' 
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Jetzt nicht hätteft du ſchlummern gefehn Agamemnon den 
Herrſcher, 
Nicht hinab ſich ſchmiegen, und nicht unwillig zu kaͤmpfen; 
Sondern mit Macht hineilen zur maͤnnerehrenden Feld— 
ſchlacht. 225 
Denn dort ließ er die Roſſ' und den erzumſchimmerten Wagen: 
Und fein Genoß hielt jene, die muthig ſchnaubenden, abwärts, 
Held Eurymedon, Sohn von Piräos Sohn Ptolemäos, 
Diefen ermahnt? er mit Ernſt, daß er nahete, würden ihm etwa 
Matt die Glieder vom Gang, die Drönungen rings zu durch: 


walten. 230 
Selbft dann eilt’ er. zu Fuß, und ummwandelte Schnaren der 
Männer. 


Wo er nunmehr ſtreitfertig erfand Gaultummler Achaia's, 
Eifrig ermuntert' er die mit Eräftigen Worten genahet: 

Auf, Vergeier, gedenkt raftlos einftürmender Abwehr; 
Denn nicht wird dem Betruge mit Hülf’ erfheinen Kronion; 235 
Sondern welche zuerft mishandelten wider den Eidfhwur, 

Denen fürwahr wird ſinken der Leib zum Fraße der Geier; 
Aber die blühenden Fraun und noch unmündigen Kinder 
Führen wir felbit in Schiffen, nachdem die Stadt wir erobert! 

Die er fodannfaumfelig erfand zur traurigen Feldfchlacht, 240 
Eiferig tadelt? er die mit wild anfahrenden Worten: 

' Argos Volk, Pfeillühne, Verworfene, ſchaͤmt ihr euch garnicht ? 
Warum ftehet ihr dort jo betäubt, wie die Zungen der Hindin, 
Die, nachdem fie ermattet vom Lauf.durch ein weites Gefilde, 
Daftehn, nichts im Herzen von Kraft und Stärke noch füh- 

lend ? 245 
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Alſo fteht ihr jetzo betäubt, und ſtarxt vor der Feldſchlacht! 
Säumt ihr, bis erft die Troer herannahn, wo wir die Schiffe 
Stellten mit prangendem Steuer, am Strand des graulichen 
Meeres; 
Daß ihr feht, ob euch mit der Hand ja dede Kronion ? 
Sp mit Herrfchergebot umwandelt’ er Echaaren der Maͤn⸗ 


ner. 250 
Jetzo erreiht? er die SKreter, im Gang durch. der Männer 
Getümmel. 


Sen’ um Idomeneus her, den feurigen, ftanden gewappnet; 
Aber Idomeneus felber voran, in der Stärke des Chbers;, 
Und Meriones folgte, die hinteren Reihn ihm erregen. 
Diefe zu ſchauen war fröhlih der Bölferfürft Agamem— 
non, 253 
Und zu Idomeneus ſchnell mit freundlicher Nede begann er: 
Du, Idomeneus, bift vor den Neifigen allen geehrt mir, 
Du im Kriege fowohl, als fonft bei jedem Gefchäfte, 
Auch am Mahl, wenn feftlich den edleren Helden von Argos 
Funkelnder Ehrenmwein in mächtigen Krügen gemifcht wird. 260 
Denn ob übrigeng gleich die hauptumlodten Achater 
Trinken befchiedened Maaß; doch fteht Dein Becher beftändig 
Angefült, wie der meine, nach Herzenswunfche zu trinken. 
Huf denn, ftürm in die Schlacht, fo wie du vordem dich 
gerühmet! 
Aber der Kreterfürft Idomenens rief ihm die Antwort! 265 
Atreus Sohn, wohl bleibe ja Ich ein treuer Genoß dir 
Fmmerdar, wie zuerft ich angelobt und betheuert. 
Nur die Anderen reize, die hauptumlockten Achaier, 


96 : Zlias. 


Schleunig den Kampf zu. beginnen; dieweil fie Jerrüttet das 

Buͤndniß, 

Troja's Soͤhn'! Itzt möge ſie Tod, und Jammer in Zukunft 270 . 

Treffen, dieweil ſie zuerſt mishandelten wider den Eidſchwur! 
Jener ſprach's; und vorbei ging freudiges Muths Agamemnon. 

Jetzo erreicht’ er die Ajas, im Gang durch der Männer Ge: 

| tümmel. 
Beide fie ftanden in Wehr, und es folgt’ ein Gewölfe des 
Fußvolks. 

Alſo ſchaut von der Warte die finſtere Wolke der Geishirt 275 

Ueber das Meer aufziehn, von Zefyros Hauche getragen; 

Schwarz dem fernen Betrachter, wiedüftere Schwaͤrze des Peches, 

Scheint ſie das Meer durchſchwebend, und führt unermeßlichen 


Sturmwind; 
Jener erſtarrt vor dem Blick, und treibet die Heerd' in die 
Felskluft: 
Alſo zog mit den Ajas Gewuͤhl ſtreitfertiger zugend X 


Dort zur blutigen Schlacht in dichtgeordneten Haufen 

Schwarz einher, von Schilden umflarrt und ſpitzigen Lanzen. 

Dieje zu ſchaun war fröhlich der Völkerfürft Agamemnon; 

Und er begann zu ihnen, und fprach die geflügelten Worte: 
Aias beid’, Heerführer der erzumfchirmten Achaier, 285 

Ihr dort braucht, zu erregen Dad Volk, nicht meines Gebotes; 

Selbft fehon eifrig ermahnt ihr die Eurigen, tapfer zu Fämpfen. 

Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Ather, und Apollon, 

Solch ein Muth hier Allen das Hesz im Bufen befeelte! 

Bald dann neigte fih und des herrfchenden Priamos Veſte, 290 

Unter unferen Händen befiegt und zu Boden getrümmert! 


’ 
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Dieſes gefagt, verließ er fie dort, und eilte zu andern; 
Wo er den Neftor fand, den tönenden Redner von Pylod, 
Welcher dDiegreund’ anordnet?, und wohlermahnte zurFeldſchlacht 
Sen’ um Pelagon ber, und Ehromios, und um Alaſtor, 295 
Auch um Hamon den Held, und den völferweidenden Bias. 
Erft die Reiſigen ſtellt'er mit Roſſen zugleih und Gefchirren ; 
Hinten fodann die Männer zu Fuß, die vielen und tapfern, 
Mauer zu feyn des Gefechts; und die Feigen gedrängt in die 
Mitte, 
Daß, wer ſogar nicht wollte, Vie Noth ihn zwänge zu ſtreiten. 300 
Erfi die Neifigen nun ermahnt er, jedem gebietend, 
Wohl zu hemmen die Roſſ', undnicht durch einander zu tummeln: 

Keiner „auf Wagenkund und Männerftärke vertrauend, 
Wag' allein vor andern zum Kampfe fih gegen die Troer; 
Keiner auch weiche zurück: denn alfo ſchwächt ihr euch ſelber. 305 
Welcher Mann von feinem Gefchirr auf des anderen hinkommt, 
Strede die Lanze daher; denn weit beilfamer ift foldhes. 

Das war der Alten Gebrauch, die Städt’ und Mauern zer- 
trümmert, 
Solchen Sinn und Muth im tapferen Herzen bewahrend. 

Alſo ermahnte der Greis, vorlaͤngſt wohlkundig des Krieges. 310 
Fon auch zu ſchaun war fröhlich der Voͤlkerfürſt Agamemnon; 
Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 

Möchten, 9 Greis, wie der Muth dein Herz noch füllet im 

Bufen, _ 
Sp dir folgen die Knie’, und feft die Stärfe dir dauern! 
Aber dich drüdt des Alters gemrinfame Laft! O ihr Götter, 315 
Daß fie ein anderer träg’, unddu mitden Junglingen umgingſt! 


Somers Werke, I. 7 
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Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Atrend Sohn, ja gerne verlangt? ich felber noch jeßo 
Der zu ſeyn, wie ich einft den Held Ereuthalion hinwarf! 
Doch nicht Alles zugleich verliehn indie Götterden Meufchen. 320 
War ich ein Füngling vordem, fo naht mir jeßo dag Alter. 
Aber auch fo begleit? ich die Reifigen noch, und ermahne 
Andre mit Nath und Worten; denn dag ift die Ehre der Alten. 
Speere geziemt zu werfen den Süngeren, welche der Jahre 
Meniger zählen denn ich, und noch vertrauen der Stärfe! 325 

Jener ſprach's; und vorbei ging freudiges Muths Agamemnon. 
Peteos Sohn dann fand er, den Noffetummler Menestheus, 
Stehn, und umher die Athener gefchaart, wohlfundig desgeldrufs. 
Aber zunächſt ihm ftand der erfindungsreiche Odyffeug, 
Welchem umher Kefallener in unverwüftbaren Schlachtreihn 330 
Standen. Denn noch nicht tönte zu beider Wolfe der Aufruhr, 
Weil nur jüngft mit einander erregt andrängten die Schaaren 
Roſſebezähmender Troer und Danaer. Aber erwartend 
Standen fie, wann vorrückend ein anderer Zug der Achaier 
Stürmt’ in der Troer Volk, und dort anhübe dag Treffen. 335 
Diefe zu fhaun war märrifch der Völferfürft Agamemnon; 
Und er begann zu ihnen , und fprach die geflügelten Worte: 

D du, Peteos Sohn, des gottbefeligten Herrſchers! 
Und du, reichlich geſchmuͤckt mit Bethoͤrungen, finnend auf Bor: 


theil! 
Was fo zufammengefchmiegt entfernt ihr ench, Anderer har— 
| rend? 340 


Euch ja war ed gemäß, in der vorderften Reihe der Kämpfer 
Dazuſtehn, und hinein in die flammende Schlacht euch zu ſtuͤrzen! 


. 
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Seid doch Ihr die erſten zum Mahl mir immer gerufen, 
Rüſteten wir den Edlen ein Ehrenmahl, wir Achaier! 
Freud' iſt's dann, zu ſchmauſen gebratenes Fleiſch, und zu 
| trinfen 345 
Becher des fügen Weins, des erlabenden, weil euch gelüftet! 
Dodnunfähtihr mit Sreude, wenn auch zehn Schaaren Achaia's 
Euch zuvor eindrängen mit graufamem Erz in die Feldſchlacht! 
Finfter fhaut? und begann der erfindunggreiche Odyſſeus: 
Welch ein Wort, o Atreid’, ift dir aus den Lippen entflohen? 350 
Wie? und nennft du zur SchlachtSaumſelige? Wann wir Achaier 
Gegen die reifigen Troer die Wuth aufregen des Ares; 
Wirſt du fchaun, fo du willſt, und folcherlei Dinge dich kümmern, 
Auch des Telemahos Vater gemifcht in das Vordergetümmel 
Troiſcher Reifigen gehn! Du ſchwatzeſt da nichtige Worte! 355 
Laͤchelnd erwiderte drauf der Herrfcher Des Volls Agamemnon, 
Als ihn zürnen er ſah; und zurüd nun nahm er die Rede: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Weder Tadel von mir verdieneft du, weder Ermahnung. 
Weiß ich doch, wie dad Herz in deinem Bufen beftändig 360 
Milde Gedanken mir heat; du gleihft an Sefinnung mir felber. 
- Komm; dieß wollen hinfort wir berichtigen, wenn ja ein hartes 
Wort nun fiel; das mögen die Himmlifchen alles vereiteln! 
Diefes gefagt, verließ er fie dort, und eilte zu Andern. 
Tyodeus Sohn nun fand er, den ftolzen Held Divmededs, 365 
Stehn auf roffebefpanntem und wohlgefügetem Wagen; 
Neben ihm Sthenelos auch, den Fapaneifchen Sprößling. 
Ihn auch zu ſchaun war mürrifch der Völferfärft Agamemnon ; 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 


⸗ 
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Wehe mir, Todend Sohn, des fenrigen Roſſebezaͤhmers, 370 
Wie du erbebft! wie du bang’ umfchauft nach den Pfaden des 
Treffens! 
Nie hat Tydensd alfo verzagt zu erfcheinen gelieber, 
Sondern weit den Genoſſen voraus in die Feinde gu fprengen. 
Alfo erzählt, wer ihn fah in der Arbeit; nimmer ja hab’ ich 
Selbft ihn geſehn, noch erkannt, doch ftrebet’ er, fagt man, vor 
Andern. 375 
Einft verließ er ded Kriege Heerzug, und kam in Mykene, 
Er, mit dem Held Polyneikes, ein Gaftfeennd, Voll zu ver: 
fammeln, 
Beil mit Streit fie bezogen die heiligen Mauern von Thebe; 
Und fie fleheten fehr um rühmliche Bundesgenoffen. 
Sen’ auch wollten gewähren, und billigten, was fie gefordert; 380 
Doch Zend wandte die That duch unglüddrohende Zeichen. 
Als fie nunmehr ung verlaffen, und fort des Weges gewandelt, 
Und den Aſopos erreicht, den Gras und Binfen umufern; 
Sendeten dort die Achaier den Tydeus wieder mit Botfchaft. 
Sener enteilt’, und fand die verfammelten Kadmeionen 385 
Froͤhlich am Mahl im Palafte der heiligen Macht Eteokles. 
Doc er erblödete nicht, der Roflebandiger Tydeus, 
Fremdling zwar, und allein, indem Schwarm fo vieler Kadmeier; 
Sondern er rief zu der Kämpfe Verſuch; und in jeglichen fliegt’ er 
- Sonder Müh: fo mächtig ald Helferin naht’ ihm Athene. 390 
Sienun, wüthend vor Born, die kadmeiiſchen Sporner der Rofle, 
Legten verborgenen Halt an den Weg hin, den er zurüdging, 
Fünglinge, fünfzig an Zahl, und zween Anführer geboten, 
Maͤon der Haͤmonid', Unfterblichen felber vergleichbar, 
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Und des Autofonos Sohn der trotzende Held eytofonted. 395 


Aber es ward auch jenen ein Ihmähliched Ende von Tydeus; 


Alle fie fire? er dahin, und Einen nur ſandt' er zur Heimat; 

Maͤon allein entfandt? er, dem Wink der Unfterblichen tranend. 

Sp war Tydeus einft, der Wetolier! Aber der Sohn bier 

Iſt ein ſchlechterer Held in der Echlacht, doch ein befierer Redner. 400 
Jener ſprach's; nichte fagte darauf der Held Diomedes, 

Ehrfurchtsvoll dem Berweife des ehrenvollen Gebieters. 

Aber Kapaneus Sohn, des Gepriefenen,, gab ihm bie Autwort. 
Rede nicht falfch, Atreide, da wohl du kenneſt die Wahrheit! 
Kapferer rühmen wir ung, weit mehr denn unfere Vater! 405 

Wir ja eroberten Thebe, die fiebenthorige Vefte, 

Weniger zwar hinführend des Volks vor die Mauer des Ares, 

Aber durch Götterzeihen geftärkt und die Hülfe Kronions. 

Gene bereiteten felbft durch Miffethat ihr Verderben. 

Richt denn preife mir je in gleicher Ehre die Väter! 410 
Kinfter fhaut’ und begann der ftarfe Held Diomedes: 

Trauter, o halte dich frill, und gehorche du meiner Ermahnung. 

Denn nicht Ich verarg’ es dem Hirten bed Volle Agamemnon, 

Daß er zum Kampf anreizt die hellumſchienten Achaier. 

.. Fhm ja folget der Ruhm, wenn Achaia's Söhne die Troer 415 

Bändigen, und mit Triumph zur heiligen Ilios eingehn; 

Ihm auch unendliher Sram, wenn gebändiget find die Achaier. 

ber wohlan, auch beide gedenken wir frürmender Abwehr! 
Sprach's, und vom Wagen herab mit den Rüftungen fprang 

er zur Erde. 
Graunvoll Flirrte das Erz um bie Bruft des Völkergebieterd, 420 
Als er fih ſchwang; ihm hatt’ auch ein Männlicher unten gezittert. 


"Wie Wenn zům hällenden Felfengeftad’ herrollende Meerfiut, 


Wog’ an Woge, fich frürzt, vom Zefyrog aufgewählet; 
Weit auf der Höhe zuerft erhebt fie fich; aber anjetzo, 
Gegen die Veſte zerichellt, laut donnert fie, und um den Vor: 


firand 425 
Häangt fie krumm aufbrandend, und fernhin fpeit fie den Salz: 
ſchaum: 


Alſo zogen gedrängt die Danaer, Haufen an Haufen, 
Raſtlos her in die Schlacht. Es gebot den Seinigen jeder 
Voͤlkerfürſt; fril gingen die Anderen, (feiner gedächt' auch, 
Sol ein großes Gefolg' hab’ einigen Laut in den Bufen) 430 
Ehrfurchtsvoll verftummend den Königen; jeglihe Heerfchaar 
Hell von buntem Geſchmeid', in welches gehüllt fie einherzog. 
Troja's Volk, wie die Schaafe des reihen Manns in der Hürde 
Zahllos ſtehn, und mit Milch die fhaumenden Eimer erfüllen, 
Hebend ein fteted Geblöd, da der Laͤmmer Stimmen gehört 
wird: 435 
Alfo erſcholl das Gefchrei im weiten Heere der Troer; 
Denn nicht gleich war Aller Getön, noch einerlei Ausruf; 
Vielfach gemifcht war die Sprach’, und mancherlei Stammes die 
| Bölker. 
Hier ermunterte Ares, und dort Jens Tochter Athene; 
Schreden zugleich und Graun, und die raftlod lechzende Zwie⸗ 
tracht, 440 
Sie, des mordenden Ares verbündete Freundin und Schwefter: 
Die erſt Elein von Seftalt einherfchleicht; aber in kurzem 
Stredt fie empor zu bem Himmel dad Haupt, und geht auf der 
Erde. 
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Sie num fireuete Zank zu gemeinfamem Weh in die Mitte, 
Da fie die Schaaren durchging, das Gefenfz der Männer ver: 
mebrend. 445 
Als fie nunmehr anftrebend auf Einem Raum ſich begegnet; 
Trafen zugleich Stierhänt’, und Speere zugleich, und die Kräfte 
Rüftiger Männer in Erz, und die hochgenabelten Schilde 
Nahten einander gedrängt; und umher flieg lautes Getöf auf. 
Gept war gemiſcht Wehklagen undSiegfrohlocken derMänner, 450 
BWürgender dort uudErwürgter, undBlut umftrönıtedas&rdreich, 
Wie zween Ström’ im Herbſte geſchwellt, den Gebirgen entrollend, 
Zu dem vermiſchenden Thal ihr heftiges Waſſer ergießen, 
Beid' aus mächtigem Quell, indem ſchroff anshoͤhlenden Abſturz; 
Ferne vernimmt ihr Geräuſch der weidende Hirt auf den 
Bergen: 455 
Alſo dort den Vermiſchten erhnb ſich Geſchrei umd Verfolgung. 
Erſt nun den Troern erſchlug Antilochos einen der Kaͤmpfer, 
Welcher im Vorkampf glanzte, Thalyſios Sohn Echepolos. 
Dieſem traf er zuerſt den umflatterten Kegel des Helmes, 
Daß er dieStirne durchbohrte; hinein dann tief in denSchaͤdel 460 
Drang die eherne Spitz', und Nacht umhüllt? ihm die Augen; 
Und er ſank, wie ein Thurm, im Ungeftüme der Seldfrhlacht. 
. Schnell des Gefallenen Fuß ergriff Elefenor der Herricher, 
Bom Chalkodon erzeugt, Heerfürft der erhabnen Abanter; 
Diefer entzog den Geſchoſſen ihn eiferig, daß er gefchwind’ ihm 465 
Raubte das Waffengeichneid’; allein kurz währte die Arbeit. 
Denn wie den Todten er fchleifte, da fah der beherzte Agenor, 
Daß dem Gebückten die Seit’ entblößt vom Schilde Bervorfchien, 
‚ Budte den ehernen Schaft ihm daher, und löste die Glieder. 
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Alfo verließ ihn der Geiſt; doch über ihm tobte die Arbeit 470 
Graunvoll kämpfender Troer und Danger: denn wie die Wölfe 
Sprangen fie wild an einander, und Mann für Mann fich er: 
würgend. 

Ajas der Telamonid' erſchlug Anthemions Sohn itzt, 
In frifhblühender Kraft, Simoeiſios: welchen die Mutter 
Einft, von Ida fommend, an Simois Ufer geboren, 475 
Als fie, die Heerde zu fchaun, dorthin den Eltern gefolgt war: 
Darum nannten fie ihn Simoeifiod, Aber den Eltern 
Lohnet' er nicht die Pflege; denn kurz nur blühte das Leben 
Ihm, da vor Ajas Speer, des mruthigen Helden, er binfanf. 
Denn wie er vorwärts ging, trafjener die Bruftan der Warze 480 
Rechts, daß gerad’ hindurch ihm der eherne Speer ausder Schuiter 
Drang, und er felbft in den Staub hintaumelte: gleich der Pappel, 
Die in gewäfferter Aue des großen Sumpfes emporwuchs, 
Glattes Stammes, nur oben entwuchfen ihr gruͤnende Zweige; 
Und die.der Wagener jeßt abhaut mit blinfendem Eifen, 485 
Daß er zum Kranz bed Rades fie beug’ am zierlichen Wugen; 
Jetzo liegt fie weltend am Bord des rinnenden Baches: 
Sp Anthemisns Sohn Stmorifiod, als das Geſchmeid' ihm 
Raubete Ajas der Held. Doc Antifos, rafch in dem Panzer, 
Sandt' ihm, PriamesSohn, die ſpitzige Lanz’ Im Gewühl her; 490 
Fehlend zwar; doch dem Leukos, dem tapferen Freund des Ddyffens, 
Flog das Geſchoß in die Scham, da zurück den Kodten er ſchleifte: 
Auf ihn taumelt? er bin, und ber Leichnam ſank aus der Hand ihm. 
Um den Erfhlagenen aber entbrannt’ im Herzen Odboſſeus, 
@ing durch das Vordergefecht mit ftralendem Erze gerüftet, 495 
Stand dann jenem genaht, und fhoß den blintenden Wurfſpieß, 
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Rings umfchauend zuvor; und zuruͤck dort ftoben die Troer, 

Als Hinztelte der Held, doc flog nicht eitled Geſchoß ihm, 

- Sondern Priamos Sohn Demokoon traf ed, den Baſtard, 

Der von Abpdos ihm kam, vom Seftütleichtrennender Sanle. 500 

Dem nun fandte die Lanz', um den Seinigen zürnend, Odyſſeus 

Grad' in den Schlaf, und hindurch aus dem anderen Schlafe 
geftürmet 

Kam die eherne Spitz', und Nacht umhüllt’ ihm die Augen; 

Dampf hin Fracht? er im Fall, und es raffelten um ihn die Waffen. 

Ruͤckwaͤrts wien die erfien des Kampfs, nnd der ſtralende 
Heltor. 505 

ber die Danaer ſchrien laut auf, und entzogen die Todten, 

Drangen ſodann noch tiefer hinein. Dep zurnet' Npollon, 

Schauend von Pergamos Hoͤh', und Ermunterung tief er den 

Troern. 

Auf, ihr reiſigen Troer, wohlauf! und raͤumet das Feld nicht 
Argos Söhnen; ihr Leib iſt weder von Stein noch von Eifen, 510 
Daß abpralle der Wurf des leibdurchbohrenden Erzes! 

Nicht doch Achilleus einmal, der Sohn der lodigen Thetis, 
‚Kampft; er ruht bei den Schiffen, dad Herz voll nagendes Zotnes! 

Alto rief von der Stadt der Schretlihe. Doc die Achaier 
Trieb Zeus Tochter zum Kampf, die herrliche Tritogeneia, 515 
Welche die Schaaren durchging, wo fie Saumfelige fehaute. 

Sest umftrieite der Tod Amarynkeuns Sohn, den Diores; 
Denn ihn traf an dem Knoͤchel des rechten Fußes ein Feldſtein, 
Fauſterfüllend und rauh, ed warf ber thrakiſche Führer, 
Peiros, Imbraſos Sohn, der hergefommen von Aenos. 320 
Sehnen zugleich und Knochen zerfchmetterte fonder Berfchonen 
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Ihm der entfehliche Stein, daß er rüdlings hinab auf den Boden 
Taumelte, beide Hand’ umher zu den Freunden verbreitend, 
Matt ausathmend den Geift. Da nahete, der ihn verwundet, 
weiros, und bohrte die Lanz' in den Nabel ihm; und es ent- 
ftürzten 525 
Alle Gedärme zur Erd’, und Nacht umhüllt’ ihm die Augen. 
Ihn, den Stürmenden, trafmitdem Speer der Aetolier Thoas, 
Weber der Warz’ in die Bruftz und es drang in die Lunge das 
Erz ein. 
Nabe fofort fprang Thoas hinan, und riß ihm des Speeres 
Mächtigen Schaft aus der Bruſt; dann zog er das ſchneidende 
Schwert aus, 530 
Schwang es, und hant' ihm über den Bauch, und raubte das Leben. 
Doch nicht nahm er die Wehr; denn rings umftanden ihn Thraker 
Mit hochſtränbendem Haar, langfchaftige Spieße bewegend, 
Welche, mie groß der Held, wie gewaltiger war, und wieruhmvoll, 
Dennoch zurüd ihn drangten; er wich voll jäher Beftürzung. 535 
Alfo lagen fie beid’ im Staube gejtredt mit einander, 
Dost der Thrafier, bier der erzumſchirmten Eyeier 
Fuͤrſten zugleich; auch ſanken noch viel der Anderen ringsum. 
Sept nicht hatte das Werk ein Mann zufommend getadelt, 
Wandelt' er, ungetroffen und ungehaun vor dem Erze, 540 
Rings durch dad Waffengewühl, und leitete Pallas Athene 
Ihn ander Hand, abwehrend den fliegenden Sturm der Gefchoffe. 
Denn viel ſanken der Troer, und viel der Danaer vorwärte 
Jenes Tags inden Staub, und bIuteten neben einander. 
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inhalt Diomeded, den Athene zur Tapferkeit erregt, toird von Pan: 
daros ygefchoffen. Er erleyt den Pandaros, und verwundet den Aeneias, 
fanamt der entflhrenden Afrodite. Diefe flieht auf des Ares Wagen zum 
Olympos. Apolion trägt, von Diomeded verfolgs, den Aeneias In feinen 
Tempel auf Pergamos, woher er geheilt bald zurüdtenrt. Auf Apollons 
Ermapnung erweckt Ared die Troer, und die Achater weichen allmählich. 
Tlepolemos von Sarpedon erlegt. Here und Athene fahren vom Dlympos, 
den Achaiern gegen Ares zu heifen. Diomeded, von Athene ermahnt und 
begleitet, verwundert den Ared. Der Gott kehrt zum Olympos, und die 
Goͤttinnen folgen. 


Jetzo des Tydens Sohn Divmedes ſchmückt' Athenda 

Hoch mit Kraft und Entſchluß, damit vorftralend aus allem 

Danaervolf er erfchien’, und herrlichen Ruhm fich gewänne. 

Ihm auf dem Helm und Schild’ entflammte fie mächtig umber 

Glut: 

Aehnlich dem Glanzgeſtirne der Herbſtnacht, welches am meiſten 5 

Kiar den Himmel durchſtralt, in Okeanos Fluten gebadet: 

Solche Glut hieß jenem fie Haupt umflammen und Schultern, 

Stürmetedann ihn hinein, wo am heftigften ſchlug das Getuͤmmel. 
Unter den Troern war ein unftraflicher Priefter Hefäftos, 

Dares, mächtig und reich, der ind Heer zween Söhne gefendet, 10 

Fegeus und Idaͤos, geübt in jeglichen Kampfe. 

Die nun fprengten hervor aus den Fhrigen auf Divmedeg, 

Beid’ im Roſſegeſchirr; Er ftrebte zu Fuß von der Erde. 
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Als fie nunmehr fich genaht, die Eilenden gegen einander; 
Sendete Fegeus zuerft die weithinfchattende Lanze. 15 
Aber es flog dem Tydeiden das Erz links über die Schulter 
Hin, undverwundetenicht. Nun ſchwang auch jenerden Wurffpieß, 
Tydeus Sohn, und ihm og nicht eitled Gefchoß aus der Nechten; 
Sondern estrafin dieKerbe der Bruft, und ſtürzt' ihn vom Wagen. 
Aber Idaͤos entfprang, deu zierlichen Seffel verlaffend; 20 
Denn nicht wagt’ er zu ſchützen den Leib ded ermordeten Bruders. 
Kaum auch, kaum er felber entrann dem fhwarzen VBerhängniß; 
Doch ihn entrüdt? Hefäftog, in ſchirmende Nacht ihn verhüllend, 
Daß nicht ganz ihm ſaͤnke der Greis in traurigen Jammer. 
eg nun trieb dag Gefpann der Sohn des erhabenen Tydeus, 25 
Gab es den Seinigen drauf, zu den räumigen Schiffen zu führen. 
Gebt wie die muthigen Troer gefchaut die Söhne des Dares, 
Den in ängftliher Flucht, und jenen erlegt an dem Wagen; 
Regte fi) Allen das Herz. Doc Zeus blaudugige Tochter 
Faßt' an der Hand, und ermahnte den nngebändigen Ared: 30 
Ares, o Ares vol Mord, Bluttriefender, Maurenzerträmmrer! 
Laſſen wir nicht die Troer allein ist und die Achnier 
Kämpfen, zu welcherlei Volk Zeus Vorficht wende den Stegeruhm; 
Und wir weichen zuräd, und meiden den Born Kronions? 
Sprach's und entführte der Schlaht den ungebändigten 
Ares; 35 
Diefen fette fie drauf am gehügelten Strand des Skamandros. 
Argos Sim’ ist Drangten den Feind, und jeglichem Führer 
Sant ein Mann, Erft ſchnellte der Völkerfürft Agamemnon 
Hodios aus dem Geſchirr, ben Halizonengebieter. 
Als er zuerft ummwandte, da flog in den Rüden der Speer ihm AO 
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Zwifchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Bufen er vordrang; 
Dumpf hin kracht' erim Fall, und eg raffelten um ihn Die Waffen. 

Aber Idomeneus tilgte den Sohn des mäonifchen Borog, 
Faͤſtos, der her aus Tarne, dem fcholligen Lande, gefommen. 
Diefer ſtrebt' auf den Wagen empor, doch die ragende Lanze 45 
Stieß ihm der fpeerberühmte Idomenens rechte in die Schulter; 
Under entfanf dem Gefchirr, und Graun des Todes umhüllt’ ihn; 
Aber Idomeneus Freund’ entzogen ihm eilig die Rüftung. 

Ihn, des Strofivd Sohn Skamandrios, Fundig der Wildjagd, 
Raffte mit fpißiger Lanze des Atreus Sohn Menelaog, 50 
Jenen tapferen Jäger. Gelehrt von Artemis felber, 

Traf er alles Gewild, dag der Forſt des Gebirges ernähret. 
Doc nichts frommte nunmehr ihm Artemis, froh des Geſchoſſes, 
Nicht die gepriefene Kunft , ferntreffende Pfeile zu fehnellen; 
Sondern des Atreus Sohn, der ftreitbare Held Menelaos, 55 
Als er vor ihm hinbebte, durchftach mit dem Speere den Rüden 
Zwiſchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Bufen er vordrang. 
Jener entfant vorwärts, und es raffelten um ihn die Waffen. 

Aber Meriones traf den Fereklos, ftammend von Tecton, 
Harmons Sohn, der mit Händen erfindfam allerlei Kunftwert 60 
Bildete, denn ihn erfohr zum Lieblinge Pallas Athene. 

Ex auch hatte dem Paris die fchwebenden Schiffe gezimmert, 
gene Beginner des Wehe, die Unheil brachten den Troern, 

Und ihm felbft, weil nicht er vernahm der Unfterblichen Ausfpruch. 
Diefen traf, da er jeht im verfolgenden Lauf ihn ereilet, 65 
Rechts hindurch ind Gefäß Meriones, daß ihm die Spiße, 

Born die Blaſe durhbohrend, am Schambein wieder hervordrang. 
Heulend fant er aufs Knie, und Todesfchatten umfing ihn. 
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Meges warf den Pedaͤos dahin, den Sohn des Antenor, 
Der unehelich war; doch erzog ihn die edle Theano 70 
Gleich den eigenen Kindern, gefällig zu ſeyn dem Gemahle. 
Dieſem ſchoß nachrennend der fpeerberühmte Fyleide 
Hinten die ſpitzige Lanze gerad' in die Hoͤhle des Nackens; 
Zwiſchen den Bahnen hindurch zerſchnitt die Zunge das Erz ihm; 
Und er entfank in den Staub, am Falten Erze noch Enirfchend. 75 
Doc der Euämonid’ Eurypplos traf den Hypfenor, 
Ihn Dolopiong Sohn, des Erhabenen, der dem Skamandros 
War zum Prieſter geweiht, wie ein Gott im Volke geehret. 
Aber Eurypylos nun, der glänzende Sohn des Euamon, 
Als er vor ihm Hinbebte, verfolgt? und fhwang in die Schulter 80 
Raſch anrennend dag Schwert, und hieb den nervichten Arm ab: 
Blutig entfank ihm der Arm ins Gefild’ Hin; aber die Augen 
Rahm der purpurne Tod in Befis, und das graufe Verhängniß. 
So arbeiteten jen’ im Ungeftüme der Feldfchlacht. 
Aber des Tydeus Sohn, nicht wüßte man, welcherlei Volks er 85 
Scaltete, ob er mit Troern einherging’, ob mit Achaiern. 
Denn er durchtobte das Feld, dem gefchwollenen Strome ver: 
gleihbar, 
Dervoll herbftlicher Fluth fich ergeußt und Die Brüden zerfcheitert; 
Nicht ibn zu hemmen vermag der Brüden gewaltiges Bollwerk, 
Auch nicht hemmen die Zäune der grünenden Saatengefild’ ihn, 90 
Der unverfehng herkommt, wann gedrängt Zeus Schauer herab: 
fallt; 
Weit dann unter ihm ſinkt der Jünglinge fröhliche Arbeit: 
Alfo vor Tydeus Sohn enttanmelten dichte Gefchwader 
Troifches Volks, und beftanden ihn nicht, wie viel fie auch waren. 
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Mber fobald ihn fchaute der glänzende Sohn des Lykaon, 95 
Wie er durchtobte das Feld, vor fih hintummelnd die Schlacht: 
reihn; 
Richtet' auf Tydeus Sohn er ſofort den gekrümmeten Bogen, 
Schnellte dem Stürmenden zu, und traf ihn rechts an der Schulter, 
In ſein Panzergelenk; ihm flog das herbe Geſchoß durch, 
Grad'in die Schulter hinein, und Blut umſtroͤmte den Panzer. 100 
Jauchzend erhub die Stimme der glänzende Sohn des Lykaon: 
Angedrängt, ihr Troer voll Kriegsinuth, Sporner der Roffe! 
Denn nun trafe den Beften der Danaer; Nimmer, vermuth? ich, 
Wird er es lang’ aushalten, das ftarfe Gefchoß, fo in Wahrheit 
Mich Zeus herrfchender Sohn zum Streit aus Lykia hertrieb! 105 
So fein jauchzender Ruf; ihn aber bezwang das Geſchoß nicht: 
Sondern er wich, und geftellt vor den roffebefpanneten Wagen, 
Meder? er Sthenelos an, den Fapaneifchen Sprößling: 
Auf, o rrautefter Kapaneiad’, und fieige vom Wagen, 
Daß du das herbe Geſchoß hervor aus der Schulter mir zieheft! 110 
Alfo der Held; doch Sthenelod fprang von dem Wagen zur Erde, 
Naht’ , und zog den fehnellen durchdringenden Pfeil aus der 
Schulter, - 
Hell durchſpritzte das Blut die geflochtenen Ringe des Yanzers, 
Jetzo erhub das Gebet der Nufer im Streit Diomedes: 
Höre, des ägigerfchütternden Zeug unbezwungene Tochter! 115 
Wenn je fhon mir den Vater mit forgfamer Gunft du be: 
fhirmt haft 
Sm feindfeligen Streit; fey nun Mir günftig, Athene! 
Gieb, daß ich treffe den Mann, und der fliegende Speer ihn 
erreiche, 
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Welcher zuvor mich verwundet, und hoch froblodend fi ruͤhmet, 
Nicht mehr ſchau' ich lange das Licht der ftcalenden Sonne! 120 
Alfo flehet’ ex laut; ihm hörete Pallas Athene. : 
Leicht ihm ſchuf fie die Glieder, die Fuͤß', und die Arme von 
oben; ' 
Nah’ ist trat fie hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 
Kehre getroft, Diomedes, zum muthigen Kampf mit den Troern; 
Denn in dad Herz dir goß ich den Muth und die Stärke des 
Baters, 125 
Wie unerfchredt hinfprengte. der Schilderfchütterer Tydens. 
Auch entnahm ich den Augen die Finfterniß, welche fie einfchloß; 
Daß du wohl erfenneft den Gott und den fterblihen Menfchen. 
Drum fo etwa ein Gott, dich hier zu verfuchen, herannaht; 
Hüte dich, feligen Göttern im Kampf entgegen zu wandeln, 130 
Allen fonft: doch fo etwa die Tochter Zeus Afrodite 
Käm’ in den Streit, die magft du mit fpißigem Erze verwunden. 
Diefed gefagt, enteilte die Herrfcherin Pallas Athene. 
Aber es flog Diomedes zurüd in das Vordergetümmel. 
Hatt' erzuvor im Herzen geglüht, mitden Troern zu fämpfen; 135 
Jetzo ergriff ihn dreimal entflammeter Muth: wieden Bergleun, 
Weichen der Hirt im Felde, die wolligen Schaafe bewachend, 
Streifte, da über den Zaun er hineinfprang, ohn' ihn zu tödtenz 
Jenem erregt’ er die Kraft, und hinfort nicht waget er Abwehr, 
Nein, in den Etallungen birgt er fih wo, und es fliehn die 
Verlaſſnen, 140 
Aufgehäuft nun liegen die Blutenden über einander, 
Jener entfpringt wuthvoll aus dem hochumfchränften Gehege: 
So voll Wuth in die Troer erhub fich der Held Diomedes. 
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Jetzt den Aſtynoos rafft' er hinweg, und den Herrſcher Hy: 
peinor: 


Ihn an der Warze der Bruſt miteherner Lanze durchbohrend; 145 

Senem ſchwang er ind Schultergelemf des gewaltigen Schwerte 

Hieb, daß vom Halfe.die Schulter fih fonderte, und von dem 
, Rüden. 

Diefe verließ ex, und drang auf Abas und Polidod, - 

Beid’ Eurydamas Söhne, des traumauslegenden Greifee. 

Doch den Scheidenden hatteder. Greis nicht Träume gedeutet ; 150 

Sondern e8 raubt' ihr Geſchmeide der ftarfe Held Diomedes. 

Drauf den Kanthosund Thoon verfolget’ er, Söhne des Fänops, 

Spätgeborene beid’; er, ſchwach vom traurigen Alter, 

Seugte Fein anderes Kind, fein Eigenthum gu ererben. 


Jener entwaffnete nun, ihr Tüßes Leben vertilgend, 155 
Beide zugleich; daß der Vater in Sram und finfterer Schwer: 
muth 


Nachblieb, weilnicht lebend fieheim aus dem Treffenihm Fehrten, 

Freudig begrüßt, und dag Erb’ eindringende Fremde fich theilten. 
Jetzo zween aus Priamos Blut, des Dardanionen, 

Traf er auf Einem Geſchirr, den Chromiog, und den Ehe: 


mon; 160 
Und ‚wie ein Loͤw' in. die Ninder fi ſtürzt, und den Raden 
der Starte 


Abknirfcht, oder der Kuh, wann weidend fiegehn in demLaubholz: 
Alfo beide zugleich warf Tydeud Sohn aus dem Wagen 
Schredlid herab mit Gewalt; und hierauf nahm erdieRüftung; 
Doc das Geſpann entfährten die Seinigen ihm zu den Schif⸗ 
‚fen. 165 
Somers Werke, IT. 8 
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Jenen erfah Aeneias, wiefehr er verbünnte die Schlachtreihn ; 
Flugs durcheilt' er den Kampf und den Flirrenden Sturm der 
Geſchoſſe, 
Rings nach Pandaros forſchend, dem Soͤttlichen, ob er ihn fände. 
Jetzo Lokaons Sohn, den ſtarken untadlichen, fand er, 
Trat vor jenen hinan, und redete, alfo beginnend : 170 
Pandaros, wo dein Bogen, und wo die gefiederten Pfeile, 
Und dein Ruhm,‘ den weder alihier ein Anderer theilet, 
Noch in Lykia einer bir abzugewinnen fich rühmet ? 
Hebe die Hände zu Zeus, und fende dem Mann ein Geſchoß hin, 
Der da einher fo fehaltet, und ſchon viel Böfedden Troern 175 
Stiftete, weil er Bieler und Zapferer Kniee gelöfet ! 
Iſt er nicht etwa ein Gott, der Groll nachträget den Troern, 
Wegen der Opfer erzürnt; denn graunvoll zürnen die Goͤtter. 
Ihm antwortete drauf der glänzende Sohn des Lykaon: 
Edler Fuͤrſt, Aeneias, der erzgepanzerten Troer, 180 
Gleich des Tydeus Sohne, dem feurigen, acht? ich in ihn völlig; 
Denn ih erkenne den Schild, und die längliche Kuppel des 
Helmes, j 
Auchfein Roſſegeſchirr; Doch ich weiß nicht, ob er ein Gott fey. 
Iſt der Dann, den ich fage, der feurige Sohn des Tydeng, 
Richt ohn' einigen Gott ergrimmt' er fo, fondern ihm nahe 185 
Steht ein Unfterblicher dert, ein Gewölf um die Schulter fi 
hüllend, 
Der auch das ſchnelle Geſchoß abwendete, welches ihm zuflog. 
Denn ihm ſandt' ich bereits ein Geſchoß, und traf ihm die Schulter 
Rechts, daß vollig die Spitz' in das Panzergelenk ihm hineindrang; 
Und ihn hofft? ich hinab zu beſchleunigen zum Aidoneus. 190 
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Dennoch bezwang ich ihn nicht. Ein Gott muß wahrlich erzürnt 
ſeyn. 

Auch nicht hab' ich die Roſſ', und ein ſchnelles Geſchirr zu 
beſteigen; 

Fern in Lykaons Palaſt ſind mir eilf zierliche Wagen, 

Stark und neu vom Künftler gefügt, mit. Teppichen ringsum 

Ueberhängt; und bei jedem auch ſtehn zweifpannige Roſſe 195 

Müpig, mit nährendem Spelt und gelblicher Gerfte gefättigt. 

Zwar ermahnete fehr Der grauende Krieger Lykaon 

Mich den Scheidenden dort in der Ihöngebaueten Wohnung, 

Daß ich, erhöht im Seffel des roffebefpanneten Wagens, 

Troiſches Volf anführte zum Ungeſtüme der Feldſchlacht. 200 

Aber ich hörete nicht, (wie heilfam, hätt? ich gehöret!) 

Schonend des edlen Geſpanns, daß mir's nicht darbte der Nah: 
rung 

Unter umzingeltem Volk, da ed reichlicher Prlege gewohnt war. 

Alſo Fam ich zu Fuß gen Ilios, ohme die Roſſe, 

Nur dem Bogen vertrauend; allein nichts. follt’ er mir 
frommen! 205 

Denn ſchon zween Heerfürften der Danger fandt? ich Geſchoß hin, 

Tydeus Sohn’, und des Atreus Sohn’; und beiden hervor drang 

Helles Blut aus der Wunde: doch reizt? ich beide noch ftärker. 

Zur unfeligen Stund? enthob ich Bogen und Köcher 

Jenes Tages dem Pflock, da nach Ilios kiebliher Vefle 210 

Troiſches Volk ich führte, zu Gunft dem erbabenen Hektor. 

Werd’ ich einmal heimkehren, und wiederfehn mit den Augen 

Vatergefild' und Weib, und die hochgebühnete Wohnung; 

D dann möge fogleich mir dad Haupt abſchlagen ein Fremdling, 
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Bo nicht dieſes Gefchoß in loderndes Feuer ich werfe, 215 
Kurz in den Handen gelnidt, das, ein nichtiger Tand, mich 
begleitet! 


Aber Aeneias fprach, der Troer Fürft, ihm erwidernd: 
Freund, nicht alfo geredet! Zuvor wird dieſes nicht anders, 
Ehe dem Mann wir beide mit unferen Roffen und Wagen 
Kühnentgegen gerennt, und mit Sriegesgeräth ihn verſuchet. 220 
Auf denn, zu meinem Geſchirr erhebe dich, daß du erfenneft, 
Wie doch troifche Roffe geübt find, durch die Gefilde 
Dortzufprengen unddort, in VBerfolgungen, und in Entfliehung. 
Uns auch wohl in die Stadt erretten fie, wenn ja von Neuem 
Zeus ihm Ehre verleiht, des Tpdeus Sohn Divmeded. 225 
Auf denn, die Geißel fofort, und diekunftreich prangenden Zügel 
Nimm,; ich felbft verlaffe die Ro, und warte des Kampfes. 
Oder begegn’ ihm Du, und mir fey die Sorge der Roſſe. 
. hm antwortete drauf der glänzende Sohn des Lykaon: 
Lenk', Aeneias, du felbft dein Roſſegeſpann mit den Zügeln. 230 
Hurtiger koͤnnen, gewohnt des Lenfenden, jen’ ung entreißen 
Auf dem gebog’nen Gefchirr, wann wieder verfolgt der Typdeide. 
Denn fonft möchten fie fheu abirren vom Kauf, und dem 

Schlachtfeld’ 

Uns unwillig enttragen, des Eigenerd Stimme vermiffend; 
Leicht dann flürzet daher der Sohn des erhabenen Tydeus, 235 
Der ung felber erfchlägt, und entführt Die ſtampfenden Roffe. 
Darum lenke du felbft dein Wagengeſchirr und die Roſſe; 
Dem will Sch, fo er kommt, mit fpißiger Lanze begegnen. 

Alfo redeten beid’, und den Fünftlihen Wagen befteigend, 
Sprengten auf Tydeus Sohn fie daher mit hurtigen offen. 240 
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Sie nahm Sthenelos wahr, der Fapaneifche Sprößling ; 
Schnell zum Tydeiden darauf die geflügelten Worte begann er: 
Tydeus Sohn Diomedes, du meiner Seele Seliebter, 
Schau zween tapfere Männer auf dich anflürmen zum Kampfe, 
Beid’ unermepliher Kraft: er dort, wohlfundig des Bogens, 245 
Pandaros, rühmet ſich laut ald Sohn des edlen Lykaon; 
Weil Aeneias ein Sohn des hochbeherzten Anchifes 
Trost entfproffen zu feyn, von der Tochter Zeug Afrodite. 
Aufdenn, laß uns im Wagen entfliehn, und wuͤthe mir fo nicht 
Unter dem VBordergewühl, daß nicht dein Leben dirfchwinde. 250 
Kinfter ſchaut' und begann der flarfe Held Diomedes: 
Nichts von Flucht mir gefagt ; denn fchwerlich möcht? ich gehorchen! 
Mir nicht iſt's anartend, zurädzubeben im Kampfe, 
Oder hinab mich zu fhmiegen; die Kraftift mir ungefhwächt no ! 
Dazuftehn in dem Wagen, verdreußt mich; nein, wie ich hier 
. bin, 255 
Wandl' ich gegen fie an; Furcht wehret mir Pallas Athene. 
Nie trägt jene zurüd ihr Sefpann fchnellfüßiger Roſſe 
Beid’ aus unferen Händen, wofern auch einer entrinnet. 
Eines verkünd? ich dir noch, und Du bewahr? es im Herzen. 
Penn jaden Ruhmmirgemwährt die rathende Göttin Athene, 260 
Daß ich fie tödte zugleich; dann unfere hurtigen Roſſe 
Hemme zurüd, das Gezaͤum am Seffelrande befeftigt; 
Und zu Aeneias Roſſen enteile mir, daß du hinweg fie 
Führſt aus der Troer Gewuͤhl zu den hellumfchienten Achaiern. 
Jenes Geſchlechts ja find fie, das Zeus Kronion dem Tros 
einft 265 
Gab zum Entgelte des Sohns Ganpmedes: edel vor allen 


r| 





118 | Jlias. 


Noffen, fo viel? umftrahlet das Tageslicht und die Sonne. 
Jenes Geſchlechts entwandte der Völkerfürft Anchifeg, 
Ohne Laomedons Kunde die eigenen Stuten vermählend, 
Welche darauf fechs Füllen in feinem Palaft ihm gebaren. 270 
Bier von jenen behielt und ernähret? er felbft an der Krippe; 
Die dort gab er Aeneias dem Sohn, zween ftürmende Nenner. 
Nähmen wir diefe zum Raub, dann würd’ ein herrlicher 
‘ Ruhm ung! " 
Alfo redeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit einander. 
Schnell nun naheten beide, die hurtigen Roſſe beffügelnd. 275 
Segen ihn rufte zuerft der glänzende Sohn des Lykaon: 
Feuriger, Hochbeherzter, du Sohn des firahlenden Tydeus, 
Nicht das herbe Gefchoß vom fchnellenden Bogen bezwang Dich; 
Aber anjetzt mit dem Speere verfuch? ich eg, ob er mir treffe. 
Sprady’s, und im Schwung’ entfandt’ er die weithinfchat: 


tende Lanze; 280 
Und fie traf dem Tydeiden den Schild; ganz diefen hindurch 
flog 


Stürmend die eherne Spiß’, und ſchmetterte gegen den Panzer. 
Sauchzend erhub die Stimme der glänzende Sohn des Lykaon: 
Ha! das traf doch hindurch in die Weihe dir! Nimmer, 
vermuth’ ich, 
Wirſt du es lang aushalten; und herrlichen Ruhm mir ge- 
währft du!  " 235 
Dranf unerfchroden begann der ftarfe Held Diomedes: 
Nicht getroffen, gefehlt! Doch fchwerlich werdet ihr, mein’ ich, 
Eher zur Ruh? eingehen, bis wenigftend Einer entfallend 
Ares mit Blute getränft, den unaufhaltfamen Krieger! 
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Sprach's, und entfandte den Speer; ihn richtete Pallas 
Athene 290 
Grad' am Aug?’ in die Nas’; und die fhimmernden Zähne 
| durchdrang fie; 
Auch die Zung’ an der Wurzel entfchnitt das gewaltige Erz Ihm, 
Daß die ftürmende Spip’ am unteren Sinne herausfuhr. 
Und er entſank dem Gefchirr, und es raffelten um ihn die Waffen, 
RegesGelenks, weitftrahlend; und feitwärts bebten die Roſſe, 295 
Flühtiges Hufs; ihn aber verließ dort Ddem und Stärke, 
Siebe, da rannt’ Aeneiad mit Schild und ragendem Speer an, 
Sprgend, ob weg ihm zögen den todten Freund die Achaier. 
Rings umwandelt' er ihn, wie ein Löw’ In troßender Kühnbeitz 
Bor ihn ſtreckt' er die Lanz’, und den Schild von gerundeter 
Woͤlbung, | 300 
Ihn zu erfchlagen bereit, wer nur annahete jenen, 
Mit graunvollem Gefchrei. Da ergriff den gewaltigen Feldftein 
Tydeus Sohn, fo ſchwer, daß nicht zween Männer ihn trügen, 
Wie nun Sterbliche find; doch behend’ ihn ſchwang er allein auch. 
Hiermit traf er Aeneias am Hüftgelent, wo des Schenteld 305 
Bein in der Hüfte fich dreht, das auch die Pfanne genannt wird; 
Und er zermalmt' ihm diedfann’, und zerriß ihm beide dieSchnen; 
Rings auch entblößtedie Haut der zadige Stein: und derHeld dort 
Sant vorwärts auf das Knie, und ftemmte die nervichte Rechte 
Gegen die Erd’; und die Augen umzog die finftere Yacht ihm. 310 
Dort nun wär’ er geftorben, der Völkerfürft Aeneias, 
Wenn nicht ſcharf es bemerkt die Tochter Zeus Afrodite, 
Die dem Anchiſes vordem ihn gebar bei der Heerde der Rinder. 
Dieſe, den trauteſten Sohn mit Lilienarmen umſchlingend, 
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Breitet? ihm vor die Falte des filberhellen Gewandes, 315 
Gegen der Feinde Gefhoß, daß fein Gaultummler Achala's 
Ihm die Bruft mit Erze durchbohrt', und dad Leben entriffe. 
Alfo den trauteften Sohn enttrug fie ber ftürmenden Feldſchlacht. 
Doch nicht Kapaneus Sohn war forglos jenes Geheißes, 
Welches zuvor ihm befahl der Rufer im Streit Diomeded; 320 
Sondern er hemmt? abwärts das Geſpann flarkhufiger Roſſe 
Außer dem Sturm, das Gezäum am Seffelrande befeſtigt; 
Und zu Aeneias Roſſen enteilet? er, daß er hinweg fie 
Führt’ and der Troer Gewühl zu den hellumfchienten Achaiern ; 
Gab fie fofort dem Genoſſen Deipylos, den er vor allen 325 
Augendfreunden geehrt, weil fügfames Sinnes fein Herz war: 
Daß zu den Schiffen hinab er fie führete. Selber der Held nun 
Stieg in das eigne Geſchirr und ergriff die prangenden Zügel, 
Slügelte dann zum Tydeiden den Lauf ftarfhufiger Noffe, 
Eiferig. Der nun folgte mit grauſamem Erze der Kypris, 330 
Weil er erfannt, fie erfhein? unfriegerifch, Feine der andern 
Göttinnen, welche der Männer Gefecht obwaltend durchwandeln, 
Meder Athene’d Macht, noch der Städt? Unholdin Enyo. 
Als er nunmehr fie erreicht, Durch Schlachtgetummel verfolgend; 
Jetzo, die Lanze geftredt, der Sohn-des erhabenen Tydeus, 335 
Traf er mit eherner Spiße daher fi fchwingend die Hand ihr, 
Zart und weich; und fofort in die Haut einftürmte die Lanze 
Durch die ambrofifche Hülle, gewebt von den Chariten felber, 
Nah' am Gelenk in der Fläche: da rann unfterbliches Blut ihr, 
Klarer Saft, fo lauter er fleußt den feligen Göttern; 340 
Denn nicht Foften fie Brod, noch trinken fie funkelndes Weines; 
Blutlos find fie daher, und heißen unfterbliche Götter. 
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Laut auf fhrie die Göttin, und warf zur Erde den Sohn hin. 
Diefen nahm in die Hand’ und errettete Foͤbos Apollon, 
Hüllend in dunkles Gewoͤlk, daß fein Gaultummler Achaia's 345 
Ihm die Bruft mit Erze durchbohrt', und dag Leben entriffe, 
Jetzo erhub die Stimme der Rufer im Streit Diomedes: 

Weiche surüd, Zeug Tochter, aus feindlihem Kampf der Ent: 

ſcheidung! 
Nicht genug, daß du Weiber von ſchwachem Sinne verleiteſt? 
Wo du hinfort in den Krieg dich einmengſt; traun ja ich meine, 350 
Schaudern ſollſt du vor Krieg, wenn nur fern du nennen ihn 
hoͤreſt! 

Jener ſprach's; und verwirrt enteilte ſie, Qualen erduldend. 
Iris nahm und enttrug ſie windſchnell aus dem Getümmel, 
Ach, vom Schmerze betäubt, und die ſchöne Haut fo geroͤthet! 
Jetzo fand ſie zur Linken der Schlacht den tobenden Ares 355 
Sitzend, in Nacht die Lanze gehüllt, und die hurtigen Roſſe. 
Und auf die Knie' hinfallend vor ihrem theuerſten Bruder, 
Bat ſie und flehete ſehr um die goldgeſchirreten Roſſe: 

Theuerſter Bruder, o ſchaffe mich weg, und gib mir die Roſſe; 
Daß zum Olympos ich komm', allwo die Unſterblichen wohnen. 360 
Heftig ſchmerzt mich die Wunde; mich traf ein ſterblicher Mann 

dort, 
Tydeus Sohn, der anjetzt wohl Zeug den Vater befämpfte. 

Jene ſprach's: und er gab die goldgefchirreten Roſſe. 

Ste nım trat in den Seffel, das Herz voll großer Betrübniß. 

Neben fietrat auch Iris, und faßt' Inden Händen die Zügel; 365 - 
Treibend ſchwang fie die Geißel, und rafch hin flogen die Roſſe. 
Bald erreichten fie dann bie feligen Höhn des Olympos. 
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Allda hemmte die Roſſe die windſchnell eilende Iris, 
Schirrte ſie ab vom Wagen, und reicht' ambroſiſche Nahrung. 
Aber mit Wehmuth ſank in Dione's Schooß Afrodite; 370 
Muͤtterlich hielt nun jene die göttliche Tochter umarmet, 
Streichelte fie mit der Haud, und redete alfo beginnend: 

Mer mishandelte dich, mein Töchterchen, unter den Goͤttern, 
Sonder Schen, als hätteft du Sffentlich Frevel verübet? 

Ihr antwortete drauf die holdanlächelnde Kypris: 375 
Mich hat verlent der Tydeide, der troßige Held Diomedes, 
Weil ich den theueren Sohn aus dem Schlahtgetümmel hinweg: 

trug, 
Meinen Aeneias, der mir, o weit vor Allen geliebt ift. 
Nicht mehr ift es der Troer und Danaer ſchreckliche Feldſchlacht; 
Nein, ſchon nah’n die Achaier zum Kampf auch unfterblichen 
Göttern! 380 

Ihr antwortete drauf die herrliche Göttin Dione: 

Dulde, du liebes Kind, und faſſe dich, herzlich betrübt zwar! 
Biele der unfrigen ſchon, die olympifche Häufer bewohnen, 
Duldeten Gram von Menfchen, indem wir einander gelränket. 
Ares trugs mit Geduld, ba die Riefenbrut des Wloene, 385 
Otos ſammt Efialtes, ihn hart in Banden gefeffelt. 

Dreisehn lag er der Mond’, umfchrantt vom ehernen Kerker; 
Und er verfchmachtete fchier, der unerfättliche Krieger, 

Wenn nicht der Brut Stiefmutter, die reizende Ceriböa, 


Solches dem Hermes gefagt: der entwendete heimlich den Ares, 


390 
Dem fchon fehlte die Kraft ; denn diegrauſame Feffel bezwang ihn. 
Here auch trug’s, als einft Amfitryong mächtiger Sohn ihr 


- 
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Mit dreifhneidigem Pfeil an der rechten Seit? in den Buſen 
Zraf: da ward auch fie von unheilbarem Schmerze bewältigt. 
Hides felber ertrug, ber gewaltige, fchnelles Gefchoß einft, 395 
Als ihn eben der Mann, der Sohn des Aegiserſchuͤttrers, 
Unten am ‘Chor bei den Todten durchbohrt', und den Qualen 
dahingab. 
Aber er flieg zum Haufe bes Zeus und dem hoben Olympog, 
Traurend das Herz von Qualen gepeiniget; tief ja geheftet 
War in der mächtigen Schulter der Pfeil, und härmte die Seel’ 
ihm. 400 
Doch auf die Wund' ihm legte Paͤeon lindernden Balſam, 
Und er genas; denn nicht war ſterbliches Loos ihm beſchieden. 
Kühner, entſetzlicher Mann, der für nichts hielt Thaten desgrevelg, 
Der das Geſchoß auf Goͤtter geſpannt, des Olympos Bewohner! 
Jenen erregte dir Zeus blauäugige Tochter Athene: 405 
Thor! er erwog nicht ſolches, der Sohn des muthigen Tydeus, 
Daß nicht lange beſteht, wer wider Unſterbliche kaͤmpfet, 
Daß nicht Kinder ihm einft an den Knieen: mein Vaͤterchen! 


ftammeln, 
Ihm der gelehrt aus Krieg und ſchreckenvoller Entſcheidung. 
Darum hüte ſich jetzt, wie tapfer er ſey, Diomedes, 410 


Daß nicht ſtaärker, denn Du, ein Anderer gegen ihn kaämpfe; 

Daß nicht Aegialeia, die finnige Tochter Adraftos, 

Einft aus dem Schlaf aufſchluchzend die Hausgenoffen erwecke, 

Schwermuthsvoll um den Jugendgemahl, den Erſten Achaia's, 

Sie, das erhabene Weib von Tydeus Sohn Diomedes! 415 
Sprach's, und trocknete jener mit beiden Händen die Wunde; 

Heil ward jetzo die Hand, und beſaͤnftiget ruhten die Schmerzen. 
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Aber es ſchaut' Athenaͤa daher und die Königin Here, 
Und mit ſtichelnden Worten erregten fie Zeus Kronion. 
Alfo redete Zeus blauäugige Tochter Athene: 420 
Bater Zeus, o wirft du mit Zorn aufnehmen die Rede? 
Sicher bewog nun Kypris ein ſchoͤnes achaiifches Weiblein , 
Mitzugehn zu den Troern, die jekt unmäßig fie liebet; 
Dort vielleicht am Gewande der holden Achaierin ftreichelnd, 
Hat fie mit goldener Spange die zarte Hand fich gerißet. 425 
Sprach's; da lächelte fanft der Menſchen und Ewigen Vater, 
Rief und redete fo zu der goldenen Afrodite: 
Nicht dir wurden verliehn, mein Töchterchen, Werke des 
Krieges, ' 
Drdne du lieber hinfort anmuthige Werke der Hochzeit. 
Diefe beforgt fhon Ares der Stürmende, und Athenda. 430 
Alſo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Aber es rannt? auf Aeneias der Aufer im Streit Diomedeg, 
Wiſſend zwar, daß felber Apollond Hand ihn bededte. 
Doch nicht ſcheut' er den Gott, den gewaltigen; fondern begierig 
Strebt' er zu tödten den Held, und die prangende Rüftung zu 
rauben. 435 
Dreimal ſtürzt' er hinan, ihn auszutilgen verlangend; 
Dreimal erregte mit Macht den leuchtenden Schild ihm Apollon. 
ALS er das viertemal drauf anftürmete, ftark wie ein Damon, 
Drohte mit ſchrecklichem Ruf der treffende Foͤbos Apollon: 
Hüte dich, Tydeus Sohn, und weihe mir! Nimmer den 
Göttern 440 
Wage dich gleich zu achten; denn gar nicht ähnliches Stammes 
Sind unfterbliche Götter, und erdbummwandelnde Menfhen! 


— 
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Alfo der Sott; da entwich mit zauderndem Schritt Diomebes, 
Scheuend den furchtbaren Zorn des treffenden Foͤbos Apollon. 
Doch den Aeneias enttrug dem Schlachtgetümmel Apollon, 445 
Hin wo der Tempei ihm ftand auf Pergamos heiliger Höhe. 
Sein dort pflegeten Leto und Artemis, froh des Gefchofles, 
Drinnen im heiligften Raum, ihm Kraft und Herrlichkeit 

ſchenkend. 

Aber er ſchuf ein Gebild der Gott des ſilbernen Bogens, 
Ganz dem Aeneias gleich an Geſtalt und jeglicher Rüftung ; 450 
Und um das Bild, hier Troer und hier muthvolle Achaier, 
Hauten fie wild einander umher an den Bufen die Stierhaut 
Schöngerundeter Schild und leihtgefchwungener Tartfchen. 
Doc zum tobenden Ares begann nun Föbos Apollon : 

Ares, o Ares vol Mord, bluttriefender Maurenzertrümmt: 


rer! 455 
Moͤchteſt du nicht den Mann aus der Schlacht zu entfernen 
dahingehn, 


Tpdeus Sohn, der anjeßt wohl Zeus den Vater befämpfte? 

Erftlich hat er der Kypris die Hand am Knöchel verwundet; 

Und mich felber darauf beftürmer er, ftark wie ein Damon! 
Alfo fprach er, und fekt? auf Pergamos Höhe fich nieder. 460 

Troja's Schaaren durcheilt' und ermunterte Ares der Wüthrich, 

Akamas gleich an Geftalt, dem rüftigen Führer der Thrafer. 

Jetzt des Priamos Söhnen, den gottbefeligten, rief er: 

O ihr Priamos Söhne, des gottbefeligten Herrfcherg, 

Bis wie lange vergönnt ihr das Morden des Volks den 

Achaiern? 465 
Bis vielleicht um der Stadt ſchoͤnprangende Thore gekämpft wird? 
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Liegt doch der Mann, den gleich wir geehrt dem göttlichen Hektor, 

Held Aeneias, der Sohn des hochgefinnten Anchiſes! 

Auf, dem Getümmel der Schlacht entziehn wir den edlenGenoffen ! 
Jener riefs, und erregte den Muth und die Herzen der 

Männer. 470 
Jetzo begann Sarpedon, und ſchalt den göttlichen Hektor: 
Hektor, wohin iſt geſchwunden der Muth dir, den du zuvor 
trugſt? 
Schirmen, auch ohn' Heersmacht und Verbündete, wollteſt du 
Troja, 

Du allein, nur Schwaͤger um dich und leibliche Brüder! 

Keinen davon nun kann ich umher ſchaun, oder bemerken; 475 

Sondern hinab find alle gefehmiegt, wie die Hund’ um den Löwen; 

Doch Wir tragen die Schlacht, die wir ald Berufene mitgehn. 

Auch ich felbft, ein Bundesgenoß, fehr ferne ja kam ich 

Her aus dem Lpfierland’ an Ranthos wirbelnder Strömung : 

Wo ein geliebtes Weib ich verließ, und ein ftammelndes Anab- 
| lein, 430 

Und der Befigungen viel, was nur ein Darbender wünfcer. 

Aber auch fo ermahn? ich die Lykier, eifere felbft auch, 

Meinem Mann zu begegnen, wiewohl nichts folhes mir hier ift, 

Welches hinweg mir trüg? ein Danaer, oder entführte. 

Doch Du ftehft da felber, und auch nicht Andere mahnft du, 485 

Das fie im Volk ansharren, und Schuß darbieten den Weibern.. 

D daß nicht, wie gefangen im weiteinfchließenden Zuggarn, 

Ihr feindfeligen Männern zu Raub und Beute dahinfinft, 

Welche fie bald austilgten, die Stadt voll prangender Hänfer! 

Dir ja gebührt, das Alles bei Tag’ und Nacht zu beforgen, 490 
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Daß du flehft den Fürften der fernberufenen Helfer, 
Raſtlos hier zu beſtehn, und ablegft heftigen Vorwurf! 

Alfo ſprach Sarpedon, Das Herz aufreizend dem Hektor. 
Schnell vom Wagen herab mit den Rüftungen fprang er zur Erbe. 
Schwenkend die fpißigen Langen, durchwandelt' er alle ®e- 


ſchwader, 495 
Rings anmahnend zum Kampf, und erweckte die tobende Feld⸗ 
ſchlacht. 


Sie nun wandten die Stirn, und begegneten kuͤhn den Achaiern. 
Argos Volk dort harrte, gedraͤngt in Schaaren und furchtlos. 
Doch wie der Wind hinträget die Spreu durch heilige Tennen, 
Unter der Worfeler Schwung, wann die gelbgelodte Demeter 500 
Sondert die Frucht und dieSpreu im Hauch andrangender Winde; 
Fern dann haͤuft das weiße Seftöber ſich: alfo umzog nun 
Weiß von oben der Staub die Danaer, den durch die Heerfchaer 
Auf zum ehernen Himmel geftampft mit den Hufen die Roſſe, 
Wieder zum Kampf anrennend, da rings umwandten die 
Lenker. 505 
Grade heran drang ſtuͤrmiſch der Angriff. Aber in Nacht rings 
Huͤllte des tobende Ares den Kampf, als Helfer den Troern, 
Kandelud um jegliche Schaar, und richtete aug die Ermahnung, 
Sein, des Föbos Apollon mit goldenem Schwert, der ihm auftrug, 
Troja's Volke den Muth zu erhöhn; als Pallas Athene 510 
Sceiden er fah, die Hülfe dem Danaerheere geleiftet. 

Auch den Aeneias entfandt’ aus dem Heiligthume des Tempels 
Jetzo der Gott, und erfüllte mit Kraft den Hirten der Völker. 
Plöglich trat zu den Seinen der Herrliche, welche fi freuten, 
AS fie Ahn, Daß lebend und unverletzt er daherging, 515 


128 Ilias. 


Und voll tapferes Muthes; allein ihn fragete Feiner; 
Denn er verbot dad andre Gefchäft, das Apollon erregte, 
Ares der Würger zugleich, und die raftlod lechzende Eris. 

“Aber die Ajas beid’, und Odyſſeus, fammt Diomedes, 
Mahneten dort zum Gefechte die Danaer, welche von jelbft auch 520 
Weder dem Drang der Troer erzitterten, weder dem Feldruf; 
Sondern fie harreten feft, dem Gemwolf gleich, welches Kronion 
Stellt? in ruhiger Zuft auf hochgefcheitelten Bergen, 
Unbewegt, weil fhlummert des Boreas Macht, und der andern 
Vollandraͤngenden Winde, die bald die fchattigen Wolfen 325 
Mitlautbraufendem Hauch fortwehn in zerftreuter Verwirrung: 
Alfo fanden dem Feind die Danaer ruhig und furchtlos. 
Atreus Sohn auch Durdeilte die Heerfchaar, vieles ermahnend: 

Seyd nun Männer, oFreund', underbebt euch tapferes Herzens! 
Ehret euch ſelbſt einander im Ungeſtüme der Feldſchlacht! 530 
Denn we ſich ehrt ein Volk, ſtehn mehrere Männer denn fallen; 
Aberdem Kliehenden hebt nicht Ruhm fih empor, noch Errettung ! 

Rief's, und entfandte den Speer mit Gewalt; und im vorderen 

Treffen 
Stredt’ er Deikoon hin, den Freund des edlen Aeneias, 
Pergafos Sohn, den hoch wie Priamos Söhne die Troer 535 
Chreten; denn raſch war er im Vorderkampfe zu kaͤmpfen. 
Dem nun traf mit der Lanze den Schild Agamemnon der 
Herrfher; 
Und nicht hemmete folcher den Speer; durch ſtürmte das Erz ihm, 
Unten hineininden Bauch, den Fünftlihen Gurt durchbohrend. 
Dumpf hin kracht' erim Fall, und es raffelten um ihn hie Waf⸗ 
' fe n. el. 340 
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Jetzo entrafft' Aeneias der Danaer tapferfte Männer, 
Krethon ſammt dem Bruder Orſilochos, Söhne Diokles. 
Aber der Vater wohnt' in der ſchoͤngebaueten Fere, 
Reich an Lebensgut, und erwuchs vom Geſchlecht des Alfeios, 
Welcher den breiten Strom hinrollt durch der PplierLandſchaft, 545 
Der den Orſilochos zeugt', um viel zu beherrſchen der Maͤnner; 
Aber Orſilochos zeugte den hochgeſinnten Diokles; 
Und dem Diokles wurden die Zwillingsſöhne geboren, 
Krethon und Orſilochos, beid’ alltundig des Streites. 
Beid’ als Yünglinge dann, in dunfelen Schiffen des Meeres, 550 
Tolgeten Argos Heere zum Kampf mit den Reifigen Troja’g, 
Ruhm für Atreus Söhn', Agamemnon nnd Menelaog, 
Suchend im Streit: nun hüllte fie dort das endende Schidfal. 
Wie zween freudige Löwen zugleich auf ragenden Berghoͤhn 
Wuchſen, genährt von der Mutter, in dunfeler Tiefe Des 
| Waldes; 555 
. Beide fie rauben nunmehr Hornvieh und gemäftetes Kleinvieh, 
Und die Gehege der Menfchen verwülten fie; bie fie nun felber 
Fallen durch Männerhand von fpißigem Erze getüdtet: 
So voll Kraft, von Aeneias gewaltigen Händen gebändigt, 
Santen die zween, gleih Tannen mit hocaufiteigenden 
Wipfeln. | 560 
Um die Gefallenen traurte der Rufer im Streit Menelaos. 
Raſch Durch das Vordergewühl, mit firablendem Erze gewapnet, 
Nahet' er, ſchwenkend den Speer; und das Herz ermuntert’ 
ihm Ares, 
Hoffend, er fänte dahin, von Aeneias Händen gebändigt. 
Als ihn Antilochos fahe, der Sohn des erhabenen Neftor, 565 
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Eilt' er durch's Vordergemühl; denn er forget’ um den Hirten 
der Voͤlker, 
Daß er erläg’ und dem Volke vereitelte alle die Arbeit. 
Beide fie hielten die Arm? und die erzgerüfteten Lanzen 
Dort fhon gegen einander gezudt , in Begierde des Kampfes. 
Aber Antilochos trat dem Völferhirten zur Seite: 570 
Und nicht harrt' Aeneias, ob zwar ein rüftiger Kämpfer, 
Als er fah zween Männer getroft mit einander beharrend. 
Sene, nachdem fie die Leichen gefchleppt in das Heer der Achaier, 
Liegen die Mitleidewerthen, gelegt in die Hände der Freunde. 
Doc fie felber gewandt, arbeiteten wieder im VBorfampf. 575 
Ihnen bewältiget ſank Pplämenes, flark wie der Kriegsgott, 
Fürſt paflagonifher Männer in fchildgewapneten Schlachtreihn : 
Welchen des Atreus Sohn, der ftreitbare Held Menelaog, 
Sta, wie er.ftand, mit der Lanz’, am Schlüffelbeine durch- 
bohrend. 
Aber Antilochos warf den züigellenfenden Diener, 580 
Mydon, Atymnios Sohn, da er wandte die ſtampfenden Roſſe, 
Grad’ an des Armed Gelenk mit dem Seldftein; daß ihm die 
Zügel, 
. Schimmernd von Elfenbein, in den Staub des Gefildes entfanfen. 
Doch Antilochos hieb anrennend das Schwert in die Schläfe; 
Und er entſank aufroͤchelnd dem ſchoͤngebildeten Seffel, 585 
Haͤuptlings hinab in den Staub, auf Scheitel geftellt und 
Schultern. 
Alfo ftand er lange, vom loderen Sande gehalten, 
Bis anftopend die Roſſ' inden Staub hinwarfen den Leichnam; 
Denn fie trieb mit der Geißel Antilochos zu den Achaiern. 
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Jetzt wie fie Hektor erfah durch Die Ordnungen, ſtuͤrmt' er auf 
jene ’ 590 
Her mit Sefchrei ; ihm folgten zugleich Heerfchaaren der Troer, 
Tapfere. Dort ging Ares voran, und die graufe Enyo: 
Sie von Getuͤmmel umtobt und unermeßlihem Aufruhr; 
Ares, mit Macht in den Händen die fehredliche Lanze bewegend, 
Wandelte bald vor Hektor einher, bald folget? er jenem. 595 
Als er ihn ſah, ſchnell ſtutzte der Rufer im Streit Diomedes. 
So wie ein Mann unſchluͤſſig, da weite Gefild' er durchwallt iſt, 
Steht am reiffenden Falle des Stroms, der ind Meer fihergießet, 
Starr voll Schaum hinbraufen ihn fieht, und in Eile zurüdfährt: 
Alfo wich der Tydeide zurüd, und Iprach zu dem Wolfe: 600 
Freunde, was ftaunen wir fo dem Verdienſt des göttlichen 
Heftor, 
Lanzenihwinger zu ſeyn, und unerfchrodener Krieger? 
Geht bei ihm doch immer ein. Gott, und wehrt dem Berderben ! 
Jetzt auch geht ihm Ares gefellt, wie ein Sterblider fheinend ! 
Auf denn, gegen die Troer zurüd ftetd wendend das Antlitz, 605 
Weichen wir, und nicht fuchen wir Kampf mit unfterblihen 
Göttern! 
Sener ſprach's; und die Troer in Schladtreihn wandelten näher. 
Hektor aber erfhlug zween ftreiterfahrene Männer, 
Beid’ auf Einem Gefchirr, den Anchialos, und den Menefthes. 
um die Gefallenen traurte der Telamonier Ajas. 610 
Nah jept trat er hinan, und ſchwang die blinfende Lanze: | 
Und den Amfios traf er, des Selagos Sohn, der in Paͤſos 
Mohnete, güterreich und feldreich; Doch das Verhängniß 
Führt’ ihn, Helfer zu fepn, dem Priamos her und Den Söhnen, 
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Den nun traf am Gurte der Telamonier Ajag, 615 
Daß ihm tief in den Bauch eindrang die ragende Lanze; 
Dumpf hin Fracht’ er im Fall. Da naht? ihm der leuchtende Ajas, 
Raſch die Wehr zu entziehn; doch eg ſchütteten Speere die Troer, 
Blinkend und fcharfgefpist, und den Schild umftarreten viele. 
Jetzo ſtemmt' er den Fuß, und die eherne Lanz’ aus dem Leich- 
nam 620 
Zog er heraus; doch nicht vermocht? er die prangende Ruͤſtung 
Auch von der Schulter zu nehmen; e8 drängeten ihn Die Gefchoffe. 
Furcht nun gebot die ſtarke Umzingelung muthiger Troer, 
Welche, fo viel und tapfer, ihm droheten, Speere bewegend; 
Welche, wie groß ber Held, wie gewaltig er war, und wie 
ruhmvoll, j 625 
Dennoch zurüd ihn drangten; er wich voll jäher Beftürzung. 
So arbeiteten jen’ im Ungeftüme der Feldfchlacht. 
Aber den Herakleiden Tlepolemos, groß und gewaltig, 
Trieb auf Sarpedon daher, den göttlichen, böfed Verhängniß. 
Als fie nunmehr fich genaht, die Eilenden gegen einander, 630 
Sohn zugleich und Enkel des ſchwarzumwölkten Kronion; 
Hub Tlepolemos an und rief zu jenem die Worte: 

Herricher des Lykiervolks, mas nöthiget dich, o Sarpebon, 
Hier zu vergehen in Angft, du ein Mann unkundig des Streites ? 
Unwahr preifen fie dich ein Gefchlecht des Negiserfhüttrerd 635 
Zeus, denn fehr gebricht dir die Heldentugend der Männer, 
Welche von Zeus abftammten in vorigen Menfchengefhlechtern! 
Welch ein Anderer war die hohe Kraft Herakles, 

Wie man erzäplt, mein Vater, der troßende, löwenbeberzte: 
Welcher auch hieher kam, Laomedons Roſſe zu fordern, 640 


— sSünfter Geſang. 133 


Von ſechs Schiffen allein und wenigem Volke begleitet, 
Aber die Stadt einoͤd', und leer die Gaſſen zurückließ! 
Du biſt feig' im Herzen, und führft hinſterbende Voͤlker; 
Und nichts wirft du den Troern, fo ſcheinet es, leiſten zur Abwehr, 
Kommend aus Lyokia's Flur, auch nicht wenn du tapferer 
wäreft, 645 
Sondern, von mir beziwungen, zu Aides Pforten hinabgehn! 
Drauf begann Sarpedon, der Lykier Fürft, ihm ermwidernd: 
Wahr, Tlepolemos, jener verwüftete Ilios Veſte, 
Um des erhabenen Helden Laomedons frevelnde Thorheit, 
Weiler, für Wohlthat ihn mit heftiger Rede bedrohend, 650 
Nicht die Roſſe gewährte, warum er ferne daherkam. 
Doc dir meld’ ich allbier den Tod und das ſchwarze Verhängniß, 
Durch mich felbft dir beftimmt; von meiner Lanze gebändigt, 
Giebſt du mir Ruhm, und die Seele dem Sporner der Gaul’ 
Aidonend. 
Alfo ſprach Sarpedon, und hoc mit efhenem Wurffpieß 655 
Drohte Tlepolemos her, und beider gewaltige Lanzen 
Zlogen zugleich ausder Hand. Da traf Sarpedon dem Gegner 
Grad' in den Hals, daß hinten die fhredliche Spike hervordrang; 
Schnell umhuͤllt' ihm die Augen ein mitternächtliches Dunkel. 
Aber Tlepolemos traf den linken Schenfel Sarpedong 660 
Mit langſchaftigem Speer, und hindurch flog eifrig die Spike, 
Bis an den Knochen gedrängt; nur den Tod noch hemmte der Vater. 
Ihn, den göttlichen Held Sarpedon, führeten hebend 
Edele Freund' ans Dem Kampf; doch die ragende Lanze beſchwert' 
ihn, . 
Nachgeſchleift: denn Feiner bemerkte fie, oder befann ih, 665 
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Auszuziehn, Daßerginge, den efchenen Speer and dem Schenfel, 
Unter der Haft; fo in Eil’ arbeiteten feine Beforger. 

Auch den Tlepolemos trugen die hellumfchienten Achaier 
Dort aus dem Kampfe zurüd, Dieß fah der edle Hdyffeusg, 
Mol ausdaurender Kraft; und bewegt ward innig das Herz 

| ihm. 670 
Und er erwog hierauf in des Herzens Geift und Empfindung: 
Db er zuvor Zeus Sohn, des donnerfrohen, verfolgte; 
Dder ob mehreren noch der Lykier raubte dad Keben. 
Doch nicht ihm, dem erhabnen Odyſſeus, gönnte das Schieffal, 
Zend großmächtigen Sohn zu erlegen mit fpißigem Erze; 675 
Drum in der Lykier Schwarm wandt' ihm Athenäa den Muth nun. 
Dort den Koͤranos rafft' er, den Chromios, und den Nlaftor,, 
Halivs auch, und Alfandrog, und Prytanis, auch den Nocmon. 
Sa mehr Lykier noch fchlug wohl der edle Odyſſeus, 
Benn nicht fcharf ihn bemerkt der hellumflatterte Heftor. -680 
Raſch durch das Vordergewühl, mit firalendem Erze gewapnet, 
Kam er, ein Graun der Achaier; Doch froh des nahenden Freundes 
Ward Zeus Sohn Sarpedon, und fprach mit trauriger Stimme: 

Laß nicht, Priamos Sohn, mid nun zum Raub den Achaiern 
Liegen; vertheidige mich! Dann mög? auch fliehen mein Leben 685 
Dort in Euerer Stadt; weil dod mir weigert das Schickſal, 
Heimgekehrt in mein Haus, zum lieben Lande der Väter, 

Einft mein liebendes Weib zu erfreun, und das ftammelnde 
| Söhnlein! 

Jener ſprach's, nichts fagte Darauf ber gewaltige Hektor; 
Sondern er ftürmte norbei, voll heißer Begier, wie er eilig 690 
Wegdraͤngt' Argos Volk, und Vielen noch raubte das Leben. 


. 
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Aber den göttlihen Held Sarpedon legten die Freunde 
. Unter die prangende Buche des ägiserfchütternden Vaters. 
Dort nun zog ihm hervor den efchenen Speer aus dem Schenfel 
Pelagon, tapfer und flark, derihm ein trauter Genoß war. 695 
Und ihn verließ fein Geift, und Nacht umhüllte die Augen. 
Doc bald athmet? er auf, und Fühlende Hauche des Nordwinde 
Wehten Erfrifchung daher dem matt arbeitenden Leben. 

Argos Volk, von Ares gedrängt und dem firalenden Hektor, 
Wandte fich weder hinab zu den dunkelen Schiffen des Meeres, 700 
Noch auch ſtrebt' ed entgegen dem Kampf; nein, weiter zurück ſtets 
Wichen fie, ald fie vernahmen im troifchen Heere den Ares. 

Welchen entblößte zuerft, und welchen zuleßt, des Gefchmeides 
Hektor, des Priamos Sohn, und zugleich der eherne Ares? 
Teuthras den göttlichen Held, und den Roffetummler Dreftes, 705 
Drauf den Denomaod auch, und Aetolia's Kampfer den Trechos, 
Helenos, Denops Sohn, und Dresbiog, rüftig im Leibgurt; 
Der einft Hyle bewohnt, des Reichthums forgfamer Hüter, 

Wo am See Kefifis er bauete, und ihm benachbart 

Wohneten andre Böoten, der Segensflur fich erfreuend. 710 
: Aber fobald fie bemerkte die lilienarmige Here, | 

Wie fie der Danaer Volk austilgten im Sturm der Entfcei: 

dung; 

Schnell zur Athene nunmehr die geflügelten Worte begann fie: 

Weh mir, des ägiserfchütternden Zeus unbezwungene Tochter! 

Zraun mit eitelem Worte vertröfteten wir Menelaos, 715 

Heimzugehn ein Vertilger der feftummanerten Troja, 

Wenn wir alfo zu wüthen dem tobenden Ares vergönnen! 

Aber wohlan, auch beide gedenken wir ftürmender Abwehr! 


136 Ilias. 


Sprach's, und willig gehorcht? ihr Zeus blauaͤugige Tochter. 
Jene nun eilt’ anfchirrend die goldgezügelten Roſſe, 720 
Here, die heilige Göttin, erzeugt vom gewaltigen Krone. 
Hebe fügt’ um den Wagen ihr fchnell die geründeten Mäder, 

Mit acht ehernen Speichen, umher an die eiferne Are. 

Gold ift ihnen der Kranz, unaltendes; aber Darauf find 

Cherne Schienen gelegt, anpaffende, Wunder dem Anblid. 725 

Silbern glänzen die Raben in fhönumlaufender Ründung. 

Dann in goldenen Riemen und filbernen ſchwebet der Seffel 

Ausgefpannt, und umringt mit zween umlaufenden Rändern. 

Vornhin ſtreckt aus Silber die Deichfel fi; aber am Ende 

Band fie das goldene Joch, das prangende, dem fie die Seile, 730 

Golden und fhön, umfchlang. In das Joch num fügete Here 

Ihr fchnellfüßig Sefpann, und brannte nad Streit und Ge: 
tümmel. 

Aber Pallas Athene, des Aegiserſchuͤtterers Tochter, 

Ließ bingleiten das feine Gewand im Gemache des Waters, 
Buntgewirkt, das fie felber mit Fünftlicher Hand fich bereitet. 735 
Drauf in den Panzer gehüllt des ſchwarzumwoͤlkten Kronion, 
Nahm fie dag Waffengeräth zur thranenbringenden Feldfchlacht. 
Siehe, fie warfumdie Schulter die Aegis, prangend mit Quaͤſten, 
Fürchterlich, rund umher mit drohendem Schredien gefränget. 
Drauf war Streit, drauf Schüßung, und drauf die ftarre 
Verfolgung, 740 
Drauf auch das Gorgohanpt, des entfeglichen Ungeheuers, 
Schredenvoll und entfeglich: dad Graun bed donnernden Vaters! 
Auch umfchloß fie das Haupt mit des Helms viergipflichter Kuppel, 
Golden und groß, Fußkämpfer aus hundert Städten zu deden. 
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Sept in ben flammenden Wagen erhub fie fih; faßte den Speer 
dann, 745 

Schwer und groß und gediegen, womit fiedie Schaaren der Helden 

Bandiget, welchen fie zürnt, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 

Here beflügelte nun mit geſchwungener Geißel die Roſſe; 

Und auf Frachte von felbft des Himmels Chor, das die Horen 

Hüteten, welhenderHimmelvertraut ward, und der Olympos, 750 

Daß fie die huͤllende Wolk' ist öffneten, jeßo verfchlöffen. 

Dort nun lenkten fie durch bie leichtgefporneten Roſſe. 

Jetzo fanden fie Zeus, der entfernt von anderen Göttern 
Oben ſaß auf der Kuppe des vielgezadten Olympos. 

Allda hemmt’ ihr Geſpann die lilienarmige Here, 755 
Und den erhabenen Zeug befragte fie, alfo beginnend: 

Zürnft du nicht, Vater Zeus, den gewaltigen Thaten dee Ares, 
Wie er verderbt ein fo großes und herrliches Volk der Achaier, 
Frech, nicht der Ordnung gemäß? Mich ſchmerzet es! Aber geruhig 
Freuen ſich Kypris zugleich und der Gott des filbernen Bogens, 760 
Welche den Wütherich reisten, der Feine Gerechtigkeit kennet! 
Vater Zeus, ob du de mir ereiferteft, wenn ich den Ares 
Mit unfeligem Schlage hinweg aus dem Kampfe verfheuchte? 

Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Friſch nur, gereist auf jenen die Beuterin Pallas Athene, 765 
Die am meiften ihn pflegt in bittere Qual zu verfenfen! 

Alfo Zeus; ihm gehorchte die lilienarmige Here. 

Treibend ſchwang fie die Geißel, und rafch hin flogen die Roſſe, 

Zwifchen der Erd’ einher und dem Sterngewölbe ded Himmels. 

Weit wie die nebelnde Ferm ein Mann durchſpaͤht mit dem 
| Augen, 770 
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Sigend auf luſtiger Wart’, in das finftere Meer hinfchauend: 
So weit heben im Sprung fich der Göttinnen fhallende Roſſe. 
Aber nachdem fie Troja erreicht, und die doppelte Strömung, 
Wo des Simois Flut ſich vereiniget und des Stamandrog; 
Jetzo hemmt’ ihr Geſpann die lilienarmige Here, 775 
Abgeloͤsſt vom Wagen, und breitete dichtes Gewoͤlk aus; 
Aber Ambrofia fproß der Simois jenen zur Weide. 

Sie dann eilten dahin, gleich fchüchternen Tauben am Gange, 
Beid’ entbrannt zu helfen den Männerfchaaren von Argos. 
Als fie nunmehr hinkamen, allwo die meiften und flärtften 780 
Standen um Tydeus Sohn, den gewaltigen Noffebezähmer, 
Dichtgedrängt, blutgierig, wie raubverfchlingende Loͤwen, 
Dder wie Eber des Walds, die voll unverwüftbarer Kraft find; 
Jetzo ftand fie und rufte, die lilienarmige Söttin, 
Stentorn gleich, demStarlen, an Bruftund eherner Stimme, 785 
Deffen Ruf laut tönte, wie fünfzig anderer Männer: 

Schande doch, Argos Volt, ihr Verworfenen, treffiih an 

Bildung! 
Weil noch mit in die Schladht einging der edle Achilleug, 
Niemals wagten die Troer aus Dardanos fhirmenden Thoren 
Vorzugehn; denn fie ſcheuten Achilleus mächtige Lanze! 790 
Nun ift ferne der Stadt bei den raͤumigen Schiffen ihr 
Schlachtfeld! 

Jene rief, und erregte den Muth und die Herzen ber Männer. 
Aber zu Tydeus Sohn enteilete Palas Athene; 
Und num fand fie den Herrfcher am roffebefpanneten Wagen, 
Wie erdie Wund' abkühlte, die Pandaros Pfeilihmgebohret. 795 
Dennihnguälteder Schweiß, und der Druck des breiten Gehenkes 
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An dem geründeten Schild’; und kraftlos flarrte die Hand ihm. 
Jetzo hub er den Riemen, und trodnete dunkeles Blut ab. 
Aber das Koch der Roſſe berührt’, und fagte die Göttin: 
Menig gleicht dem Erzeuger der Sohn des muthigen Ty— 
deus! 800 
Tydeus traun war Elein von Geftalt nur, aber ein Krieger! 
Selbft einmal, da ich jenem den Kampf nicht wollte geftatten, 
Noch ausfchweifenden Troß, da er einging fern von Achaiern, 
Abgefandt gen Thebe, zu häufigen Kadmeionen; 
(Ruhig hieß ich ihn firen am feftlihen Mahl in der Woh— 
nung :) 805 
Dennoch zeigt?’ er den Muth voll Ungeſtüms, wie beftändig, 
Rief die Kadmeier zu Kämpfen hervor; und in jeglichem fiegt? er 
Sonder Müt: fo mächtig ald Helferin naht? ich ihm felber. 
Zwar auch Deiner walt’ ih mit Hülf und ſchirmender Obhut, 
Und zu freudigem Kampf ermahn? ich Dich wider die Xroer: 810 
Doc dir flarren die Glieder vielleicht von flürmifcher Arbeit; 
Oder dich laͤhmt auch die Sucht, die entfeelende! Nimmer in 
Zufunft 
Scheinftdu von Tydeus erzengt, dem feurigen Sohne des Oneus! 
Ihr antwortete drauf der ftarfe Held Diomedes: 
Wohl erkenn' ich dich, Göttin, des Aegiserſchütterers Tochter; 815 
Darum meld’ ich dir frei und unverholen die Wahrheit. 
Weder lähmt mich die Zucht, Die entfeelende, weder die Traͤgheit; 
Sondern vielmehr noch denk' ich, o Herrfcherin, deines Gebotes: 
Niemals feligen Göttern im Kampf entgegen zu wandeln, 
Allen fonft; doch fo etwa die Tochter Zeus Afrodite 820 
Kam’ in den Streit’, die möcht? ich mit fpikigem Erze verwunden. 


‘ 
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Siehe, warum ich felber zurüdtwich, und auch dem andern 

Danaervolke gebot, fich hieher Alle zu fammeln; 

Denn ich erfenne den Ares, der dort das Treffen durchwaltet. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 825 

Topdeus Sohn, Diomedes, du meiner Seele Geliebter, 

Fürchte du weder den Ares hinfort, noch einen der andern 

Ewigen fonft: fo mächtig ald Helferin nah? ich dir felber! 

Muthig zuerft auf Ares gelenkt die ftampfenden Roſſe! 

Dann verwund’ in der Nah’, und ſcheu' nicht Ares den 
Wüthrih, 830 

Jenen Rafenden dort, den leidigen Andernumandern! 

Ihn, der neulich mir felbft und der Here gelobt die Verheißung, 

Troja’d Volk zu befämpfen und beizuftehn den Argeiern; . 

Aber anjetzt die Troer vertheidiget, jener Vergeffend! 

Kaum gefagtz; und fofort den Sthenelod trieb fie vom 

Wagen, 835 

Ihn mit der Hand abreißend; und williged Muthes entiprang er. 

Sie dann trat in den Seffel zum göttlichen Held Diomedes, 

Heiß in Begierde ded Kampfs; laut ftöhnte die buchene Are, 

Zaftvoll, tragend bie Granngöttin, und den ftärkften der 
Männer. 

Geißel fofort und Zügel ergriff nun Pallas Athene, 840 

Eilt’ und lenkt' auf Ares zuerſt die frampfenden Hoffe. 

Jener entwaffnete dort der Aetolier tapferften Krieger, 

Derifas, groß und gewaltig, Ochefiod glänzenden Sprößling: 

Dielen enthüllt? int Ares, der bIutige. Aber Athene 

Barg fih in Aides Helm, vor dem Blick des gewaltfamen 
Ares: 845 
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So wie der mordende Ares erfah Divmebes den Edlen, 
Ließ er Perifas ſchnell, den Gemwaltigen, dort in dem Staube 
Liegen, allmo er zuerfi des Erfchlagenen Seele geraubet; 
Selhft dann eilt’ er gerad’ aufden reiligen Held Diomedes. 
Als fie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 850 ' 
Vorwärts firedte der Gott fich über das Joch und die Zügel 
Mit erzblinfender Lanz’, in Begier ihm die Seele zu ranben. 
Aber die Herricherin Palas Athen’, in der Hand fie ergreifend, 
Stieß fie hinweg vom Seffel, daß nichtiges Schwungs fie vor: 

beiflog. 
Wieder erhub ſich darauf der Nufer im Streit Diomeded 855 
Mit erzblinfender Lanz’; und es drängte fie Pallas Athene 
Gegen die Weiche des Bauchd, wo die eherne Binde fihanfchloß: 
Dorthin fehwang er den Stoß, und die blühende Haut ihm 
zerriß er; 
309 dann die Lanze zurüd. Da brüllte der eherne Ares; 
Wie wenn zugleich neuntaufend daherfhrien, ja zehntaufend 860 
NKüftige Männer im Streit, vol Wuth anrennend und Mord: 
luſt. 
Und es erzitterten rings die Troer umher und Achaier, 
Bange vor Angſt: ſo bruͤllte der raſtlos wüthende Ares. 

Geo wie hoch aus Wolken umnadtetes Dunfel erfcheinet, 

Wenn nach der Schwül' ein Orkan mit brauſender Wuth ſich 
erhebet: 865 

Alſo dem Held Diomedes erſchien der eherne Ares, 

Als er in Wolken gehuͤllt, auffuhr zum erhabenen Himmel. 

Eilendes Schwungs erreicht' er die ſeligen Hoͤhn des Olympos. 

Dort nun ſaß er bei Zeus dem Donnerer, trauriges Herzens, 


— 
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Zeigte das göttliche Blut, das niedertrof aus der Wunde; 870 
Und er begann wehflagend, und fprach die geflügelten Worte: 
Zürnft dunicht, Vater Zeus, die gewaltigen TChatenerblidend ? 
Stets doch haben wir Götter die herbefte Qual zu erdulden, 
Einer vomRath des andern, mitÖunft für dieSterblichen eifernd ! 
Doch Dir ftreiten wir Alle! denn dein ift die rafende Tochter, 875 
Die, zu verderben entbrannt, ſtets frevele Thaten erfinnet! 
Alle die anderen Götter, fo viel den Olympos bewohnen, 
Folgen ja dir willfährig, und alle wir üben Gehorfam. 
Jene nur, weder mit Worten bezahmft du fie, weder mit 


Thaten; 
Sondern vergönnft, weil du felber gezengt die verderbende 
Tochter: 830 


Welche nunmehr den Tydeiden, den folgen Held Diomedes 

Wild zu rafen gereizt auf unfterbliche Götter des Himmels! 

Erſtlich hat er der Kypris die Hand am Knöchel verwundet; 

Und mic) felber darauf beftürmer’ er, ftarf wie ein Damon! 

Aber mit eilenden Füßen entrann ich ihm! Lange vielleicht 

noch 885 

Raͤng' ich dort mit Qualen im gräßlichen Xeichengewinmel; 

Oder ich lebt? unkräftig, entftelt von des Erzed Verwundung ! 
Finfter Ihaut? und begann der Herricher im Donnergewölt 

Zeus: 

Hüte dich, Andrerumandrer, mir hier zur Seite zu winfeln! ° 

Siehe verhaßt mir bift du vor allen olympifchen Göttern! 890° 

Immer haft du den Zank nur geliebt, und Kampfund Befehdung ! 

Gleich der Mutter an Trotz und unerträglihem Starrfinn, 

Heren, welche mir kaum durch Worte gebandiget nachgibt! 


/ 
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Anch ihr Rath, wie ich mein’, hat dieſes Weh dir bereitet! 
Aber ich kann nicht länger ed anfehn, daß du Dich quaͤleſt. 895 
Biſt du doch meines Gefchlehts, und mir. gebar Dich die Mutter. 
Haͤtt' ein anderer Gott dich erzeugt, heillofer Verderber; 
Traun du lägeft vorlängft tief unter den Uranionen. 

Alfo Zeus, und gebot dem Päzon, jenen zu heilen. 
Jetzt auf die Wund’ ihm legte Paͤson lindernden Balſam, 900 
Und er genas; denn nicht war fterbliches Loos ihm befchieden. 
Schnell wie die weiße Milch von Feigenlabe gerinnet, 
Flüffig zuvor; denn eilig erharfcht fie umher dem Vermifcher : 
Alſo fchloß fi die Wunde fofort dem tobenden Ares. 

Jetzo badet' ihn Hebe, und hüllt' ihm fchöne Gewand’ um; 905 
eben den Donnerer Zeus dann fekt? er fih, freudiges Troßes. 
Heim nun Eehreten jew’ in Zeug des Sewaltigen Wohnung, 

Here von Argos zugleich, und Athen? Alalfomene’s Göttin, 
Als fie gehemmt den Verderber, den männermordenden Ares, 


- 


Sechster Gefang. 


Inhalt. Die Achaier im Vortheil. Hektor eilt in die Stadt, damit 
feine Mutter Hekabe zur Athene flehe. Glaukos und Diomeded erkennen fidh 
ald Gaſtfreunde. Hekabe mit den edlen Troerinnen fleht. Hektor ruft den 
Paris zur Schlacht zurüd. Er fucht feine Andromache zu Haufe, und findet fie 
auf dem ſkäiſchen Thore. Er kehrt mit Paris in die Schlacht. 


Einfam blieb nunder Troer und Danaer fchredliche Feldſchlacht; 
Und oft rüdte von hier und von dort im Gefilde der Kampf vor, 
Sener, die grad’ auf einander die ehernen Lanzen gerichtet, 
Zwiſchen des Simois Flut, und des niederwallenden Xanthos. 
Ajas der Telamonide zuerft, Schutzwehr der Achaier, 5 
Brad der Troer Gedräng’, und Licht den Seinigen ſchuf er, 
Treffend den Mann, der der Beite des: thrafifchen Volkes ein: 
herging, 
Ihn des Euforos Sohn, den Akamas, aroß und gewaltig. 
Diefem traf er zuerft den umflatterten Kegel des Helmes, 
Daß er die Stirnedurhbohrte: hinein dann tiefin den Schädel 10 
Drang die eherne Spig’, und Nacht umhüllt? ihm die Augen. 
Dranf den Axylos erfchlug der Rufer im Streit Diomedes, 
Teuthras Sohn: der wohnt? in der fehöngebauten Arisbe, 
Reich an Lebensgut; auch war er geliebt von den Menſchen, 
Weil er alle mit Lieb' herbergete, wohnend am Heerweg. 15 
Dod nicht Einer davon entfernt’ ihm das graufe Verderben, 
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Bor ihn felbft hintretend: es tödtete beide der Krieger, 
Ihn und den Kampfgenoffen Kalefiod, der des Gefpannes 
Lenker ihm war; und zugleich verfanfen fie unter die Erde. 

Aber Enryalos nahm des Dfeltiod Wehr und des Drefos; 20 
Drauf den Yefepos ereilt? er und Pedafos, die mit der Nais 
Abarbarea einft der edle Bukolion zeugte. 

Aber Bufolion war Laomedond Sohn, des Erhabnen, 
Seines Geſchlechts der Erfte; Doch heimlich gebar ihn die Mutter. 
Einft als Hirt bei den Schafen, gewann er Lieb’ und Umaer: 
mung, 25 
Und die Befruchtete trug ihm Zwillingsföhne, die Nymfe. 
Doch nun löfete beiden die Kraft und die ſtrebenden Glieder 
Er der Metifteind’, und raubte die Wehr von den Schultern. 
Auch den Aftyalos fchlug der ftreitbare Held Polypoͤtes;. 
Und den Pidytes bezwang, Den Perkofier, ftürmend Odyſſeus 30 
Mit erzblinkender Lanz’; und Teukros den Held Aretaon. 
Neſtors muthiger Sohn Antilocho8 warf den Ableros 
Hin, und den Elatos warf der Völferfürft Agamemnon : 
Diefer bewohnt?’ an des Stroms Satniois grünenden Ufern 
Pedaſos Inftige Stadt; den Fylakos trafim Entfliehen 35 
Reitos; und Eurppplos nahm des Melanthios Rüftung. 

Doc den Adraftos erhafchte der Rufer im Streit Menelaos 
Lebend anjetzt; denn die Roſſe durchfprengten ihm fcheu das Gefilde; 
Aber die Süß’ im Zweige der Tamariske verwickelnd, 

Brachen fie vorn die Deichfel des Erummen Geſchirrs, und ent⸗ 

eilten “0 

Selber zur Stadt, wo noch andre verwilderte Roſſe hinaufflohn. 

Sener entfant dem Seffel, und tanmelte neben dem Made 
Homer: Werte 1. 10 
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Vorwaͤrts kin inden Staub auf das Antlitz. Siehe, da naht' ihm 

Atreus Sohn Menelaos mit weithinfchattender Lanze. 

Aber Adaftros umſchlang ihm die Knie', und jammerte flehend: 45 
Sahe mich, Atreus Sohn, und nimm vollgültige Loͤſung. 

Biel Kleinode verwahrt der begüterte Vater im Haufe, 

Erz und Goldes genug, und fchöngefchmiedeted Eifen. 

Hievon reicht mein Vater dir gern unermeßliche Loͤſung, 

Nenn er mich noch lebend erforſcht beiden Schiffen Achata’d. 50 
Sener ſprach's, und biefem Das Herz im Bufen bewegt’ er. 

Und fhon war er bereit, ihn dem Kampfgenoffen zu geben, 

Daß er hinab zu den Schiffen ihn führete. Doch Agamemnon 

Eilete laufend heran, und erhub den ſtrafenden Ausruf: 
Trautefter, o Menelaos, warum doch forgft du für jme 55 

So ?. Fa herrliche Thaten gefchahn dir daheim von- den Männern 

Troja's! Keiner davon entfliehe nun graufem Verderben, 

Keiner nun unferem Arm! auch nicht im Schooße dag Knäblein, 

Welches die Schwangere trägt, auch das nicht! Alles zu: 


gleich nen 
Sterbe, was Ilios naͤhrt, ohn' Erbarmen gerafft und vernich⸗ 
tet! 60 


Alſo ſprach und wandte des Bruders Herz Agamemnon, 
Denn ſein Wort war gerecht; und er ſtieß den edlen Adraſtos 
Weg mit der Hand. Da bohrt' ihm der Voͤlkerfürſt Agamemuon 
Seine Lanz' in den Bauch; und er kehrte ſich Atreus Sohn daun 
Stemmte dieFers'auf die Bruſt und zog den eſchenen Speer aus. 65 
Neſtor aber gebot mit hallendem Ruf den Argeiern: 
Freund’, ihr Helden des Danaerſtamms, o Genoſſen Des Ares! 
Daß nun keiner, zu Raub und Beute gewandt, mir dahinten 
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Bandere, um das Meifte hinab zu den Schiffen zu tragen; 
Kein; nur Männer getödtet ! Nachher auch könnt ihr gerubig 70 
Leichnamen durch das Gefild' auszichn ihr Waffengefehmeide. 

Jener ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen der 

\ Männer. 

Bald num wären Die Troer vor Argos Trieg’rifchen Söhnen 
Ilios zugefiohn, Durch Ohnmacht alle gebändigt, 
Aber ſchnell zu Aeneias und Hektor redete nahend 73 
Helenos, Priamos Sohn, der Eundigfte Wogeldeuter: 

Hektor du, und Aeneias; denn euch ja lieget Die meifte 
Arbeit ob der Troer und Lykier, weil ihr die Beften 
Seyd zu jeglihem Zweck, Kriegsmuth zu beweifen und Klugheit: 
Steht allhier, und hemmet das Hüchtige Boll vorden Thoren, 80 
Ringe das Gedräng’ ummandelnd, bevor in die Arme der 

Weiber -» | 

Fliehend fich jene geſtürzt, dem höhnenden Feinde zum Jubel! 
Aber nachdem ihr umher die Ordnungen wieder ermuntert, 
Wollen wir felbft hier bleibend der Danaer Schaaren befämpfen, 
Niedergebeugt wie wir find; denn dringende Roth ja gebietet: 85 
Hektor, and Du geh’ eilig gen Ilios, fage dafelbft dann 
Unferer Mutter das Wort. Sie, eblere Weiber verfammelnd 
Hoc auf die Burg, zum Tempel der Herricherin Pallas Athene, 
Oeffne bort mit dem Schlüffel die Pforte des heiligen Hauſes; 
Und das Gewand, fo ihr dag Löftlichite fcheint und dag größte 90 
Aller im Haufe zu ſeyn, und geliebt am meiften ihr felber, 
Lege fie dar auf die Kniee der ſchoͤngelockten Athene; 
Und fie gelob’ in dem Tempel ihr zwölf untadliche Kühe, 
Jaͤhrige, ungezähmte, zu Heiligen: wenn fie der Stadt fi 
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Jetzt und der troifhen Frauen erbarmt und der ſtammelnden 
Kindlein ; 95 
Wenn fie des Tydeus Sohn von der heiligen Zliog abmehrtt, 
Ihn da, den Stürmer der Schlacht, den gewaltigen Schreden: 
gebieter, 
Den ic) fürwahr den Stärkften im Volk der Danser achte! 
Selbft vor Achilleus nicht, dem Herrlichen,, zagten wir alfo, 
Welcher doch Sohn der Söttingenannt wird! Jener, wieheftig 100 
Wuͤthet er! Feiner vermag an Gewalt Ihm gleich fich zu ſtellen! 
Helenos ſprach's; doch Hektor gehorcht' unverdroffen dem 
Bruder. 
Schnell vom Wagen herab mit den Ruͤſtungen ſprang er zur Erde. 
Schwenkend die: fpikigen Langen, durchwandelt' er alle Ge: 


fhwader, 
Rings anmahnend zum Kampf, und erwedte die tobende Feld- 
ſchlacht. 105 


Sie nun wandten die Stirn’, und begegneten kühn den Achaiern. 

Argos Söhn’ ist wichen zurück, und ruhten vom Morde, 

Wähnend, ein Ewiger fey vom Sternengewölbe des Himmels 

Niedergeeilt, zu helfen den ſchnell umkehrenden Troern. 

Hektor aber gebot mit hallendem Rufe den Troern: 110 

Zreoja’d muthige Söhn’, und fernberufene Helfer! 
Sepp nun Manner, o Freund, und gedenkt einftürmender Ab- 
wehr; 

Während ich ſelbſt Hinwandle gen Ilios, und die erhabnen 

Greife des Raths anmahne, zugleich auch unfere Weiber, 

Daß fie den Himmlifhen fiehn, und Sühnhelatomben ver: 
heißen. 115 
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Diefes gefagt, enteilte der helmumflatterte Hektor. 
Dben ſchlug ihm den Naden, und tief die Knöchel des ſchwarzen 
Felles Rand, der rings am genabelten Schild’ umherlief. 
Glaukos jeßt, des Hippolochos Sohn, und der Held Diomedes, 
Kamen hervor aus den Heeren gerannt, in Begierde des 
Kamyfed. 120 
Als fie nunmehr fih genaht, die Eilenden gegen einander, 
Jetzo begann er zuerft, der Rufer im Streit Diomedes: 
Mer doch bift du, Edler, der ſterblichen Erdebewohner? 
Nie erfah ich ja dich in männerehrender Teldfchlacht 
Vormals; aber anjet erhebft du dich weit vor den Andern, 125 
Kühnes Muths, da du meiner gewaltigen Lanze dich darftellft. 
Meiner Kraft ja begegnen nur Söhn? unglüdlicher Eltern! 
Aber wofern du ein Gott herabgefommen vom Himmel, 
Nimmer fürwahr begehr? ich mit Himmelsmächten zu kämpfen. 
Nicht des Dryas Erzeugter einmal, der flarfe Lykurgos, 130 
Lebete lang’, ald gegen des Himmels Mächt' er geftrebet: 
Welcher vordem Dionyfos, des Nafenden, Ammen verfolgend 
Scheucht' auf dem heiligen Berge Nyſelon; alle zugleich fie 
Warfen die laubigen Stäbe hinweg, da der Mörder Lykurgos 
Wild mit dem Stachel fie ſchlug; auch floh Dionyfos, und 
tauchte 135 
Unter die Woge des Meerd, und Thetis barg im Gewandſchooß 
Ihn, der erbebt’, angftvoll vor derdrohendenStinme des Mannes. 
Doch dem zürnten darauf die ruhig waltenden Götter, 
R Und ihn blendete Zeus der Donnerer; auch nicht lange 
Lebt? er annoch, denn verhaßt war er allen unfterblichen 
Göttern. 140 
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Nein, nicht felige Götter im Kampf zu beftehen verlang? ich! 
Doch wenn der Sterblihen einer du bift, die genießen der 
Feldfrucht, 

Komm heran, daß du eilig das Ziel des Todes erreicheſt. 

Ihm antwortete drauf Hippolochos edler Erzeugter: 
Tydeus muthiger Sohn, was fragſt du nach meinem Ge: 

ſchlechte? 145 
Gleich wie Blätter im Walde, fo find die Sefchlechte der Menfchen; 
Blätter verweht zur Erde der Wind nun, andere treibt dann 
Wieder der Enofpende Wald, wann neu auflebet der Frühling: 
Spder Menfchen Gefchlecht, dies machst, und jenes verfchwindet. 
Soll ich dir aber auch diefes verkündigen, daß du erfenneft 150 
Unferer Väter Geſchlecht, wiewohl es Vielen bekannt tft: 
Efyre heißt die Stadt in der roffenährenden Argos, 
Wo einft Sifpfos war, der fchlanefte unter den Männern, 
Sifpfos, Aeolos Sohn, der zeugte fih Glaukos zum Sohne; 
Glaukos darauf erzeugte den herrlichen Bellerofontes, 155 
Dem die Unfterblihen fchöne Geſtalt und reizende Manne- 
kraft 

Schenketen. Proͤtos aber erſann ihm Boͤſes im Herzen, 
Der aus dem Land' ihn vertrieb; denn allgewaltig beherrſcht' er 
Argos Volk, und Zeus vertraut' ihm Zepter und Obmacht. 
Jenem entbrannt' Anteia, des Proͤtos edle Gemahlin, 160 
Daß ſie in heimlicher Lieb' ihm nahete, doch er gehorcht' ihr 
Nicht, der edelgeſinnte, verftändige Bellerofontes. 
Jetzo mit Lug erfchien fie, und ſprach zum Könige Proͤtos: 

Tod dir, oder, o Prötos, erfchlage du Bellerofontes, 
Der mit der Liebe Geluft mir nahete, wider mein Wollen. 165 
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Jene ſprachs, und der König ereiferte, folches vernehmenb. 

Zwar ihn zu morden vermied er, denn gralinvell war ber 
Gedank' ihm. 

Abet gen Lykia fandt’ er ihn hin, und traurige Seichen 

Gab er ihm, viel Mordwinke, gerist auf gefaltetem Täflein: 

De, wann er foldhes dem Schwäher gezeigt, er das Leben 
verlöre. 170 

Er nun wandelte hin, im Geleit obwaltender Götter. 

Als er Lykia jeße erreicht, und den ftrömenden Xanthos; 

Ehrt' ihn, gewogened Sinne, der weiten Lykia König, 

Gab neuntägigen Schmaus, und erfchlug neun Stiere zum Opfer. 

Aber nachdem zum zehnten die rofige Eos emporftieg; 175 

Jetzo fragt’ er den Gaſt, und hieß ihn zeigen das Taflein, 

Welches er ibm ale Zeichen vom Eidam brachte, deim Prötos. 

Als er ednunmehr empfangen, dad mördliche Zeichen des Eidams, 

Hieß er jenen zuerft die ungeheuere Chimaͤra 

Tödten, die göttliher Art, nicht menfchlicher, dort empor: 
wuchs: 180 

Vorn ein? Loͤw' und hinten ein Drach’, und Geis in der Mitte, 

Schredlich umher aushauchend die Macht des lodernden Feuers. 

Doch er tödtete fie, dem Geheiß der Unſterblichen trauend. 

Weiter darauf bekämpft?’ er der Solymer ruchtbare Völker; 

Wahrlich den härteften Kampf nannt' er's, den er Fämpfte mit 
Männern. 185 

Drauf zum dritten erfchlug er die männliche Hord’ Amazdnen. 

Jetzo dem Kehrenden auch entwarf er betrüglihe Taufhung: 

Als er ım Lpkierlande gewählt die tahferften Männer, 

Legt? er den Halt; doch jene, zuruͤck nicht kehrten fie heimwaͤrts, 
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Alle vertilgte fie dort der untadlige Bellerofontes. 190 

Als er nunmehr erkannte den Held aus göttlihem Samen, 

Hielt er dort ihn zurück, und gab ihm die blühende Tochter, 

Gab ihm auch die Hälfte der Königsehre zum Antheil. 

Auch die Lykier maßen ihm auserkorene Güter, 

Schön an Adergefild’ und Pflanzungen, daß er fie baute. 195 

Jene gebar drei Kinder dem feurigen Bellerofontes, 

Erft Iſandros, Hippolochos dann, und Laodameia. 

Siehe, zu Laodameia gefellte fi) Zeus Kronion, 

Und fie gebar Sarpedon, den götterähnlihen Streiter. 

Aber nachdem auch jener den Himmlifchen allen verhaßt ward; 200 

Srrt? er einfam umher, fein Herz abzehrend in Kummer, 

Durch die aleifhe Flur, der Sterblichen Pfade vermeidend. 

Seinen Sohn Iſandros ermorbete Ares der Wütrich, 

Als er kaͤmpft' in der Schlaht mit der Solymer ruchtbaren 

Voͤlkern. 

Artemis raubt' ihm die Tochter, die Lenkerin goldener Zügel. 205 

Aber Hippolochos Sohn bin Ich, ihn rühm' ich als Vater. 

Dieſer ſandt' in Troja mich her, und ermahnte mich ſorgſam, 

Immer der Erſte zu ſeyn, und vorzuſtreben vor Andern; 

Daß ich der Vaͤter Geſchlecht nicht Ihändete, welches die erften 

Männer in Efyre zeugt’, und im weiten Lykierlande. 210 

Sieh’ aus ſolchem Gefchleht und Blute dir ruͤhm' ich mich jeßo. 
Jener ſprach's, froh hörte der Rufer im Streit Diomedes. 

Eilend ſteckt' er die Lanz’ in die nahrungfproffende Erde, 

Und mit freundlicher Rede zum Bölferhirten begann er: 
Wahrlich, fo bift du mir Gaft aus Wäterzeiten von Alterd! 215 

Oeneus der Held hat einft den untabligen Bellcrofontes 
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Gaſtlich im Hanfe geehrt, und zwanzig Tage geherbergt. 
Sen? auch reichten einander zum Denkmal fchöne Geſchenke. 
Oeneus Ehrengeſchenk war ein Leibgurt, fhimmernd von Purpur, . 
Aber des Bellerofontes ein goldener Doppelbecher; 220 
Und ihn ließ ich ſcheidend zurüd in meiner Behaufung. 
Nicht des Tydeus gedenk' ich; denn noch ein ſtammelnder Knabe 
Blieb ich daheim, da vor Thebe das Volk der Achaier getilgt warb. 
Alſo bin ich nunmehr dein Saftfreund mitten in Argos; 
Du in Lykia mir, wann einft ihre Volk ich befuche. 225 
Drum mit unferen Langen vermeiden wir und im Getümmel. 
Mir ja find noch Troer genug, und rühmliche Helfer, 
Daß ich tödte, wen bietet ein Gott, und die Schenkel erreichen; 
Dir find Achaier genug, daß, welchen du kannſt, dus erlegeft. 
Aber die. Wehr mit einander vertaufhen wir, daß auch die 
Andern 250 
Schau'n, wie wir Säfte zu fepn aus Väterzeiten ung rühmen. 
Alfo redeten jen’, und herab von den Wagen fich fhwingend, 
Sapten fie beid’ einander die Hand’, und gelobeten Freundſchaft. 
Sept ward Glaukos erreget von Zeus, daß er ohne Befinnung 
Gegen den Held Diomedes die Ruͤſtungen, goldne mit ehrnen, 235 
Wechfelte, hundert Farren fie werth, neun Farren die andern. 
Als nun Hektor erreicht das fEäifche Chor und die Buche; 
Sept umeilten ihn rings die troifhen Weiber und Töchter, 
Forſchend dert nah Söhnen, nach Brüdern dort und Verwandten, 
Und denGemahlen im Heer. Er ermahnte fie, ale die Götter 240 
Anzuflehn; doch vielen war Weh' und Jammer verhaͤnget. 
Als er den fchönen Palaſt des Priamos jetzo erreichte, 
Der mit gehauenen Hallen geſchmückt war: (aber im Innern 
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Waren fünfzig Gemächer aus fchöngeglättetem Marmor, 
Nachbarlich an einander gebaut: es ruhten des Könige 245 
Priamos Söhn’ allhier, mit den anvermähleten Weibern; 

‚ Dann für die Töchter auch waren zur anderen Seite des Hofes 
Zwölf gebähnte Gemächer ans Thöngeglättetem Marmor, 
Nachbarlich an einander gebaut; es ruhten Des Königs 
Priamos Eidam' hier mit ehrfurchtwürdigen Weibern:) 250 
Dort begegnete Heltor der gernaustheilenden Mutter, 

Die zu Laodike ging, der holdeften Tochter an Bildung. 
Sene fapt? ihm die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Sohn, warum doc kommſt du, das wüthende Treffen ver: 
laſſend? 
Hart wohl draͤngen ſie uns, Die entſetzlichen Männer Achaia's, 255 
Kämpfend um unſere Stadt; daß nun dein Herz dich dahertrieb, 
Deine Hände dem Zeus von Ilios Burg zu erheben! 
Aber verzeuch, bis Dir des lieblichen Weines ich bringe; 
Daß bu Zeus dem Vater zuvor und den anderen Göttern 
Sprengeft, und Dann auch felber des Labetrunks Dich erfreueft. 260 
Denn dem ermüdeten Mann ift Wein ja Eräftige Stärkung, 
So wie Du dich ermüdet, Im Kampf für die Deinigen ſtehend. 
Ihr antwortete drauf der heimumflatterte Heltor: 
Nicht des lieblihen Weins mir gebracht, ehrwürdige Mutter, 
Daß du mich nicht entnervſt, und der muthigen Kraft ich 
vergeffe. 265 
Mit ungewafhener Hand Zeus dunkelen Wein zu fprengen, 
Trag' ih Schen; nicht ziemt es, ben ſchwarzumwölkten Kronion 
Anzuflehn, mit Blut und Kriegesftaube befudelt. 
Aber o du, zum Tempel der Benterin Pallas Athene 
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Sehe mit Raͤuchwerk hin, die edleren Weiber verfammelnd; 270 

Und das Gewand, fo dir dag Föftlichfte ſcheint und das größte 

Aller im Haufe zu fepn, und geliebet am meiften dir felber, 

Solches leg’ auf die Knie der fchöngelodten Athene, 

Auch gelob’ in dem Tempel ihr zwölf untadlige Kühe, 

Jaͤhrige, ungezähmte, zu heiligen: wenn fie der Stadt ſich 275 

Seht und der troifhen Frauen erbarmt und der ſtammelnden 

Kindlein; 
Pie fie des Tydeus Sohn von der heiligen Ilios abwehrt, 
Ihn da, den Stürmer der Schlacht, den gewaltigen Schreden: 
gebieter. 

Auf denn, gehe zum Tempel der Beuterin Palas Athene 

Du; ich felbft num eile zu Paris, ihn zu berufen, 2% 

Ob er vieleicht noch achte des Rufenden. Schlänge die Erd’ ihn 

Lebend hinab! Ihn erfchuf der Olympier nur zum Verderben 

Troja's VolP, und dem Priamos felbft, und ben Söhnen bes 

Herrſchers. 

Saͤh' ich jenen einmal in Aides Wohnung hinabgehn; 

Dann vergaß ich im Herzen des unerfreulihen Elenddl 285 
Alfo der Held; und die Mutter, zum Hauf’ eingehend, 

| befchied dort 

Mägd' in die Stadt, und fie riefen die Schaar der edleren Weiber. 

Selbft dann ftieg fie hinab in die Lieblich Duftende Kammer, 

Po fie die ſchoͤnen Gewande verwahrete, reich an Erfindung; 

Werke fidonifcher Fraun, die der göttliche Held Alexandros 290 

Selbft aus Sidon gebracht, unendlihe Wogen durchſchiffend, 

als er Helena heim, die edelentfproffene, führte. 

Jetzt hub Hekabe eines davon zum Gefchenf der Athene, 
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Welches das groͤßeſte war, und das fhönfte zugleich an Erfindung: 
Hell wie ein Stern, fo ftrahlt? es, und lag das unterftealler. 295 
Und fie enteilt?, ihr folgten gedrangt die 'edleren Weiber. 

Ale fienunmehr aufder Burg den Tempel erreicht der Athene; 
Deffnete jenen die Pforte die anmuthsvolle Theano, | 
Kiſſeus Tochter, vermählt dem Gaulbezähmer Antenor, ° 
| Welche die Troer geweiht zur Prieſterin Pallas Athene's. 300 
AP erhuben die Hände mit jammerndem Laut zur Athene. 
Aber es nahm das Gewand die anmuthsvolle Theano, 

Legt? es dar auf die Kniee der fchöngelodten Athene, 
Flehete Dann gelobend zu Zeus des gewaltigen Tochter; 

Pallas Athenevol Macht, Stadtfchirmerin, edelfte Göttin! 305 
Brich doch jeßo den Speer Divmedes; aber ihn felber 
Laß auf das Antliß geftürzt vor dem fkäifchen Thore fich wälzen! 
Daß wir jeßo fofort zwölf ftattliche Küh? in dem Tempel, 
Jaͤhrige, ungezähmte, dir heiligen: wenn du der Stadt dich 
Jetzt und der troiſchen Frauen erbarmft und der ftammelnden 

Kindlein! 310 
Alfo flehte fie laut; doch es weigerte Pallas Athene. 
Während fie dort fo flehten zu Zeug des gewaltigen Tochter; 
Wandelte Hektor den Weg zum Ichönen Palaft Alerandrog, 
Welchen er felbft fih erbaut mit den Eunfterfahrenften Männern 
Aller, fo viel in Troja, dem fholligen Lande, fi nährten: 315 
Diele bereiteten ihm das Gemach und den Saal und den Vorhof, 
Hoch auf der Burg, und nahe bei Priamos Wohnung und Hektors. 
Dort hinein ging Heftor, der Göttliche. Sieh’, in der Nechten 
Zrug er den Speer, eilf Ellen an Zäng’; und vorn an dem 
Scafte 
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Blinkte die eherne Schärf’, umlegt mit goldenem Ringe. 320 

Ihn im Gemach iht fand er, die ftattlichen Waffendurchforfchend, 

Danzer und Schild, und glättend das Horn bes krummen 
Geſchoſſes. 

Aber Helena ſaß, die Argeierin, unter den Weibern 

Aemſig, den Mägden umher anmuthige Werke gebietend. 

Wie er ihn ſah, ſchalt Hektor, und rief die beſchaͤmenden 
Worte: 325 

Seltſamer, nicht war's loͤblich, ſo unmuthsvoll zu ereifern! 

Siehe, das Volk verſchwindet, um Stadt und thürmende Mauer 

Kampfend; und deinethalb ift Feldgeichrei und Getümmel 

Rings entdrannt um die Velte! Du zankteft ja felbit mit dem 
Andern, 

Welchen bu fo faumfelig erfähft zur traurigen Feldſchlacht. 330 

Auf denn, ehe die Stadt in feindlicher Flamme verlodre! 

Ihm antwortete drauf der göttliche Held Alexandros: 
Hektor, dDieweil du mit Recht mich tadelteft, nicht mit Unrecht; 
Darum ſag' ich dir jeßt: Du höre mein Wort, und vernimm es. 
Gar nicht wider die Troer fo unmuthsvoll und ereifert, 335 
Saß ih hier im Gemach; zum Grame nur wollt’ ich mich 

wenden. | 
Doch nun hat mich die Sattin mit freundlichen Worten beredet, 
Auszugehn in die Schlacht; auch fcheinet es alfo mir felber 
Beſſer Hinfort zu ſeyn; denn es wechfelt der Sieg um die Männer. 
Aber verzeuch, bis ich jeko in Kriegesgeräth mich gehüllet; 340 
Oder geh’, fo folg” ich, und hoffe dich bald zu erreiphen. 

Sener ſprach's; nichts fagte darauf der gewaltige Hektor. 
Aber Helena fprach mit hold liebfofenden Worten: 
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O mein Schwager, des fchnöden, des unheilftiftenden Weibes! 
Hätte Doch jenes Tags, da zuerft mich geboren Die Mutter, 345 
Ungeftüm ein Orkan mich entrafft auf ein oͤdes Gebirg’ hin, 
Dder hinab in die Woge des weitaufraufchenden Meeres, 

Das mich die Woge verfchläng’, eh? ſolche Thaten gefchehen! 
Aber nachdem dies Uebel im Rath der Götter verhängt ward; 
Wär’ ich wenigſtens Doch des befferen Mannes Genoffin, 350 
Welcher empfände die Schmach und ſo viel Vorwürfe der Menfchen! 
Dem tft weder anjetzt Herzhaftigkeit, noch in der Zufunft 
Wird fie ihm je; und ich meine, der Frücht? auch werd’ ergenießen! 
Aber o komm doch herein, und fee dich hier auf den Seffel, 
Schwager; dieweil dir am meiſten die Arbeit liegt an der 
Seele, 355 
Um mich ſchaͤndliches Weib und die Frevelthat Alexandros: 
Denen ein trauriges Loos Zeus ſendete, daß wir hinfort auch 
Ruchtbar ſey'n im Geſange der kommenden Enkelgeſchlechter! 

Ihr antwortete drauf der helmumflatterte Hektor: 

Helena, heiße mich nicht ſo freundlich ſitzen! ich darf nicht. 360 

Denn ſchon dringt mir das Herz mit Heftigkeit, daß ich den 
Troern 
Helfe, die ſehnfuchtsvoll nach mir Abweſenden umſchaun. 

Aber du muntere dieſen nur auf, auch treib' er ſich ſelber; 

Daß er noch in den Mauern der Stadt mich wieder erreiche. 

Denn ich will in die Wohnung zuvor eingehn, um zu fhauen 365 

Mein Sefind, und das liebende Weib, und das ftammelnde 
Söhnlein. 

Denn wer weiß, ob ich wieder zurüd zu den Meinigen fehre, 

Oder mich jeht durch die Hände der Danaer tilgen die Götter. 
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Alfo fprach, und enteilte, der helmumflatterte Hektor. 
Bald erreicht’ er darauf die wohlgebauete Wohnung. 370 
Doch nicht fand er die fhöne Andromade dort in der Kammer; 
Sondern zugleih mit dem Kind’ und der Dienerin, ſchoͤnes 

Gewandes, 

Stand fie annoch auf dem Thurm, und jammerte, ſeufzend 
| und weinend, 

Als nun Hektor daheim nicht fand die untadlige Gattin, 

Trat er zur Schwelle hinan, und rief ben Mägden des 


Hauſes: 375 
Auf wohlan, ihr Maͤgde, verkündiget ſchnell mir die Wahr⸗ 
heit. 


Wohin ging die ſchoͤne Andromache aus dem Gemache? 

Ob ſie zu Schweſtern des Manns, ob zu ſtattlichen Frauen 
der Schwaͤger, 

Ob zu Athene?s Haus enteilete, wo auch die andern 

Lockigen Troerinnen die fchredliche Göttin verfühnen? 380 

Ihm antwortete drauf die ämfige Schaffnerin alfo: 

Hektor, weil du gebeutft, die Wahrheit dir zu verkünden; 

Nicht zu Schweftern des Manns, noch zu ftattlihen Frauen 
der Schwäger, 

Noch zu Athene's Haus enteilte fie, wo auch die andern 

Lodigen Troerinnen die ſchreckliche Göttin verfühnen; 385 

Sondern den Thurm erftieg fie von Ilios, weil fie gehöret, 

Das Noth leiden die Troer, und Obmacht fen den Achaiern. 

Eben nur ift fie zur Mauer mit haftigem Schritte gewandert, 

Einer Verwilderten gleih; und die Wärterin trägt ihr das 
Knäblein. 
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Alſo ſprach zu Hektor die Schaffnerin; (nel aus der Woh⸗ 
nung 390 
Eilte den Weg er zuräd durch die wohlgebaneten Gaffen. 
Als er das ſtäiſche Thor, die gewaltige Veſte burchwandelnd, 
Jetzo erreicht, wo hinaus ihn führte der Weg ind Gefilde; 
Kam die reihe Gemahlin Andromadhe eilendes Laufes 
Gegen ihn her, des edlen Getion blühende Tochter: 395 
Denn Eetion wohnt’ am walbigen Hange des Plakos, 
Dort in der plakifchen Thebe, Kilikia's Männer beberrfchend, 
Und er vermählte die Tochter dem erzumfchimmerten Heltor. 
Diefe begegnet’ ihm jeßt; die Dienerin aber, ihr folgend, 
Trug an der Bruſt das zarte, noch ganz unmändige Knäblein, 400 
Hektors einzigen Sohn, dem Ihimmernden Sterne vergleichbar. 
Hektor nannte den Sohn Stamandriog, aber die andern 
Nannten Aftyanar ihn, denn allein ſchirmt' Ilios Heftor. 
Siehe, mit Lächeln blidte der Vater ftill auf Das Knäblein; 
Aber neben ihn trat Andromache, Thränen vergießend, 405 
Drückt' ihm freundlich die Hand, und redete, alſo beginnend: 
Seltſamer Mann, dich tödtet dein Muth noch! und du er: 
barmſt dich 
Nicht des ftammelnden Kindes, noch mein des elenden Weibes, 
Ach bald Wittwe von dir! denn bich tödten gewiß die Achaier, 
Alle mit Macht anftürmend! Allein mir wäre das Befte, 410 
Deiner beraubt, in die Erde hinabzuſinken; denn weiter 
Bleibt Fein Troft mir übrig, wenn Du dein Schiefal erreicht 
haft, 
Sram nur! und nicht mehr hab’ ich ja Vater und liebende 
Mutter! 
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Siehe, den Vater erfchlug mir der göttlihe Streiter Achilleug, 

Und er verheerte die Stadt, die Eilififhe Männer bevölkert, 415- 

Thebe mit ragendem Thor: den Estion felber erfchlug er, | 

Doch nicht nahm er die Waffen; denn graunvoll war ber Ges 
danf ihm; 

Rein, er verbrannte den Held mit dem Fünftlihen Waffen: 
gefchmeide, 

Hoch dann haͤuft' er ein Mal; und ringe mit Ulmen um: 

pflanzten’s 

Bergbewohnende Nymfen, die Aegiserſchuͤtterers Toͤchter. 420 

Sieben auch waren der Brüder mir dort in unſerer Wohnung; 

Und die wandelten all’ am ſelbigen Tage zum Wis; 

Denn fie all' erlegte der muthige Nenner Achilleug, 

Bei weißwolligen Schafen und fhwerhinwandelnden Rindern. 


. Meine Mutter, die Fürftin am waldigen Hange des Plakos, 425 


Führe? er zwar hieher mit anderer Beute des Krieges; 

Doc befreit? er fie wieder, und nahm unendliche Loͤſung: 

Aber im Vaterpalaft erlegte fie Artemis Bogen. 

Hektor, o Du bift jeßo mir Vater und liebende Mutter, 

Auch mein Bruder allein, o Du mein blühender Satte! 430 

Aber erbarme dich nun, und bleib?’ allhier auf dem Thurme! 

Mache du nicht zur Waife das Kind, und zur Wittwe die 

| Gattin! 

Stelle das Heer dorthin an den Feigenhügel; denn dort ift 

Leichter die Stadt zu erfteigen, und frei die Mauer dem Angriff. 

Dreimal haben ja dort es verfucht die tapferften Krieger, 485 

Kühn um die Ajas beid’ und den hohen Idomeneus ftrebend, 

Auch um des Atreus Soͤhn', und den ftarfen Held Diomedes: 
Somerd Werte, 1. 11 
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Ob nun jenen vielleicht ein kundiger Seher geweiffagt, 
Oder auch felbft ihr Herz aus eigener Negung fie antrieb. 

Ihr antwortete drauf der helmumflatterte Heltor: 440 
Mich auch haͤrmt dad Alles, o Trautefte; aber ich fchene 
Troja’s Männer zu fehr, und die faumnachfchleppenden Weiber, 
Wenn, wie ein Zeiger, entfernt ich hier ausweiche der Feldfchlacht. 
Auch verbeut ed mein Herz; denn ich lernete, biederes Muthes 
Immer zu fepn, und zu Fämpfen im Borderfampfe der Troer, 445 
Schirmend zugleich Des Vaters erhabenen Ruhm, unddenmeinen! 
Zwar das erfenn’ich gewißin des Herzens Geiftund Empfindung: 
Einft wird fommen der Tag, da die heilige Ilios hinfinkt, 
Priamos felbft, und dad Volk des lanzenkundigen Königs. 
Doch nicht geht mir fo nahe der Troer Leib in der Zukunft, 450 
Nicht der Hekabe felbfi, noch Prianios auch des Beherrſchers, 
Noch der leiblichen Brüder, die dann, fo viel und fo tapfer, 
AP in den Etaub hinfinfen, von feindlichen Händen getödtet: 
Als wie deing, wenn ein Mann der erzumfchirmten Achaier 
Meg die Weinende führt, der Freiheit Tag dir entreißend; 455 
Menn du in Argos webſt für die Herrfcherin, oder auch mühfem 
Waſſer trägft aus dem Quell Hypereia, oder Mefleis, 

Sehr unwilliges Muths; doch hart belaftet der Zwang dich! 
Künftig fagt dann Einer, die Thränenvergießende ſchauend: 
Hektors Weib war diefe, bed tapferften Helden im Volle 460 
Koffebezähmender Troer, da Ilios Stadt fie umkämpften! 

Alfo redet man einft; und neu erwacht bir der Kummer, 
Solhen Mann zu vermiffen, der Abwehr böte der Knechtſchaft! 
Aber es decke mich Todren der aufgeworfene Hügel, 

Ehe von deinem Gefchrei ich gehört, und deiner Entführung! 465 
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Alſo der Held, und hin nach dem Knaͤbkein ftredit? er die Arme; 
Aber zurüd an den Bufen der Ichöngegürteten Amme 
Schmiegte ſich fhreiend das Kind, erfchredt von dem liebenden 

Dater, 
Bange zugleich vor dem Erz und der flatternden Mähne dee 
Buſches, 
Welchen es fürchterlich ſah vom oberen Helme herabwehn. 470 
Laͤchelnd ſchaute der Voter das Kind, auch die zaͤrtliche Mutter. 
Schleunig vom Haupte ſich nahm er den Helm, der ſtralende 
Hektor, 
Legete dann auf die Erde den ſchimmernden; aber er ſelber 
Kuͤßte ſein liebes Kind, und wiegt' es ſanft in den Armen; 
Laut dann flehet' er alſo dem Zeus und den anderen Göttern: 475 
Zeus und ihr anderen Götter, o laßt doch dieſes mein 
| Knaͤblein 
Werden hinfort, wie ich ſelbſt, vorſtrebend im Volle der Troer, 
Auch fo ſtark an Gewalt, und Ilios mächtig beherrſchen! 
Und man fage dereinft: Der ragt noch weit vor bem Vater! 
Bann er vom Streit heimkehrt, mit ber blutigen Bente bela- 
Ä den 450 
Eines erfchlagenen Feinds! Dann frene ſich herzlich die Mutter! 

Alſo ſprach er, und reicht' in die Arme der liebenden Gattin 
Seinen Sohn; und fie nahm in das Auftende Buſengewand ihn, 
Lächelgb mit Thraͤnen im Blick; und ihr Mann vol inniger Weh⸗ 

muth 
Streichelte fie mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 485 
mes Weib, nicht mußt du zu fehr mir trauern im Herzen! 
Nie wird gegen Gefchict mich ein Mann hinfenden zum Als. 


164 : \ lies 


Doch dem Verhängniß entrann Niemand von den Sterblichen, 
| mein’ ich, 

Edeler fo wie Geringer, nachdem er einmal gezeugt ward. _ 

Auf, zum Gemach hingehend, beforge du deine Gefchäfte, 490 

Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 

Fleißig am Werke zu ſeyn. Kür den Krieg liegt Männern Die 
j Sorg' ob, 

Allen, mir ja zumeift, die Ilios Vefte bewohnen. 

Diefes gefagt, erhob er den Helm, der ftralende Hektor, 
Bon Roßhaaren umwallt; heim ging die liebende Gattin, 495 
Rückwärts häufig gewandt, und herzliche Thränen vergießend. 
Bald erreichte fie nun des männervertilgenden Hektors 
MWohlgebauete Wohnung, und fand die Mägd’ in der Kammer, 
Viel an der Zahl; und allen erregte fie Sram und Betrübniß. 
Lebend noch ward Hektor betraurt in feinem Palafte; 500 
Denn fie glaubten gewiß, nie wieder Daher aus der Feldfchlacht 
Kehr' er heim, der Achaier gewaltigen Händen entrinnend. 

Paris auch zauderte nicht in der hochgebühneten Wohnung ; 
Sondern fobald er in Waffen von ftralendem Erz fich gehüllet, 
Eilt' erdaher durch die Stadt, den hurtigen Füßen vertrauend. 505 
Wie wenn, genährt an der Krippe mit reihlihem Futter, ein 

Stallroß 
Muthig die Halfter zerreißt, und ſtampfendes Laufs in die Felder 
Eilt, zum Bade gewoͤhnt des lieblich wallenden Stromes, 
Trotzender Kraft; hoch trägt es das Haupt, und rings an den 
Schultern 
Fliegen die Maͤhnen umher; doc ſtolz auf den Adel der Zu: 
gend, 510 
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Kragen die Schenkel es leicht zur befannteren Weide der Stuten: 

Ulfo wandelte Paris herab von Pergamos Höhe, 

Priamos Sohn, umftralt von leuchtender Wehr, wie die Sonne, 

Freudiges Muths; und es flogen die Schenfel ihm. Eilend nun 
hatt’ er 

Hektor den Bruder erreicht ‚den Erhabenen, alderfich wenden 515 

Wollte vom Drt, wo vertraulich mit feinem Weib’ er geredet. 

Jetzo begann zu Jenem der göttliche Held Alerandros: 

Wahrlich, mein älterer Bruder, dich Eilenden hielt ich zu lange 
Zaudernd auf, und Fam nicht ordentlich, wie du befahleft. 

Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Heftor: ® 520 
Guter, e8 darf dir fchwerlich ein Mann, der Billigkeit achtet, 
Tadeln die Werke der Schlacht, du bift ein tapferer Streiter. 
Dft nur fäumeft du gern, und willft nicht. Aber es kraͤnkt mir 
Innig das Herz, von dir die fhmähliche Rede zu hören 
Unter dem troifhen Volk, das um dich fo. Manches erduldet. 525 
Komm, dieß wollen wir künftig berichtigen, wann ung einmal Zeus 
Sönnt, den himmlifhen Mächten der endlos waltenden Götter 
Dankend den Krug zu flellen der Freiheit in dem Palafte, 

Weil wir aus Troja verjagt die hellumfchienten Achaier. 
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Inhalt. Athene und Apollon, die Schlacht zu enden, beißen Bektor 
° Ben tapferften Achaier zum Zweikampf fodern. Unter neun Fürften trifft dad 
2008 den Ajas, Telamons Sohn. Die Nacht trennt die Kämpfer. Neſtor in 
Azamemnons Geyelt räth Stiufand, um die Todten zu verbrennen, und 
Berfchanzung ded Lagerd. Antenor in JIlios räth, die Helena zurüdzugeben; 
welches Parid verwirfe. Am Morgen Iäßt Priamosd die AUchaler um Stils 
ftand biften. Beſtattung der Todten. Verfchanzung bed Lagerd and Pofeidond 
Unwille. In ver Nacht unglüdliche Zeichen von Zeus. 


Dieſes gefagt, durcheilte das Thor der ftralende Hektot; 

Auch Alerandros der Bruder enteilete; aber dad Herz war 

Beiden entbrannt, zu kaͤmpfen den tapfern Kampf der Ent: 
fcheidung. 

Wie wenn ein Gott Scifflenten nach ſehnlichem Harren den 
Fahrwind 

Sendet, nachdem arbeitend mit ſchoͤngeglaͤtteten Rudern 5 

Lange das Meer fie geregt, und müd' hinſanken die Glieder: 

So auch erfchienen fie beide den fehnlich harrenden Zroern. 

Jeder entrafft': er dort den Menethios, jenes Beherrfchere 

Areithoos Sohn, den der Keulenfchwinger in Arne 

Areithoos zeugt’ und die herrliche Filomeduſa. 10 

Hektor aber durhfchoß dem Eioneus unter der Sturmhaub’ 

Chernem Rande den Hals mit dem Speer, und löste die Glieder. 

Slaufos, Hippolochos Sohn, der Infifhen Männer Gebieter, 
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Traf den Ifinoos jegt in der tobenden Schlacht mit dem Wurf: 


ſpieß, 
Dexias Sohn, da das ſchnelle Geſpann er beſtieg, in die Schul⸗ 
ter; 15 


Und er entſank vom Wagen zur Erd', ihm erfhlafften die Glieder. 
Aber fobald fie bemerkte die Herrfcherin Pallad Athene, 
Wie fie der Danaer Bolt austilgten im Kampf der Entfcheibung; 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felfenhöhn des Olpmpos 
Hin zu Ilios Stadt. Und entgegen ihr eilet' Apollon, 20 
Schauend von Pergamos Zinne; denn Siegsruhm gönnt? er den 
Troern. 
Sept begegneten ſich die Unſterblichen beid’ an ber Buche; 
Und zur Athene begann Zeus Sohn, der Herrſcher Apollon: 
Was fo voller Begier, o Zeus bed gewaltigen Tochter, 
Kamſt du anjegt vom Olympos? wie treibt dich der heftige 
Eifer? 25 
Daß du dem Danaervolfe der Schlacht ummwerhfelnden Sieg nun 
Gebeft? Denn nicht der Troer, der Fallenden, jammert dich 
jemals! 
Aber gehorchteft du mir, traun weit zuträglicher war? ed: 
Jetzt denn laffen wir ruhn den feindlichen Kampf der Entſcheidung, 
Heut; doch künftigerneu’n fie dieFeldſchlacht, bis fie das Schickſal 30 
Ilios endlich erreicht; dieweil eg alfo im Herzen + 
Euch Goͤttinnen gefällt, die erhabene Stadt zu verwüften. 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Alfo ſey's, Ferntreffer; denn dies auch felber gedenfend, 
Ram ich anjekt vom Olympos zu Troja’d Voll und Achaia's. 35 
Aber. wohlan, wie ftrebft du den Kampf zu ftillen der Männer? 
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hr antivortete drauf Zend Eohn , der Herrfcher Apollon: 
Hektorn hoͤh'n wir den Muth, dem gewaltigen Roffebezähmer, 
Ob er ein Einzelner wohl der Danaer Einen hervorruft, 

Gegen ihn anzulämpfen in fchredenvoller Entfcheidung; 40 
Und ob dann unwillig die erzumfchienten Achaier 
Einen allein hberfenden zum Kampf mit dem göttlichen Hektor. 

Alfo der Gott; ihm gehorchte die Herrfcherin Pallas Athene. 
Helenos aber vernahm, des Priamos Sohn, in der Seele 
Senen Rath, der beider Unfterblichen Sinne gefallen; 45 
Eilend trat er zu Hektor hinan, und rebete alfo: 

Hektor, Priamod Sohn, an Rathichluß gleich dem Kronion, 
Moͤchteſt du jest mir gehorchen? Dein liebender Bruderja bin ich. 
Heiße die Anderen ruhn, die Troer gefammt und Achaier; 
Selbft dann rufe hervor den tapferften aller Achaier, 50 
Gegen dich anzufämpfen in fchredenvoller Entfcheidung. 

Noch nicht ward dir verhängt, den Tod und das Schidfal zu 
dulden: 
Alſo vernahm ich die Stimme der ewigwaltenden Götter. 

Alſo fprach er; und hoch erfreute fich Hektor des Wortes; 
Trat dann vor in dieMitt’, und hemmte dietroifchen Haufen, 55 
Haltend die Mitte des Speers; und ftill nun ruheten Alle, 
Auch Agamemnon ſetzte die hellumfchienten Achaier. 

Aber PalawAthen’ und mit filbernem Bogen Apollon 

Sekten fi beid’, an Geftalt wie zween hochfliegende Geier, 

Auf die erhabene Buche des agiserfchütternden Vaters, 60 

Froh des Männergewühld; und die Ordnungen faßen gedrängt 
nun, 

Dicht von Echilden und Helmen und ragenden Lanzen umftarret. 
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So wie unter dem Weſt hinfchauert in's Meer ein Gekraͤuſel, 

Mann er zuerft andrängt, und dunflere Flut fih erhebet: 

Alfo ſaßen gefchaart die Achaier umher und die Troer 65 

Durch das Gefild', und Hektor begann in der Mitte ber Völker: 
Hört mein Wort, ihr Troer und hellumfchiente Achaier, 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 

Unferen Bund bat Zeus, der Erhabene, nicht vollendet; 

Sondern böfen Entfhluß verhänget er beiderlei Volker; 7O 

Bis entweder ihr felbft einnehmt die gethürmete Troja, 

Dber vor ung ihr erliegt bei den meerdurchwandelnden Schiffen. 

Euch ja find im Heere die tapferften Helden Achaia's. 

Wem von folchen das Herz mit mir zu fämpfen gebietet, 

Hier nun tret? er hervor, mit dem göttlichen Heltor zum Vor⸗ 

kampf! | 75 

Alſo beding’ ic) das Wort, und Zeug’ und werde Kronion. 

Wenn mic jener erlegt mit ragender Spike des Erzes, 

Zrag’ er den Raub bes Gefchmeides hinab zu den raumigen 

Schiffen; 

Aber den Leib entſend' er gen Ilios, daß in der Heimat 

Troja's Männer und Frau'n des Feuers Ehre mir geben. 80 

Menn ich jenen erleg’, und Ruhm mir gewähret Apollon, 

Trag' ich den Raub bed Geſchmeides in Ilios heilige Vefte, 

Daß ich ihn Hang’ an den Tempel des treffenden Foͤbos Apollon; 

Doch der Erfchlagene kehrt zu den fhöngebordeten Schiffen, 

Daß mit Pracht ihn beftatten die hHauptumlodten Achaier, 85 

Und ihm ein Mal aufichütten am breiten Hellespontos. 

Künftig fagt dann einer der fpätgeborenen Menſchen, 

Im vielrudrigen Schiffe zum dunfelen Meer hinftenernd: 
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Seht dad ragende Grab des längft geftorbenen Mannes, 
Der einft tapfer im Streit hinfanf dem göttlichen Hektor! 90 
Ulfo redet man einft, und mein ift ewiger Nachruhm. 

Jener ſprach's; Doch Alle verftummten umher, und fhwiegen; 
Schimpflic war’d zu weigern, und anzunehmen gefahrvoll. 
Endlich ſtand Menelaos empor, und redete alfo, 

Strafend mit herbem Verweis, und ſchwer aus dem Herzen 
erſeufzt er: 95 
eh mir, drohende Prahler, Achat’rinnen, nicht noch Achaier! 
Traun doch Schmach ift ſolches und unauslöfhlihe Schande, 
Wenn kein Danaer nun dem Hektor wagt zu begegnen! 
Aber o mögt ihr AU’ in Waſſer und Erd’ euch verwandeln! 
Wie ihr gefammt dafiget, fo herzlos Feder und ruhmlos! 100 
Selber denn gürt’ ich zum Kampfe mih! Oben im Himmel 
Hangen bed Siegs Ausgäng’ an der Hand der unfterblichen 
Götter! 

Alſo ſprach er, und hüllte Das ftattlihe Waffengefhmeid’ um. 
Jetzo erſchien, Menelaos, das endende Ziel dir des Lebens 
Durch die Gewalt des Hektor, denn mächtiger war er bei 

weitem; 105 

Hätten dich nicht auffahrend gehemmt die Fürften Achaia's. 
Jener auch felbft, Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 
Saft? ihm die rechte Hand, und redete alfo beginnend: 

Timm doch Bedacht, Menelaos, du Goͤttlicher! nicht ja ge⸗ 

ziemt dir 

So unbeſonnene Wuth; drum faſſe dich, herzlich betrübt zwar, 110« 
Und wetteifere nicht, den flärleren Mann zu befimpfen, 
Hektor, Priamos Sohn, vor dem aucd anderen grauet! 
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Fon hat Achilleus ſelbſt in der männerehrenden Feldſchlacht 
Anzugehen geſtutzt, der doch viel ftärfer wie du ift. 

Du denn feße dich nun, zur Schaar der Deinigen wandelnd; 115 
Diefem erhebt fih zum Kampfſchon einanderer aus den Achaiern. 
Moͤg' er auch furchtlos ſeyn, auch unerfättlich des Krieges; 
Gern wohl, mein’ ich, beugt er die Kniee ſich, wenn er entfliehet 
Aus dem erbitterten Kampf und der fhredenvollen Entfcheidung! 

Alſo ſprach und wandte des Bruders Herz Agamemnon, 120 
Denn fein Wort war gerecht; er gehorcht' ihm, und die Genoflen 
Bogen ihm freudig nunmehr den Waffenſchmuck von den Schultern. 
Meftor jeßo erhob fich in Argos Wolf und begann fo: 

Wehe, wie großes Leid dem achatifchen Lande herannaht. 
Weinen ja würde vor Schmerz der graue reilige Peleus, 125 
Rühmlic die Myrmidonen mit Rath und Rede beherrfchend; 
Der einft mich zu befragen in eigener Wohnung erfreut war, 
Und nad aller Argeier Geſchlecht und Zeugungen forfchte: 
Hört’ er, wie fhen nun diefe gefammt fich ſchmiegen vor Hektor; 
Dft zu den Ewigen würd’ er die Hand’ aufheben mit Fleden, 130 
Daß aus den Gliedern der Geift einging in Aides Wohnung! 
Wenn ich, o Vater Zend, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Grünete, fo wie vordem, da an Keladond reißender Strömung 
Kämpfte der Pplier Heer mit Arkadia's Lanzengeübten, 

Hart an Feind Mauern, wo fhnell der Jardanos hinftrömt! 135 
Korn war jenen im Kampf Creuthalion, ähnlich den Göttern, 
Hell um die Schulter geſchmückt mit ded Areithood Rüſtung, 
Jenes erhabenen Helden, der Keulenfhwinger mit Namen 
Ward von Männern genannt und fhöngegärteten Weibern! 
Denn nie teng er Bogen im Kampf noch ragende Lanze, 140 
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Sondern er brah mit dem Schwung der eifernen Keule die 
Schlachtreihn. 

Dieſen erſchlug Lykurgos durch Liſt, durch keine Gewalt ihn, 

Im einengenden Wege, wo nichts ihm die eiſerne Keule 

Frommete gegen den Tod: denn Lykurgos, welcher zuvorkam, 

Rannt' ihm die Lanz’ in den Leib, daß zurüd auf den Boden 
er hinfanf. 145 

Und er entbloͤsſst' ihn der Wehr, die geſchenkt der eherne Ares; 

Diefe trug er felber hinfort im Getümmel des Ares. 

Aber nachdem Lyfurgos daheim im Palafte gealtert, 

Webergab er die Wehr Ereuthalion, feinem Genoffen; 

Der nun, frogend darauf, die Tapferften Alle hervorrief. 150 

Doc fie erbebten ihm Al und zitterten, Feiner beftand ihn. 

Mich nur entflammte der Muth voll kühnes Vertraun’d zu 
dem Kampfe, 

Unverzagt; Doch war an Geburt ic) der Jüngſte von Allen. 

Und Sch kämpft' ihm entgegen, und Ruhm verlieh mir Athene. 

Ihn den größeften nun und gewaltigften Mann erfchlug ich, 155 

Daß er weit auf dem Boden fich dehnete hierher und dorthin. 

Wir’ ich fo jugendlich noch, und ungefchwächtes Vermoͤgens; 

Traun bald fände des Kampfs der heimumflatterte Hektor! 

Aber fo viel Ihr ſeyd, die Tapferften aller Achnier, 

Keiner auch wagt ed getroft, ihm Dort zu begegnen, dem 
Heftor! 160 

Alfo ftrafte der Greis; da erhuben fih neun in der Heerfchaar. 

Erft vor Allen erftand der Herrfcher des Volfd Agamemnon; 

Ihm zunächſt der Tydeide, der ftarle Held Diomedes; 

‚Drauf die Aijas zugleich, mit troßigem Muthe gerüftet; 


x 
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Dann Idomeneus ſelbſt, und Idomeneus Kriegsgenoß auch, 165 


Held Meriones, gleih dem männermordenden Ares; 
Auch Euryppylos dann, der glanzende Sohn bed Euamon; 
Thoas auch, der Audrämonid’, und der edle Odyſſeus. 
Alle fie waren bereit zum Kampf mit dem göttlichen Heltor. 
Doch von Neuem begann der gerenifche reifige Neftor: 170 
Jetzt durch’s 2008 mit einander entfcheibet ed, welder be: 
ſtimmt fey. 
Hoc wird diefer erfreuen die hellumfchienten Achater; 
Aber auch felbft im Herzen erfreut er fih, wenn er entfliehet 
Aus dem erbitterten Kampf und der fchredenvollen Entfcheidung. 
Alfo der Greis, und ein 2008 bezeichnete jeder fich felber; 175 
Dann in den Helm Agamemnond, des Königed, warf man 
fie alle. 
Uber das Wolf hub flehend die Hand’ empor zu den Göttern; 
Alfo betete Mancher, den Bli gen Himmel gewendet: 
Vater Zeus, gieb Ajas das Loos, o gieb's dem Tydeiden, 
Oder ihm felbft, dem König der golddurchblinkten Mykene. 180 
Alfo das Volk; dort fchüttelte nun der reifige Neftor; 
Und ed entfprang dem Helme das Loos, das fie felber ge- 
wünfcdet, 
Ajas Loos; rings trug es der Herold durch die Verſammlung 
Rechtshin, Allen es zeigend, den edelen Helden Achaia's. 


Aber nicht erkennend verleugnete ſolches ein jeder. 185 
Doch wie er jenen erreicht, ringsum die Verfammlung durdhe 
wandelnd, 


Der das bezeichnete warf in den Helm, den ftralenden Ajas; 
Hielt er unter die Hand, und hinein warf's nahend ber Herold; 
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Jener erkannt' am Seichen das Loos, und freute fich herzlich; 
Warf es dann vor die Füße zur Erd’ hin, alfo beginnend: 190 
Sreunde, ja mein ift wahrlich das Loos, und ich freue mic 
felber 
Herzlich, dieweil ich hoffe den Sieg vom göttlichen Hektor. 
Aber wohlan, indeß ich mit Kriegesgeraͤth mich umhülle; 
Sleht ihr Anderen Zeus, dem waltenden Sohne bed Kronog, 
Vor euch felbft in der Stille, damit nicht hören die Xroer; 195 
Dder mit lautem Gebet, denn Niemand fürchten wir wahrlich! 
Keiner ja foll durch Gewalt troßvoll mid Gezwungenen treiben, 
Noch durch fiegende Kunft; denn Fein unlündiger Neuling 
Hof ich in Salamid Flur geboren zu ſeyn und erzogen ! 

Ajas ſprach's; und fie flehbtenzum waltenden Zend Kronion. 200 
Alfo betete Mancher, den Blick gen Himmel gewendet: 

Vater Zeus, ruhmwuͤrdig und hehr, du Herrfcher vom Ida, 
Sieb, daß Ajas den Sieg und glänzenden Ruhm fich gewinne! 
Iſt dir aber auch Hektor geliebt, und walteft du feiner; 

Gleich Dann ſchmücke fie beide mit Kraft und Ehre des Sieges! 205 

Alſo das Volk; und es dedte mit blinfendem Erze ſich Ajas. 
Aber nahdem er den Leib ringsum in Waffen gehüllet; 
Stürmt’ er fofort, wie Ares der Ungeheure herannaht, 

Wenn in die Schlacht zu Männern er eingeht, welche Kronion 
Trieb zum erbitterten Kampfe der geiftverzehrenden Zwie⸗ 

tracht: 210 
So ftürmt? Ajas einher, der gewaltige Hort der Achaier, 
Laͤchelnd mit finfterem Ernite des Antlitzes, und mit den Füßen 
Wandelt' er mächtigen Schritt, und ſchwang die erhabene Zange. 
Sein erfreuten fih hoch die Danaer ringsher fchauend; 


Siebenter Sefang. 175 


Aber demtroifchen Volk durchſchauderte Schreden die lieber. 215 

Selbft dem Hektor begann fein Herz im Bufen zu fchlagen; 

Doch nicht konnt’ er nunmehr wo zurüdfliehn, noch ſich ver: 

bergen 

Dort in der Schaaren Gewühl; denn er foderte felber den 
j Zweikampf. 5 

Ajas nahte heran, und trug den thuͤrmenden Schild vor. 

Ehern und ſiebenhaͤutig, den Tychios Flug ihm vollendet, 220 

Hoc berühmt in des Leders Bereitungen, wohnend in Hyle: 

Der ihm den regfamen Schild. aug fieben Hauten gebildet, 

Seiftgenähreter Stier’, und zum achten mit Erz fie umzogen. 

Den num trug vor der Bruft der Telamonier Ajas, 

Stellte fi nahe vor Hektor, und ſprach die drohende Worte: 225 

Hektor, deutlich nunmehr erfennft du, Einer mit Einem, 

Wie fih im Danaervolk noch andere Helden erheben, 

Auch nach Peleus Sohn, dem zermalmenden, Löwenbeherzten! 

Sener zwar bei den fchnellen gebogenen Schiffen des Meeres 

Ruht nun, zürnend im Geift dem Hirten ded Volks Age: 
| memnon; 2% 

Aber auch wir find Männer, mit Sreudigfeit dir zu begegnen, 

Und noch viel! Auf, hebe den Kampf und die bintige Fehd' an! 

Ihm antwortete drauf der heimumflatterte Heltor: 

Ajas, göttliher Sohn des Telamon, Völkfergebieter, 

Ferne von dir, daß mich, wie ein ſchwaches Kind, du verfucheft, 235 

Dvder ein Weib, das nimmer gelernt Arbeiten des Krieges! 

Wohl find mir ja Kämpfe befannt, und Schlachten der Männer! 

Rechtshin weiß ich zu wenden, und links zu wenden den 

Stierfhild, 
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Dürrer Laft, um ftetd unermüdeter Stärke zu kaͤmpfen; 
Weiß zu Fuß ihn zu tanzen, den Tanz des fchrediihen 
Ares, 240 
Weiß auch raſch im Getuͤmmel die hurtigen Noffe zu lenken! 
Auf denn! nicht ja entſend' ich den Speer dir, tapferer Krieger, 
Heimlich mit laurender Lift; nein öffentlich, ob er dich treffe! 
Sprad’s, und im Schwung' entſandt' er die weithinfchat- 
tende Lanze; 
Und wohl traf ſie dem Ajas den ſiebenhaͤutigen Stierſchild 245 
Dort auf das obere Erz, das ihm zum Achten umherlag: 
Sechs der Schichten durchdrang das ſpaltende Erz unbezwingbar, 
Doch in der ſiebenten Haut ermattet' es. Wieder darauf nun 
Sandt' ihm Ajas der Held die weithinſchattende Lanze, 
Und wohl traf fie dem Hektor den Schild von geründeter Woͤl⸗ 
bung. 250 
Siehe, den ſtrahlenden Schild durchſchmetterte mächtig die Lanze, 
Auch in das Kunftgefchmeide des Harnifches drang fie geheftet; 
Grad’ hindurch an der Weihe des Bauchs durchfchnitt fie den 
Leibrod 
Stärmend: dba wand ſich jener, und mied das fchwarze Ver 
haͤngniß. 
Beide dann zogen heraus die ragenden Speer', und zugleich 
nun 255 
Rannten fie an, blutgierig, wie raubverſchlingende Löwen, 
Oder wie Eber des Walds, die voll unverwuͤſtbarer Kraft ſind. 
Priamos Sohn ſtieß maͤchtig den Speer auf die Mitte des 
Schildes; 
Doch nicht brach er das Erz, denn rückwaͤrts bog ſich die Spitze. 
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Nun flach Ajas den Schild anlaufenb ihm; aber hindurch 
drang 260 
Schmetternd die eherne Lanz’, und erfhütterteienen im Angriff. 
Streifend am Hals hin fuhr fie, und ſchwarz entfprigte das 
Blut ihm. 
Doc nicht ruhte vom Kampf der helmumpflatterte Hektor; 
Ruͤckwaͤrts weichend erhub er mit nervichter Nechte ben Keldftein, 
Der bort lag im Gefilde, ben dunfelen, rauhen und großen; 265 
Schwang, und dem Ajas traf er den fiebenhäutigen Stierfchild 
Mitten gerad’ auf den Nabel, daß ringsum dröhnend dad Erz 
ſcholl. 
Wieder erhub nun ins den noch viel größeren Feldftein, 
Sandt’ ihn daher umfchwingend, und firengt’ unermeßliche 


Kraft an. 
Einwärtd brach er den Schild mit dem miühlfteinähnlichen 
Felsblock, 270 


Und ihm veriehe er die Kniee, daß rüdlings jener dahinſank, 

Feſt den Schild in der Hand ; doch ſchnell erhub ihn Apollon. 

Test mit dem Schwert auch hätten in nahem Kampf ſie ver⸗ 
wundet, 

Wenn nicht zween Herolde, die Boten Zeus. und der Männer, 

Eilend genaht, vonden Troern und erzumfchirmten Achaiern, 275 

Dort Idaͤos, und hier Talthpbios, beide verftändig. 

Zwifchen die Kämpfenden ſtreckten die Stäbe fie; aber Idaͤos 

Sprach das Wort, der kluge, bedachtfam rathende Herold: 

Nun nicht mehr, ihr Kinder, des feindlichen Kampfs und 

Gefechtes! 


Veide ja ſepd ihr geliebt dem Herrfherim Donnergemölt Zeus; 280 
Homers Werke. 1. 18 
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Beid’ auch tapfere Streiter: das fchaueten jeßo wir Alle. 

Doc nun naher die Nacht; gut iſt's, auch der Wacht zu gehorchen. 
Gegen ihn rief antwortend der Telamonier Ajas: 

Erft, Idaͤos, ermahnt den Hektor, alfo zu reden; 

Weiler felbft in zum Kampfe die Tapferften alle hervorrief. 285 

Sener beginn’; und gerne gehorch' ich dir, wenn er zuerft will. 
Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Hektor: 

Ajas, dieweil dir ein Gott die Kraft und die Größe verliehen, 

Und den Verftand, auch Kunde des Speers vor allen Achaiern; 

Laß und jest ausruhen vom feindlichen Kampf der Entfchei- 


dung,  -. 290 
Heut; doch Tünftig erneu’n wir bie Feldſchlacht, bis ung ein 
Dämon 


Trennen wird, und geben der Völker einem den Siegsruhm. 
Denn nun nahet die Nacht; gut iſt's, auchder Nacht zu gehorchen: 
Daß du dort bei den Schiffen das Herz der Achaier erfreueſt, 
Doch vor Allen der Freund' und deiner lieben Genoſſen; 295 
Aber ich ſelbſt, heimkehrend in Priamos Stadt, des Beherrſchers, 
Troja's Männer erfreu' und ſaumnachſchleppende Weiber, 
Welche für mich aufflehend im heiligen Raum fich geſammelt. 
Auf, auch rühmliche Gaben verehren wir beid’ einander; 
Daß einft werde gejagt bei Troern und bei Achaiern: 300 
Seht, fie kämpften den Kampf der geiftverzehrenden Zwietracht, 
Und dann fchieden fie Beid’ in Freundfchaft wieder verfühnet. 
Hektor ſprach's, und reiht’ ihm das Schwert vol filberner 
| Budeln 
Sammt der Scheid’ in die Hand, und dem fchöngefchnittenen 
Riemen. 
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Ajas ſchenkt' ihm dagegen dem Leibgurt, fehimmernd von Pur: 
pur. 35 
Alfo Beide getrennt, kehrt' Er zu den Schaaren Achaia's 
Wieder, und Er in der Troer Gewühl hin: welche ſich freuten, 
Als fie ſahn, daß lebend und unverleht er daherging, 
Ajas Händen entfiohn und unaufhaltfamer Stärke; 
Führten ihn dann in Me Stadt, und glaubeten kaum ihn 
errettet. 31l0 
Auch den Ajas führten die hellumſchienten Achaier 
Hin zum Held Agamemnon, der hoch des Sieges erfreut war. 
Als ſie nunmehr in's Gezelt um Atreus Sohn ſich verſammelt; 
Opferte, ihnen zum Schmaus, der Voͤlkerfürſt Agamemnon 
Einen Stier, fünfjährig und feift, dem flarfen Kronion. 315 
Den nun zogen fie ab, und zerlegeten alles gefchäftig, 
Schnitten behend’ in Stüdedasgleifh, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten fodann vorfichtig,, und zogen ed alles herunter. 
Aber nachdem fie ruhten vom Werk, und dag Mahl fich bereitet; 
Schmausten fie, und nicht mangelt? ihr Herz bed gemeinfamen 
' Mahles. 320 
Aber den Ajas ehrte mit langausreichendem Rüden 
Selber der Held, Atreud weitherrfibender Sohn Agamemnon. 
Aber nachdem die Begierde des Tranfs und der Speife geftillt 
war; 
Jetzo begann der Greis den Entwurf zu ordnen in Weisheit, 
Neftor, der fhon eher mit trefflihem Rathe genüßet; - 325 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor ber Berfammlung: 
Atreus Sohn, und ihr andern, erhabene Fürften Achaia's, 
Viele ja ftarben dahin der Hauptumlodten Achaier, 
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Welchen das ſchwarze Blut um den herrlichen Strom des 
Skamandros 
Ares der Wütrich vergoß, und die Seelen zum Aides ſanken. 330 
Drum, wenn der Morgen erfoheint, laß ruhen den Krieg der 
Achaier, 
Daß wir geſammt auf Wagen die Leichname holen, von Rindern 
Und Maulthieren geführt; alsdann verbrennen wir alle, 
Etwas entfernt von den Schiffen, Damit einft jeder den Kindern 
Bringe den Staub, wann wieder zum Vaterlande wir heim⸗ 
ziehn. 335 
Einen Hügel am Brand’ erheben wir, draußen verſammelt, 
Allen zugleich im Gefild'; und neben ihm bauen wir eilig 
Eine gethürmete Mauer, uns felbft und den Schiffen zur 
Schutzwehr. 
Drin auch bauen wir Thore mit wohleinfugenden Fluͤgeln, 
Daß bequem durch ſolche der Weg ſey Roſſen und Wagen. 340 
Draußen umziehn wir ſodann mit tiefem Graben die Mauer, 
Welcher ringe abwehre den reifigen Zeug und das Fußvolf; 
Daß nicht einft andrange die Macht hochherziger Troer. 
Jener ſprach's; nnd umher die Könige riefen ihm Beifall. 
Dort bie Troer auch kamen auf Ilios Burg zur Verfamm- 
lung, 345 
Schredenvoll und verwirrt, vor Priamos hohem Palafte; 
Und vor ihnen begann der verfländige Held Antenor: 
Hört mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Genoſſen, 
Daß ich rede, wie mir dad Herz im Buſen gebietet. 
Auf nun, Helena felbft, die Argeierin, fammt der Befißung, 350 
Geben wir Atreus Söhnen zurüd. Jetzt impfen wir treulos 
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Gegen den heiligen Bund; drum hoff? ich nimmer, daß Wohlfahrt 
Unferem Bolt aufblähe, wo nicht wir alfo gehandelt. 

Alſo redete jener, und ſetzte fih. Wieder erhub ſich 
Alexandros der Held, der lodigen Helena Gatte; 355 
Diefer erwiderte drauf, und ſprach die geflügelten Worte: 

Keineswegs, Antenor, gefällt mir, was du geredet! 

Leicht wohl koͤnnteſt du fonft ein Beſſeres rathen, denn folches! 

Aber wofern du wirklich in vöhigem Ernſte geredet; 

Traun dann ranbeten bir die Unſterblichen felbft die Beſin⸗ 
nung! 360 

Jetzo verkuͤnd' auch ich den roffebegähmenden Troern; 

Grade heraus bekenn' ih: Das Weib, nie geb’ ich es wieder; 

Aber das But, fo viel ich and Argos führt’ in die Wohnung, 

Bill ich gefammt ausgeben, und noch des Meinen hinzuthun. 

Alſo redete jener, und feßte ſich. Wieder erhub ſich 365 
Priamos, Dardanos Enkel, an Rath den Unfterblihen ähnlich; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 

Hört mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihe Genoflen; 
Daß ich rede, wie mir dad Herz im Buſen gebietet. " 
Jetzo empfaht Nachtkoſt durch das Kriegsheer, To wie gewoͤhn⸗ 

lich, 370 

Auch gedenket der Hut, und ſeyd ein jeglicher wachſam. 
Morgen geh?’ Idäos hinab gun ben raͤumigen Schiffen: 
Daß er den Fürften des Volks Agamemnon und Menelaod 
Sage Die Red’ Alexandros, um welchen ber Streit fi erheben; 
Auch dieß Wort verfünd’ er, das heilfame, ob fie geneigt 

fepn, 375 
Auszuruhn vom Kriege, beim gräßlichen, bis wir die Todten 
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Erft verbrannt; dann wieder fey Feldſchlacht, bis uns ein Daͤmon 
Trennen wird, und geben der Völker Einem den Siegsruhm. 
Alfo der Greis; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten. 
Spätmahl nahmen fie nun durch das Kriegsheer, Haufen bei 
| Haufen. . 380 

Morgens ging Idaͤos hinab zu den Schiffen Achaia's. 
Und er fand die Achnier im Rath, die Genoſſen des Ares, 
Neben dem Hinterfchiff Agamemnons. Jener, fih nahend, 
Trat in den Kreis, und begann, der lautaustönende Herold: 
Atreus Soͤhn', undihr andern, erhabene Fürften Achaia’s, 385 
Priamos fendete mich, und die anderen Edlen der Troer, 
Daß ich, war? es vielleicht euch angenehm und gefällig, 
Sagte die Red’ Alerandros, um welchen der Streit fich erhoben. 
Alles Gut, fo viel Alerandrog in räumigen Schiffen 
Her gen Troja geführt, (hätt? eher der Tod ihn eretlet!) 390 
Bill er gefammt ausgeben, und noch des Seinen hinzuthun. 
Aber die Fugendvermählte von Atrend Sohn Menelaos 
Gibt er nie, wie er ſagt; obzwar ihn die Troer ermahnen. 
Dieſes Wort auch ſollt' ich verfündigen, ob ihr geneigt feyd, 
Auszuruhn vom Kriege, dem gräßlichen, bis wir bie Todten 395 
Erftverbrannt ; dann wieder ſey Feldſchlacht, bis ung ein Damon 
Trennen wird, und geben der Völker Einem ben Siegsruhm. 
Sener ſprach's; doch Alle verftummten umher, und ſchwiegen. 
Endlich begann vor ihnen ber Rufer im Streit Diomedes: 
Daß nur Keiner dad Gut Alerandrod nehme, ia felbft 
nicht 400 
Helena! Wohl ja erfennt, auch wer unmündiges Geiftes, 
Daß den Troern bereits herdrohe dad Ziel des Verderbend! 





Siebenter Gefang. 183 


Afo der Held; ihm jauchzten gefammt die Männer Achaia's, 
Hoch das Wort anftannend von Tydeus Sohn Diomedes. 
Jetzo ſprach zu Idaͤos der Völkerfürft Agamemmon: 405 
Selber anitzt, Idaͤss, vernahmft du das Wort der Achaier, 
Welchen Beſcheid fie geben; auch mir geliebet es alfo. 
Doch der Todten Verbrennung fen euch mit nichten gemweigert. 
Keiner fey unwillfährig bei abgefchiedenen Todten, . 
Daß er, nachdem fie geftorben, mit Ölutzubefänftigen eile. 410 
Hoͤre den Bund Zeus felber, der donnernde Gatte ber Here! 
Sener ſprach's, und empor zu den Himmliſchen hob er den 
i Zepter. 
Aber es kehrt' Idaͤos zur heiligen Ilios wieder, 
Dort noch faßen im Rath die Troer und Dardanionen, 
Alle geſellt mit einander, und harreten feiner Zurückunft. 415 
Jetzo kam Idaͤos daher, und fagte bie Botſchaft, 
Hingeftellt in die Mitte. Da rüfteten jene fich eilig, 
Andere, Leichen zu holen, und Andere, Holz aus der Waldung. 
Auch die Argeier indeß von den fchöngebordeten Schiffen - 
Eileren, Leihen zuholen, und Andere, Holz aus der Waldung. 420 
SHelics aber befchten mit. erneuetem Stral die Gefilde, 
Aus fanftwallender Flut des tiefen Okeanosſtromes, 
Steigend am Himmel empor. Da begegneten jen’ einander. 
Schwer nun war's zu erkennen im Schlachtfeld jedender Männer. 
Doch fie wuſchen mit Waller den biutigen Mord von den Glie⸗ 
dem, : 425 
Heiße Thraͤnen vergießend,, und huben fie All' auf die Wagen. 
Aber zu weinen verbot Held Priamos; jene verſtummt nun 
Haͤuften empor aufdie Scheiter die Leichname, trauriges Herzens, 
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Und. de die Glut fie verbrannt, kehrt' Alles zur heiligen Troja. 
Alfo auch jem’ entgegen, die hellumfchienten Achaie, 430 
Haͤuften empor auf bie Scheiter Die Leichname, trauriges Herzens, 

Und da die Glut fie verbrannt, Tehrt? Alles zu ranmigen 
Ä . Schiffen. | 

Als noch nicht der Morgen erſchien, nur grauende Daͤmm'rung, 
Jetzo erhub um den Vrand ſich erleſenes Volk der Achaier. 
Einen Huͤgel umher erhuben ſie, draußen verſammelt, 435 
Allen zugleich im Gefild’; und neben ihm banten fie eilig 
Eine gethärmete Mauer, ſich felbft und den Schiffen zur Schuß: 

wehr. 
Drin auch bauten fie SChore mit wohleinfugenden Flügeln, 
Daß bequem durch folche der Weg war Noffen und Wagen. 
Draußen umzogen fie Dann mit tiefem Graben die Mauer, 440 
Breit umher und groß, und drinnen auch pflanzten fie Pfähle. 
So arbeiteten hier die hauptumlodten Achaier. 

Dort die Goͤtter, um Zeus den Wetterleuchtenden ſitzend, 
Staunten bem großen Werke der erzumſchirmten Achaier. 
Jetzo begann bad Geſpraͤch der Erderſchüttrer Poſeidon: 445 

Vater Zeus, iftirgend ein Menſch des unendlichen Weltraums, 
Der den Unſterblichen noch Vorſaͤtz' und Entfhließungen mit: 

theilt ? 
Schaueſt du nicht, wie jetzo die hauptumlodten Uchater 
Eine Maner den Schiffen erbaneten, ringe auch den Graben 
. Reiteten, ohne zuvor und Feſthekatomben zu opfern? 450 
Ihr num dauret der Ruhm, fo weit hinſtralet das Tagslicht; 
Jener vergißt man binfort, die ich und Foͤbos Apollon 
Einſt um die Stadt dem Helden Laomedon bauten in Mähfal! 
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Unmuthsvol nun begann der Herrfiher im Donnergewölt 
Zeus: 
O du Geſtaderſchuͤttrer, Gewaltiger! welcherlei Rede! 456 
Wenn noch ein anderer Gott Zucht Außerte jener Erfindung, 
Der weit minder denn Du vorfirebt’ an Gewalt und an Kühn: 
, heit! 
Doc dir Danret der Ruhm, fo weit hinſtralet das Tageslicht. 
Friſch wohlan, fobald nun die hHauptumlodten Achaier 
Heimgelehrt in den Schiffen zum lieben Lande der Väter; 460 
Ein dann reife die Mauer, und ftürze fie ganz in die Meer: 
flut, 
Wieder das große Geftad’ umher mit Sande bededend, 
Daß auch die Spur wegſchwinde vum großen Bau ber Achaier. 
Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Nieder tauchte die Sonw’, und der Danaer Werl war voll: 


endet. 465 
Rings in den Zelten erfhlugen fie Stier’, und nahmen das 
Spätmahl. 


Biel der Schiffe nunmehr, mit Wein beladen, aus Lemnos 

Landeten abgefandt vom Jafoniden Euneos, 

Welchen Hppfippie trug dem Voͤlkerhirten Jaſon. 

Dann auch für Atreus Söhn’, Agamemnon und Menelaog, 470 

Sandt' er edleren Trank zum Geſchenk ber, tauſend der Maße. 

Dort num kauften ded Weins die Hauptumlodten Achaler: 

Audere brachten Erz, und Andere blintendes Eifen, 

Andere dann Stierhaͤut', und Andere lebende Rinder, 

Andre Sefangne der Schladht, und fie rüfteten lieblichen Feſt⸗ 
ſchmaus. 475 
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Ganz die Nacht durchharrten die hHauptumlodten Achaier 
Schmaufend; auch dort die Troer in Flios, und die Genoflen. 
Aber die ganze Nacht ſann Unheil Zeus der VBerather, ‘ 
Drohend mit Donnergetön, da faßte fie bleiches Entſetzen. 
Ringsher Wein aus den Bechern vergoffen fie; feiner auch 

durft? ihn 480 

Trinken, bevor er gefprengt dem erhabenen Sohne ded Kronos. 
Seder rubete dann, und empfing die Gabe des Schlafes. 


En — 


Adter Sefang. 


Inballt. Den verfammelten Göttern verbietet Zeud, weder Adhalern 
noch Troern beizufiehn, und fährt zum Ida. Schlacht. Zeud wägt den 
Achaiern Verderben, und fchredt fie mit dem Donner. Here bittet den Do: 
ſeidon umfonft, den, Achatern zu helfen. Die Achaier In die Verſchanzung 
gedrängt, Agamemnon und ein Zeichen ermuntern fie zum neuen Angriff. 
Teukros ſtreckt Viele mit dem Bogen nieder, und wird von Heftor verwunder. 
Die Achaier von Neuem in die Berfchanzung getrieben. Here und Athene fahren 
vom Dlympod den Achalern zu Hülfe. Beud befiehlt Ihnen durch Zrid umzu⸗ 
kehren. Er ſelbſt, zum Olympos gekehrt, droht den Achaiern noch größere 
Niederlage. Hektor mit den fiegenden Troern übernachtet vor dem Lager. 


Eos im Safrangewand? umfchien mit Helle den Erdkreis, 

Als der Donnerer Zeug die Unfterblichen rief zur VBerfammlung 

Auf die erhabenfte Kuppe des vielgezadten Olympos. 

Selbft nun begann er den Rath; und die Himmlifchen horchten 
ihm alle. 

- Hört mein Wort, ihr Götter umher, und ihr Goͤttinnen alle, 5 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 

‚ Kein Unfterblicher hier, ob er Gott ſey, oder ob Göttin, 

Trachte, wie dieß mein Wort er vereitele; alle zugleich ihr 

Stimmt ihm bei, daß ich eilig Vollendung fchaffe dem Werke! 

Men ich jekt von den Göttern gefondertes Sinnes ertenne, 10 

Daß er geht, und Troer begünfkiget, oder Achaier; 

Schmählih gefhlagen fürwahr Eehrt folder mir heim zum 
Dlympos! 
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Oder ich faß’ und ſchwing' ihn hinab in des Tartaros Dunkel, 
Ferne, wo tief fich öffnet der Abgrund unter dem Erdreich: 
Den die eiferne Pforte verfchleußt und die eherne Schwelle, 15 
So weit unter dem Als, wie über der Erd’ ift der Himmel! 
Dann vernimmt er, wie weit ich ber Maͤchtigſte fey von den 
Göttern! 
Auf wohlan, ihr Götter, verſucht's, daß ihr A es erkennet, 
Eine goldene Kette befeftigend oben am Himmel; 
Hängt dann al’ ihr Götter euch an, und ihr Göttinnen alle: 20 
Dennoch zögt Ihr nie vom Himmel herab auf den Boden 
Zeus den Drdner der Welt, wie fehr ihr rängt in der Arbeit! 
Wenn nun aber auch mir im Ernſt ed gefiele zu ziehen: 
Selbft mit der Erd’ euch zoͤg' ich empor, und felbft mit dem 
Meere; 
Ja, bie Kette Darauf um das Felfenhaupt bes Olympos 25 
Band’ ich feft, Daß ſchwebend das Weltall hing? in der Höhe! 
Soweit rag’ ih vor Goͤttern an Macht, fo weit vor den Menfchen! 
Jener ſprach's; doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen, 
Hoch dad Wort anftaunend; denn Eraftvoll hatt? er geredet. 
Endlich erwiderte Zeus blandäugige Tochter Athene: 30 
Bater ung Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 
Wohl ja erkennen auch wir, daß dein unbezwingliche Macht ift. 
Aber wir ſehn mit Erbarmen der Danaer fireitbare Voölker, 
Die nun wohl, ihr böfed Geſchick vollendend, verſchwinden. 
Dennoch enthalten wir und der Befehdungen, wenn du ge: _ 
bieteft; 35 
Rech nur wollen wir geben ben Dannern, welcher gedeihe, 
Daß nicht UN hinſchwinden vor dir dem ereiferten Raͤcher. 
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Lächelnd erwiderte drauf der Herrfcher im DonnergewoͤlkZeus: 
Faſſe dich, Tritogenein, mein Töchterhen! Nicht mit des Hergens 
Meinung ſprach ich das Wort; ih will dir freundlich gefinnt 

ſeyn! 40 

Alſo ſprach er, und ſchirrt' in das Joch erzhufige Roſſe, 
Stürmendes Flugs, umwallt von goldener Mähnedie Schultern; 
Selbft dann hüllt' er in Gold ſich den Leib, umd faßte die Geißel, 
Schön aus Golde gewirkt, und trat in den Seflel des Wagens. 
Zreibendfchwang er die Geißel, und raſch hin flogen Die Roſſe, 45 
Zwifchen der Erd’ einher und dem Sterngemölbe des Himmels. 
Schnell den Ida erreicht’ er, den quelligen Naͤhrer des Wildes, 
Gargaros, wo ihm pranget ein Hain und duftender Altar. 
Dort nun hemmte den Lauf der Menſchen und Ewigen Vater, 
Lösſste die Noffe vom Wagen, und breitete dichtes Gewölk aus. 50 
Selber ſetzt' er fodann auf die Höhe fi, freudiged Trotzes, 
Wo er die Stadt der Troer umſah, und die Schiffe Achaia's. 

Sen? iht nahmen das Mahl, die hauptumlodten Achaier , 
Raſch in denzelten umher, und hülleten ſtracks das Geſchmeid' um. 


Auch die Troer dagegen in Ilios faßten die Rüftung, 55 . 
Weniger zwar, doch begierig auch fo nach entfcheidender Feld⸗ 
ſchlacht, 


Durch hartdringende Noth; denn es galt für Weiber und Kinder. 
Ringsum ſtanden geöffnet die Thor', und es ſtürzte das Kriegs⸗ 
heer, 
Streiter zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit lautem Getuͤmmel. 
Als ſie nunmehr anſtrebend auf Einem Raum ſich begegnet; 60 
Trafen zugleich Stierhäut', und Speere zugleich, und die Krüfte 
Rüſtiger Männer in Erz; und die hochgenabelten Schilde 
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Naheten dichtgedrängt, und umher ftieg lautes Getos anf. 
Jetzt war gemiſcht Wehllagen und Siegfrohlocken der Männer, 
Mürgender dort und Erwuͤrgter, und Blut umftrömte das 
Erdreich. 65 
Weil noch Morgen es war, und der heilige Tag emporſtieg; 
Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ', und es ſanken die Voͤlker. 
Doch als Helios nun an dem Mittagshimmel einherging; 
Siehe, hervor nun ſtreckte die goldene Wage der Vater, 
Legte hinein zwei Looſe des langhinbettenden Todes, 70 
Troja's reiſigem Volk und den erzumſchirmten Achaiern, 
Faßte die Mitt', und wog: da ſank der Achaier Verhaͤngniß, 
Daß der Achaier Gewicht zur nahrungſproſſenden Erde 
Niederſank, und der Troer zum weiten Himmel emporſtieg. 
Jetzt vom Ida herab laut donnert' er, und ſein entbrannter 75 
Stral durchzuckte das Heer der Danaer; fie, bei dem Anblick, 
Starreten auf, und Alle durchfchauerte bleiches Entfeßen. 
Nicht Idomeneuns felber verweilt’ ist, nicht Agamemnon, 
Nicht auch die Ajas wagten zu ſtehn, die Genoffen des Ares. 
Neftor allein noch ftand; der gerenifhe Hort der Achaier, 80 
Ungern, weil ihm verleßt-war ein Roß: das traf mit dem Pfeile 
Alexandros der Held, der lodigen Helena Gatte, 
Grad’ in den Scheitel des Haupts, wo zuerft die Mahne der 
Roſſe 
Vorn dem Schaͤdel entwaͤchst, und toͤdtlicher iſt die Verwundung. 
Angſtvoll baͤumt' es empor, weil tief der Pfeil ind Gehirn 
drang, 85 
Und es verwirrte die Ro’, um dag Erz in der Wunde fich 
wälzend. 
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Während der Greis die Stränge dem Nebenroß mit bem Schwerte 
Abzuhaun fich erhub, Fam Hektors fchnelles Geſpann ihm 
Durch die Verfolgung daher, mit dem unerfchrodenen Lenker, 


Hektor. Dort nun hätte der Greis fein Leben verloren, 90 


Wenn nicht fharf ihn bemerkt der Nufer im Streit Diomedes. 
Furchtbar jegt ausrufend, ermahnet’ er fo den Odyſſeus: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odpſſeus, 
Wohin fliehft du, den Rüden gewandt, wie ein Zeiger im 
Schwarme? 
Daß nur Keinerden Speer dir Fliehenden heft’ indie Schulter! 95 
Bleib doch, damit wir dem Greis abwehren den fhredlichen 
Mann da! 
Jener ſprach's; nicht hörte der herrliche Dulder Däyffeus, 
Sondern er flürmte vorbei zu den rdumigen Schiffen Achaia's. 
Doc der Tydeid', auch felber allein, drang Eühn in den Vorkampf, 


Stellte fi) dann vor die Roſſe des neleiadifchen Greifes, 100 


Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 

Wahrlih, o Greis, hart drangen dich jüngere Männer im 
A ‚ Angriff! 

Deine Kraft ift gelöst, und mühfames Alter befchwert Dich ; 

Auch ift ſchwach dein Wagengefährt’, und müde die Roffe. 

Auf denn, zu meinem Gefchirr erhebe Dich, Daß du erfenneit, 105 

Wie doc troifhe Noffe geübt find, durch die Gefilde 

Dort zu fprengen und dort, in Berfolgungen und in Entfliehung: 

Die ich jüngft von Aeneias errang, dem Schredengebieter. 

Sene laß den Gefährten zur Obhut; wir mit den Meinen 

Wollen die reifigen Troer gerad’ angehn, daß auch Hektor 110 

Einfehn lern’, ob mir felbft auch wüthe der Speer in den Händen! 
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Sprach's; und ihm folgete gern ber gerenifche veifige Nefter. 
Jetzt die neftorifhen Roſſe beforgeten beide Gefährten, 
Sthenelos, tapferes Muths, und Eurpmedon, glühend vor 

Ehrſucht. 
Sie dort traten zugleich in das raſche Geſchirr Diomedes. 115 
Neftor fapt? in die Hände bie Eunftreich prangenden Zügel, 
Geißelte dann auf die Roſſ', umd bald erreichten fie Heftor. 
Ihm, wie er grad’ andrang, entfandte den Speer Diomedes; 
Und er verfehlt? ihn zwar, doch dem wagenlenkenden Diener, 
Welcher Eniopeus hieß, dem Sohn des erhabnen ;Chebäog, 120 
Sp wie er hielt das Gezaͤum, durchſchoß er die Bruft an der 
Warze; 
Und er entſank dem Geſchirr, und zurüd ihm zuckten die Roſſe, 
Flüchtigen Hufs; ihn aber verließ dort Odem und Stärke. 
Hektord Seele durchdrang der bittere Schmerz um den Lenker; 
Doc ihn ließ er daſelbſt, wie fehr er traurte ded Freundes, 125 
Liegen, md foricht’, ob erfchien?’ ein muthiger Lenker; und 
nicht mehr 
Lang' entbehrten die Noffe des Führenden; denn er erfah bald 
Ifitos muthigen Sohn Archeptolemos: diefem gebot er 
Raſch in den Wagen zu fleigen, und gab den Händen die Zügel. 
Sept wär? entfchieden der Kampf, und unbeilbare Thaten 
° vollendet, 1% 
Und fie zufammengefcheucht in Ylios, gleich wie die Laͤmmer; 
Wenn nicht feharf es bemerkt der Mienichen und Ewigen Vater. 
Graunvoll donnert’ ernun, und fchwang hellblendende Leuchtung, 
Daß dicht vor Diomedes Sefpann in den Boden der Stral fuhr: 
Surchtbarlodert’ empor die fchweflichte Flamme des Himmels; 135 
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und wild bebten in Angft die Roffe zuräd vor dem Wagen. 
Neſtors Händen entfanken die Eunftreich prangenden Zügel, 
Und mit erfchrodenem Herzen zum Held. Diomedes begann er: 
Tpdeus Sohn, auf! wende zur Flucht die ftampfenden Roſſe! 
Dder erkenneft du nicht, daB Zeus nicht Sieg dir gemähret? 140 
Jetzo zwar wirb jener von Zeus Kronion verherrlicht, 
Heut, doch künftig werden wir felbft auch, wenn's ihm gelüftet, 
Wieder geehrt! Nie mag ja ein Mann Seus hindern im Math: 
Ä ſchluß, 
Auch der Gewaltigſte nicht, denn Er iſt mächtig vor Allen! 
Ihm antwortete drauf der Rufer im Streit Diomedes: 145 
Wahrlich, o Greis, du haft wohlziemende Worte geredet; 
Aber ein heftiger Schmerz durchdringt mirdie Tiefe des Herzens! 
Hektor fagt ja dereinft in des troiſchen Volles Verfammlung: 
Tydeus Sohn ift bange vor mir zu den Schiffen geflohen! 
Alfo troßt er hinfort; dann reiße fich weit mir die Erd’ auf! 150 . 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Wehe mir, Tydeus Sohn, des feurigen, welcherlei Rede! 
Denn wofern dich Hektor auch feig' einft nennet und Eraftlog; 
Niemals glauben ihm doch die Troer und Dardanionen, 
Dder die Fraun der Troer, der fchildgewappneten Streiter, 155 
Welchen umher in den Staub die blühenden Männer du ftredteft. 
Alſo der Greis,\und wandte zur Flucht die ſtampfenden Roſſe 
Durch die Verfolgung zurüd; nachftürmeten Troer und Hektor, 
Mit grauenwollem Gefchrei, und fhüttelten herbe Geſchoſſe. 
Über es rief lauttönend der helmumpflatterte Heltor: 160 
Tudeus Sohn, dich ehrtem die reifigen Helden Achaia's 
Hoch an Sitz, und an Fleifhe des Mahls, und gefülleten Bechern. 
Homerd Werte. I 13 
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Künftig verachten fie dich, wie ein Weib erfcheineft du jetzo! 
Fort, du zagendes Mädchen! denn nie, mich tapfer verbrängend, 
. Steigft du hinan die Mauern von Ilios, oder entführeft . 165 
Uns die Weiber im Schiff; nein, dir erft fend’ ich den Daͤmon! 
Jener ſprach's; da erwog mit fchwanfendem Sinn Diomedes, 
Ob er die Ro umlenkt', und Fühn entgegen ihm kämpfte. _ 
Dreimal ſann er umher in des Herzens Geift und Empfindung ; 
Dreimal fholl vom Ida das Donnergetön des Kronion. 170 
Troja's Volk anfündend der Schlacht umwechfelnden Siegsruhm. 
Hektor aber gebot mit hallendem Rufe den Troern: 
Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nähe, 
Seyd nun Männer, o Freund’, und gedenkt einitärnendee 
Abwehr! 
Denn ich erkenne, wie Mir buldreich zuwinkte Kronion 175 
Sieg und erhabenen Ruhm, doch Schmach den Achaiern und 
Unheil. 
Thoͤrichte, die ſich nunmehr zum Schutz ausfannen die Maner, 
Welche ſo ſchwach und verächtlich, fo nicht8 vor meiner Gewalt ift! 
Denn mir fpringen die Roſſe mit Leichtigkeit über den Graben! 
Aber fobald ich nun den gebogenen Schiffen genahet, 180 
Dann gedenfe man wohl für brennendes Feuer zu furgen ; 
Daß ich die Schiff? anzünde mit Glut, und merde fie felber, 
Argos Soͤhn', um die Schiffe, betäubt im Dampfe des Brandes?! 
Alſo der Held; und die Roff’ ermahnt? er, laut ausrufend: 
Zanthog, und Du, Podargos, und muthiger Lamvos und 
Yethon, E 185 
Sept die reichliche Pflege vergeltet mir, welche mit. Sorgfalt 
End Andromache gab, des hohen Eetion Tochter; 


% 
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Da fe zuerſt vor. euch dan. lirblichen Weigen geſchüttet, 

Auch bes Weines gewilht, nach Herzenswunſche zu trinken; 

Eher denn mir, der Doch ihr blühender Gatte fich rühmer! 19% 

Auf denn, mit großer: Gewalt, umd verfolget fe: Daß wir erobern 

Neſtors ſtralenden Schild, dep Ruhm ann reicher zum Summel, 

Gans fey lautereẽ Gold das Gewölb' und die Stangen des 
— Schildes; | 

Auch v von der Schulter hexab dem reiſigen Held Diomedes 

Jenen künſtlichen Harniſch, den ſelbſt Hefäſtos geſchmiedet! 195. 


Würd' uns ſolches ein Raub, dann hofft' ich wohl, die Achaier 


Möchten die Racht noch ſteigen im leichthinſegelnde Schiffe! 
Alfo jauchzet’ er laut; da zürnt' ihm die Herrfcherin Here, 
Regte fich heftig im Thron, und’ erfhätterte:weit den Olympos. 
Drauf zu Poſeidarn, dem mächtigen Gette, begann fie: 200 
D du Seftiaderfihüttrer, Sewaltiger, wenden auch Dir nicht 

Argos fintende Schaaren das Herz im Buſen zu Mitleid? 
Bringen fie doch gen Aegä und Helife dir der Geſchenke 
Viel', und erfreuende ſtets! O gönne bu ihnen den Sieg num! 
Denn wenn wir zur wollten, der Damaer ſämmtliche Helfer. 203 
Troja’s Volk wegdrangen, und Beus dem Donnerer ſteuern; 
Traun bald fäß? er dafelbft fi einfem haͤrmend auf Idal 

Unmuthsvoll nun begann der Erderſchüttrer Mofeibon: 
Welch ein Wort, o Here, Verwegene, haft du gexedet! 
Ungern möcht? ich ſolches, daß Zeus Kronion wir angehn, 210 
Ich und de Anderen hier, denn Er iſt mächtig wor Allen! 

Alfo redeten Jen’ im Wechſelgeſpräch mit einander. 
Dort, ſo viel, von den Schiffen. zum. Wall und. Graben kin) 
. tr...» amiödehnt, 
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Moll war Alles von Roſſen und fhildgewappnieten Männern, 
Ditgedrängt, denn es drängte, dem ſtuͤrmenden Ares ver- 
gleihbar, 245 
Hettor, Priamos Sohn, nachdem Zeus Ruhm ihn gewähret. 
nd nun hatt’ er verbrannt in lodernder Flamme die Schiffe, 
Wenn nicht Here fogleich aufregte dad Herz Agamemnong, 
Welcher auch felbit umeilte, die Danaer fchnell zu ermuntern. . 
Schleunig ging er hinab. der Danaer Shi’ und Gezelte, 220 
Haltend in nervigter Hand den großen purpurnen Mantel, 
Und er betrat des Odyſſeus gewaltiges dunkeles Meerſchiff, 
Welches die Mitt’ einnahm; daß beiderfeits fie vernähmen; 
Dort zu Ajas Gezelten hinab, des Telamoniden, 
Dort zu des Peleionen, die beid’ an den Enden ihr Schiffheer 225 
Aufgeſtellt, hochtrogend auf Muth und Stärke der Hände, 
Laut durchdringend erfcholl fein Ruf in das Heer der Achaier: 
Schande hoch, ‚Argos Volk, ihr Verworfenen, trefflib an 
| Bildung! 
Bo ift jeßo der Ruhm, da wir und Tapfere priefen ? i 
Wo, was einft in.Lemnos mit nichtiger Ned’ ihr gepralet, 230 
Schmauſend des Fleiſches fo viel von hochgehörneten Rindern, 
Und audleerend die Krüge, zum Rand mit Weine gefüllet? 
Gegen hundert der Troer, ja gar zweihundert, vermaß fich 
Jeder im.Kampfe gu ftehen! ent gelten wir nichts vor dem 
. Einen 
Hektor, ber bald die Schiffe verbrennt in loderndem Feuer! 235 
Haft du, o Vater Zeus, je einen gewaitigen König 
Alſo beladen mit Fluch, und des herrlihen Ruhms ihn entäußerr? 
Nie doch, du weißt ja, ging ich vor deinem prangenden Altar 
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Im vieleudrigen Schiffe vorbei, herwandernd im Unglüͤck; 

Rein auf allen verbrannt‘ va von Stieren das Fett und die 
Schenkel, 240 

Sehnſuchtsvoll zu vertilgen He feftummanerte Troja. 

Aber, o Zeus, gewaͤhre mir doch nur dieſes Verlangen: 

Laß und wenigſtens ſelber hinweg nun fliehn und entkommen; 

Nicht laß fo Hinfinfen vor Troja's Macht die Achaier! 

Alfo.rief er bethrant; vol Mitleids ſchaut' ihn der Vater; 245 
Und er winkt’ ihm Errettung der Danaer, nicht ihr Verderben. 
Schnell.den Adler entſandt' er, Die edelfte VBorbedeutung; , 
Diefer trug in den Klauen ein Kind der flüchtigen Hindin, 
Und vor des Zeug Altar, den prangenden, warf er das Hiufchlalb, 
Wo dem enthüllenden Zeus die Danner pflegten zu opfern. 250 
Jene, fobald fie geſehn, wie von Zeus herfchwehte Der Vogel, . 
Drangen geitarkt in der. Troer Gewuͤhl, und entbrannten. vor 

Streitiuft. 

Jetzo rühmte fi) Keiner, fo viel auch Danaer waren, 

Daß vor Tydeus Sohn er gelenkt die hurtigen Roſſe, 

Morgeiprengt ausdem Graben, und kühn entgegen gefämpft; 255 

Weit vor Allen erfchlug er zuerft den gerüfteten Troer, 

Fradmons Sohn Agelaos, der bang ummandte die Roſſe; 

Doch dem Gewendeten ſtieß der Tydeide den Speer in ben 
' Rüden, l 

Bmiften der Schulterbucht, daß vorn. aus dem Buſen er vor: 

drang; 
Und er entſank dem Geſchirr; und es raſſelten um ihn die 
Waffen. E 20 
Nach Ihm drangen voran Agamemnon und Menelaos; 
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——— ſelbſt, und Idomeneus Kriegesgenoſſꝰ auch, 
Held Meriones, gleich dem mannermordenden Ares; 

Auch Eurppylos dann, der glänzende Sohn des Cuämon; 265 
Tenkros auch kam der neuude, geſpannt den ſchnellenden Bogen, 
Hinter des Ajas Schilde geſtellt, des Telamoniden: 

Oft daß Was. den Schild ihm hinweghob: aber der Held dort 
ESchaut' umher; und ſobald dad Todesgeſchoß im Getümmel 
CTraf, Dann taumelte jener dahin, fein Leben verhaudend; 270 
Doch er eilte zuräd, wie ein Kind an die Mutter ſich ſchmieget, 
Nah an Ajas gedrängt, der mit ftralendem Schild' ihn bededte. 
Welchen den Troer zuerſt trafijent Der untadlige Teukros? 

Erſt den Orſilochos traf ers und Ormenos, auch Dfelefteg, 
Dätor undChromiss auch, und den göttlichen HeldLykofontes, 275 
Much Polyaͤmons Sohn Hamopaon, auch Melanippog: 

Alle fie ſtreckt' ex, gehäuft zur nahrungfproffenden Erde. 

Diefen zu ſchaun war froͤhlich der Voͤlkerfuͤrſt Agamemnon, 
Wie er mit ſtarkem Geſchoſſe die Schlachtreihn tilgte den Troern; 
Nahe trat er Hinan, und fprach zu jenem die Worte: - 230 

Teufrog, edeler. Freund, Telamonier, Bältergebieter, - 

Triff fo.fort, und. werde der Danasr Licht, und des Vaterd 
Telamon and, der in Liebe dich naͤhrete, als du ein’ Kind warſt, 
Und, der Dienerin Sohn, dich pflegt' in eigener Wohnung: 
Ihn, den Entfernten nun, erhebe zu glänzendem Ruhme! 285 
Denn ich verkündige dir, und das wird wahrlich vollendet: 
Wenn mir etwa gewährt der. Donnerer Zeus und Athene, 
Zlios auszutilgen, die Stadt voll prangender Häuſer; 

Dann nach mir ſelbot zuerſt verloih' ich ein Ehrengeſchenk Die: 
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Db es ein-Dreifuß fey, ob ein Doppelgefpann mit dem Wa⸗ 
gen, 290 
Dder ein blühendes Weib, das dir dein Lager befteige, 

Raſch antwortete jenem darauf der untadlige Teukros: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, warum, da ich felber ja firebe, 
Mahneftdu mich? Nichts wahrlich, ſo viel die Kraft nur gewährer, 
Zander’ ich; fondern feitdem gen Ilios jene wir drangen, 295 
Hab’ ich feindlihe Männer mit zielenden Bogen getödtet. 

Aeht ſchon hab’ ich verfendet der lang vorblinfenden Pfeile. 
Und fie bafteten alP in flreitbarer Jünglinge Leibern. 
Den nur zu treffen gelingt mir nicht, den wüthenden Hund dort! 

Sprach's, und ein andred Geſchoß von des Bogens Senne 

verfandt’ er, 300 
Grad auf Hektor dahin, mit berzlihem Wunfch ihn zu treffen. 
Und er verfehlt? ihn zwar; Doch den edlen Gorgpthion traf er, 
Priamos tapferen Sohn, die Bruft mit dem Pfeile durchbohrend: 
Welchen ein Nebenweib, aus Aeſyme gewählt, ihm geboren, 
Saftianeira die Schön’, an Geftalt Göttinnen vergleihbear. 305 
Sp wie der Mohn zur Seite das Haupt neigt, weicher im 

Öarten 
Steht, von Wuchs belaftet, und Negenfchauer des Frühlings: 
Alſo neigt’ er zur Seite das Haupt, vom Helme befchweret. 

LWieder ein andres Geſchoß von des Bogend Senneverfandf’ er, 

Grad' auf Hektor dahin, mit herzlichen Wunſch ihn zu treffen. 310 
Aber auch jeht verfehlt' er, denn ſeitwärts trieb ed Apollon. 
Archeptolemos nur, dem muthigen Lenker des Hektor, 
Als ex fprengt” An die Schlacht, durchſchoß er die Bruſt an 

der Warze; 
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Und er entſank dem Geſchirr, und zuruͤck ihm zuckten die Roffe, 
Flüchtiges Hufe; ihn aber verließ dort Odem und Stärke. 315 
Hektors Seele durchdrang der bittere Schmerz um den Lenker; 
Doc ihn ließ er dafelbft, wie fehr er traurte des Freundes. 
Schnell dann hieß er den Bruder Kebrioneg, der ihm genaht war, 
Prehmen.der Roffe Gezaͤum; und nicht unwillig gehorcht? er. 
Aber er felbft entſchwang ſich dem glaͤnzenden Seſſel des Wa: 
gens, 320 
Mit graunvollem Geſchrei, und faßt'in der Rechten den Feldſtein, 
Drang dann grad' auf Teukros, in heißer Begier ihn zu treffen. 
Jener hatt? aus dem Koͤcher ein herbes Gefchoß ſich gewaͤhlet, 
Und auf die Senne gefügt, da traf der gewaltige Hektor, 
Als er die Senn' anzog, ihn am Schluͤſſelbein auf die Achſel, 325 
Zwiſchen Hals und Bruſt, wo toͤdtlicher iſt die Verwundung: 
Dort den Strebenden traf er mit zackigem Stein des Gefildes, 
Daß er die Senn' ihm zerriß; da ſtarrte die Hand an dem Knoͤchel, 
Und er entſank hinknieend; es glitt aus-der Hand ihm der Bogen, 
Doch nicht Ajas vergaß des hingefunfenen Bruders, 330 
Sondern umging ihn in Eile, mit mädhtigem Schilde bedeckend. 
Schnell dann büdten fich her zween auserwählte Genoffen, 
Echios Sohn Mekiſteus zugleich, und der edle Alaſtor, 
Die zu den räumigenSchiffen den ſchwer Aufftöhnenden trugen. 
Wieder erhob die Troer mit Muth der olympifche König; 335 
Und gradhin an den Graben verdrängeten fie die Achaier; 
Hektor drang mit den Erften voran, wuthfunlelndes Auges. - 
So wie ein Hund den Eber des Bergwalds, oder den Löwen 
Im Nachrennen erhafcht, den hurtigen Füßen vertrauend, . 
Hinten an Hüft' und Lend', und ftetd des Gewendeten achtet: 340 
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Alſo verfolgt? ist Hektor die hauptumlockten Achaier, 
Immerdar hinſtreckend ben äußerſten, und fie entflohen. 
Aber nachdem ſie die Pfähle hindurch und den Graben geeilet, 
Fliehendes Laufs, und Mancher geſtürzt vor den Händen der 
Troer; 
Jetzo hemmeten jene ſich dort bei den Schiffen beharrend, 345 
Und ſie ermahnten einander, und rings mit erhobenen Haͤnden 
Betete laut ein Jeder zu allen unſterblichen Goͤttern. 
Hektor tummelt umher dad Geſpann ſchoͤnmaͤhniger Roſſe, 
Graß wie die Gorgo an Blick, und der männermordende Ares. 
Jeue ſah mit Erbarmen die lilienarmige Here; 350 
Schnell zur Athene Darauf die geflügelten Worte begann fie: 
Weh mir, o Tochter Send, des Donnerers! wollen wir 
noch nicht  . ’ 
Ketten Das ſterbende Volk der Danaer, auch nur zuletzt noch? 
Die nun wohl, ihr boͤſes Geſchick vollendend, verſchwinden, 
Unter des Einen Gewalt! Da wüthet er ganz unerträglich, 355 
Heften; Priamos. Sohn, und viel ſchon that.er des Frevels! 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Baldfchon hätte mir diefer den Muth und die Seele verloren, 
Unter der Hand der Argeier vertilgt im heimiſchen Lande; 
‚ber: es tobt mein Vater mit nicht wohlmollendem. Herzen, 360 
Granuſam, ſtets unbillig, und jeden Entſchluß mir vereitelnd. 
MNicht ja gedentt er mir deffen, wie oft vor dem ich den Sohn ihm 
-Reftete, wann er’ gequält von Eurvyſtheus Kämpfen fih härmte. 
Auf zum Himmel weinte der Duldende; aber es fandt? ihm 
Mich zur Helferin. fchnel von des Himmels Höhe Rronion. 365 
Hätt? ich Doch diefes zuvor im fpähenden Geifte geſchauet, 
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Als er hinab zu Aid verriegelten Thoren Ihm ſandte, 
Daß er vom Erebos brachte den Hund.des graulichen Ars! 
Niemals wär’ er entronnen dem fingifchen Stromdes Entfegeng ! 
Nun bin Sch ihm verhaßt; dech den Rath der Thetis voll⸗ 
509 er, 370 
Melche die Knie' ihm. geherzt, und das: Kinn. mit: ben Sin: 
ben beräßret, 
Flehend, daß Ruhm er gewähre dem Städteverwüſter Achilleus 
Aber ex nennt mich einmal blauäugiges Toͤchterchen wieder! . 
Auf, und ſchirr' und fofort das Gefpann ſtarkhufiger Rofle; - 
Weil ich felbft, in den Saal des ägiserfhätternden Vaters 375 
Gehend, zum Kampf anlege die Rüftungen: Daß ich erkenne, 
Db und Priamos Sohn, der helmumflatterte Hektor, 
Froh feyn wird, wenn ich plößlich erfchein? in den Pfaden des 
' Treffens. 
Traun wohl mancher der Troer wird fättigen Hund und Gevoͤgel 
Seines Fettes undFleifhes, geftredt bei den Schiffen Achaia’s + 380 
Sprach's; und willig gehorcht? ihr. die lilienarmige Here. 
Jene nun eilt’ anſchirrend die geldgezügelten Moffe, 
Here, bie heilige Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 
Aber Pallas Athene, des Aegiserfchütterers Tochter, - 
Ließ bingleiten bag feine Gewand im Gemache des Waterd,.885 
Buntgewirkt, bag fie felber mit künſtlicher Hand fich bereitet. 
Drauf in den Panzer gehüllt des ſchwarzumwolkten Kroniae, 
Nahm fie das Waffeugeräth zur heänenbringenden ‚Beide 
i ſchlacht. 
Jetzt in den Rammenden Wagen exhub fie ſich; fa ben Sen 
dann, De 
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ame und. groß und.gediegen, womit fie die Schnaren der 
Helden . 390 
Sandiget, welchen fie zürnt, Die Tochter bes ſchrecklichen Vaters. 
Here beflügelte nun mit gefhmwungener Geißel die Noffe; 
Und auf krachte von felbft des Himmels Thor, dad die Horen 
Hüteten, weichen ber Himmel vertraut ward, und der Olympos, 
Daß fie die hüllende Wolf’ ist öffneten, jeßo verfhlöffen. 395 
Dort nun lenkten fie durch. die leichtgefporneten Roſſe. 

Aber da Zeus vom Ida fie fchauete, heftig ergrimmt? er; 
Und zu verkündigen ſandt' er die goldgeflügelte Iris: 

Eile mir, hurtige Sris, und wende fie, ehe daher fie , 
Kommen; denn unfanft möchten im Kampf wir einander begeg- 

nen! 400 

Denn ich verfündige dir, und dag wird wahrlid vollendet: 
gähmen werd’ ich jenen die hurtigen Roſſ' an dem Wagen, 
Stürzen fie ſeldſt vom Seffel herab, und den Wagen zerfchmettern! 
Nicht auch einmal in zehn umrollender Jahre Wollendung 
Würden die Wunden geheilt, womit meinStral fiegezeichnet: 405 
Daß mir erkenn' Athene, mas ſey anfämpfen dem Vater! 
Weniger reist mir Here den Unmuth, oder den Sorn anf; 
Stets ja war fie gewohnt, daß fie einbrach, was ich beſchloſſen! 

Jener ſprach's; doch Iris, die windſchnell eilende Botin, 
Schwang fih vom Idagebirg' einher zum großen Olympos. 410 
‚ Seht am vorderen Thore des vielgebognen Olympos 
Hielt ſie die Kommenden an, und fprach die Worte Kronions: 

Sagt mir, wohin fo geeilt? was wüthet dad Herz ei im 

Buſen? 

Ri verftattet euch Zeus, dem Danaervolfe zu helfen. 
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Denn fo droht? euch jeßo der Donnerer, wo er ed andführt: 415 
Lähmen werd’ er euch beiden die hurtigen Roff’ an dem Wagen, 
Stürzen euch felbft vom Seffel berab, und den Wagen zer: 
fchmettern. 

Nicht auch einmal in zehn umrollender Jahre Vollendung 
Würden die Wunden geheilt, womit fein Stral euch gezeichnet‘: 
Daß du erfennit, Athene, was ſey anfämpfen dem Vater. 420 
Weniger. reizt ihm Here den. Unmuth, oder den Sorm auf; 
Stets ja war fie gewohnt, daß fie einbrach, was er befchloffen. 
Aber Entfeßliche du, Schamlofefte, wenn du in Wahrheit 
Wagſt, zum Kampfe mit Zend den gewaltigen Speer zu erheben! 

Alſo ſprach, und enteilte, die leihthinfchwebende Sri. 425 
Aber Here begann, und fprach zu Pallas Athene: 

eh mir, o Tochter Zeug, des Donnerers! länger fürwahrnicht 
Laſſ' ich geſchehn, daß wir Zeus unfterblihe Menſchen befämpfen. 
Mag ein Anderer finken in Staub, und ein Anderer leben, 
Welchen es trifft! Doch jener, nach eigenem Mathe befchlief- 

fend, 430 

Richte den Streit der Troer und Danger, wie ed ihm anfteht ! 

Sprach's, und lenkte zurüd das Gefpann ftarfhufiger Roſſe 
Dort nun lösten die Horen die fhöngemähneten Roſſe; 
Diefe banden fie feft, zu ambrofifhen Krippen geführet, 
Stellten darauf den Wagen empor an Ihimmernde Wände. 435 
Sene felbft dann feßten auf goldene Seſſel fich nieder, 


Unter die anderen Götter, dad Herz voll großer Betrübniß. j 


Zeus vom Ida daher, im fchöngeräderten Wagen, 
Trieb zum Olympos die No, und Fam zu der Götterverfamms 
oo Iung. 
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Ihm nun löste die Roffe der Erderſchüttrer Poſeidon, 440 
Hub zum Geftell den Wagen empor, und umhuͤllt' ihn mit Lein⸗ 
wend. 
Er, dem goldenen Throne genaht, der Ordner der Welt Zeus, 
Eeste fih; unter dem Gang?’ erbebten die Höhn ded Olympos. 
Gene, getrennt von Zeus und allein, Athenda und Here, 
Saßen, und wageten nichts ihm zu Fündigen, oder zu fragen. 445 
Aber er felbft vernahm es in feinem Geiſt, und begann fo: 
Warum ſepd ihr alfo betrübt, Athenäa und Here? 
Nicht fehr lange bemüht? euch die männerehrende Feldfchlacht , 
Troja's Volk zu verderben, dag heftigen Groß euch erregt hat! 
Alle, fo weit ich rag’ an Gewalt und unnahbaren Handen, 450 
Möchten mich nie abwehren, die Ewigen auf dem Olympos! 
Doch Euch bebten ja eher vor Angft die reizenden Glieder, 
Eh? ihr den Krieg nur gefehn, und des Krieges entfeßliche Thaten. 
Denn ich verfündige nun, und traun, das wäre vollendet! 
immer in eurem Geſchirr, von dem Donnerfchlage verwun⸗ 
det, 455 
Wärtihrgelehrt zum Olympos, dem Siß der unfterblichen Götter! 
Alfo Zeus; da murrten geheim Athenda und Here. 
Nahe fich faßen fie dort, nur Unheil finnend den Troern. 
Zwar AUthenda nunmehr fchwieg ftil, und redete garnichts, 
Eifernd dem Vater Zend, und ihr. tobte das Herz in Er- 
birterung. 460 
Here nur konnte den Sorn nicht bändigen, fonbern begamn fo: 
Welch ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haft du geredet! 
Wohl ja erkennen auch wir, daß dein unbezwinglihe Macht ift. 
Aber wir fehn mit Erbarmen der Danaer ftreitende Völker, 
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Die nun wohl, ihr boͤſes Gefchick vollendend, verſchwinden. 465 
"Dennoch enthalten wir uns Der Befehdungen, wenn du gebieteft; 
Rath nur wollen wir geben den Danaern, welcher gedeihe, 
Daß nicht AN’ hinſchwinden vor dir dem ereiferten Rächer. 

Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewölf. Zeus: 
Morgen gewiß noch mehr, du hoheitblidende Here, ‚470 
Wirſt du fhaun, fo du willſt, Den überftarfen Kronton 
Tilgen ein großes Heer von Achaia's Lanzengeübten. 

Denn nicht ruhn foll eher vom Streit der gewaltige Heftor, 
Eh? ſich erhebt bei den Schiffen der muthige Nenner Achilleus, 
Jenes Tags, wann dort fie zufammengedrängt um die Steuer 475 
Kämpfen in ſchrecklicher Eng’, und den hingeſunknen Patroklos. 
Alſo ſprach das Verhängniß! Doch dein, der Zürnenden, acht? ich 
Nichts, und ob du im Born an die äußerften Enden entflöheft 
Alles Lands und des Meers, wo Japetos drunten Und Kronos 
Sitzen, von Helios nie, dem leuchtenden Sohn Hyperions, 480 
Noch von Winden erfreutz denn tief ift der Tartaros ringsum! 
Nein, ob auch dort hinfchweifend du wanderteft, nicht um ein 
wenig 
Acht' ich der Tobenden doch; weil nichts fhamlofer benn Du ift! 

Alfo der Gott; nichts fagte die lilienermige Here. 

Und zum Okeanos ſank bes Helios leuchtende Tadel, 435 
Ziehend die dunkele Nacht auf Die nahrungfproffende Erde. : 
Ungern fahn die Troer das tauchende Licht; doch erfreulich 
Kam, and Herzlich erwünſcht, Die finftere Nacht ben Achaiern. 

Jetzo berief die Troer zum Math der ftralende Hektor, 


Abwärts dort von Den Schiffen zum wirbelnden Strome fie füh⸗ 
rend, 4090 
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Wo noch rein das Geſudr aus umliegenden Reihen hervorſchien. 
Alle ßeitraten vom Wagen zur Erb’, und hörten die Rede, 
Die nmunHektor begann, der Goͤttliche. Sieh, in der rechten 
Teng.er den Speer, eilf Ellen an Laͤngd; und vorn an dem Schafte 
Blinkte:die eherne Schärf, umlegt mit goldenem Minge; 495 
Htesanf lehnte fi jener, und fprach die geflügelten Worte: 
Hört mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Genoſſen. 
Traun, ich hofft’, ein Verderber der Schiff’ und aller Achaier, 
Jetzo heimzukehren zu Ilios luftigen Hoͤhen; 
Doch und ereilte die. Nacht, die jest am meiſten gerettet 500 
Argos Bulk und die Schiff' am Wogenſchlage des Meeres. 
Aber. moblan, jest wollen der finfteren Nacht wir gehorchen, 
Und.amsrüften das Mahl. Die Ihöngemähneten Roſſe 
Löost aus dem Joch der Geſchirr', and reicht vorſchüttend das 


we Sutter. 
Dech uns Tape aus der Stadt Hornvieh und gemäſtetes Klein⸗ 
vieh 505 


Eilig daher; auch Wein, den herzerfreuenden bringt uns, 
Neichlich, und Brod aus den Häufern, und Holz auch leſet in 
Menge: 
Daß wir. bie ganze Nachtbis zum dämmernden Schimmer der Eos 
Breunen umher viel Feuer, und Glanz aufſteige zum Himmel; 
Daß nicht.gar im Finftern bie hauptumlockten Achaie 510 
Und zu entfliehn verſuchen auf weitem Mäden des Meeres, 
Wenigſtans nicht fo gemach in Die Schiff' eintreten und ruhig; 
Nein, daß mander von jenen daheim die Wunde bes Pfeiles 
Odkr des ſcharfen Speers fich lindere, die ihn ereilte, . 
Als er in's Schiff einſpraug; Damit auch Andere ſchaudern, 515 
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Gegen die reifigen Troer das Web zu tragen ded Ares. . 
Laßt durch. die Stadt Herolde, die Lieblinge Zeus, ausrufen, 
Dos volblühende Knaben und grau fehon werdende Männer . 
Ringe um die Stadt fih lagern , auf gottgebaneten Thürmen.. 
Aber die zarten Fraun, jedwed’ in der eigenen Wohnung, 520 
Brennen ein mächtige Feuer; und wachſame Hut fey beftändig: 
Daß kein Trupp einfchleich’in dieStadt,da dieKrieger entfernt fi nd. 
Alſo ſey's, wie ich ſag', ihr edelmüthigen Troer; 
Und was jetzt heilſam mir gedaͤucht, ſey hiermit geredet. 
Morgen werd’ ich das andere den reiſigen Troern verkünden. 523 
Flehend wünſch' ich, und hoffe zu Zeus und den anderen Göttern, 
Endlich hHinwegzutreiben die wüthenden Hunde des Schidfalg, 
Welche das Schilfal und auf dunfelen Schiffen gebracht hat, 
Auf, wir wollen die Wacht aufmerkfam hüten des Heeres; 
Frühe fodann vor Morgen, mit ehernen Waffen gerüftet, 530 
Gegen die räumigen Schiff? erheben mir ftürmenden Angriff. . 
Sehn werd’ Ich, ob des Tydeus gewaltiger Sohn Diomedes 
Mich von den Schiffen zur Mauer hinwegdrängt, oder ich ſelbſt ihn 
Tödte mit meinem Erz, und blutige Waffen erbeute. | 
Morgen zeig’ und der Held. die Tapferkeit, ob er vor meiner 535 
Rahenden Lanze befteht. Doch unter den Worderften, mein? ich, 
Sintt er dem Stoße der Hand, und viel umher der Genoffen,. 
Wann ung Heliod Morgen emporftralt. DO fo gewiß nur ° 
Moͤcht' ich nnfterblich fenn, und blühn in ewiger Jugend, 
Chrenvoll, wie geehrt wird Pallas Athen’ und Apslion: .540 
Als der Eommende Tag ein Unheil bringt den Argeiern! .: ::.“ 
Alfo redete Hektor; und Beifall raufcheen die Troer. 
Sie nun lösten die Roffe, die fhäumenden unter dem Joche, 
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Banden fie dann mit Riemen, am eigenen Wagen ein jeder. 
Und man führt’ aus der Stadt Hornvieh und gemäftetes Klein: 
vieh 945 
Gilig daher; auch Wein, den herzerfreuenden , trug man 
Neihlih, und. Brod aus den Häufern, und Holz auch lad man 
in Menge. 
Und man brachte den Goͤttern vollkommene Feſthekatomben. 
Opferduft vom Gefild' erhuben die Wind’ in den Himmel, 
Süßes Geruchs: doch nahmen ihn nicht die feligen Götter, 550 
Abgeneigt; denn verhaßt war die heilige Ilios jenen, 
Priamos felbft, und das Volk des lanzenfundigen Könige. 
Siedort, muthig und ftols, in des Kriegs Abtheilungen raftend, 
Saßen die ganze Nacht; und es loderten häufige Feuer. 
Wie wenn hoch am Himmel die Stern’ um den leuchtenden 
Mond her 555 
Scheinen in herrlihem Glanz, wann windſtill ruhet der Aether; 
Hell find alle die Warten der Berg’, und die zadigen Gipfel, 
Thaler au; aber am Himmel zertheilt endlos fih der Aether; 
AN auch ſchaut man die Stern’; und herzlich freut fich der Hirte: 
Sp viel, zwifchen des Xanthos Geftad’ und den Schiffen 
Achaia's, 560 
Loderten, weit umſtralend vor Ilios, Feuer der Troer. 
Tauſend Feuer im Feld' entflammten ſie; aber an jedem 
Saßen fünfzig der Männer, im Glanz des lodernden Feuers. 
Doch die Roſſe, mit Spelt und gelblicher Gerſte genaͤhret, 
Standen bei ihrem Geſchirr, die goldene Früh' erwartend. 565 


Gomers Werte, 1. 14 
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Inhalt. Agamemnon beruft die Fürften, und räth zur Flucht. 
Diomeded und Neftor widerfiehn. Wache am Graben. Die Fürften, von 
Agamemnon bewirthet, ratbichlagen. Auf Neftord Rath fender Agamemnon, 
den Achilleud zu verfühnen, den Föntr, Ajas Telamond Sohn, und Odvl⸗ 
feud, mit zween Herolden. Achilleud empfängt fie gafifrei, aber verwirft Die 
Anträge, und behält den Fönir zurüd. Die Andern bringen die Antwort in 
Agamemnons Zeits Diomeded drmahnt zur Beharrlichkeit, 


So dort wachten die Troer vor Jlios. Doch die Achaier 
Drangte die grauliche Flucht, des ftarrenden Schredens Genoffin, 
Und unduldfamer Schmerz durchzuckt' auch die Tapferften alle. 
Wie zween Wind’ aufregen des Meers fiihwimmelnde Fluten, 
Nord und faufender Welt, die beid’ aud Thrafia herwehn, 5 
Kommend in fchleuniger Wuth; und fogleich nun dunkele Wallung 
Hoch fih erhebt, und fie häufig an’d Land ausſchütten das 
Meergras; 

Alfo zerriß Unruhe das Herz der edlen Achaier. 

Atreus Sohn, in der Seele von heftigem Grame verwundet, 
Wandelt' umher, Herolden von tünender Stimme gebletend, 10 
Namentlich jeglihen Mann zur Rathöverfammlung zu rufen, 
Doch nicht laut; auch er felbft war unter den Erften gefchäftig. 
Jetzo ſaßen im Rath die Bekümmerten; und Agamemnon 
Stand voll Thränen empor, der finfteren Quelle vergleichbar, 
Die ans jähem Geklipp vorgeußt ihr dunkles GOewäſſer. 15 
Alſo ſchwer auffeufzend vor Argos Söhnen begann er: 
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Freunde, des Volks von Argos erhabene Zürften und Pfleger, 
Hart hat Zeus der Kronid' in fchwere Schuld mich verftridet! 
Graufamer! welcher mir einft mit gnädigem Winfe gelobet, 
Heimzugehn ein Vertilger der feftummanerten Troja. 20 
Aber verderblichen Trug befchloß er jeßo, und heißt mich 
Ruhmlos kehren gen Argos, nachdem viel Volks mir Dahinftarb. 
Alfo gefällt’8 nun wohl dem hocherhabnen Kronion, 

Der ſchon vielen Städten das Haupt zu Boden gefchmettert, 
Und noch fchmettern es wird; denn fein ift fiegende Allmacht. 25 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle: 
Laßt ung fliehn in den Schiffen zum lieben Lande der Väter; 
Nie erobern wir doch die weitdurchwanderte Troja! 

Sener ſprach's; Doch Alle verfiummten umher, und fchwiegen. 
Rang’ ist blieben verfiummt die befümmerten Maumer 

Ä Achaia's. ‚ 80 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diemedes; - 

Atreus Sohn, gleich muß dein bedachtlos Wort ich beitreiten, 
Wie ed gebührt, o König, im Rath; Du zürne mir dep nicht. 
Zwar mir fhmahtent du jüngſt die Tapferkeit vor den Achaiern, 
Muthlos fey ich und ganz unfriegerifch; aber das Alles 35 
Wiſſen Achaia's Söhne, die FJüniglinge fo wie die Greife. 

Dir ja gab nur Eines der Sohn des verborgenen Kronog: 

Nur mit dem Septer der Macht geehrt zu werden vor Allen; 

Doch niht Tapferkeit gab er, was traun die erhabenfte 
Kraft. ifi! 

Seltfamer, wie? du glaubteft im Ernſt, die Männer Achaia's 40 

Seyn unfriegerifch gar und muthlod, wie dur geredet? 

Wenn dir felber dad Herz fo eifrig dräugt nach der Heimfehr, 
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Neſtor, der ſchon eher mit trefflichem Rathe genüßet; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 95 
Atxreus Sohn, Ruhmvoller, dur Völkerfürft Agamemnon, 
Dir joll beginnen das Wort, dir endigen; weil du fo vielen 
Völkern mächtig gebeutft, und Dir Zeug felber verliehn hat 
Zepter zugleich und Geſetze, damit du jene bevatheft. 
Drum ziemt Dir vor Allen, zu reden ein Wort, und zu 
x hören, 100 
Auch zu vollziehn, wenn dem Andern das Herz im Bufen gebietet, 
Daß er rede zum Heil; denn von dir hängt ab, was er vor: 
fhlagt. 
Aber ich felbft will jagen, wie mir’d am heilfamften düntet; 
Denn kein Anderer mag wohl befferen Rath noch erfinnen, 
Als mein Herz ihn bewahrt, nicht vormals, oder anjeßt auch, 105 
Seit dem Tag, da du, Liebling des Zeug, die fchöne Briſeis 
Aus dem Gezelt wegführteft dem zürnenden Peleionen: 
Nicht nah unferem Sinne fürwahr; denn ich habe mit großem 
Ernfte dich abgemahnt. Doch du, hochherziges Geiftes, 
Haft den.tapferften Mann, den felbftdie Unfterblichen ehrten, 110 
Schmählich entehrt; denn du nahmft das Gefchenf ihm. Aber 
auch jetzo 
Sinnet umber, wie wir zu Berföhnung dad Herz ihm bewegen 
Durch willlommene Gaben, und fanft einnehinende Worte. 
Ihm antwortete drauf der Herrfcher ded Tolld Agamemnon: 
Greis, nicht unwahr haft du den Fehl mir jeßo gerüget. 115 
Ja ich fehlt', und läugn' es auch nicht! Traun, vielen der Bölfer 


Gleicht an Werthe der Mann, den Zeus im Herzen ſich auskor: 


Wie num jenen er ehrt’, und niederfehlug die Achaier. 
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Aber nachdem ich gefehlt, dem Ihädlihen Sinne gehorchend; 

Will ich gern es vergelten, und biet’ unendlihe Sühnung, 120 

Allen umher nun will ih die herrlichen Gaben benennen: 

Zehn Talente des Goldes, dazu dreifüßiger Keſſel 

Steben, vom Feuer noch rein, und zwanzig fchimmernde Beden: 

Auch zwölf mächtige Roſſe, gekrönt mit Preifen des Wettlaufs. 

Wohl kein Dürftiger wäre der Mann, dem fo Vieles gem 
worden, 125 - 

Und nicht arm an Schäßen bes hochgepriefenen Goldes: 

Als min Siegskleinode gebracht die ftanıpfenden Roſſe! 

Sieben Weiber auch geb’ ich, untadlige, Eundig der Arbeit, 

Lesbifche, die, da er Lesbos, die blühende, felber erobert, 

Ich mir erfor, die an Reiz der Sterblihen Töchter befiegten. 130 

Diefe nun geb’ ich Ihm; es begleite fie, die ich Hinwegnahm, 

Brifes Tochter zugleich; und mit heiligen. Eide beſchwoͤr' ich, 

Daß ich nie ihr Lager verunehrt, noch ihr genahet, 

Pie in der Menſchen Gefchlecht der Mann dem Weibe fich nabet. 

Diefes empfang er Alles fogleich. Doch geben die Götter, 135 

Daß wir die mächtige Stadt des Priamos endlich erobern; 

Meichlich foll er das Schiff mit Gold und Erz anhäufen, 

Selbft einfteigend, wann einft wir Danaer theilen den Siegsraub. 

Auch der troifhen Weiber erwähle fi zwanzig er felber, 

Die nach Helena dort, der Argeierin, prangen an Schönheit. 140 

ann zum achalifchen Argos, dem Segenslande, wir heimziehn; 

Soll er mir Eidam feyn, und ich ehr? ihn gleich dem Oreſtes, 

Der mein einziger Sohn aufblüht in freudiger Fülle. 

Drei aud find mir der Töchter in feftgebaueter Wohnung: 

Deren wahl er fih Eine, Chryſothemis, Sfianaffa, 145 
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Dder Lapdife auch, und führ? er umfonft die Erkorne 
Heim in des Peleus Haus; ich geb’ ihm felber noch Brautſchatz, 
Reichlichen, mehr ald Einer zur Mitgift ſchenkte der Tochter. 
Sieben geb’ ich ihm dort der wohlbevölferten Städte: 

Enope, und Kardampyle auch, und die grafige Hire, 150 
Zerä, die heilige Burg, und Antheia’s grünendes Blachfeld, 
Auch Aepeia die fhön’, und Pedafos, fröhlich des Weinbaus. 

. Alle find nah’ am Meere, begrenzt vonder fandigen Pylos; 
Und es bewohnen fie Männer, an Schafvieh reich, und an 


Hornvieh: 
Die ihn Hoch mit Gefchenten, wie einen Unfterbligen, ehr: 
ten, 155 


Und, vom Zepter beherrfcht, ihm fteuerten reichliche Schaßung. 
Dieſes vollend’ ich Jenem, fobald er fich wendet vom Zorne. 
Zähm' er fih! Aides ift unbiegfam, und unverfühnlich, 
Aber den Sterblihen auch der Verhaßtefte unter den Göttern. 
Auch mir nachftehn follt’ er, fo weit ich höher an Macht bin, 160 
Und fo weit ich älter an Lebensjahren mich rühme. 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völkerfürft Agamemnon, 
Richt verächtliche Gaben gewährft du dem Herrfcher Achilleug. 
Auf denn, erlefene Männer entfenden wir, daB ungefäumt 

fie 165 

Hingehn zu bem Gezelte des Peleinden Achilleug. 
Dder wohlan, ich felber erwähle fie; und fie gehorchen. 
Foͤnix gehe zuerft, der Liebling des Zeug, ald Führer; 
Dann auch Ajas der Große zugleich, und der edle Odyſſeus. 
Aber Hodios folg’ und Eurybates ihnen ald Herold. 170 
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Sprengt mit Waſſer die Haͤnd', und befehlt Stillſchweigen der 
Andacht; 
Daß wir Zeus den Kroniden zuvor anflehn um Erbarmung. 
Jener ſprach's; und Allen gefiel die Rede des Koͤnigs. 
Schnell nun ſprengten mit Waſſer die Herold’ ihnen die Hände; 
Jünglinge füllten fodann die Krüge zum Nand mit Getränke, 175 
Wandten von neuem fi) rechts, und vertheileten Allen die Becher. 
Als fie des Tranks nun gefprengt, und nach Herzenswunſche 
getrunten; 
Eilten jie aud dem ©ezelte von Atreus Sohn Agamemnon. 
Viel ermahnte fie noch der gerenifche reifige Neftor, 
Seglihem Mann zuwinkend, vor Allen zumeift dem Odpffeug, 180 
Eiferig doch zu bereden den herrlichen Peleionen. 
Beid’ iht gingen am Ufer des weitaufraufchenden Meeres, 
Beteten viel und gelobten dem Erdumgürter Pofeidon, 
Daß doch leicht fie gewönnen den hohen Sinn des Achilleus. 
Als fie die Zelt’ und Schiffe der Myrmidonen erreichten; 185 
Fanden fie ihn, wie er labte fein Herz mit der Flingenden Leier, 
Schön und künſtlich gewölbt, woran ein filberner Steg war; 
Die aus der Beut' er gewählt, da Eetiond Stadt er vertilget: 
Hiermit labt?’ er den Muth, und fang Siegsthaten der Männer. 
Gegen ihn ſaß Patroklos allein, und harrete [hweigend 1% 
Dort auf Aeakos Enkel, bis feinen Gefang er geendigt. 
Sen? ibt gingen daher, und voran der edle Odyſſeus, 
Nahten und ftanden vorihm; beftürzt nun erhub fih Achilleug, 
Sammt der Leier zugleich, verlaffend den Siß, wo er ruhte. 
Auch Patroklos erhub fich, fobald er fchaute die Männer. 195 
Beid’ an der Hand anfaffend, begann der Nenner Achilleus: 
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‚Sreude mit Euch! Willlommen, ihr Theueren! Zwar ift 
gewiß Noth! 
Doc auch dem Sürnenden kommt ihr geliebt vor allen Achaiern. 
Alſo ſprach, und führte hinein, der edle Achilleug, 
Setzte ſie dann auf Seſſel und Teppiche, ſchimmernd von 
Purpur. 200 
Schnell zu Patroklos darauf, der genaht war, redet' er alſo: 
Einen größeren Krug, Menoͤtios Sohn, ung geftellet; 
Miſch' ach ſtärkeren Wein, und Feglichem reiche den Becher; 
Sind doch die wertheften Männer anjeßt mir unter dem Obdach. 
Jener ſprach's; da gehorchte dem Freund fein trauter Pa- 
troflog. 205 
Aber die Fleiſchbank ftellet? er felbit im Glanze des Feuers, 
- Regte darauf den Nüden der feiften Zieg' und des Schafes, 
Legt? auch des Maftfchwein’s Schulter darauf voll blühendes 
Fettes. | 
Aber Automedon hielt, und es fehnitt der edle Achilleus; 
Wohl zerftüdt’ er dad Fleiſch, und ftedit? ed alles an Spieße. 210 
Mäctige Glut entflammte Menoͤtios göttlicher Sohn it. 
Als nun die Loh' ausbrannt', und des Feuers Blume verweltt 
war; 
Breitet er aud die Kohlen, und richtete drüber die Spieße, 
Sprengte mit heiligem Salz, und dreht? auf früßenden Gabeln. 
Als er nunmehr es gebraten, und hin auf Borde gefchüt- 
tet; | 215 
Theilte Patroklos das Brod in fhöngeflochtenen Körben 
Rings um den Tiſch; und das Fleiſch vertheilete felber Achilleus. 
Selbit dann faß er entgegen dem göttergleichen Odpſſeus, 
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Dort an der anderen Wand, und gebot, daß Patroklos den 
Göttern 

Dpferte; dieſer gehorcht?, und warf die Erſtling' in’d Feuer. 220 

Wan fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mable. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife ge: 
ftilt war; 

Sept winkt' Ajas dem Fönir. Das fah der edle Odyſſeus, 

Fälte mit Wein den Becher, und trank dem Peleiden mit 


Handihlag: 
Heil dir, Peleid’! an des Mahles gemeinfamer Fülle ge: 
bricht's nicht, - 225 


Weder dort im Gezelt um Atreus Sohn Agamemnon, 

Noch auch jeko allbier; denn genug des Erfreuenden ftehet 

Hier zum Schmaus: Doch nicht nach lieblichem Mahle verlangt 
und; 

Sondern das große Web, du Söttlicher, ringsum fchauend, 

Zagen wir! Jetzo gilt's, ob errettet find, oder verloren, 230 

Und die gebogenen Schiffe, wo Du nicht mit Starfe dich gürteft! 

Nahe den Schiffen bereits und dem Steinwall drohn fie gelagert, 

Troja’s muthige Söhn', und die fernberufenen Helfer, 

Ringsum Feuer eniflammend durch's Heer; und ed hemme 
fie, troßt man, . 

Nichts annoch, fih hinein in die dunkelen Schiffe zu ftürzen. 235 

Ihnen gewährt auch Zeus der Kronid’ Andeutungen rechtöhin 

Sendend den Stral; doch Hektor, die funfelnden Augen vol 
Mordiuit, 

Wüthet daher, und vertrauend dem Donnerer, achtet er 
nicht mehr, 
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Weder Menfchen noch Gott; fo treibt ihn der Taumel des 
Wahnſinns. 
Sehnlich wüͤnſcht er, daß bald der heilige Morgen erſcheine; 240 
Denn er verheißt von den Schiffen zu hau'n die prangenden 
Schnäbel, 
Selber fie dann zu verbrennen in ftürmender Flamm’, und 
zu morden 
Argos Sohn’ um die Schiffe, betaubt im Dampfe des Brandes. 
Hierum forg’ ich im Herzen geängftiget, daß ihm die Drobung . 
Ganz vollenden die Götter, und und vom Gefchide verhängt 
- fey, 245 
Hinzufterben in Troja, entfernt der durchwieherten Argos. 
Hebe dich denn, wo dag Herz dir gebeut, die Männer Achaia’s 
Sept, auch: fpät, - zu befrein aus der drangenden Trocr 
Getümmel. 
Siehe, dir ſelbſt wird kuͤnftig es leid ſeyn; aber vergebens 
Sucht man geſchehenem Uebel noch Beſſerung; lieber zuvor 
nun 250 
Sinn' umher, wie du ferneſt den ſchrecklichen Tag der Achaier. 
Ach mein Freund, wie ſehr ermahnte dich Peleus der Vater, 
Jenes Tags, da aus Ftia zu Atreus Sohn er dich ſandte! 
Lieber Sohn, Siegsſtärke die wird Athenäa und Here 
Geben, wenn’s ihnen gefällt; nur den Stolz; des erhabenen 
Herzens 253 
Bandige Du in der Bruft; denn freundlicher Sinn ift beffer. 
Meide den böfen Zank, den verderblichen, daß dich noch höher 
Ehre das Volk der Argeier, die Jünglinge fo wie die Greife. 
Alfs ermahnte der Greis; du vergaßeft es. Aber auch jeßt noch 
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Ruh’, und entfage dem Zorne, dem träntenden! Sieh’, Aga⸗ 
memnon 26N 

Bent dir würdige Gaben, fobald Du dich wendeft vom Zorne. 

Auf, du höre mich an, ich will dir Alles erzählen, 

Was dir dort im Gezelt zur Gabe verhieß Agamemnon: 

Zehn: Talente ded Goldes, dazu dreifüßiger Keffel 

Sieben, vom Feuer noch rein, und zwanzig fchimmernde 
Beten; 265 

Auch zwölf mäctige Noffe, gekrönt mit Preifen des Wettlaufs. 

Wohl kein Dürftiger wäre der Mann, dem fo Vieles geworden, 

Und nit arm an Schäßen des hochgepriefenen Goldes: 

Als Agamemnons Roſſe der Siegskleinode gewannen. 

Sieben Weiber auch giebt er, untadlige, kundig der Arbeit, 270 

Lesbiſche, die, da du Lesbos, die blühende, ſelber erobert, 

Er fi erfor, die an Meiz der Sterblichen Töchter befiegten. 

Diefe nun giebt er Dir; es begleite fie, die er hinwegnahm, 

Brifes Tochter zugleich; und mit heiligem Eide befchwört er, 

Daß er nie ihr Lager verunehrt, noch ihr genahet, 2375 

Wie in der Menfchen Geſchlecht der Mann dem Weibe fi) nahet. 

Diefes empfängt du Alles fogleih. Doch geben die Götter, 

Daß wir die mächtige Stadt des Priamos endlich erobern; 

. Neichlich follft du das Schiff mit Gold und Erz anhäufen, 

Selbft einfteigend, wenn etnft wir Danger theilen den Siegs- 
raub. 280 

Auch der troiſchen Weiber erwähle du zwanzig dir ſelber, 

Die nach Helena dort, der Argeierin, prangen an Schöndeit. 

Wann zum Achaiiſchen Argos, dem Segendlande, wir heimziehn ; 

Sollſt du ihm Eidam ſeyn, und er ehrt dich gleich dem Dreftes, 
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Der fein einziger Sohn aufblüht in freudiger Fülle. 285 

Drei auch find ihm der- Töchter in feftgebaueter Wohnung; 

Deren wähle bir eine, Chryſothemis, Sfianaffa, 

Dder Laodike auch, und führ' umfonft die Erkorne 

Heim in des Peleus Haus; er. giebt dir jelber noch Brautſchatz, 

Reichlichen, mehr ald einer zur Mitgift ſchenkte der Tochter. 290 

Sieben giebt er dir dort der wohlbevölferten Städte: 

Enope, und Kardample auch, und die grafige Hire, 

Sera, die Heilige Burg, und Antheia's grünendes Blachfeld, 

Auch Aepeia die fchön’, und Pedafos, fröhlich des MWeinbane. 

Alle find nah? am Meere, begrenzt von der fandigen Pplos; 295 

Und es bewohnen fie Männer, an Schafvieh reich, und an 

Hornvieh: 

Die dich hoch mit Gefchenten, wie einen Unfterblichen ehrten, 

Und, vom Zepter beherrfcht, dir ſteuerten reichliche Schaßung. 

Dieſes vollendet er dir, fobald du Dich wendeft vom Zorne. 

Aber wenn Atreus Sohn zu fehr dir im Herzen verhaßt ift, 300 

Er und feine Sefchen®’; o fo ſchau der andern Achaier 

Drangende Noth mit Erbarmen im Heer, das wie einen der 

| Götter 

Ehren dich wird; denn Allen fürwahr hochherrlich erfchienft du: 

Hektor entraffteft du nun! deun nahe dir wagt? er zu fommen, 

Vol unfinniger Wuth; da er wähnt', nicht Einer auch fen 
ihm 305 

Gleich in der Danger Volk, fo viel hertrugen die Schiffe. 

Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleug: 
Edler Kaertind’, erfindungsreicher Odvſſeus, 
Sieh, ih muß die Rede nur grad’ und frank' dir verweigern, 
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Sp wie im Herzen ich denP, und wies unfehlbar geſchehn 
wird; 310 
Daß ihr mir nicht vorjammert, von hier und Dort mich belagernd. 
Denn mir verhaßt ift jener, fo fehr wie bes Aides Pforten, 
Wer ein Anderes birgt in der Bruft, und ein Anderes ausſagt. 
Aber ich felbft will fagen, wie mir's am heilfamften duͤnket. 
Weder des Atreus Sohn Agamemnon foll mich bereden, 315 
Noch die andern Achaier: dieweil ja nimmer ein Dank war, 
Raſtlos fortzufämpfen den Kampf mit feindlihen Männern ! 
Gleich ift des Bleibenden Loos, und fein, der im Felde fich 
anftrengt; 
Gleicher Ehre genießt der feig' und der tapfere Krieger; 
Gleich auch ſtirbt der Trage dahin, und wer Vieles gethan hat. 320 
Nichts ja fruchtet es mir, da ich Sorg’ und Kummer erduldet, 
Stet3 die Seele dem Tod’ entgegentragend im ‚Streite. 
Eo wie den nadenden Böglein im Neft darbringet die Mutter 
Einen gefundenen Biffen, wenn ihr auch felber nicht wohl ift: 
Alfo hab' ich genug unruhiger Nächte verlebet, 325 
Auch der blutigen Tage genug durchſchafft in der Feldfchlacht, 
Tapfere Männer befämpfend, um Jenen ein Weib zu erobern! 
Zwölf ſchon hab’ ich mit Schiffen verheert der bevölferten Städte, 
Und eilf andre zu Fuß im fcholligen Lande der Troer; 
Dort aus Allen fo viel Kleinod’ und fo treffliche wählt?’ ich 330 
Mir, und brachte fie ale zur Gab’ Agameninon dem Herrſcher, 
Atreus Sohn’; Er, ruhend indep bei den rüftigen Schiffen, . 
Nahm die Schaͤtz', und vertheilt’ ein Weniges; Vieles behielt er. 
Dennoch gab er den Helden und Königen Ehrengefchenfe, 
Die noch jeder verwahrt; Mir einzigen nur der Achaieer 335 
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Rahm er, und hat die Genoflin, die reizende, der er in Wolluft 
Stroh ſeyn mag! Was bewog denn zum Kriegszug gegen die 
Troer 
Argos Voll? Was führt er Daher die verfammelten Streiter, 
Atreus Sohn? War’s nicht der lodigen Helena wegen? 
Lieben fie etwa allein von den redenden Menſchen die Weiber, 340 
: Atrend Sohn’? Ein jeder, dem gut und bieder das Herz ift, 
Liebt fein Weib, und pflegt fie mit Zartlichteit: fo wie ich 
felbft auch ‘ 
Jene von Herzen geliebt, wiewohl mein Speer fie erbeutet. 
Run er mir aus den Händen den Siegslohn raubte mit Arglift, 
Nie verſuch' er hinfort mich Kundigen! nimmer ihm trau? ich! 345 
Eondern mit dir, Ddyffeus, und anderen Völfergebietern 
Sinn’ er nad, von den Schiffen die feindliche Glut zu entfernen. 
Traun fehr Vieles bereits vollendet’ er ohne mein Zuthun: 
Schon die Mauer erbaut? er, und leitete draußen den Graben, 
Breit umher und groß; und drinnen auch pflanzet? er Pfähle! 350 
Dennoch kann er ja nicht die Gewalt des mordenden Hektor 
Bändigen! Aber da Ich im Danaervolke noch mitzog; 
Niemals wagte zum Kampf von Ilios ferne ſich Hektor; 
Nur zum ſkäiſchen Thor und bis zu der Buche gelangt' er, 
Wo er einſt mich beſtand, und kaum mir entfloh vor dem An—⸗ 
griff. 355 
Tun, da nicht mir gefällt, zu befämpfen den göttlichen Hektor; 
Bring? ich morgen ein Opfer für Zend und die anderen Götter, 
Wohl dann belad’ ich die Schiff’, und wann ich in's Meer fie 
| gezogen, 
Wirſt du ſchaun, fo du willft, und folcherlei Dinge dic) Fümmern, 
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Schwimmen im Morgenroth auf dem flutenden Seesyonton 360 
Meine Schiff ‚und darin bie eiferig rudernden Mdumer;- -; > 
Und wenn glüdliche. Fahrt der Geſtaderſchütterer gännet, - 
Moͤcht' ich am dritten Tag’ in die fchollige Fthie gelangen... 
Vieles hab’ ich Daheim, das ich hieher wandernd zurüdließ; 
Anderes auch von hier, an Gold und röthlihen Er, - , 365 
Schöngegürtete Weiber zugleich, und grauliches Eiſen, 
Bring’ ich, fo viel ich erloost; doch den Siegslohn, der. ihn 
gegeben, _. 
Rehm ihn mir ſelbſt hohmüthig, der Wölferfürft Agamenmon, 
Atreus Sohn! Das Alles verkünd' ihm, ſo wie ich ſage, 
Oeffentlich: daß ihm ergrimmen auch andere Maͤnner Achaia?s, TO 
Wenn er noch Einen vielleicht der Danaer hofft zu betrügen, 
Jener in Unverfhämtheit Gehüllete! Schwerlich indeß mir 
Waget er wohl, auch frech wie ein Hund, noch zu ſcuaven wo 
AntliB! A 
Nimmer ihm werd’ ich zu Rath mich ‚vereinigen, ainmer m 
chatn! 0 
@inmal.betrog er mich nun, und frevelte; nimmer: Hinfort 
wohl. . 375 
j Taͤuſcht er mit tüdifchem Wort; er begnüge fih! fondern gerubig 
Wandr’ er dahin: denn ihm raubte der waltende Zeus bie 
Blrfinnung. 
Graͤul ſind mir ‚feine Geſchenk', und ich acht? ihm felber its 
ſo viel! 
Nein, und böt’ er mir zehnmal und zwanzigmal größere Güter, 
Als mas jetzo er hat, und was ihm noch etwa dazukommt; 380 
Boͤt' er fogar die Güter Orchomenos, oder wad Khebe. 
Somerd Werke, 1. 15 
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Hegt in Aegyptos, wo reich Die Wohnungen find an Befipthum: 
Hundert hat fie der Thor, und es ziehn zweihundert aus jedem, 
Ruͤſtige Männer zum Streit, mit Roffen daher und Gefchirren; 
Boͤt' er mir auch fo viel, wie ded Sandes am Meer und 
des Staubes: 385 
Dennoch nimmer hinfort bewegte mein Herz Agamemnon, 
Eh? er fie ganz mir gebüßt, Die ſeelenkraͤnkende Schmaͤhung! 
Keine Tochter begehr’ ich von Atrend Sohn Agamemnon; 
Trotzte fie auch an Neiz der goldenen Afrodite, 
Wär’ auch, wie Pallas Athene, fie Flug an Fünftlicher Arbeit; 390 
Dennoch begehr? ich fie nicht! Er wähle fich fonft der Achnier 
Einen, der Ihm mehr fugt, und der auch höher an Macht ift. 
Denn erhalten die Götter mich nur, und gelang’ ich zur Heimat; 
Dann wird Peleus ſelbſt ein edeled Weib mir vermählen. 
Biel der Achaterinnen fa find in Hellas und Fthia, 395 
Töchter erhabener Fürften, die Städt’ und Länder beherrfhen; 
Hievon, die mir gefällt, erwahl? ich zur trauten Gemahlin. 
Dort, o wie oftmals hebt mein muthiges Herz fich von Sehnfucht, 
Einer gefäligen Gattin vermählt, in ehlicher Eintracht, 
Mich der Güter zu freun, die Peleus der Greig fich gefammelt. 400 
Nichts find gegen das Leben die Schäße mir: nichts, was 
| vordem auch 
glioe barg, wie man fagt, die Stadt voll prangender Käufer, 
Einft, ala blähte der Fried’, eh Die Macht der Achater daherkam; 
Roc, was die ſteinerne Schwelle des Treffenden drinnen bewahret, 
Fobos Apollons Schatz, in Pythoꝰs klippigen Feldern. 405 
Beutet man doch im Gefecht Hornvieh und gemäſtetes Kleinvieh, 
Und man gewinnt Dreifüß' und braungemahnete Roſſe; | 
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Aber des Menfchen Geiſt kehrt niemals, weder erbeutet, 
Meder erlangt, nachdem ex des Stesbenden Lippen entflohn ift. 


Meine göttliche Mutter, die filberfüßige Thetis, 410. 


Sagt, mich führe zum Tod’ ein zwiefach endendes Schickſal. 
Wenn ich allbier ausharrend die Etadt der Troer umkaͤmpfe; 
Hin fey die Heimkehr dann, doch blühe mir ewiger Nachruhm. 
Aber wenn beim ich kehre zum lieben Lande der Mäter; 
Dann fep verwelkt mein Ruhm, doch weithin reichebed Lebens 415 
Dauer, und nicht frühzeitig an's Ziel des Todes gelang’ ich. - 
Auch den Anderen möcht? ich ein rathfames Wort zureden, 
Heim in den Schiffen zu gehn: nie findet ihr doch ber erhabnen 
Ilios Untergang! denn der waltende Zeug Kronton 
Dedt fie mit fchirmender Hand, und muthvoll treten die 
| oͤlker. 420 
Ihr denn gehet nunmehr, und den edelen Fürſten Achaia's 
Saget die Botſchaft an: das Ehrenamt der Geehrten: 
Daß ſie anderen Rath und beſſeren jetzo erſinnen, 


Welcher die Schiff' errette zugleich, und das Volk der Achaier 


Bei den geräumigen Schiffen; denn nicht iſt jener gedeihlich, 425 

Welchen fie jetzt ausdachten, da Ich im Zorne beharre.. 

Foͤnir indeß mag bleibend bei ung zur Ruhe fich legen, 

Daß er mit mir heimfchiffe zum lieben Lande der Vaͤter, 

Morgen, fo Ihm es gefällt; denn mit Swang nicht führ ich 
hinweg ihn. 

Generfprac”s; dochalle verftummten umber, und ſchwiegen, 1330 
Hoch dad Wort anſtaunend; denn kraftvoll hatt? er geredet. 
Endlich begann vor ihnen der graue reifige Foͤnix, 

Mit vorbringender Thraͤne, beforgt um der Danaes Schiffe: 
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Haft du die Heimkehr denn im Geiſte dir, edler Achilleus, 
Morgefekt, und entfagft du durchaus, vom vertilgenden Feuer 435 
Unfere Schiffe zu retten, da Zorn in die Seele dir eindrang; 

D wie könnt?’ ich, von dir, mein Sohn, mich trennen, allein bier 
Bleiben? Mich fandte mit dir der graue reifige Peleug, 

Jenes Tags, da aus Fthia zu Atreus Sohn er dich fandte, 
ung wie du warft, unfundig des alverderbenden Krieges, 440 
Und rathichlagender Reden, wodurch fih Männer hervorthun. 
Darum fendet? er mich, um getren zu lehren das Alles: 
Wohlberedt in Worten zu fepn, und rüftig in Thaten. 

Alfo könnt? ich von dir, mein Trauteſter, mich ja unmöglich 
Trennen, undgäbe mir auch ein Ewiger felbft die Verheißung, 445 
Mich vom Alter enthüllt, zu erneu’n als blühenden Süngling: 
So wie ih Hellas verließ, das Land der rofigen Jungfrau'n, 
Fliehend des Vaters Zank, des Drmeniden Ampyntor, 

Der um die Nebengemahlin, die fchöngelodte, mir zürnte: 
Denn ihr ſchenkt' er die Lieb' und entehrte die ehliche Gattin, 450 
Meine Mutter. Doc, ftets umfchlang fie mir flehend die Kniee, 
Gene zuvor zu befchlafen, daß gram fie würde dem Greife. 

Ihr gehorcht' ich, und that's. Doch fobald ed merkte der Vater, 
Rief er mit graßlihem Fluch der Erinnyen furdhtbare Sottheit, 
Daß nie fien ihm möcht? auf feinen Knieen ein Söhnlein, 455 
Aufgewachfen von mir; und den Fluch vollbrachte der graufe 
Unterirdifche Zeus, und die fehredliche Perfefonein. 

Erft nun srieb mich der Zorn, mit fharfem Erz ihn zu tödten; 
Doc, der Unfterblichen Einer bezaͤhmte mich, welcher in's Herz mir 
Legte des Volks Rachred’, undfo viel Vorwürfe der Menſchen: 460 
Daß nicht rings die Achaier den Vatermörder mich nennten. 
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Jetzo durchaus nicht länger war mir's im Herzen erträglid,, 
Bor dem ereiferten Vater einherzugehn in der Wohnung. 
Viel zwar trachteten dort uınringende Freund’ und Verwandte, 
Durch inftändiges Flehn mich zurüd im Haufe zu halten. 465 
Viel gemäftete Schaf’ und viel ſchwerwandelndes Hornvieh 
Schlachteten fie, und manches mit Fett umblühete Maftfchwein 
Sengeten fie augftrediend in lodernder Glut des Hefäſtos; 
Biel auh wurde des Meines gefchöpft aus den Krügen des 
Greifee. 
Neun der Nächte bei mir verweileten jene beftändig, 470 
Wechſelnd die Hut um einander; und nie erloſchen die Feuer: 
Eins am Thor in der Halle des feſtummauerten Vorhofs, 
Und auf der Hausflur eins, vor der Doppelpforte der Kammer. 
Über nachdem mir die zehnte der finfteren Nächte gefommen; 
Jetzo erbrach ich der Kammer mit Kunft gefügete Pforte, 475 
Eilte hinaus, und über die fhirmende Mauer des Vorhof 
Sprang ich behend’, unbemerkt den hütenden Männern und 
Weibern | 
Kern dann floh ich hinweg durch Hellad räumige Fluren, 
Bid zur ſcholligen Fthia, dem Lämmergefild’, ich gelangt war,, 
Hin zum Könige Peleus; der gern und freundlich mich auf: 
nahm, 480 
Und mich geliebt, wie ein Vater den einzigen Sohn nur liebet, 
Den er im Alter gezeugt, fein großes Gut zu ererben. 
Er auch machte mich reich, und gab mir ein Volk in Verwaltung, 
Sern an der Grenze von Fthia, der Doloper mächtige Herrſchaft. 
Dich nun macht? ich zu ſolchem, o göttergleicher Achilleus, 485 
Liebend mit herzlicher Treu; auch wollteft du nimmer mit andera 
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Weder zum Saftmahlgehn, noch daheim inden Wohnungen effen, 

Ch’ ich felber di nahm, auf meine Kniee dich ſetzend, 

Und die zerfehnittene Speife dir bot, und den Becher dir vorhielt. 

Oftmals haft du das Kleid mir vorn am Bufen befeuchtet, 490 

Mein aus dem Munde verfhüttend in unbehülfliher Kindheit. 

Alſo Hab’ ich fo Manches durchſtrebt, und fo Manches erduldet, 

Deinethalb; ich bedachte , wie eigene Kinder die Götter 

Mir ja verfagt, und wählte, du göttergleiher Achilleng, 

Dich zum Sohn, daß du einft unwürdige Noch mirentfernteft. 495 

Zaͤhme den heftigen Muth, o Achilleus! Nicht ja geziemt dir 

Unbarmberziger Sinn; lenkſam find felber die Götter, 

Die doc weit erhabner an Herrlichkeit, Chr’ und Gewalt find. 

Diefe vermag durch Räuchern und demuthsvolle Gelübde, 

Durch Weinguß und Gedüft, ein Eterbliher umzulenken, 500 

Bittend mit Flehn, wann fih Einer verfündiget oder gefehlet. 

Denn die reuigen Bitten find Zeus ded Erhabenen Töchter, 

Lahm und runzelich fie, und feitwärts irrendes Auges, 

Die auch) hinter der Schuld fich mit Sorg’ anftrengen zu wan: 
dein. 

Aberdie Schuld ift frifch und hurtig zu Fuß; denn vor Allen 505 

Weithin läuft fie voraus, und zuvor in jeglihed Land auch 

Kommt fie, fchadend den Menfchen ; doch jen’ ald Heilende folgen. 

Wer nun mit Scheu aufnimmt die nabenden Töchter Kroniong, 

Diefem frommen fie fehr, und hören auch feine Gebete. _ 

Doc wenn einer verfchmäht, und trotziges Sinnes fich weigert 510 

Jetzo flehn die Bitten, dem Zeus Kronion ſich nahend, 

Daß ihm folge die Schuld, big er durch Echaden gebüßet. 

Aber gewaͤhr', Achilleus, auch Du den Töchtern Kronions 
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Ehrfurcht, welche das Herz auch anderer Edelen beuget. 

Denn wenn jest nicht Gaben er boͤt', und künftig verbieße, 515 

Atreus Sohn, und flets in feindlihem Sinne beharrte; 

immer ermahnt’ ih fürwahr, daB hinweg du werfend den 
Unmuth 

retteteſt Argos Volk, wie ſehr fie bedürften der Rettung. 

Doch num gibt er ja Vieles fogleih, und Andres verheift er; 

Anzuflehn auch ſandt' er daher die edelften Männer, 520 

Die er iu Argos Voll ausmählete, weil fie die Liebſten 

Aller Achaier dir find. Du verſchmaͤh' nicht Diefen die Rede, 

Dder den Gang. Richt war ja zuvor unbillig dein Zürnen. 

Alfo hörten wir auch in der Vorzeit rühmen die Männer 

Söttlihes Stammes, wenn Einer zu beftigem Zorn ſich er: 
eifert; 325 

Doch verſoͤhnten ſie Gaben und mild zuredende Worte. 

Einer That gedenk' ich von Alters her, nicht von neulich, 

Wie fie geſchah; ich will fie vor euch, ihr Lieben, erzählen. 

Mit den Kureten beftand der Aetolier muthige Heerſchaar 

Streit um Kalydond Stadt, und fie würgten fih unter einan- 
der: 530 

Denn die Aetolier Fämpften für Kalydons liebliche Veſte, 

Weil der Aureten Bolffie mit Krieg zu verheeren entbrannt war. 

Artemis fandte das Weh, die goldenthronende Göttin, 

Zürnend, daß Ihr kein Opfer der Ernt? auf fruchtbarem Ader 

Dmens bracht’; edygenoffen die Himmlifchen al Hekatomben; 535 

Ihr nur opfert? er nicht, der Tochter Zeus des Erhabnen, 

Achtlos, oder vergefend; doch groß war feine Verſchuldung. 

Jene darauf voll Zoras, die Unſterbliche, froh des Geſchoſſes, 
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Reizt' ihn ein graͤßlich genahrt Waldſchwein ‚weit gewaltigen 
:. Hanern, 
Das viel Böfes begann, des Deneug Aecker durchſtuͤrmend. 340 
Biel Hochragende Bäume hinab warf sd über einander 
Sammt den Wurzeln zur Erd’, und fammt den Blüthen des 
Obſtes. 
Endlich erſchlug den Verderber des Oenens Sohn Meleagros, 
Der aus vielen Städten die muthigſten Jaͤger und Hunde 
Sammelte; dennniehätt’ er mit wenigem Volk es gebaͤndigt, 5 
Solch ein Gewild, dad Biel’ auf die traurigen Scheiter geführet. 
Artemis aber erregt’ ein großes Getöf’ und Getümmel 
Weber des Ebers Haupt und borftenftarrende Hülle, 
Zwiſchen dem Volk der Kureten und hochgefinnten Aetoler. 
Während nun Meleagros, der Streitbare, mit in die Feld- 
ſchlacht 550 
Zog, traf ſtets die Kureten das Unheil; und fie vermochten 
Nicht mehr außer der Mauer zu fiehn, fo viel fie much waren. 
Doch da von Zorn Meleagros erfüllt ward, welcher and Andern 
Oft anfhwellt im Bufen dag Herz, den Verftändigften felber; 
Siehenunmehr, Grolltragend derleiblihen Mutter Althan, 555 
Ruht' er daheim bei der Gattin, der rofigen Kleopatra, 
Die.von der rafhen Marpeffa erwuchs, der Tohter Euenog, 
Und dem gewaltigen Idas, dem tapferften Erdzbewohner . 
Zener Zeitz denn jelbft auf den herrfchenden Fobos Apollon 
Hatt er den Bogen geſpannt, um das leichthinwandelnde Maͤgd⸗ 
lein. 560 
Dieſe ward im Palqſte darauf von Water und Mutter 
Mit Zunamen genannt Alkpone, weil ihr fie Mutter 
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Einf, dad Jammergeſchick der Alkvon trasrig erbuibend, 

Weinete, da fie entführt der treffende Fobos Apollon. 

Dei ihr ruhete jener, das Herz voll nagendes Zornes, 565 

Hart gekränkt durch der Mutter Verwuͤnſchungen, welde den 
Göttern 

Viel aufſeufzend gefleht, ob des leiblichen Bruders Ermordung: 

Biel mit den Händen auch fchlug fie Die nahrungfproffende Exde, - 

Rufend zu Aides Macht und der fchredlichen Perfefoneia, 

Hingeſenkt auf die Knie’, und nekte fich weinend den Bufen, 570 

Tod zu fenden dem Sohn; und die Nachtunholdin Erinnys 

Hört’ aus dem Erebos fie, mit unausfühnbarem Herzen. 

Bald nun fholl um die Thore der feindliche Sturm, und bie 
Thürme 

- Raffelten laut von Geſchoß. Da kamen Xetoliergreife 

Flehend zu ihm, und fandten der Ewigen heiligfte Priefter, 575 

Daß er zum Kampf auszög’, ein großes Geſchenk ihm verheißend. 

Wo die fettefte Flur der lieblihen Kalydon prange, 

Dort geboten fie ihm ein flattliches Gut fich zu wählen, 

Fünfzig Morgen umher: zur Half? ein Rebengefilde, 

Und zur Halfte?’ unbepflanztes, für Saat durchſchnittenes Blach⸗ 
feld. 580 

Viel auch fleht? ihm der Greis, ber Noffebändiger Oeneus, 

Stieg hinan zu der Schwelle der hochgebühneten Kammer, 

von ı an der fugenden Port’, und ſank zu den Knien dee 
Sohnes. 

Auch die Schweftern zugleich und die ehrfurchtwärdige Mutter 

Fleheten viel; Doch mehr nur verweigert’ er; viel auch die 
Freunde, 585 
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Welche die ſorgſamſten ihm und geliebteſten waren vor Allen. 
Dennoch konnten ſie nicht ſein Herz im Buſen bewegen; 
Bis ſchon haͤufig die Kammer Geſchoß traf, ſchon auf die 


Thuͤrme 

Klomm der Kureten Volk, und die Stadt rings flammte von 
Feuer. 

Jedo bat den Helden die ſchoͤngeguͤrtete Gattin, 590 


Flehend mit Jammerton, und nannt’ ihm alle das Elend, 

Das unglüdlihe Menfhen umringt in eroberter Veſte: 

Wie man die Männer erſchlaͤgt, und die Stadt mit Flammen 

verwüftet, 

And) die Kinder entführt, und die tiefgegürteten Weiber. 

Sept ward rege fein Herz, da fo fchredliche Thaten er hörte. 595 

Eilend ging er, und hüllte das ftralende Waffengefchmeid’ um. 

So dem Aetoliervolk entfernt? er den Tag des Verberbeng, 

Eolgend dem eigenen Muth; doch nicht mehr gab man Geſchenl' 

ihm, 

Viel' und koͤſtliches Werthes, umfonft nun wandte’ er das Hebel. 

Nicht fo denke mir Du, mein Trautefter; laß dir den Damon 600 

Nicht dorthin verleiten dad Herz! Weit ichlechter ja wär' es, 

Wenn du brenstende Schiffe vertheidigteft! Nein, für Gefchente 

Komm; dann wirft du geehrt wie ein Gott ſeyn allen Achniern. 

Doch wenn fonder Gefchent in die mordende Schlacht du hinein 

| geht; 

Nicht mehrgleich wird Chredirfeyn, wie mächtigdu obfiegft. 605 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 

Aönir, Bater und Greis, du Göttlicher, wenig bedarf ich 

Jener Chr’; ich meine, daß Zend Rathfchluß mich geehret! 
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Diefe daurt bei den Schiffen ber Danaer, weil mir der Athem 
Meinen Bufen noch hebt, und Kraft in den Knieen fihreget. 610 
Eines verkuͤnd' ich Dir noch, und Du bewahr’ ed im Herzen: 
Störe mir nicht die Seele mit jammernder Klag’ und Betrübniß, " 
Atreus Heldenfohn zu begänftigen. Wenig geziemt dir, 
Daß du ihn liebſt; du möchteft in Haß die Kiebe mir wandeln. 
Schidlicher, daß du mit mir den kraͤnkſt, der mich felber ges 
| kraͤnket! 615 
Gleich mir herrſche hinfort, und empfang die Haͤlfte der Ehre. 
Dieſe verkuͤnden es ſchon; Du lege dich auszuruhen 
Hier auf weichem Lager. Sobald dann Eos emporſteigt, 
Halten wir Rath, ob wir kehren zum Unſrigen, oder noch bleiben. 
Sprach's, und gebot dem Patroklos geheim mit deutenden 
Wimpern, 620 
Foͤnix waͤrmendes Bett zu beſchleunigen; daß ſie der Heimkehr 
Schnell aus ſeinem Gezelt ſich erinnerten. Eilend begann nun 
Ajas, der goͤttliche Telamonid', und ſprach zur Verſammlung: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Ddyffeng, 
Laß uns gehn; denn ſchwerlich, fo ſcheint's, wird jeto der 
Endzweck 625 
Unſeres Weges erreicht; zu verkündigen aber geziemt uns 
Eilig das Wort den Achaiern, wiewohl es wenig erfreuet; 
Denn ſie ſitzen gewiß, und erwarten uns. Aber Achilleus 
Traͤgt Unmild' in der Bruſt, und ein Herz hochfahrendes Geiſtes! 
Grauſamer! nichts ja bewegt ihn die Freundſchaft feiner Go⸗ 
noffen, 630 
Die wir ftets bei den Echiffen ihn ehreten, hoch vor den Andern! 
Unbarmperziger Mann! Für den Mord auch felber bed Bruders 


236 Ilias. 


Nahm wohl Mancher die Suͤhnung, ja ſelbſt des erſchlagenen 
Sohnes; 

Dann bleibt jener zurüd in der Heimath, Vieles bezahlend; 

Aber bezähmt wird diefem der Muth des entichloffenen Her: 
send, 635 

Wann er die Suhnung empfing. Doch dir da gaben ein hartes 

Unverſoͤhnliches Herz die Unſterblichen, wegen des Einen 

Maͤgdleins; bieten wir dir doch ſieben erleſene Jungfrau'n, 

Auch viel Andres dazu! O ſey ſanftmüthiges Herzens; 

Ehr' auch den heiligen Herd: wir ſind ja Gaͤſte des Hauſes 640 

Dir aus der Danaer Volk, und bemüh’n ung, Dir vor den Andern 

Sorgfame Freunde zu fenn, und die Wertheften aller Achaier. 

Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleug: 

Ajas, göttliher Sohn des Telamon, Voͤlkergebieter, 

Alles haft du beinahe mir felbft aus der Seele geredet. 645 - 

Aber es ſchwillt mein.Herz von Galle mir, wenn ich des Mannes 

Denke, der mir fo fehndde vor Argos Volke gethan hat, 

Atreus Sohn, ald wär’ ich ein ungeachteter Fremdling. 

hr denn gehet nunmehr, dort anzufagen die Botfchaft. 

Denn nicht werd’ ich eher des bintigen Kampfes gedenken, 650 

Ehe des waltenden Priamos Sohn, der göttliche Hektor, 

Schon die Gezelt’ und Schiffe der Myrmidonen erreicht hat, 

Argos Volk hinmordend, und Glut in den Schiffen entflammet. 

Doc bei meinem Gezelt und dunkelen Schiffe, vermuth? ich, 

Wird wohl Hektor, wie eifrig er tft, fich enthalten des 
Kampfes, 655 

Sp der Peleid'; und jeder, den doppelten Becher erhebend, 
Sprengt’, und ging zu den Schiffen hinweg; fie führet Odyſſens. 
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Aber Patroklos ermahnte die Freund’ und dienenden Magde, 
Foͤnix wärmendes Bett zu befchleunigen, ohne Verweilung. 
Ihm gehorchten die Mägd’, und breiteten ämfig dad Lager. 600 
Wollige Vließ, und die De’, und die zartefte Flocke des Leines. 
Allda ruhte der Greis, die heilige Früh’ erwartend. 

‚Aber Achilleus fchlief im innern Gemach ded Gezeltes; 

Und ihm ruhte zur Seit’ ein rofenwangiged Mägdlein, 

Das er in Lemnos gewann, des Forbas Kind, Diomede. 665 
Auch Patroflos legt’ ihm entgegen fi; aber zur Seit ihm 
Sfis, Hold und gefhmüdt, die der Peleion’ ihm gefchenfet, 

Als er Skyros bezwang, die Iuftige Stadt des Enyeus. 

Jene, nachdem die Gezelte von Atrend Sohn fie erreichet, 
Grüßte mit goldenen Bechern die Schnar der edlen Achaier, 670 
Andere anderswoher entgegeneilend und fragend. 

Aber zuerft nun forfchte der Völkerfürft Agamemnon: 
Sprid, preisvoller Ddyffeus, erhabener Ruhm der Achaier, 
Will er vieleicht abwehren die feindliche Glut von den Schiffen ? 
Dder verfagt er, und nahret den Zorn des erhabenen Herzens? 675 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völkerfürft Agamemnon, 

Noch will jener den Zorn nicht bandigen, fondern nur höher 
Schwillt ihm der Muth; dein achtet er nicht, noch deiner Ge- 
ſchenke. 

Selber heißer er dich mit Argos Söhnen erwägen, 680 
Wie du die Schiffe zu retten vermögft und das Volf der Achaier. 
Aber er felbft nun droht, fobald der Morgen ſich röthet, 

Nieder in’d Meer zu ziehen die fhöngebordeten Schiffe. 

Auch den Anderen möcht? er ein rathſames Wort zureden, 
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Heim in den Schiffen zu gehn: nie findet ihr doch der er: 
babnen 685 

Ilios Untergang; denn der waltende Zeus Kronion 

Deat fie mit fhirmender Hand, und muthvoll troßen die 

Vöoͤlker. 

Alſo ſprach er; auch dieſe bezeugen ed, welche mir folgten, 

Ajas und beid’ Herolde zugleich, die verftändigen Männer. 

Könir der Greis blieb dort, und legte fih; denn fo gebot er: 690 

Daß er mit ihm einfchiffe zum lieben Lande der Bäter, 

Morgen, fo Ihm es gefällt; denn mit Zwang nicht führt’ er 

hinweg ihn. 

Jener ſprach's; doch Alle verfiummten umher, und fchwiegen, 
Hoc das Wort anftaunend; denn kraftvoll hatt’ er geredet. 
Lang’ ist blieben verfiummt die befümmerten Männer 

Achaia's. 695 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 

Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völferfürft Agamemnen, 
Haätteft du nie doch gefleht dem untadlichen Peleionen, 

Reiche Geſchenk' anbietend! Denn ftolz ift jener ja fo ſchon; 

Und nun haft du noch mehr im ſtolzen Sinn ihn befräftigt. 700 

Aber. fürwahr ich denk', ihn Iaffen wir; ob er hinmeggeht, 

Oder bleibt. Dann wird er zur Feldſchlacht wieder mit aus: 
zieh'n, 

Wann fein Herz im Buſen gebent, und ein Gott ihn erreget. 

Auf demnach, wie ich rede dad Wort, fo gehorchet mir Alle. 

Jetzo geht zur Ruhe, nachdem ihr dad Herz euch erfreuet 705 

Nährender Koft und Weines; denn Kraft ift folches und Stärke, 

Aber fobald num Eos mit Nofenfingern emporftraplt; 
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Dedne bu fehnel vor den Schiffen bie Deifigen fo wie das. 
Fußvolk, 
Muntre ſie auf, und kühn mit den Vorderſten kaͤmpfe du ſelber. 
Alſo der Held; und umher die Koͤnige riefen ihm Beifall, 710 
Hoch das Wort anſtaunend von Tydeus Sohn Diomedes. 
Als fie des Tranks num gefprengt, da kehrten fie Heim indie Selte; 
Jeder ruhete dort, und empfing die Gabe des Schlafes. 
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Inhalt. Der ſchlafloſe Agamemnon und Menelaos wecken die Fürften. 
Sie ſehn nach der Wache, und beſprechen ſich am Graben. Diomedes und 
Odyſſeus, auf Kundſchaft ausgehend, ergreifen und tödten den Dolon, wel: 
chen Hektor zum Spähen geſandt. Bon ihm belehrt, tödten fie im troifichen 
Nager den neugefommenen Rheſos mit zwölf Thrakiern, und entführen des 
Rheſos Roſſe. Auf Athene's Warnung fehren fie, indeß Apollon die Feinte 
wedt, zum Schiffdlager zurüd. 


Alle nunmehr bei den Schiffen, die edleren Helden Achaia's, 

Schliefen die ganze Nacht, von fanften Schlummer gefeffelt; 

Nur nicht Atreus Sohne, dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Nahte der liebliche Schlaf, da Vieles im Geift er bewegte. 

Wie wenn der Donnerer blißt, der Gemahl der lodigen Here, 5 

Jetzt viel Regen bereitend, unendlichen, jeßo auch Hagel, 

Oder ein Schneegeftöber, das weiß die Gefilde bededet, 

. Dder daß etwa des Kriegs Echeufal weit öffne den Rachen : 

Sp vielfältig erfeufzt’, im Bufen beflemmt, Agamemnon, 

Tief aus dem Herzen empor, und Angft durchbebte die Bruft 
ihm. 10 

Siehe, fo oft er das Feld, dad troifche, weit umfcante, 

Staunt? er über die Feuer, wie viel vor Ilios brannten, 

Ueber der Flöten und Pfeifen Getön, und der Menfhen Ge: . 
tümmel. 

Aber fo oft zu den Schiffen er fah, und dem Volk der Achaier; 
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Viel alsdann von dem Haupt entrauft’ er des Haard mit 
| den Wurzeln, 15 
Hoc aufftebend zu Zeus; und er ſeufzt' ehrfüchtiges Herzens. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 
Erftlih zu Neftor zu gehn, dem neleiadifchen König; 
Ob er mit jenem vielleicht unfträflichen Rath ausfünne, 
‚Welcher dad Boͤſ abwehrte von allem Volk. der Achaier. 20 
Aufrecht jegt umhüllt' er die Bruft mit wolligem Leibrod; 
Unter die glänzenden Füp’ auch band er fich flattliche Sohlen; 
Warf dann das biutige Fell des gewaltigen Leun um die 
Schultern, 
Falb und groß, das die Knöchel erreicht’; und faßte die Lanze. 
So and war Menelaos in bebender Angft, und niemald 25 
Ruhr? ihm Schlaf auf den Augen, dem Sinnenden, was doch 
verhängt fep 
Argos tapferem Volt, das für Ihn durch weites Gewäller 
Kam in der Troer Gefild’, unverdroffenem Streite fich bietend. 
Erſtlich ein Pardelvlieg um den mächtigen Rüden ſich hüllt' er, 
Zottig und buntgefledt; in der Sturmhaub’ ehernen Schirm 
dann -30 
Barg er das Haupt, und faßte den Speer mitnervichter Rechten. 
Schnell dann ging er zu weden ben hberrfchenden Bruder, 
| der machtvoll 
‚ Men Achaiern gebot, wie ein Gott im Volke geehret. | 
Ihn num fand er die Schulter mit ftattlihen Rüftungen dedend, 
Hinten am dunfelen Schiff; und herzlich erwünfcht ihm er- 
fhien er. 35 
Jetzo begann er zuerft, der Rufer im Streit Menelaoe: 
Pomers Werte 1. 16 
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Warum wappneſt du did, mein Melterer? Sol zu den 


. Troern 
Dir hingehen ein Freund zu erfundigen? Aber mit Unruh' 
Sorg' ic) im Geiſt, daß Feiner zu folcher Chat fich erbiete, 
Hin zum feindlichen Heer als einfamer Späher zu wandeln 40 
Durch die ambrofifhe Nacht; der müßt?’ ein entfchloffener 
Mann feyn! 

Gegen ihn rief antwortend der Voͤlkerfürſt Agamemnon: 
Rath bedürfen wir beide, du Goͤttlicher, o Menelaos, 
Wohl erſonnenen Rath, der Sicherheit ſchaff' und Errettung 

Argos Volk' und den Schiffen; dieweil Zeus Herz ſich ge⸗ 
wandt hat. 45 
Wahrlich zu Hektors Opfer hat mehr ſein Herz er geneiget! 
Denn nie ſah ich vordem, noch hoͤret' ich je nur erzaͤhlen, 
Daß Ein Mann der Wunder ſo viel am Tage vollendet, 
Als nun Hektor gethan, Zeus Liebling, am Volk der Achaier, 
Selber für ſich, obzwar nicht Gott ihn zeugte noch Goͤttin. 50 
Aber er that, deß wahrlich mit Schmerz die Argeier gedenken, 
Spät und lange hinfort: fo haufl? er dad Weh den Achaiern! 
Hurtig, den Ajas fogleih und Idomeneus mir zu berufen, 
Lauf zu den Schiffen hinab: weil Sch zum göttlichen Neftor 
Mandl’, und aufzuftehn ihn ermuntere; ob er geneigt fen, 55 
Hin zur heiligen Schaar der Wächter zu gehn, und zu ordnen. 
Ihm ja gehorchen fie wohl am freudigften; denn fein Sohn tft, 
Sammt Merioned dort, des Idomeneus tapferem Kriegsfreund, 
Sührer der Hut; denn diefen vertraueten wir fie am meiften. 

Ihm antwortete drauf der Rufer im Streit Menelaod: 60 
Was denn ift dein Will', und die Abficht deines Gebotes ? 
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Bleib’ ich dort mit jenen, und warte dein, bis du hinkommſt? 
Dder lauf’ ich dir nach, fobald ich's jenen verfündigt? 

Wiederum antwortete drauf Agamemnon der Herrfcher : 
Bleibe mir dort, daß nicht in der Dunfelheit wir von einander 65 
Irre gehn; denn es find viel kreuzende Wege des Lagers. 

Ruf aud, wohin du kommſt, und ermuntere rings zu wachen, 
Seglihen Mann nah Gefchleht mit Baternamen benennend, 
Jeglichem Ehr' erweifend, und nicht erhebe dich vornehm. 

Laß und vielmehr arbeiten, wie Andere! Alfo je hat ung 70 
Zeus bei unfrer Geburt dies laftende Wehe verhänget! 

Jen er ſprach's, und entfandte den wohl ermahneten Bruder; 
Selbft dann eilt’ er zu Neftor, dem Voͤlkerhirten von Pylos. 
Diefen fand er nunmehr am Gezelt und dunkelen Schiffe, 
Ruhend im weichen Bett’, und nebenihm prangte die Rüftung: 75 
Schild und firalender Helm, und zwo erzblinfende Langen; 
Reben ihm prangt’ auch der Gurt, der Fünftliche, welcher den 

\ Alten 
Gfirtete, wann er gewappnet zur mordenden Schlacht einherzog, 
Kührend das Volk; denn er gab niht Raum dem traurigen Alter. 
Jetzo erhob er dad Haupt, auf den Ellenbogen ſich ftüßend, 80 
Und er begann zum Atreiden, und fragt’ ihn alfo mit Zuruf: 

Wer bit Du, der die Schiffe des Heers durchwandelt fo einfam, 
Fest in der finfteren Nacht, da andere Sterbliche ſchlafen? 

Ob du einen der Sreund’ umherfuchft, oder ein, Maulthier? 
Ned’, und nahe mir nicht, ein Schweigender! Wellen bedarfit 
du? 85 

Ihm antwortete drauf der Herrfcher des Volks Agamemnon: 

Neftor, Neleud Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 
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Kenne doch Atreus Sohn Agamemnon, welchen vor Allen 
Zeus in unendlihen Sammer gefenft, fo lange der Athem 
Meinen Bufen noch hebt, und Kraft in den Knieen fich reget. 90 
Sp nun irr' ich, dieweil Fein ruhiger Schlaf mir die Augen 
Zuſchließt, ſondern der Krieg und die Noth der Achaier mich 
kümmert. 
Denn ich ſorge mit Angſt um bie Danaer; nicht in der Faſſung 
Blieb mir der Muth, ganz ward ich betäubt; es entfliegt aus 
dem Bufen 
Mein aufflopfendes Herz, und eszittern mir unten dieGlieder! 95 
Aber finnft du auf That, da auch Dir nicht naher der Schlummer; 
Laß zu den Hütern dort und hinabgehn‘, daß wir erfennen, 
Ob fie vieleicht, entkräftet von Kriegsarbeit und Ermüdung, 
Sich zum Schlummer gelegt, und ganz ber Wache vergeffen. 
Denn das feindlihe Heer ift nah ung; Keiner ja weiß ed, 100 
Ob nicht felbft in der Nacht fie heran fich wagen zum Angriff. 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor : 
Atrend Sohn, Ruhmvoller, du Völkerfürft Agamemnon, 
Nie wird doch dem Hektor ein jeglicher Wunfch von Kronion 
Ausgeführt, den er nun fich erfraumete, fondern ihn, hoff? ich, 105 
- Drängen der Sorgen hinfort noch mehrere, wenn nur Achilleug 
Bon dem verderblichen Zorn die erhabene Seele gewendet. 
Gern begleit? ich dich jeßt; Doch laß ung auch Andere weden: 
Tydeus Sohn den Schwinger des Speers, und den edlen 
Odyſſeus, 
Ajas den ſchnellen zugleich, und Fyleus tapferen Sprößling. 110 
Wenn auch Einer gefchwind’ hinwandelte, jene zu rufen, 
Ajas, Telamons Sohn, und Idomeneus, Kreta’s Beherrfcher; 
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Deren Schiffe ja ſtehn am ferneſten, nicht in der Naͤhe. 
Aber ihn, den geliebten und edelen Freund Menelaos, 
Schelt' ich fuͤrwahr, und ob.du mir eiferteſt, nimmer ver: 
berg’ ich's, 115 
Daß er Ihläft, und allein dir zugewendet die Arbeit. 
Ziemt' es ihm doch, arbeitend die fämmtlihen Fürften Achaia's 
Anzuflehn; denn die Noth umdrängt ung gar unerträglich ! 
Wiederum antwortete drauf Agamemnon der Herrfcher: 
Greis, zu anderer Zeit verftatt? ich dir, jenen zu tadeln; 120 
Denn oft fäumt mein Bruder, und geht nicht rafch an bie Arbeit, 
Weder von Traͤgheit befiegt, noch Unverftande des Geiſtes, 
Sondern anf mich herfchauend, und mein Anheben erwartend. 
Doch nun wacht? er früher vom Schlaf, und befuchte zuerft mich; 
Und ihn ſandt' ich umher, Daß er foderte, welche du wünfcheft. 125 
Gehen wir denn! fie finden gewiß wir dort bei den Hütern 
Außer dem Thor, wo ich ihnen bedeutete fich zu verfammeln. 
Ihm antwortete Drauf der gerenifche reifige Neftor: 

So wird Feiner ihm zürnen der Danaer, noch ihm mit Unluft 
Folgen, fobald er Einen mit Ernft antreibt und ermahnet. 130 
Diefes gefagt, umhüllt’ er die Bruft mit wolligem Leibrod; 
Unter die glänzenden Füß’ auch band er fich ftattliche Sohlen; 

um fih fhnallt’ er darauf den purpurfchimmernden Mantel, 

Doppelt, und weitgefaltet, umblüht von der Wolle Gefräufel; 

Nahm auch die mächtige Lanze, gefpigt mit der Schärfe des 
Erzes; 135 

Eilete dann durch die Schiffe der erzumſchirmten Achaier. 

Jetzo zuerſt den Odyſſeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 

Weckte der Greis aus dem Schlaf, der gereniſche reiſige Neſtor, 


4 
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Hebend die Stimm’, und fogleich an das Herz drang jenem 
der Ausruf; 
Und er Fam aus dem Zelt, und ſprach zu ihnen die Worte: 140 
Warum fo durch die Schiffe des Heers nun irret ihr einfam, 
Sn der ambrofifhen Nacht? Was treibt euch jeko für Noth an? 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Zürne du nicht, denn große Bekümmerniß drängt die Achnier. 145 
Komm; und wede mit und noch Andere, welchen es ziemet, 
Heilfamen Rath zu rathen, der Heimkehr, oder des Kampfes. 
Jener ſprach's; da eilt’ in's Gezelt der weife Odyſſeus, 
Warf den prangenden Schild um die Schulter fich, folgte dann 
jenen. 
Schnell nun Famen fie hin, wo Tydeus Sohn Diomedes 150 
Draußen lag am Gezelt mit den Ruͤſtungen; auch die Genoffen 
Schliefen umher, auf den Schilden das Haupt, und Segliches 
Lanze 
Ragt' auf der Spike des Schaftes emporgerichtet, und fernhin 
Stralte dad Erz, wie die Blige des Donnererd. Aber der 


. Held felbft 
Schlummerte, ausgeftredt auf die Haut des geweideten Wald: 
ftiers; 155 


Auch war unter dem Haupt ein fhimmernder Teppich gebreitet. 
Dieſen wedte genaht der gerenifche reifige Neftor, 
NRührend den Fuß mit der Ferf, und ermunterte, fcheltend 
in's Antlis: 
Wache doch, Tydeus Sohn! Was fchlafft du ruhig die Nacht 
durch? 








Behnter Gefang. 217 


Hörteft du nicht, wie bie Troer fih dort auf dem Hügel bes 
Feldes 160 
Lagerten, nahe den Schiffen, und weniger Raum ſie noch abhaͤlt? 
Alſo der Greis; doch ſchleunig erſtand aus dem Schlaf 
Diomedes; 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Allzu emſiger Greis, du ruhſt auch nimmer von Arbeit! 
Sind nicht andere noch und jüngere Männer Achaia's, 165 
Welchen es mehr obläge, der Könige jeden zu weden, 
Rings durhwandernd dad Heer? Du bift unbändig, o Alter! 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Wahrlich, o Freund, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Selber hab’ ich ja Soͤhn', und treffliche, Hab’ auch der Völker 170 
Sonft genug, daß mir Einer umhergehn könnte zu rufen. 
Aber viel zu große Bekümmerniß drängt die Achaier ! 
Denn num fteht ed Allen fürwahr auf der Schärfe des Meſſers: 
Schmählicher Untergang den Achatern, oder auch Xeben! 
Aufdenn, Ajas den fhnellen, und Syleustapferen Sprößling, 175 
Wecke vom Schlaf, du bift ja der Jüngere, dau’rt dich mein 
Alter. 
Sprach's, und fogleid warf jener das Löwenfel um die 
Schultern, 
Falb und groß, das die Knöchel erreicht’, und faßte die Lanze; 
Hin dann eilte der Held, und erwedt’ und brachte die Andern. 
Als fie nunmehr zu der Hüter verfammelter Schaar fich ge: 
fellet, 180 
Fanden fie auch nicht fchlafen der Nachthut edele Führer; 
Sondern munter und wach mit den Rüftungen faßen fie Alle. 
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So wie die Hund’ unruhig die Schaf im Gehege bewachen, 

Hörend bed Unthiers Laut, des gewaltigen, das aus der Waldung 

Ankommt durch das Gebirg’, umtönt von lautem Getümmel 185 

Zreibender Männer und Hund’; entfloßen ift ihnen der 

Schlummer: 
Alfo entfloh auch jenen der füße Schlaf von den Wimpern, 
Da fie die Nacht durchwachten, die ſchreckliche, ſtets nach dem 
Selde 

Hingewandt, ob fie etwa den Anlauf merkten der Troer. 

Diefe zu ſchau'n war fröhlich der Greis, undredete Stärkung; 190 

Und er begann zu ihnen, und fprach die geflügelten Worte: 
Recht, o trautefle Kinder, gewacht fo; Keinen befiege 

Jetzo der Schlaf: daß nicht ein Triumph wir werden den Keinden! 
Alſo der reis, und den Graben durcheilet’ er; aberihm folgten 

Argos Könige nach, fo viele zum Rath ſich verfammelt. 195 

Auch Meriones folgt’, und Neftors edeler Sprößling 

Senen zugleih; denn fie felber beriefen fie mit zur Berathung. 

Jetzt, nachdem fie den Graben durchwandelten, feßten fich Alle, 

Wo noch rein das Gefild’ aus umliegenden Leichen hervorfchien; 

Dort wo der flürmende Heltor ſich wendete von der Argeier 200 

Blutigem Mord’, als fchon die finftere Nacht fie umhällte: 

Allda ſetzten fi jen’, und redeten unter einander. 

Und ed begann das Geſpraͤch der gerenifche reifige Neftor: 
Freund', o möchte nicht jeßo ein Mann vertrauen der Kuͤhnheit, 

Und dem entichloffenen Muth, zu den edelmüthigen Troern 205 

Hinzugehn? ob er etwa der Aeußerſten Einen erhafchte, 

Dder vieleicht ein Gefpräch anhörete, unter den Troern, 

Was fie jeßo im Math abredeten: ob fie gedenfen, 
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Sern allhier zu bleiben von Ilios; oder zur Stadt nun 
Heim von den Schiffen zu geh’n, nachdem fie befiegt die 
j Achaier. 210 
Dieſes erforſcht' er Alles, und kehrete wieder zu uns dann, 
Unverletzt, groß waͤre der Ruhm ihm unter dem Himmel, 
Rings in der Menſchen Geſchlecht, auch lohnt’ ihm edele 
Schenkung. 
Denn ſo Viel' in den Schiffen Gewalt ausüben und Herrſchaft, 
Jeder umher von Allen verehrt' ein dunkeles Schaf ihm, 215 
Sammt dem faugenden Lamm, kein Eigenthum wär’ ihm 
vergleichbar; 
Stets auch kim? er geladen zu Feft und Kreudenbewirthung. 
Sener ſprach's; doch Alle verfiummten umber, und ſchwiegen. 
Jetzo begann vor ihnen der Aufer im Streit Diomedes: 
Keitor, mich nun reizet der Muth des entfchloffenen Her: 
send, 220 
Einzugehn in das Heer der nade gelagerten Troer. 
Doc) wenn mir zum Begleiter ein anderer Mann fich erböte; 
Größere Zuverfiht, und mehr Unerfchrodenbeit gab? es. 
Wo zween wandeln zugleich, da bemerkt der Ein’ und der 
| "Andre | 
Schneller, was heilfam fen; doch der einzele, ob erbemerfet, 225 
Stets doc ift langſamer fein Sinn, und ſchwach die Entfihließung. 
So der Tydeid’; und viel erboten fi ihm zu Begleitern: 
Willig waren die Ajas zugleich, die Genoffen des Ares; 
Billig Meriones auch, fehr willig der Sohn des Neftor, 
Willig der Atreione, der Schwinger des Speerd Menelaos; 230 
Willig war auch Odyſſeus, der Duldende, unter die Troer 
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Einzugehn; denn er trug ein wagendes Herz in dem Buſen. 
Jetzo begann vor ihnen der Voͤlkerfürſt Agamemnon: 
Tydeus Sohn, Divmedes, du meiner Seele Geliebter, 
Selbft nunmehr zum Senoffen erwähle dir, welchen du wuͤn⸗ 
ſcheſt, 235 
Unter der Zahl den Beſten, dieweil ſo viele bereit ſind. 
Doch nicht taͤuſche das Herz die Ehrfurcht, daß du den Beſſern 
Uebergehſt, und den Schlechtern aus blöder Scheu dir geſelleſt, 
Schauend auf edleren Stamm; und rag’er an Dbergewalt audh. 
Jener ſprach's; denn er forgt’ um den braunlichen Held Me: 
nelaos. 240 
Jetzo begann von Neuem der Rufer im Streit Diomedes: 
Wenn ihr nun den Genoſſen mir ſelbſt heimſtellt zu erwaͤhlen, 
D wie vergäße doch Ach des göttergleichen Odyſſeus? 
Dem fo gefaßt und freudig der Muth des entfchloffenen Herzens 
Iſt in jeder Gefahr; denn es liebt ihn Pallas Athene. 245 
Wenn mic) diefer begleitet, fogar aus flammendem Feuer 
Kehrten wir beide zurück; denn er weiß zu erfinden, wie Feiner. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Tpdeus Sohn, nicht darfft du fo fehr mich rühmen, nod 
tadeln; 
Denn vor fundigen Männern von Argos redeſt du Solched. 250 
Geben wir denn! Schnell eilet die Nacht, und nah? iftder Morgen. 
Weit ſchon rüdten die Stern’, und es ſchwand dad Meifte der 
Nacht hin, 
um zween Theile bereits; nur ein Drittheil Haben wir übrig. 
Diefed gefagt , verhüllten ſich beid’ in ſchreckliche Ruͤſtung. 
Tpdeus Sohne nun gab der ftreitbare Held-Chrafymebes 255 
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Sein zweifchneidiges Schwert; denn dag eigene blieb bei den 
Schiffen; 
Auch den Schild; und det? ihm Das Haupt mit dem Helme von 
, Stierhaut, 
Sonber Kegel und Buſch, der auch Sturmhanbe genannt wird, 
Und vor Wunden bewahrt der blühenden Jünglinge Scheitel, 
Aber Meriones gab dem Odyſſeus Bogen und Köcher, 200 
Sammt dem Schwert; und dedte des Königs Haupt mit dem 
Helme, 
Auch aus Leder geformt: inwendig mit häufigen Riemen 
Woͤlbt' er fich, ſtraff durchfpannt; und auswärts fchienen bie 
Hauer 

Vom weißzahnigen Schwein, und ftarreten hiehin und dorthin, 
Schön und kuͤnſtlichgereiht; und einFilz wardrinnen befeftigt. 265 
Einft aus Eleon hatt? Autolykos diefen erbeutet, 

Stürmend den feften Yalaft ded Hormeniden Amyntor; 

Jener gab dem Kytherer Amfidanıns ihn gen Standeie; 

Aber Amfidamas gab zum Gaftgefchent ihn dem Molog; 
Diefer gab ihn dem Sohne Meriones wieder zu tragen; 270 
Und nun war er dem Haupt des Ddyffens fefte Beſchuͤtzung. 

Als fich beide nunmehr tn ſchreckliche Rüftung gehüllet, 

Eilten fie fort, und verließen die edelen Helden Achaia's. 
Ihnen naht? ein Neiher, gefandt von Pallas Athene, 

Rechtsher fliegendam Weg’; ihn ſahen fienicht mit den Augen 275 
Durch die finftere Nacht, nur ward fein Tönen gehöret. 
Freudig vernahm Odyſſeus den Flug, und rief zu Athene: 

Höre mid, 0 Zeus Tochter, des Donnerers, die du beftändig 
Mich in allen Gefahren vertheidigeft, and wo ich hingeh, 
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Meiner gedentft; nun gönne zumeift mir Lieb’, Athenda! 280 
Laß und wohl zu den Schiffen und ruhmvol wieder gelangen, 
Thaͤter erhabener That, die Nachweh Ichaffe den Troern! 
Ihm zunächſt auch flehte der Rufer im Streit Diomedes : 
Höre du jekt auch mich, o Zeus unbezwungene Tochter! 
Folge mir, wie du dem Vater gefolgt, Dem göttlichen Tydeus, 285 
Als er gen Thebe ging, ein Gefendeter von den Achatern. 
Jen' am Aſopos verlaffend, die erzumfchirmten Achater, 
Bracht' er freundliche Worte den Friegrifchen Kadmeionen 
Dorthin; doch umkehrend vollendet’ er fehredliche Thaten, 
Mit dir, heilige Göttin, da Ihm willfährig du beiftandft. 290 
Ss nun wolleft du mir auch beiftehn, und mich behüten! 
Dir dann opfr' ich ein jähriges Mind, breitftirnig und fehllos, 
Ungezähmt, Dad nimmer ein Mann zum Joche gebändigt; 
Diefes opfer? ich dir, mit goldumzogenen Hörnern. 
Alſo fleheten beid’; es hörte fie Pallas Athene. 295 
Drauf, nachdem fie gefleht zu Zeus des erhabenen Tochter, 
Singen fiefchnell, zween Zöwen an Muth, im naͤchtlichen Duntel, 
Ueber Semord und Leichen hinweg, durch Waffen und Blut hin. 
Auch nicht dort ließ Hektor die edelmüthigen Troer 
Ausruhn, fondern berief die@delften rings zur®erfammlung, 300 
Alle des troifchen Volks erhabene Fürften und Pfleger; 
Vor den Verfammelten nun entwarf er die weife Berathung: 
Mer doch möchte die That einwilligend jegt mir gewähren, 
Um ein Geſchenk, fo groß, daß ihm ed zum Lohne genug fep? 
Einen Wagen verehr? ich, und zween hochhalfige Roffe, 305 
Welche die edelften fey’n bei den rüftigen Schiffen Achaia's: 
Mer auch immer es wagt, und felber den Ruhm fich erftrebet, 


9‘ 
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Nabe zu gehn an die Schiffe der Danaer, und zu erforfchen: 

Ob fie ſtets noch bewachen die rüftigen Schiffe, wie vormals; 
Dder ob fie vielleicht, von unferen Händen bezahmet, 310 
Schon die Flucht mit einander befchleunigen,, und fich enthalten, 
Naͤchtliche Hut zu verſehn, kraftlos von der fhredlichen Arbeit. 

Jener ſprach's; doch alle verfiummten umher, und fehwiegen. 
Aber im troifchen Volk war Dolon, erzeugt von Eumedes, 
Edelem Volfsherold’, an Gold’ und Erze begütert; 315 
Zwar ein übeler Mann von Geftalt, doch ein hurtiger Läufer, 
Auch der einzige Sohn mit fünf aufwachſenden Schweftern. 
Diefer begann vortretend im Math der Troer zu Heftor: 

Hektor, mich nun veizet der Muth des entfchloffenen Herzens, 
Nahe zu gehn an die Schiffe der Danner, und zu erforfchen. 320 
Aber wohlan, den Zepter erhebe mir, heilig befchwörend, 

Daß du jenes Sefpann, und den erzumfhimmerten Wagen, 

Schenken mir willft, dad ihn trägt, den untadligen Peleionen. 

Nicht auch werd’ ich umfonft ausfpähn, noch gegen Erwartung. 

Denn fo weit durchwandr' ich Das Kriegsheer, bie ich erreiche 325 

Selbft Agamemnons Schiff, wo vielleicht feyn werden die Fürften, 

Heilfamen Rath zu rathen, der Heimkehr, oder des Kampfes. 
Sener ſprach's; doch Hektor erhub den Zepter, und ſchwur 

ihm: ' 

Höre mich nun Zeug felber, der donnernde Gatte der Here! 

ie fol jenes Gefpann ein Anderer lenfen der Troer; 330 

Sondern Dir verheiß? ich Daherzuprangen beftändig ! 

Sprach's, und gelobt?’ Unwahres im Schwur, und reizete Jenen. 
Eilend haͤngt' er darauf das rumme Gefhoß um die Schulter, 
Hülfete dann fich umher ein graugezotteltes Wolfsfell, 
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Fügte den Dtterhelm auf das Haupt, und faßte den Wurf: 
| fpieß, 335 

Eilete dann zu den Schiffen der Danaer. Aber ihm ward nicht 

Wiederkehr von den Schiffen, das Wort zu bringen dem Heltor. 

Als er nunmehr verlaffen der Ro und der Männer Getümmel, 

Ging er den Weg mit Begier. Jedoch der edle Ddyffeus 

Merfte des Nahenden Gang, und fprach zum Sohne des Ty— 


deus: 340 
Siehe, da kommt, Diomedes, ein Mann aus dem Lager 
gewandelt! 


Will er vielleicht auskundend zu unſeren Schiffen herannah'n, 
Oder einen berauben der Leichname hier auf dem Schlachtfeld’? 
Auf, wir laffen zuerft ihn vorübergeh’n im Gefilde, 
Wenig nur; dann ftürmen wir nah, und erhafchen den Flüdt: 
ling, 345 
GilendesLaufs. Doc wenn er mit fihnelleren Füßen zuvorrennt; 
Immer ſodann zu den Schiffen vom Lager hinweg ihn gefcheuchet, 
Mit anftürmendem Speer, daß nicht zu der Stadt er entrinne. 
Alfo beſprachen fi Beid’, und bargen fich außer dem Wege, 
Unter den Todten geſchmiegt; undvorbei liefjener bedachtlos. 350 
Als er ſo weit ſich entfernt, wie ein Joch Maulthier' an des 
Ackers 
Ende gewinnt; denn ſie gehn vor langſam folgenden Stieren, 
Muthig ein tief Brachfeld mit gefügetem Pflug durchfurchend: 
Schnell nun liefen ſie nach; und er ſtand, das Getoͤſe vernehmend; 
Denn er vermuthet' im Geiſte, zurück berufende Freunde 355 
Kaͤmen aus Troja's Volk, ihm nachgeſendet von Hektor. 
Aber ſo weit nur entfernt, wie ein Speerwurf, oder noch minder, 
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Kannt’ er die Männer ald Feind’; und die hurtigen Aniee be: 
wegend, 

Floh er dahin; doc) jene verfolgeten angeftrenget. 

Wie wenn zween icharfzahnige Hund’, erfahren der Wildjagd, 360 

Treiben in dringender Eile dad Hirſchkalb oder den Hafen, 

Durch dickwaldigen Raum , und voran der quäkende rennet: 

Alfo trieb der Tydeid' und der Städteverwüfter Odyſſeus 

Ihn von den Seinen hinweg, in dringender Eile verfolgend. 

Aber nachdem ſchon Dicht an der Danner Hut er genaht war, 365 

Fliehend hinab zu den Schiffen; mit Zorn nun erfüllt? Athenäa 

Tpdeus Sohn, daß feiner der erzumfchirmten Achaier 

Früheres Wurfs fih ruͤhmt', und er felbft ein Zweiter nur käme; 

Raſch mit der Lanz’ anftürmend, bedroht? ihn der Held -Diomedes: 
Steh da, oder ich werfe die Lanze dir! Schwerlich vermagft 

| du. 370 

Lange dem fhredlichen Tod’ aus meiner Hand zu entfliehen! 

Sprach's, und im Schwung’ entfandt?’ er den Speer, und 
fehlte mit Vorſatz; 

Rechtshin über die Schulter ihm flog des geglätteten Speeres 

Erz in den Boden hinein: und er ftand nun, flarr vor Schreden, 

Bebend das Kinn, und es Flappten ihm laut in dem Munde 


die Zähne, 375 
Blaß fein Gefiht vor Angſt. Geht nahten fie feuchend, und 
hielten 


Beid' an den Haͤnden ihn feſt; doch Er mit Thraͤnen begann fo: 
Faht mich Lebenden doch; und ich löſe mih. Denn mir 
daheim liegt 
Erz und Golded genug, und fchöngefchmiedetes Eifen. 
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Hievon reicht mein Vater eich gern unendliche Löfung, 380 

Wenn er mich noch lebend erforfcht bei den Schiffen Achaia's. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Döyffens: 

Sep getroft; Fein Todesgedank' umfchwebe dag Herz dir! 

Aber o fage mir jekt, und verfündige lautere Wahrheit. 

Warum fo zu den Schiffen vom Kriegsheer wandelft du ein: 

fam, 385 

Sept in der finfteren Nacht, da andere Sterbliche fchlafen ? 

Willſt du einen berauben der Leichname hier auf dem Schlachtfeld? 

der fandte dich Hektor, daß wohl bei den Schiffen du Alles 

Späheteft? Oder bewog dein eigenes herz dic zum Ausgang? 
Ihm antwortete Dolon darauf; und es bebten die Glieder: 390 

Ach zu Sammer und Weh verleitete Hektor das Herz mir, 

Melcher des tadellofen Achilleug ftampfende Noffe 

Mir zum Geſchenke verbieß, und den erzumfchimmerten Wagen; 

Und mir befahl, durchwandelnd der Nacht ftillflfiehendes Duntel, 

Nahe zu gehn an die Schiffe der Danger, und zu erforfchen: 395 

Ob ihr ſtets noch bewacht.die rüftigen Schiffe, wie vormals; 

Oder ob ihr vielleicht, von unferen Händen begähmet, 

Schon die Flucht mit einander befchleuniget, und euch enthaltet, 

Nächtlihe Hut zu verfehn, Eraftlog von der fchredlichen Arbeit. 
Lächelnd erwiderte drauf der erfindungsreiche Ddyffens: 400 

Traun nach großem Geſchenk hat dir die Seele gelüftet, 

Nach des Peleiden Gefpann, des feurigen! Schwer find die Roife 

Jedem fterblihen Manne zu bändigen, oder zu lenken, 

Außer Achilleus felbit, den gebar die unfterblihe Mutter. 

Aber o fage mir jeßt, und verfündige lautere Wahrheit. 405 

280 verließeft du Heftor, den Hirten des Volks, da du weggingft? 


N 
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Wo find ihm die Geräthe des Kriegs? wo ftehn ihm die Noffe ? 
Auch die anderen Troer, wie wachen fie, ober wie ruhn fie ? 
Sag’ auch, mas fie im Rath abredeten: ob fie gedenken, 
Fern allhier.zu bleiben von Ilios, oder zur Stadt nun 410 
Heim von den Schiffen zu gehn, nachdem fie befiegt die Achaier. 
Ihm antwortete Dolon darauf, der Sohn des Eumedes: 
Bern will Ich dir ſolches verfündigen, ganz nach ber Wahrheit. 
Sektor berief nun alle, des Heers rathgebende Fürften, 
Rath mit ihnen zu halten am Mahl des göttlihen Jlo6, 415 
Fern dem Seräufh. Was aber von Wachen, o Held, du gefraget: 
Keine gefonderte fhirmet das Kriegsheer, oder bewacht ee. 
Denn wo Troer fih Glut anzündeten, welchen ed Noth tft, 
Diefe warten der Hut, und ermahnen fich unter einander, 
ac zu ſeyn. Hingegen die fernberufenen Helfer 220 
Ruhn im Schlaf; und die Wach’ ift überlaffen den Troern; 
Denn nicht jenen find Kinder und Gattinnen hier in der Nähe. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wie denn, etwa vermifcht mit Troja’s reifigen Männern 
Schlafen fie, oder getrennt? Dies fage mir, daß ich es wilfe. 425 
Ihm antwortete Dolon darauf, der Sohn ded Eumedes: 
Gern will Ich auch ſolches verfündigen,, gang nach der Wahrheit. 
Meerwärts ruhn mit den Karen, päonifche Krüimmer bed Bogens, 
Leleger auch, Kaukonen zundchft, und edle Pelasger ; 
Lykier ruhn gen Thymbra hinauf, und trogige Mipfer, 430 
Frygia's reifige Schaar, und Mäonia’d Noffebezähmer. 
Aber was fraget ihr mich fo genau nad) Allem und Jedem? 
Denn wofern ihr begehrt in Das troifche Lager zu wanbeln; 
Dort am Ende des Heers find nen anlommende Thrafer, 
Bomers Werke, I. 17 
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Hiugeſtreckt um Rhefos, Eioneus Sohn, den Beherrſcher: 435 
Deſſen Roffe die Fehönften und größeften, die ich gefehen, 
Weißer denn blendender Schnee, und hurriges Laufe wie die 
Winde. 
Yu fein Wagen tft toſtlich mit Gold und Silber geſchmuͤcket. 
Ruͤſtungen auch aus Golde, gewaltige, Wander dem Anblick, 
Tragt er. daher; laum ziemt es den ſterblichen Erdebewoh⸗ 
nern, 440 
Solches Gerath zu tragen, vielmehr unſterblichen Goͤttern. 
Doch nun fährt mich hinab zu des Meeres ſchnellwandelnden 
Schiffen; 
Oder Inst mich gebunden allhier in graufamer Feffel, 
Bis ihe wiedergekehrt, und felber gefehn aus Erfahrung, 
Ob ich geziemende Wort?’ euch-meldete, oder ob nicht fo. 445 
Finſter ſchaut' und begann der flarfe Held Diomedes: 
Pur nicht Flucht, 0 Dolon, erwarte mir etwa im Herzen, 
Gabft du auch guten Beſcheid, da in unfere Hände du kameſt! 
Denn wofern wir anjept dich löfeten, oder entließen; 
Traun du kamſt auch hinfort zu den rüftigen Schiffen Achaia’d, 450 
Sey ed umherzuſpaͤhn, ſey's öffentlich ung zu bekämpfen. 
Doch ſo von meiner Hand du befiegt dein Leben verliereft; 
Rtmmermehr dann magft du verderblich ſeyn den Argeiern. 
Sprach's; und bereit war jener, das Kinn mit nervichter 
Hand ihm 
rRahrend, emporzufſehn; doch tief in den Raten ihm —— 
er 
Schnell das erhobene Samert, und durchſchnitt ihm. —* die 
J Sehnen, 











Behnter ©rfang. 259 


Daß des Nedenden Haupt mit dem Staub’ hinrollend ver- 
mifht ward. 
Hierauf nahmen ihm jene den Dtterhelm von der Scheitel, 
Auch fein krummes Gefhoß, den ragenden Speer, und das 
Wolfsfell. 
Alles empor zu Zeus ſiegprangender Tochter Athene 460 
Hub Odyſſeus der Held, und rief anbetend den Ausruf: 
Freue dich deß, o Göttin; denn bich auerft im Olympos 
Rufen wir an-vor allen Unfterblichen! Aber auch jeßo 
Leit? und bin zum Lager der thrafifchen Männer und Noffe! 
Alſo betet? er laut, und legete hebend die Rüftung 465 
Hoch aufdes Felds TamarisP, und Dabei zum deutlihen Merkmal 
Legt? er gefammelted Rohr, und brach Tamariskengezweig' ab; 
Daß fie des Orts nicht fehlten, zurück durch Finfterniß kehrend. 
Vorwärts gingen fie nun, duch Mord und Waffen und 
Blut hin; 
Und fieerreichten in Eile die Schaar der thrafifchen Männer. 470 
Jene ſchliefen entnervt von der Arbeit; aber bei ihnen 
Prangten geftredt zur Erde die NRüftungen, fchön nad der 
Ordnung, 
Dreifach gereiht; und bei jedem die ſtampfenden Doppelgefpanne. 
Rheſos ſchlief in der Mitt', und die hurtigen Roſſe bei jenem 
Standen mit Riemen gehemmt am hinterſten Ringe des 
Magens. 475 
Ihn num zeigte dem Freunde, zuerft wahrnehmend, Odyſſeus: 
“ Dies ift dir, Diomedes, der Mann, und diefes die Roſſe, 
Welche zuvor und Dolon bezeichnete, den wir getödtet. 
Aber wohlan, nun zeige Die Tapferkeit; Denn dir geziemt nicht, 
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Hier unthätig zu ftehn mit den Rüftungen! Löfe die Roß' ab; 480 

Dder du tödte die Männer, und mir fep die Sorge der Roſſe. 
Sprach's; doch jenen befeelte mit Muth Zeus Tochter Athene. 

Wild nun haut’ er umher; mißtöniges Roͤcheln erhub fich 

Unter dem mordenden Schwert, und roth war von Bluteder Boden. 

So wie ein Löw’, antreffend das ungehütete Kleinviech, 485 

Siegen oder auch Schafe, mit grimmigem Muth fich Hineinftärst: 

Alfo die thrakiſchen Männer durchwandelte dort Diomedes, 

Big er zwölfe gemordet. Allein der Eluge Odyſſeus, 

Welchen Mann der Tydeide mit hauendem Schwerte getödtet, 

Solchen zog Odyſſeus zurüd, am Fuß ihn ergreifend; 490 

Denn er bedacht? im Geift, wie die fhöngemähneten Roſſe 

Reicht hindurch ihm gingen, und nicht anftußend erbebten, 

Ueber Todte zu fcehreiten, noch ungewohnt des Ermordens. 

Aber nachdem an den König der Held Diomedes gelangt war, 

Zum dreizehnten beraubt’ er auch ihn ded erfreulichen Xebeng, 495 

Und ſchwer athmet’ er anf: ein ſchrecklicher Traum zu dem Haupte 

Stand ihn die Nacht, der öneidifche Held, durch den Rath 

der Athene. " 
Aemſig indeß hatt? Odyſſens die ftampfenden Roffe gelöfet, 
Band fie mit Riemen vereint, und trieb fie hinweg aus dem 


Haufen, 
Mit dem Geſchoß anfchlagend; denn nicht die fhimmernde Geiſ⸗ 
fel 500 


Hatt? er zunehmen bedacht aus dem künſtlichen Seſſel desWagens. 
Jetzo pfiff er leiß, und warnte den Held Diomedes. 

Jener indeß fann bleibend umher, mas er Kühneres thäte: 

Ob er den Wagen zugleich, we die glänzenden Nüftungen lagen, 
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Zoͤg' an der Deichfel hinweg, ob hinaustruͤg', hoch ihn er⸗ 
hebend; 505 
Dder noch Mehreren dort der Thrakier raubte den Odem. 
Als er ſolches im Geiſte bewegete, fiehe, ba naht? ihm 
Dallas Athen’, und begann zum edelen Held Diomedes: 
Dente der Wiederkehr, o Sohn des erhabenen Tydeug, 
Zu den geräumigen Schiffen; daß nicht du ein Sliehender kom⸗ 
meft, 510 
Wenn vielleicht auch die Troer erweckt der Unfterblichen einer! 
Jene ſprach's; da erkannt' er die tönende Stimme der Söttin. 
Silend beftieg er ein Roß; da fchlug mit dem Bogen Odyſſeus 
Beid’, und fie flogen Daher zu den rüftigen Schiffen Achaia's. 
Aber nicht achtlog laufchte der Gott des filbernen Bogens. 515 
Als erfah, wie Athene zu Tydeus Sohn fich gefellet; 
Zürnend ihr, drang er fofort in des troifchen Heeres Setümmel, 
Wo er den Thrakierfürften Hippokoon wedte vom Schlummer, 
Rheſos tapferen Sippen. Doc Er, aus dem Lager gerichtet, 
Als er ben Ort leer ſah, wo die hurtigen Moffe geftanden, 520 
Und noch zappelnd die Männer in fchredenvoller Ermordung; 
Laut wehllagt’ er, und rief den theueren Namen des Freundes. 
Aber die Troer, mit Lärm und unermeßlihem Aufruhr, 
Stürzten heran , und fchauten erftarrt die entſetzlichen Thaten, 
Was doch die Männer verübt, die entflohn zu den raͤumigen 
Schiffen. - 525 
ALS fie den Ort num erreicht, wo fie Hektors Späher getödtet; 
Hemmte die hurtigen Roſſe der Held, Zeus Liebling Odpſſeus; 
Mber zur Erd’ entiprang der Tydeid', und die bintige Rüftung 
Reicht' er Odyſſeus Händen, und ftieg auf Den Rüden des Roſſes. 
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Jener fhlug mit dem Bogen, und rafch hin flogen die Roſſe 530 
Zu den geräumigen Schiffen; denn dorthin wünfchten fie herzlich. 
Neftor hörte zuerft die ftampfenden Huf, und begann fo: 

Freunde, des Volks von Argos erhabene Kärften und Pfleger, 
Ser? ich, oder if wahr mein Wort? Doch die Seele gebeut mir's. 
Schnell antrabender Roffe Geftampf umtönt mir die Ohren. 535 
Wenn doch Odyſſeus jet und der ſtarke Held Diomedes 
Hurtig daher von den Troern beflügelten ftampfende Roſſe! 
Aber ich forg? im Herzen geängftiget, was fie betroffen, 

Argos tapferite Helden im lärmenden Troergetümmel! 

Noch nicht. ganz war geredet das Wort, da kamen fie felber. 540 
Und fie fhwangen herab auf die Erde fih; jene nun fröhlich 
Reichten die Hände zum Gruß, und redeten freundlidde Worte. 
Doch vor Allen begann der gerenifche reifige Neftor : 

Sprich, preisvoller Odyſſeus, erhabener Ruhm der Achaier, 
Wie ihr doch die Roffe gewannt? ob in's Troergewühl ihr 545 
Eindraugt, ob fie ein Gott, der euch begegnete, darbot? 
Wunderbar gleicht ihr Schimmer den leuchtenden Sonnenftralen! 
Zwar bin ſtets ich im Troerverkehr, und zaudere, mein? ich, 
Niemals gern beiden Schiffen, wiewohl ein grauender Krieger; 
Solcherlei Roſſe jedoch hab’ ich weder gefehn noch bemerfet! 550 
Aber gewiß hat euch ein begegnender Gott fie verliehen; 

Denn end) beide ja liebt der Herricher im Donnergewölk Zeug, 
Und des gewaltigen Zens blauäugige Tochter Athene, 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odvyſſeus: 
Neftor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 555 
Leicht kann wahrlich ein Gott noch fhönere Noffe denn diefe, 
Wenn’s ihm gefällt, darbieten; denn weit Vorwaltende find fie! 
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Diefe, Greis, wie du fragft, find neu ankommende Roſſe, 
Thrakiſche, welchen den Eigner der tapfere Held Diomedes 
Tödtete, zwölf auch umher der edelften Kriegesgefährten. 560 
Zum dreizehnten annoch erfchlugen wir, nahe den Schiffen, 
Einen fpähenden Mann, der Kundfchaft unferes Heeres 
Sorfchte, von Hektor gefandt und den anderen Fürften der Troer. 
Sprach's, und den Graben hindurch trieb Er die flampfen 


den Roſſe, 
Jauchzendes Muths; ihm folgten erfreut auch die andern 
Achaier. 565 


Als des Tydeiden Gezelt, das ſtattliche, num fie erreichet; 
Banden ſie dort die Roſſe mit wohlgeſchnittenen Riemen 

Feſt an die Kripp', allwo die anderen Roſſe des Königs 
Standen, geflügeltes Hufe, mit.lieblihem Weizen fich nährend! 


Aber Odpſſeuns legte die blutige Beute ded Dolon 570 
Hinten in's Schiff, bi8 fie Eönnten ein Danffeft weihn der 
Athene. 


Dranf entwufchen fich beide den vielen Schweiß, in die Meerflut 
Eingetaucht, von den Beinen, dem Half umher, und den 
Scenteln. 

Aber nachdem die Woge den vielen Schweiß .der Arbeit 

Ganz den Gliedern entfpült, und gelabt ihr muthiges Herz 
. war; 575 

Stiegen fie ein zum Bad’ in fchöngeglättete Wannen. 

Beide vom Bad’ erfrifcht; und gefalbt mit gefehmeibigem Dele, 

Saßen zum Frühmal jest; und aus vollem Kruge fich ſchöpfend, 

Goſſen fie aus vor Athene des herzerfreuenden Weines. 
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Znhalt. Am Morgen ruͤſtet ſich Agamemnon, und führt zur Schlacht. 
Sektor ihm entgegen. Vor Ayamemnond Tapferkeit fliehn die Troer. Zeus 
vom Ida fender dem Gektor Befehl, Bid Agamemnon verwundet fen, den 
Kampf zu vermeiden. Der verwundete Agamemnon entweicht, und Heftor 
dringt vor. Verwundet Eehrt Diomedes zu den Schiffen; dann Odyſſeus, von 
Ajas aus der Umzingelung gerettet; daın Machaon und Eurypylos. Zu 
Meſtor, der mit Machaon vorbeifuhr, ſendet Achilleus den Patrorlod. zu 
fragen, wer der Verwundete fey. Patroklos, durch Neflord Rede gerührt, 
begegnet dem Eurnpylod, führt ihn voll Mitleid in's Zelt, und verbindet ihn. 


Eos ftieg aus dem Lager des hochgefinnten Tithonos, 

Daß fie Unfterblihen brachte das Licht und ſterblichen Menfchen. 

Zeus nun fandte Daher zu der Danaer Schiffen die Eris, 

Welche zu fchredlihem Wehe dad Kriegsgraun trug in den 
Händen. 

Und fie betrat des Obyffeus gewaltiges dunkeles Meerfchiff, 5 

Welches die Mitt’ einnahm, daß beiderfeite fie vernahmen, 

Dort zu Ajas Gezelten hinab, des Telamoniden, 

Dort zu des Peleionen, die beid’ an den Enden ihr Schiffheer 

Aufgeftellt, Hochtroßend auf Muth und Stärke der Hände. 

Allda ftand die Göttin und fchrie, machtvoll und entfeklih, 10 

Zaur in Achaia's Herr, und rüftete jeglihes Mannes 

Bufen mit Kraft, unläffig zu ftreiten im Feld' und zu kaͤmpfen. 

Allen fofort fhien füßer der Kampf, als wiederzukehten 

Fu den geräumigen Schiffen zum lieben Lande der Vater. 





- 
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trend Sohn auch rief und ermahnete, ſchnell fich zu gürten, 15 
Argos Volk; auch deckt' er ſich felbft mit blendendem Erze. 
Eilend fügt? er zuerfi um die Beine ſich bergende Schienen, 
Blank und Ihön, anfchließend mit filberner Knoͤchelbedeckkung; 
Weiter umſchirmt' er die Bruft ringsher mit dem ehernen 

| Harniſch, 
Den einſt Kinyras ihm zum Gaſtgeſchenke verliehen. 20 
Denn es erſcholl gen Kypros der große Ruf der Achaier, 
Daß fie zum troiſchen Lande hinaufzuſchiffen beſchloſſen; 
Darum ſchenkt' er ihm jenen, gefällig zu ſeyn dem Beherrſcher. 
Ringsum wechſelten zehn blauſchimmernde Streifen des Stahles, 
Zwoͤlf aus funkelndem Gold', und zwanzig andre des Zinnes; 25 
Auch drei bläuliche Drachen erhuben ſich gegen den Hals ihm 
Beiderſeits, vol Slanz wie Regenbogen, die Kronos 


. Sohn in die Wolke geſtellt, den redenden Menſchen zur 


Wahrſchau. 
Hierauf warf er das Schwert um die Schulter ſich: goldene 
| Budeln 
Leuchteten. über dad Heft; und ringsum hüllte bie Scheide, 30 
Silberhell, am Gehen! aus firalendem Golde befeftigt. 
Drauf den ummwölbenden Schild, den gewaltigen, hub er, den 
fhönen, 
Reich an Zunft: ihm liefen umher zehn eherne Kreiſe; 
Auch umblinften ihn zwanzig von Sinn anfihwellende Nabel, 
Weiß, und der mittlere war von dunkeler Bläue dedStahled.35 
Auch die Schrediengeftalt der Gorgo drohete ſchlaͤngelnd, 
Mit wuthfunkelndem Blick, und umher war Graun und Entfegen. 
Silbern war des Schildes Gehenk', und graͤßlich auf dieſem 
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Wand ein bläulicher Drache den Leib; drei Hanpter des Scheufals 
Waren umbergefrümmt, aus Einem Halfe fir) mindend. 40 
Drauf umfchloß er dad Haupt mit bes Helms viergipflichter 
Kuppel, 

Bon Roßhaaren umwallt; und fürchterlich winfte der Helmbuſch. 
Auch zwo mächtige Lanzen, gefpist mit der Schärfe des Erzes, 
Faßte der Held, daß ferne das Erz in bie Höhe des Himmels 
Stralt'. Es donnerten nun lauther Athenda und Here, 45 
Hoc zu ehren den König der golddurchblintten Mykene. 

Jetzo gebot ein jeder dem eigenen Wagenlenter, 
Dort am Graben die Roſſ' in geordneter Reihe zu halten. 

Aber die Streiter zu Fuß, mit ebernen Waffen gerüftet, 
Drangen voran; endlofes Gefchrei durchhallte die Damm’rung. 50 
Bor den Neifigen zogen fie vafch, an dem Graben geordnet; 
Nahe folgeten dann die Neifigen. Aber Getümmel 
Tobt' in dem Heer, von Kronion erregt, der hoch aus dem 


Aether 
Thau mit Blute gefprengt ausfchüttete; denn er befchloß nun, 
Diele tapfere Haͤupter hinabzufenden zum Xiß, 55 


Jenſeits hielten die Troer gefchaart auf dem Hügel des Feldes; 
Hektor der Große gebot und der edle Polydamas jenen, 
Auch Aeneias, geehrt wie ein Gott im Volke der Troer, 
Polybos aud, und Agenor der Held, und der muthige FJüngling 
Akamas, Ewigen gleich, drei tapfere Sohn’ Antenors. 60 
Hektor teug bei den Erften den Schild von geründeter Wölbung. 
So wie aus Nachtgewölk ein Stern zum Verherben heroorblidt, 
Stralenhell; dann wieder fich taucht in ſchattende Wolfen: 
Alfo erſchien auch Hektor, anjegt bei den Vorderſten wandelnd, 
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Jetzo im äußerſten Bug’, und ordnete; ganz in dem Erze 65. 
Leuchtet' er, ähnlich dem Strahl des ägiserfchütternden Vaters. 
Sene nunmehr, wie Schnitter entgegenſtrebend einander 
Grade das Schwad hinmahn, anfder Flur des vᷣegůterten Mannes, 
Weizen oder auch Gerſt', und Handvoll ſinket an Handvoll: 


Alſo ſtuͤrmten die Troer und Danaer gegen einander 70 
Mordend, nicht hier noch dort der verderblichen zlucht ſich er⸗ 
innernd; 


Haupt an Haupt drang Alles zur Feldſtchlacht; und wie die Wölfe 
Tobten fie. Froh nun fchaute die jammererregende Eris: 

Denn der Unfterblichen war fie allein noch unter den Streitern; 
Und fein anderer Gott mifcht? ihnen fih; fondern gernhig 75 
Saßen fie AM in den eignen Behaufungen , dort wo für jeden 
Prangt' ein ſchoͤner Palaft, auf dei freigenden Höhn des Divinpo, 
AP auch tadelten fie den ſchwarzumwölkten Kronien, 

Weiler dem troiſchen Volke befchloß zu verleihen ben Siegsenhm. 
Doch nicht achtete Deffen der Donnerer; ferne gefondert, 80 
Schied er hinweg von den andern, und ſetzte ſich, freudiges Trotzes, 
Wo er die Stadt der Troer umſah, und die Schiffe Achaia's, 

Und hellſtralendes Erz, und Würgende dort und Erwürgte. 
Weil noch Morgen ed war, und der heilige Tag emporftieg; 
Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ', und es ſanken Die Völker. 85 
Doch wenn ein Mann, holzhauend. im Forſt, ſein Mahl ſich 

An des Gebirgs Abhangen, nachdem er die Arme gefättigt, 
Ragende Bäume zu haun, ımb.ifhluft drang in die Seele, 
Und nad erguidenderKoft ſein Herz vor Verlangen ihm fhmachtet: 
Jetzo mit Kraft durchbrachen die Danger kühn die Geſchwader, 90 


268 lies. 


Rufend den Freunden umher in ben Ordnungen. Sich’, Age: 
memnon 

Stürmte voran, und entraffte den Völferhirten Bianor , 

Ihn, und. darauf deu Genoſſen, den Wagenlenker Dileus. 

Diefer ſchwang fih herab vom Wagengefchirr, und beftand ihn; 

Doc, wie er grad’ anftrebt?, in die Stirn mit fpißiger Lanze 95 

Stach er; und nicht fie hemmte der Sturmhaub' eherne Wölbung, 

Sondern Erzund Schädel durchbohrte fie, und dag Gehirn ward 

Ganz mit Blute vermifcht:: fo bändigt?’ er jenen im Angriff. 

Sie nun ließ er dafelbft, der Völkerfürft Agamemnon, 

Nackt die fhimmernden Brüfte, nach abgehülleten Panzern; 100 

Eilte fodann auf Iſos und Antifos, gierig des Mordes, 

Söhne des Priamos beid’, unächt und ehelich, beide 

Fahrend in Einem Geſchirr. Der Baftard lenkte die Sügel; 

Antifos ftand zum Kampfe, der herrliche: die der Peleid' einft 

Auf Anhöhen des Ida mit weidenen Gerten gefeflelt, 105 

Als er hütend der Schaafe fie fand, und befreiet um Löfung. 

Aber er felbft, Atreus weitherrfhender Sohn Agamemnon , 

Dem nun Aber ber Warze durchſchoß er die Bruft mit der Lanze; 

Antifos haut’ er am Ohr mit dem Schwert, und ſtürzt' ihn vom 
Wagen. 

Eilig entzog er darauf der Getödteten prangende Rüftung, 110 

Kennend beid’; er fah fie vordem bei den rüftigen Schiffen, 

Als fie vom Ida geführt der muthige Nenner Achilleus. 

Sp wie ein Leu der Hindin noch unbehülfliche Kinder 

Leicht nach einander zermalnf, mit mächtigen Zähnen fie faffend, 

Wann erimkager fie traf, und ihr blühendes Leben entreißet; 115 

Jene, wie nahe fie ift, vermag nicht ihnen zu helfen; 
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Denn ihr felbft erbeben von fchredlicher Angſe bie Gebeine; 
Giiendes Laufs fortflürmt fie durch dichtes Seftäud’ und durch 
" Waldung, 
Raftlos, triefend von Schweiß, vor dewißuth des mächtigen 
Raubthiers: 
Alſo konnt' itzt Keiner des troiſchen Volks vom Verderben 120 
Jene befrein; auch ſelber vor Argos Söhnen entflohn fie. 

Doch den Peiſandros anitzt, und Hippolochos, froh des Gefechtes, 

Beid' Antimachos Söhne, des Waltenden: welcher am meiſten 
Drang, vom Gold' Alexandros, den glaͤnzenden Gaben, bethoͤret, 
Helena nicht zu geben dem braͤunlichen Held Menelaos: 125 
Deß zween Söhne nun traf der Voͤlkerfuͤrſt Agamemnon, 
Beid' auf Einem Geſchirr die hurtigen Roſſe begähmenb; 
Denn ed entflohn den Händen die kunſtreich prangenden Zügel, 
Und fie tummelten wild, Da ſtürzt' er heran, wie ein Loͤwe, 
Atreus Sohn; und fieflehten ihm bingefhmiegt vom Wagen: 130 

Fah' ung, Atreus Sohn, und nimm vollgültige Löfung. 

Viel Kleinode ja ruhn in Antimachos Haufe verwahret, 

Erz und Goldes genug, und fhöngefchmiedetes Eifen. 

Hievon reicht der Vater dir gern unermefliche Löfung, 

Henn erund noc lebend erforfcht bei den Schiffen Achaia's. 135 

Alſo fleheten fie mit freundlichen Worten den König 
Weinend an; da erfcholl die unbarmherzige Stimme: 

Hat Antimachos denn, der waltende Held, euch gezeuget, 
Welcher im Rath einft hieß, daß Trozja's Volk Menelaos, 
Als er gefandt hinkam, mit dem Yöttergleichen Ddyffend, 140 
Dort erſchlüg', und fie nicht heimfendete zu den Achaiern; 

Auf, fo büßt mir jeßo des Vaters Ihändlichen Trevel. 
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Sprach's, und ſtuͤrzte Peiſandros vom Wagengeſchirr auf die 


Erde, 
Werfend den Speer in die Bruſt, daß zurück auf den Boden er 
20 hinſank. 
Aber Hippolochos ſprang von dem Sitz; da erſchlug er ihn 
unten, 145 
Ihm mit dem Schwert abhauend die Händ', und das Haupt von 
der Schulter; 


Ließ wie den Moͤrſer ſodann umrollen den Rumpf im Getümmel. 
Jene verließ er, und dort, wo am dichteſten drängten die Haufen, 
Stürzt' er hinein, begleitet von hellumſchienten Achaiern. 
Fußvolk mordete nun Fußvolk, das gezwungen zurückfloh, 150 
Und Roßlenker die Lenker der Roſſ', (und es wallte der Staub hoch 
Aus dem Gefild', erregt von dem donnernden Huf der Geſpanne,) 
Tödtendes Erz nachſchwingend. Doch Atreus Sohn Aga— 
memnon, 
Immer verfolgt' er mit Mord, und ermahnete laut die Argeier. 
Wie wenn verheerendes Feuer in niegehauene Waldung 155 
Faͤllt, dann wirbelnd der Sturm es umhertraͤgt, und bis zur 
| Wurzel 
Stamm’ und Gezweig’ hiſinken, gerafft von des Feuerorkans 
Ruth: 
Alfo vor Atreus Sohn Agamemnon fanfen Die Haupter 
Fliehender Troer in Staub, und viel hochhalfige Roſſe 
Raffelten, leer die Geſchirre, dahin durch die Pfade des Tref⸗ 
fens, 160 
Ihrer untadligen Lenker beraubt, die zerſtreut im Gefilde 
Lagen, den Geiern anitzt weit lieblicher, als den Vermaͤhlten. 











Eilfter Geſang. 271 


Hektorn zog aus Geſchoſſen hinweg Zeus, und aus dem Staube, 
Und aus der Männerermordung, aus Blutftrom, und aus 


Setümmel. 
Doch ihm folgt’ Agamemnon, mit Macht Mlhaier ermun- 
ternd. 165 


Jene floh'n zu dem Male des alten dardanifchen Ilos, 

Mitten hindurch das Gefild’, an der Feigenhöhe vorüber, 
Sehnſuchtsvoll nach der Stadt; doch ſtets lautſchreiend verfolgt?’ er, 
Atreus Sohn, mit Blut die unnahbaren Haͤnde beſudelt. 

Als zu dem ſtkaͤiſchen Thore fie jetzt und der Buche gelanget, 170 
Dort nun ſtanden ſie ſtill, und erwarteten Einer den Andern. 
Stets noch durch das Gefild' entflohen ſie, ſcheu wie die Rinder, 
Welche der Löwe geſcheucht, in dͤmmernder Stunde des Melkens, 
Allzumal; doch der Einen erſcheint itzt grauſes Verderben; 

Ihr den Nacken zerknirſcht er, mit maͤchtigenZaͤhnen fie faſſend, 175 
Erſt, dann ſchlürft er das Blut und die Eingeweide hinunter: 
Alſo verfolgt Atreus weitherrſchender Scohn Agamemnon, 
Immerdar hinſtreckend den Aeußerſten; und fie entflohen. 
Vorwaͤrts taumelten Vie? und rückwärts Viele vom Wagen, 
Unter der Hand des Atreiden; fo tobt’ er voran mit der Lanze. 180. 

Aber da bald er nunmehr zur Stadt und thürmenden Mauer 
Nahete;fiehe, der Bater des Menfchengefchlechtg und Der Götter 
Sekte fih nun auf dem Bipfel des quellenſtrömenden Ida, 
Nieder vom Himmel gefentt, den fFammenden Stral in den 
| Händen. 
Schnell dann fandt? er ald Botim die goldgeflügelte Irid: 185 
Eile mir, hurtige Iris, dad Wort zu verkünden dem Hektor. 

Jetzo fo lang? er fieht, wie der Voͤlkerfürſt Agamemnon 
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Tobt in dem Vordergewuͤhl, und austilgt Reihen der Männer; 
Selbſt nun weich’ er zurüd, doch dem andern Volke gebiet’ er, 
Gegen ven Feind zu kämpfen im Ungeftüme der Feldfchlacht. 100 
Aber wann jene En Speer wo verwundete, oder ein Pfeilſchuß, 
Das er den Wagen befteigt; Ihm dann Siegsſtaͤrke gewaͤhr' ich, 
Niederzuhau'n, bis er naht den fchöngebordeten Schiffen, 

und abfinket die Sonn’, und heiliges Dunkel heraufsieht. 

Alfo Zeus; ihm gehorchte die windfehnell eilende Iri; 195 
Don den idäifhen Höh’n zur heiligen Ilios fuhr fie; 

Sand des waltenden Priamos Sohn, den göttlichen Hektor, 
Stehn auf roffebefpanntem und wohlgefügetem Wagen; 
Nah’ int trat und begann dje leichthinfchwebende Iris: 

Hektor, Priamos Sohn, an Ratbichluß gleich dem Kronion, 200 

Zeus entfendete mich, dir dieſes Wort zu verkünden. 

Jetzo, fo lange du fiehft, wie der Völferhirt Agamemnon 

Tobt in dem Vordergewühl, und austilgt Reihen der Männer; 
Selbft nun weiche zurück, Doch dem anderen Volke gebeut du, 
Gegen den Feind zu Fämpfen im Ungeftüme der Feldſchlacht. 205 
Aber wann jenen ein Speer wo verwundete, oder ein Pfeilſchuß, 
Daß er den Wagen befteigt ; dir dann Siegsftärfe gewährt er, 
Niederzuhau'n, bis du nahft den fhöngebordeten Schiffen, 
Und abfinfet die Sonn’, und heilige Dunkel heraufzieht. 

Alfo ſprach und enteilte die leichthinfchwebende Iris. 210 
Hektor vom Wagen herab mit den Rüftungen fprang auf die Erde. 
Schwentend die fpißigen Ranzen, durchwandelt' er ale Gefchwader, 
Rings anmahnend zum Kampf, und erweckte die tobende Feld⸗ 

| ſchlacht. 
Sie nun wandten die Stirn', und begegneten kühn den Achaiern. 
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Argos Sehn auch druͤben verſtaͤrkten die Macht der Geſchwa⸗ 
der; 215 
Neu begann das Gefecht; an drangen fie: doch Agamemnon 
Stürmte voraus; denn er wollte der Vorderſte kämpfen vor Allen, 
Sagt mir anipt, ihr Mufen, olpympifche Höhen bemohnend: 
Welcher zuerft doch kam Agamemnons Händen entgegen , 
Unter den Troern felbft, und den rühmlichen Bundesgenof- 
fen? 220 
Erft Antenord Sohn Ifidamas, groß und gewaltig, 
Aufgenährt in Thrake, der fholligen Mutter der Schafe. 
Kiffeus hatt? ald Kind ihn genährt in der eigenen Wohnung, 
Er fein Ahn, der gezeugt die rofige Mutter Theano. 
Aber nachdem er dad Biel der rühmlichen Jugend erreichet, 225 
Jetzo behielt ihn der Ah, und gab ihm die blühende Tochter. 
Neuvermaͤhlt dann folgt’ er dem großen Auf der Achaier 
Aus dem Gemach, mit zwölf fhönprangenden Sciffen des 
Meeres; 
Und er ließ in Perkope zurüd die fchwebenden Schiffe; 
Selber fodann fußwandelnd erreicht? er Fliod Mauern. 230 
Diefer begegnete jeßt des Atreus Sohn Agamemnon. 
Als fie nunmehr fih genaht, die Eilenden gegen einander, 
Seo verfehlt’ Agamemnon, und feitwärts flog ihm die Lanze. 
Aber Ifidamas fließ auf den Leibgurt, unter dem Panzer, 
Stark, uni dDrängete nach, der nervichten Rechte vertrauend. 235 
Doch er durchbohrete nicht den prangenden Gurt ; denn zuvorihm 
Ward von dem Silber gehemmt, und verbog wie Blei fich die 
Spiße. 
Schleunig ergriff die Lanze der herrfchende Held Agamemnon, 
Homers Werke. J. 18 


27. lies 
30g fie heran, mit Gewalt, wie ein Berglöw', und aus der 


Hand ihm 
Riß er fie; ſchwang In den Naden das Schwert, und Iögte bie 
Glieder. 240 


Alſo ſank er daſelbſt, und ſchlief den ehernen Schlummer, 

Mitleidswerth, von der Gattin getrennt, fuͤr die Seinigen 
kaͤmpfend, 

Eh? fein jugendlich Weib ihm belohnt die großen Geſchenke: 

Hundert Rinder ſchenkt' er zuerft, und gelobte dazunoh 

Taufend Biegen und Schaf aus feinen unendlichen Heerden. 245 

Ihn entwaffnete jegt des Atreus Sohn Agamemnon, | 

Trug dann einher durch Achaiergewühl die prangende Ruͤſtung. 

Aber fobald ihn Koon erfah, der gepriefenfte Kämpfer, 

Er der ditere Sohn des Antenor; hält’ ihm die Mugen 

Ueberfchwenglicher Sram um den hingefunfenen Bruder. 250 

Seitwärts nun mit dem Speer, unbemerkt vom Geld Age: 
memnon, 

Stach er ihm in die Mitte des Arms, dicht unter der Bengung, 

Das ihn gerade durchdrang die fhimmernde Spike des Erzes. 

Schauer ergriff urplöglich den herrſchenden Held Agamemnon; 

Dennoch raſtet' er niht vom Kampf und Schlachtengetämmel, 255 

Sondern er ſtuͤrzt' auf Koon mit ſturmgenaͤhreter Lanze, 

Er, den Iſidamas dort, den leiblichen Bruder vom Vater, 

Zug er begierig am Fuß, und rief den Tapferſten allen. 

Doch wie er zog im Gewühl, ſchnell unter dem nablichten So 
ihm 

Zuckte den ehernen Schaft der Atreid', und löstedie Glieder; 260 

Ueber Ifidamas dann enthieb er das Haupt ihm genahet. 
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So vom Atreiden befiegt, dem Könige, fanden Antenors 
Beide Sohn’ ihr Verhängniß, und ſanken in Aides Wohnung. 
Er nun wandelte fort durch andere Reihen der Männer, 
Mordend mit Lanz' und Schwert und gewaltigen Steinen des 
Keldes, 265 
Keil ihm dad Blut noch warm aus offener Wunde hervordrang. 
Aber fobald ihm ſtockte dad Blut in erbarfchender Wunde, 
Scharf durchgudender Schmerz nun faßte den Muth Agamem: 
nons. 
Wie der Gebaͤrerin Seele der Pfeil des Schmerzes durchbohret, 
Herb’ und fcharf, den gefandt hartringende Eileithyen, 270 
Sie der Here Töchter, von bitteren Wehen begleitet: 
So ſcharfzuckender Schmerz nun faßte den Muth Agamemnong, 
Und er fprang in den Seſſel, dem Wagenlenter gebietend, 
Daß zu benräumigen Schiffen er kehrete; denn ihn umfing Gram. 
Laut durchdringend erfcholl fein Rufin das Heer der Achaier: 275 
Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Ihr nun hemmet zurück von den meerdurchtwandelnden Schiffen 
Diefen entfegligen Streit, da Mir Zeus waltende Vorficht 
Jeho verwehrt, die Troer den ganzen Tag zu bekämpfen! 
Sprach's; da geißelte raſch die glänzenden Noffe der Len⸗ 
ter, 280 
Hin zu den raͤumigen Schiffen; und nicht unwillig entflohn fie. 
Beide mit fhaumender Bruft, und befprengt von unten mit 
Staube, | 
Trugen Tie fern aus der Schlacht den hartgequäleten König. 
Aber wie Hektor erfah, daß Atreus Sohn fich entfernte, 
Mahner? er Troer zugleich und Lyklier, laut ausrnfend: 285 
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Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nähe, 
SeydnunMänner,v Freund’, undgedenft einftirmenderAbwehr! 
Fern ift der tapferfie Mann, und Mir gibt herrlichen Siegsruhm 
Zeus der Kronid’! Auf, grade gelenkt die ſtampfenden Noffe 
Gegen der Danger Helden, daß höheren Ruhm ihr gewinnet ! 290 
Hektor rief’s, und erregteden Muth und die Herzen der Männer. 
Wie wenn oft ein Säger die Schaar weißzahniger Hunde 
Reizt auf den grimmigen Eber des Waldthals, oder den Löwen: 
Sp auf die Danaer reizte.die edelmüthigen Troer 
Hektor, Priamos Sohn, dem mordenden Ares vergleichbar. 295 
Selbft hochtrogendes Sinns durchwandelt’ er vorn das Ge: 
tümmel, 
Starzete dann in die Schlacht, wie ein hochherbrauſender Sturm⸗ 
wind, 

Der in gewaltigem Sturz blauſchimmernde Wogen emporwuͤhlt. 
Welchen ſtreckte zuerſt, und welchen zuletzt in den Staub hin 
Hektor, Priamos Sohn, da Ihm Zeus Ehre verliehen? 300 

Erft Aſäos den Held, Autonoos dann, und Opites, 

Dolops, Klytios Sohn, und Ofeltios, auch Agelaos, 

Oros, Aeſymnos ſodann, und Hipponoos, freudig zur Feldſchlacht. 

Dieſe Gebieter entrafft' er dem Danaerheer, und darauf auch 

Bolf: wie wenn Sefpros oft die Gewöl® auseinander getume 
melt, 305 

Vom biapfchauernden Sud, mit vollem Orkan fie verdrängend; 

Häufig wälzt hochbrandend die Woge fi), aber empor fprigt 

Weißer Schaum, vor dem Stoße der vielfachzudenden Winds⸗ 
braut: 

So ringe ſtuͤrzten vor Hektor bezwungene Männer des Volles. 
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Sept war entſchieden der Kampf, und unheilbare Thaten voll⸗ 
endet, 310 
Und in die Schiffe gedraͤngt das fliehende Heer der Achaier; 
Hätte nicht den Tydeiden ermahnt der Dulder Odyſſeus: 
Tpdeus Sohn, wie vergeſſen wir doch einſtͤrmender Abwehr? 
Auf, tritt näher, mein Freund; fteh’ neben mir! Schande ja 
wär’ es, 
Wenn er die Schiff’ einnähme, der helmumflatterte Hektor! 315 
Ihm antwortete drauf der ftarfe Held Diomedes: 
Gerne beharr? ich allhier, und dulde noch; aber nur wenig 
Fruchtet ja unfere Kraft; denn der Herrfher im Donnergewölt 
Zeus 
Wiu die Troer mit Sieg verherrlichen, vor den Achaiern! 
Sprach's, und warf Thymbräos vom Wagen herab auf die 


& Erde, 320 
Links durchichmetternd die Bruft mit dem Wurfipieß; aber 
Odyſſeus 


Traf den edlen Molion, des Koͤniges Wagengenoſſen. 
Die nun ließen ſie dort ausruh'n von der kriegriſchen Arbeit, 
Drangen dann Beid' ins Getümmel, und wütheten: wie wenn 


der Eber 
Paar in die Hunde der Jagd hochtrotzendes Muthes hinein⸗ 
ſtuͤrzt: 325 


Alſo durchtobten den Feind die Gewendeten; und die Achaier 
Freuten ſich aufzuathmen, geſcheucht von dem goͤttlichen Hektor. 
Jetzt war erhaſcht ein Geſchirr; zween tapfere Männer des 
Volkes 
Trug es, von Merops erzeugt, dem Perkoſier: welcher vor Allen 
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Fernes Geſchick wahrnahm, und nie ben Söhnen geftattet, 330 
Einzugehn in den Krieg, den verderblichen; aber fie hörten 
Nicht fein Wort, denn fie führte bed dunkelen Todes Verhaͤngniß. 
Diefen kam der Tyodeide, der Schwinger des Speers Diomebeg, 
Raubete Geift und Zeben, und trug die prangende Ruͤſtung. 

Doch dem Hippodamas jetzt und Hyppeirochos nahm fie Odpf- 

ſeus. 335 

Nun ließ ſchweben die Schlacht im Gleichgewichte Kronion, 

Schauend von Ida herab; und fie wuͤrgten ſich unter einander. 
Siehe, den Päoniden Agaſtrofos traf Diomedes, 

Stoßend mit eherner Lanz’ am Hüftbein; denn Das Gefpann war 

Nicht ihm nah’ zu entfliehns fo groß war des Geiſtes Be: 

thörung ! 30 

Abwärts hielt der Genoß den Wagen ihm; aber er felber 

Kobte zu Fuß durch das Vordergewuͤhl, bis fein Zeben dahin war. 

Doch wie fie Hektor erfannt? durch die Ordnungen, ſtuͤrmt' er 
auf jene 

Her mit Geſchrei; und es folgten zugleich Heerſchaaren der Troer. 

Als er ihn fah, da ußte der Rufer im Streit Diomedes, 345 

und er redete ſchnel zu Odyſſeus, der ihm genaht war: 

Schau, dort wälzt dad Werderben fi her, der gewaltige 

Hektor ! 
Aber wohlan, hier ftehn wir Im feſtausharrender Abwehr! 
Sprach's, und im Schwung entſandt' exe die weithinfchattenbe 


Lanze, 
Traf, und verfehlete nicht, auf das Haupt dem Kommenden 
zielend, 350 


Oben die Kuppel des Helms; doch prallte das Erz von dem Erze, 
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Eh? es die ſchoͤne Haut ihm berüßst; denn es wehrte der Helm ab, 
Dreifach, Länglich geſpitzt, ihm gefchenkt von Foͤbos Apollon. 
Hektor fing unermeplich zuruͤck, in die Schaaren fich miſchend; 
Und er entſank hinfnieend, und ftemmte die nervichte Rechte 355 
Gegen die Erd’; und die Augen umzog die finfiere Nacht ihm. 
Aber indeß der Tydeide dem Schwung nacheilte des Speereg, 
Seen durch dad Vordergewühl, wo er nieder ihm ſchoß in den 
Boden; 
Kehrete Hektors Geiſt, und ſchnell in den Seſſel ſich ſchwingend, 
Jagt' er hinweg in's ©edräng’, und vermied das ſchwarze Ver⸗ 
haͤngniß. 360 
Doch mit dem Speer anſtuͤrmend, begann der Held Diomedes: 
Wieder entrannft du dem Tede, du Hund! Traun, nahe be: 
reits die 
Kam das Verberb; und vom Neuem eutrüdte dich Foͤbos Apollon, 
Den du gewiß anflehft, in dad Speergeraffel dic magend! 
Doc) bald mein’ ich mit Dir gu endigen, Künftig begeguend, 365 
Würdiget anders auch mich ein unfterblicher Gott zu begleiten! 
Jetzo eil? ich umher zu den Anderen, wen ich erbafche! 
Sprach's, und Paͤons Sohne, dem tapferen, raubt' er bie 
Ruſtung. 
Aber der Held Alexandros, der lockigen Helena Gatte, 
Nichte? auf Tydens Sohn dad Geſchoß, den Hirten ber 


Voͤlker, 370 
Hinter die Sdule geſchmiegt, auf dem maͤnnerbereiteten Grab⸗ 
mal 


Ilos des Dardaniden, des vormals waltenden Greifee. . 
Jener entriß dem ſtarken Agaſtrofos eilend des Panzers 
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Kunſtgeflecht von ber Bruft, und den Schild von den mächtigen 


Schultern, 

Sammt dem gewichtigen Helm. Da zog er den Bügel des Hor: 
nes, 375 

Schnellt' und traf, wicht eitles Geſchoß von der Nerve ver- 
fendend, 

Ihn in den Plattfuß rechts; und dad Erz, durch die Sohle ge: 
dDrungen, 


Bohrt' in den Boden hinab. Doch er mit behaglicher vache 
Sprang aus dem Hinterhalt, und rief lautjauchzend den Ausruf: 
Ha das traf! nicht eitel entflog das Geſchoß! O wie gerne 380 
Haͤtt' ich die Weiche des Bauchs dir durchbohrt, und das Leben 
entriſſen! 
Dann vermoͤchten die Troer doch aufzuathmen von Drangſal, 
Welche du wild fortſcheuchſt, wie ein Leu die meckernden Ziegen! 
Drauf begann unerſchrocken der ſtarke Held Diomedes: 
Laͤſterer, Bogenſchütz, Pfeilprangender, Mädchenbeaͤugler! 385 
Wenn du mit offner Gewalt in Ruͤſtungen wider mich kaͤmeſt, 
Nichts wohl frommete dir das Geſchoß und die haͤufigen Pfeile. 
Jetzt da den Fuß mir unten du ritzeteſt, prahlſt du vergebens. 
Nichts gilt mir's! aldtraf ein Mädchen mich, oder ein Knäblein! 
Kraftlos fpielt das Geſchoß des nichtsgeachteten Weichlings! 390° 
Traum wohl anders von mir, und ob nur ein wenig es faffe, 
Dringt ein fcharfes Geſchoß, und fofort zu den Todten gefellt es! 
Ihn dann traurt die Vermählte daheim mit zerriffenen Wangen, 
Ihn auch die Kinder verwaist; mit Blut die Erde befledend 
Modert er; und der Gevoͤgel umfchwärmt ihn mehr, denn der 
Weiber! . 395 
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Alfo der Held; doch Ddyffeus der Lanzenfchwinger, fich nahen, 
Zrat vor ihn; num faß er gefehirmt, und zog fich dem fchnellen 
Dfeil aus dem Fuß; und Schmerz durchdrang ihm die Glieder 

gewaltfam. 
Und er fprang in den Seffel, dem Wagenlenker gebietend, 
Daß zu den räumigen Schiffen er Eehrete; denn ihn umfing 
⸗ Gram. 400 

Einſam blieb nun Odyſſeus der Lanzenſchwinger, und Niemand 
Harrt'um ihn der Achaier, denn Furcht verfcheuchte fie fimmtlich. 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 

Mehe, was foll mir gefheh’n! O Schande doch, wenn ich 


entflöhe, 
dort durch Menge gefhredt! Doch entfeßlicher, würd’ ich ge: 
fangen, 405 


Einſam hier; denn die Andern der Danaer ſcheuchte Kronion! 
Aber warum doch bewegte das Herz mir ſolche Gedanken? 
Wohl ja weiß ich, Daß Feige zuruͤck ſich ziehen vom Kampfe! 
Doch wer edel erfcheint inder Feldfcehlacht, dem tft durchaus Noth, 
Tapfer den Feind zu befteh’n, er treffe nun, oder man tref’ 
ihn! 410 
Als er folches erwog in des Herzens Geift und Empfindung , 
Zogen bereits die Troer heran in gefchildeten Schlachtreih’n ; 
Und fie umfchloffen ihn rings, ihr Unheil felber umzingelnd. 
ie auf den Eber umher Jagdhund' und blühende Jäger 
Rennen im Sturz; er wandelt aus fiefverwachfener Holzung, 415 
Wetzend den weißen Zahn im zurüdgebogenen Rüffel; 
Rings nun ſtürmen fie an; und wild mit Happenden Hauer 
Wuͤthet er; dennoch beſteh'n fie zugleich, wie ſchrecklich er drohet: 
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Alfo dort um Ddyffens, den göttlichen, ftürzten fich ringsher 
Troer. Doch jener durchſtach den untadligen Deiopites 420 
Erft, in die obere Schulter, mit fpigiger Lanz’ ihn ereilend; 
Weiter den Thoon Darauf und Ennomos ftredt er in Blut hin; 
Auch dem Cherſidamas rannt' er, der fchnell vom Wagen herab- 
fprang, 
Unter dem budlichten Schild den ragenden Speer in den Nabel, 
Tief; und er fank in den Staub, mit der Hand den Boden er- 
greifend. 425 
Sene verließ er, und Hippaſos Sohn mit der Lanze durchftach er, 
Charops, den leiblichen Bruder des wohlentiproffenen Sokos. 
Dem ein Helfer zu fepn, wie ein Sott, Fam Sokos gewandelt; 
Nahe trat er hinan, und fprach zu jenem die Worte: 
O preisvoller Odyſſeus, an Liſt unerfchöpft, und an Arbeit, 430 
Heut ift dir entweder der Ruhm, daß Hippafos Söhne 
Beide du, ſolche Männer, geftredt, und die Waffen erbeutet; 
Dder von meiner Lange durhbohrt, verhauchſt du das Leben! 
Alſo ſprach er, und ftieß auf bed Schilde geründete Wölbung. 
Steh, den firalenden Schild durchſchmetterte mächtig die 
ganze, 435 
Auch in das Kunſtgeſchmeide des Harniſches Drang fie geheftet; 
Ganz dann riß fie die Haut von den Rippen ihm; aber Athene 
Ließ nicht dringen das Erz in die Eingeweide des Mannes. 
Doch wie Döpffens erkannt, daß ihm Fein Todesgeichoß Fam, 
Wich er ein wenig zurück, und fprach zu Sokos die Worte: 440 
Unglüdfeliger, traum! Dich ergreift nun graufes Verderben! 
Zwar mich haft du gehemmt in des troifchen Volkes Bekämpfung: 
Doch Dir meld’ ich allhier ben Tod und das ſchwarze Verhängniß, 
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Diefen Tag bir beſtimmt; von meiner Lanze gebändigt, 
Gibſt du mir Ruhm, und die Seele dem Sporner der Gau’ 
Yidonen®, 845 
Sprach's; und jener, zurüd in die Flucht gewendet, enteilte; 
Doc dem Sewendeten fhoß er den ehernen Speer in den Näden, 
Swifchen der Schulterbucht, daß vorn ans dem Bufen er vorbrang; 
Dumpf bin Fracht? er im Fall; da rief frohlodend Odyſſeus: 
Sokos, Hippaſos Sohn, des fenrigen Roſſebezähmers, 450 
Siehe, der eridende Tod erbafchte Dich, und du entrannft nicht! 
ehe dir, nicht Dein Water daheim und die liebende Mutter 
Drüdendie Augen birzu, dem Sterbenden; fondern des Raubes 
Nägel zerhacken dich bald, mit den Fittigen froh dich umflatternd! 
Sterb' auch Ich, dann ehren mein Grab die edlen Achaier! 455 
Sprach's, und die mächtige Lanze, gefchnellt vom feurigen 
Sokos, 
Zog er hervor aus der Wund', und dem hochgenabelten Schilde; 
Flugs, der entzogenen nach, ſchoß Blut, und ſchwaͤchte das Herz 
ihm. 
Doch wie Die muthigen Troer das Blut dort ſahn des Odyſſeus, 
Riefen fie laut im Gewirhl, und gegen ihn wandelten Alle. 460 
Aber zurück wich jener dem Drang’, und fchrie zu den Freunden. 
Dreimal fchrie er empor, wie die Bruſt aushallet des Mannes; 
Dreimal vernahm bag Gefchret der fireitbare Held Menelaos, 
Schnell nun begann er und Iprach zu Ajas, der ihm genaht war: 
Ajas, göttlicher Schu bes Telamon, Bölfergebieter, 465 
Ebenumfcholl von Odyſſens, dem duldenden, ferned Geſchrei mich, 
Solchem gleich, als drängten den Einfamen etwa gewaltfam 
Troer , den Weg abjchneidend im Ungeſtuͤme der Feldfchlacht. 
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Auf, das Getümmel hindurch! denn auszuhelfen geziemet! 
Daß nur nihtsihm begegne, dem Einfamen unter den Troern, 470 
Stark wie er fey; und fehmerzlich der Danaer Volk ihn vermiffe! 
Sprach's, und ging; ihm folgte der götterähnliche Streiter. 
Und fie erreichten Odyſſeus, den herrlichen; um ihn gedrängt war 
Troergewühl: fo wie oft rothgelbe Schafal’ im Gebirgwald 
Um den gehörneten Hirfh, den verwundeten, welchen ein 
Jäger 475 
Traf mit der Senne Geſchoß; dem zwar entrann er im Laufe 
Fliehend, dieweil warm ſtroͤmte das Blut, und die Kniee ſich 
regten; 
Aber fobald ihn der Schmerz des geflägelten Pfeiles gebaͤndigt, 
Dann zerreißen Schafal’ im Gebirg’ ihn, gierig des Fleiſches, 
Tief im fohattigen Hain; Doch ein Leu, den gefendet ein Da- 


mon, 480 
Naht grimmvoll; es entflich’n Die Schafal’, und jener verfchlingt 
nun: 


Alfo dort um Ddyffens, den feurigen Held voll Erfindung, 
Drangen umher viel Troer, und Zapfere. Aber der Held ſchwang 
Seine Lanz’, und wehrte dem graufamen Tag des Verderbens. 
Sept kam Ajas, und, tragend den Schild ald thürmende Mauer, 485 
Trat er zu ihm; und die Troer entzitterten dorthin und dahin. 
Jenen führt?’ an der Hand der ftreitbare Held Menelaos 
Aus dem Gewühl, bis die Roſſe der Wagengenop’ ihm genähert. 
Ajas fprang in die Troer hinein, und entraffte Dorpklog, 
Priamos Baftardfohnz; und darauf auch den Pandokos ftürzt’ 
er, 490 
Stürzte Lyfandros dahin, und Pyrafos, und den Pplartes. 
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Wie wenn gefhwollen ein Strom fich hinab in die Ebene gießet 

Boll Herbftflut vom Gebirg’, indem Zeus Regen ihn fortdrängt; 

Biel der dorrenden Eichen fodann, viel Kiefergehölz auch 

Waͤlzt er hinab, und rollt viel trübenden Schlamm in die Salz 
flut: 495 

So durchtummelte tobend das Feld der firalende Ajas, 

Bahn durh Männer fich hauend und Meifige. Diefes vernahm 

noch 
Hektor nicht; denn er kaͤmpft' an der linken Seite des Treffens, 
Länge dem Geftade des Stroms Skamandros: dort wo am 


meiften 
Männer in Staub hinfanten, und graunvoll brüllte der Schlacht: 
ruf, 500 


Um den Idomeneus her, und den götterähnlichen Neftor. 

Hektor fchaltete dort im Gewühl, und fchredliche Thaten 

. Webt? er mit Speer und Wagen, der Günglinge Reihen ver: 
wüſtend. 

Doch nicht waren gewichen die edlen Männer Achaias, 

Hätte nicht Alerandros, der lodigen Helena Gatte, 505 

Mitten im Streite gehemmt den Völkerhirten Machaon, 

Mit dreifchneidigem Pfeil ihm rechts die Schulter verwundend. 

Um ihn waren in Angft die muthbefeelten Achaier, 

Sorgend, es möchte der Feind in gewendeter Schlacht ihn ent: 
taffen. 

Schnell zum göttlichen Neftor begann Idomeneus aloe: 510 

Neſtor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 
Hurtig, betritt bein Wagengefchirr ; auch betret’ es Machaon 
Neben dir; dann zu den Schiffen gelenkt die ftampfenden Roſſe! 
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Denn ein heilender Mann ift werth wie viele zu achten, 
Welcher die Pfeil? ausfchneidet, und anflegt lindernden Bal- 
fam. 515 

Sprad's; und ihm folgete gern der gerenifche reifige Neftor; 
Schnell betrat er fein Wagengefhirr; auch betrat ed Machaon, 
Er Asklepios Sohn , des unvergleichbaren Arztes. 

Treibend ſchwang er die Geiffel, und rafch Hin flogen die Roſſe 
Zu den geräumigen Schiffen; denn dorthin wünfchten fie herz: 
| lich. 520 

Aber Kebriones fah der troiſchen Männer Verwirrung, 
Hektors Wagengenoß, und redete, alfo beginnend: 

Hektor, wir beide find hier mit Danaerfchaaren befihäftigt, 
Fern am Ende der Schlacht, der entfeßlichen; aber die andern 
Troer find dort im einander gewirrt, die Geſpann' und fie 

felber. 525 
Ajas durchtobt das Gewuͤhl, der Telamonid’ ; ihn erkenn? ich: 
Denn breit raget der Schild um die Schulter ihm. Wenn wir 
denn {Bo 
Dorthin Ro@ und Wagen beflügelten, mo nun am meiften 
Streiter zu Fuß und zu Wagen, im fhredlichen Kampf ſich 


begegnend, 
Rings einander ermorden und graunvoll brüllet der Schlacht⸗ 
ruf! 530 


Sprach's, und geiſſelte raſch das Geſpann ſchoͤnmaͤhniger Roſſe 
Mit hellknallendem Schwung; doch ſie, der Geiſſel gehorchend, 
Trugen das ſchnelle Geſchirt durch Troer dahin und Achaier, 
Stampfend auf baͤuchige Schild' und Leichname: unten beſudelt 
Trof die Are von Blut, und die zierlichen Raͤnder des Seſſels, 535 
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Welchen jeht von der Hufe Geſtampf anſpritzten Die Tropfen, 

Jetzt von der Rader Befchlag. So firebte der Held in der Männer 

Dichtes Gewuͤhl, zu zerſtreun, wo er ſtürmete! Srauſes Ge⸗ 
tümmel 

Bracht er dem Volk der Achaier, und raſtete wenig vom 
Speere. 

Er nun wandelte fort durch andere Reihen der Männer, 540 

 Mordend mit Lanz’ und Schwert und gewaltigen Steinen des 
Feldes; 

Ajas nur vermied er im Kampf, den Telamoniden; 

Denn ihm eiferte Zeus, wann den ſtaͤrkeren Mann er bekaͤmpfte. 

Zeus nun ſendete Furcht, der allmaͤchtige Vater, dem Ajas. 
Starrend ſtand und warf er den laſtenden Schild auf die Schul⸗ 


ter, 545 
Flüchtete dann, umſchauend im Männergemühl, wie ein Raub: 
thier, 


Ruͤckwaͤrts haͤufig gewandt, mit langſam wechſelnden Knieen. 
Wie wenn den funkelnden Leun vom verſchloſſenen Rindergehege 
Oftmals Hund' abſcheuchen und landbewohnende Maͤnner, 
Welche nicht ihm geſtatten, das Fett der Rinder zu rauben, 550 
Ganz durchwachend die Nacht; er dort, nach Sleifche begierig, 
Rennt graban ; doch er wüthet umfonft; denn häufige Speere 
Fliegen ihm weit entgegen, von muthigen Händen geſchleudert, 
Auch helllodernde Brand’; und er zudt im frürmenden Anlanf; 
Dann in der Daͤmmerung fcheidet er weg, mit befünmertem 
Herzen: 55 
& sing Ajas nunmehr mit befümmertem Geiſt von den Troern, 
Sehr ungern; denn:er ſorgt' angftvoll um der Danaer Schiffe. 
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ie wenn zum Feld’ ein Efel fih drängt, und die Knaben 
bewältigt, 

Träges Ganges, auf dem viel Steden zerfcheiterten ringsum; 

Jetzt eindringend zerrauft er die Saat tief; aber die Anaben 560 

Schlagen umber mit Steden; doch ſchwach iſt bie Staͤrke der 
Kinder, 

Und fie vertreiben ihn kaum, nachdem er mit Fraß ſich ge: 

| fättigt: 

Alfo ſchwaͤrmt' um den Held, den Telamonier Ajas, 

Muthiger Troer Gewühl und fernberufener Helfer, 

Die auf den Schild die Lanzen ihm fehmetterten, immer vers 


folgend. 565 . 


Ajas jedoch, bald dacht' er der raſch einſtürmenden Abwehr, 

Wieder das Antlitz gewandt, und zwang die dichten Geſchwader 

Reiſiger Troer zurück; bald kehrt? er von Neuem zur Flucht um. 

Allen indeß verwehrt? er den Weg zu den rüftigen Schiffen; 

Denn er felbft, in der Troer und Danaer Mitte fich ſtellend, 570 

Wuͤthete; aber die Speer’ aus muthigen Händen gefchleudert, 

Hafteten theils anprallend im fiebenhäutigen Stierfchild; 

Biel auch im mittelen Raum, eh’ den fehimmernden Leib fie 
gekoſtet, 

Standen empor aus der Erde, voll Gier im Fleiſche zu ſchwelgen. 

Als ihn Eurypylos jetzt, der glänzende Sohn des Euämon, 575 

Schauete, wie der Geſchoſſſ unmäßiger Sturm ihn umdraͤngte; 

Stand er zu jenem genaht, und ſchwang den blinkenden Wurf: 
fpieß, 

Und traf Fauſias Sohn, den Hirten des Volks Apifaon, 

Unter der Bruft in die Leber, und ſtracks ihm löst' er die Kniee; 
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Schnell dann fprang er hinzu, und ranbte die Wehr von den 
Schultern. 580 

Aber fobald ihn erfah der göttliche Held Alerandrod Fe 

Wie er die Wehr abnahm dem Getödteten ; 309 er den Bogen 

Gegen GEurppplos fings, und ſandt' in den Schenkel den Pfeil 
ibn, 

Rechts hinein; und das Rohr brach ab, und beſchwerte den 
Schenkel. 

Schnell in der Freunde Gedraͤng' entzog er ſich, meidend das 
Schickſal; 585 

Laut durchdringend erſcholl ſein Ruf in das Heer der Achaier: 

Freunde, des Volks von Argos erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 

Steht, die Stirne gewandt, und ſchirmt vor dem grauſamen 
Tage 

Ajas, der hart von Geſchoſſen umdraͤngt wird! Nimmer, ver⸗ 
muth' ich, 

Wird er dem Treffen entfliehn, dem entſetzlichen! Aber o ſtellt 
euch 590 
Gegen den Feind, um Ajas, den mächtigen Telamoniden! 

So der verwundete Held Eurypplos; und die Genoffen 
Stellten fi nah um ihn, die Schilde gelehnt an die Schultern, 
Alle die Lanzen erhöht. Daher nun wandelte Ajas, 

Stand dann wieder gewandt, da der Seinigen Schaar er er: 
| reichet. 595 
Alſo kämpften fie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 

Neſtorn aber enttrugen der Schlacht die neleifchen Stuten, 
Schäumend in Schweiß, und brachten den Voͤlkerhirten Machaon, 
Jenen fah und erfannte der muthige Nenner Achilleug; 
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Denn er ftand auf dem Hinterverdeck des gewaltigen Meer- 
ſchiffs, 600 
Schauend Die Kriegsarbeit, und die thraͤnenwerthe Verfolgung. 
Schnell zu feinem Genoſſen Patroflog redet? er jeßo, 
Laut zurufend vom Schiff, und Er, im Gezelte vernehmtend, 
Kam gleich Ares hervor; dieß war des Wehes Beginn ihm. 
Alfo fragte zuerk Menoͤtios tapferer Sprößling : 605 
Warum rufeft bu mir, o Achilleus! weſſen bedarfft du ? 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 
Edler Menötiad’, o meiner Seele Seliebter, 
Bald wohl nah’n, vermuth’ ich, zu meinen Anien die Achaier, 
Anzuflehn; denndie Roth umdränget fie, ſchon unerträglich. 610 
Aber o geh, Patroklos, du Söttlicher, forfche von Neftor, 
Welchen verwundeten Mann er dort aus dem Treffen zurüd: - 
ZZ führt. 
Zwar von hinten erfchfen dem Machaon ganz die Geftalt gleich, 
Ihm des Asklepios Sohn; allein nicht fah ich das Antlitz; 
Denn mir ſtuͤrmten die Roffe vorbei, im geflügelten Fortlauf. 615 
Sener ſprach's; da gehorchte dem Freundfein trauter Patroklos, 
Eilt' und lief zu den Zelten und rüfligen Schiffen Achala?s. 
Als nun.jene dag Zelt des Neleiaden erreichten, 
Traten fie felbft vom Wagen zur nahrungfproffenden Erbe; 
Hierauf löste die NofP Eurpmedon, Diener des Greiſes, 620 
Bon dem Geſchirr. Sie aber, den Schweiß der Gewande zu 
tühlen, 
Stellten fi) gegen den Wind am luftigen Meergeftade, 
Hingen fodann in's Gezelt, und feßten fich nieder auf Seffel. 
Weinmus mengt' itzt ihnen die lodige Hekamede 
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Die aus Tenedos wählte der Greis, wie Achillens fie ein: 
nahm, 625 
Tochter des hachgefinnten Arſinoos, die die Achater 
Ihm auskoren, dieweil er im Math vorragte vor Allen. 
Die nun rüdte zuerſt die ſchoͤne geglaͤttete Tafel 
Mit ſtahlblauem Geſtell vor die Könige; mitten darauf dann 
Stand ein eherner Korb voll teunleinlabender Zwiebeln, 630 
Gelblicher Honig dabei, fammt heiligem Kerne des Mehles; 
Auch ein ftattlicher Kelch, den ber Greis mitbrachte von Pylos: 
Den rings goldene Budeln umfhimmerten; aber der Henkel 
Waren vier, und umber zwo pidende Tauben an jedem, 
Schön aus Golde geformt; zwei waren auch unten ber Boden. 635 
Mühfam hob ein Andrer den ſchweren Kelch von der Tafel, 
War er voll; doch Neſtor der Greis erhob unbemüht ihn. 
Hierin mengte dad Weib, an Geſtalt Göttinnen vergleichbar, 
Ihnen des pramnifchen Weins, und rieb mit eherner Nafpel 
Ziegenkäfe darauf, mit weißem Mebl ihn beftsenend, 640 
Noͤthigte Bann zu trinken, da wohl fie bereitet das Weinmus. 
Beide, nahden fie im Tranke den brennenden Durft fi ge: 
loͤſchet, 

Freueten ſich des Geſprächs, und redeten viel mit einander. 
Jetzo ftand an der Pforte Patroklos, ähnlich den Goͤttern. 
Als ihn. fchante dee Greis; da fprang es vom ſchimmernden 

Seffel, 645 
Führt’ ihn hereinan der Hand, und nöthigte freundlich zum Sitze. 
Doc Patroklos verfagt” ed dem Greig, und erwiderte alfo: 
Noͤthige nicht zum Sige, du göttlichen Alter; ich darf nicht. 
Ehrfurcht fodert und Scheu, der mic ausfandte, zu forfchen, 
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Welchen Vermundeten dort du zurücführſt. Aber ich felber 650 
Kenn’ ihn fchon; denn ich-fehe den Völferhirten Machaon. 
Jetzo Fehr? ich ald Bot’, und melde das Wort dem Achilleus. 
Wohl ja Eenneft auch du, ehrwürdiger Alter, ded Mannes 
Heftigen Sinn, der leicht Unfchuldige felber befchuldigt. 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 655 
Was doch Fümmern fo fehr des Achilleus Herz die Achaier, 
Welche bereits das Gefchoß verwundete? Aber er weiß nicht, 
Welch ein Weh fich erhub durch das Kriegäheer! Alle die Tapfern 
Liegen umber bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße ver- 

wundet! 
Mund ift vom Pfeilder Tpdeide, der ftarle Held Diomedes; 660 
Wund von der Lanz’ Odpſſeus, der herrliche, und Agamemnon. 
Diefen Anderen bier entführt? ich eben der Feldſchlacht, 
Als der Senne Geſchoß ihn verwundete. Aber Achilleug 
Hegt, zwar tapfer, mit ung nicht Mitleid oder Erbarmung! 
Harrt er vielleicht, bis erft die rüftigen Schiff’ am Geſtade, 665 
Zroß der Achaiermacht, in feindlicher Slamme verlodern, 
Und wir felbft hinbluten der Reihe nah? Nicht ja befteht mir 
Kraft, wie vordem fie geftrebt in den leichtgebogenen Sliedern! 
Wär’ ich fo iugendlich noch, und ungefhwächtes Vermögens, 
Wie als einft der Eleter und Pplier Fehde fi anfpann, 670 
Ueber den Rinderraub; da Ich den Stymoneus hinwarf, 
Genen tapferen Sohn des Hppeirochos, wohnend in Elig, 
Und mir Entfhädigung nahm. Er flritt, und wehrend die 
Rinder; 
Aber ihn traf im Bordergewühl mein ftürmender Wurffpieß, 
Daß er ſank, aud in Angſt fein Ländliches Volk fich zerftreute. 675 
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Viel und reihlihe Beute gewannen wir ringe aus den Feldern: 

Fünfzig Heerden der Rinder umher, der weidenden Schafe 

Eben fo viel, auch der Schweine fo viel, und der ftreifenden 
| Biegen; 

Auch der braͤunlichen Hoffe gewannen wir hundert und fünfzig, 

Stuten aM’, und viele von faugenden Füllen begleitet. . 680 

Weg nun trieben wir jene, hinein zur neleifhen Pplos, 

Nachts in die Stadt ankommend; und herzlich freute ſich Neleus, 

Daß mir Fünglinge fchon fo viel Kriegsbeute befcheert war. 

Heroldsruf nun tönte, fobald der Morgen emporftieg, 

Jeden herbei, wen Schuld in der heiligen Elis gebührte. 685 

ber des Pyliervolks verfammelte Obergebieter 

Theileten aus; denn Vielen gebührete Schuld von Epeiern; 

Weil wir wenige dort Drangfal ausflanden in Pplos. 

Denn ung drängt? hinkommend die hohe Kraft Herakles 

Einige Jahre zuvor, und erfchlug die tapferften Männer. 690 

Siehe, wir waren zwölf untadlige Söhne des Neleus; 

Davon blieb ich allein; die Anderen ſanken getödtet. - 

Drum verachteten ung die erzumfchirmten Epeier, 

Und voll Uebermuthes verübten fie mancherlei Frevel. 

Draud nun wählte der Greis fich eine Heerde der Ninder, 695 

Eine von Schafen gedrängt, drei hunderte, fammt den Hirten. 

Denn ed gebührt? auch ihm viel Schuld in der heiligen Elis: 

Bier fiegprangende Roffe zufammt dem Wagengefchirre, 

Zum Wettrennengefandt; denn ein Dreifuß war zur Belohnung 

Aufgeftellt; da behielt der Völkerfürft Augeias 700 

Sene zurück, und entfandte den traurenden Wagenlenfer. 

So zum Zorne gereizt durch Wort? und Chaten des Frevels, 


294 31i a8. 


Waͤhlte ſich Vieles der Greis; und das Andere gab er dem 
Volke, 

Gleichgetheilt, daß Keiner ihm leer ausginge des Gutes. 

Alſo vollendeten wir dort Jegliches, und um die Stadt her 705 

Weihten wir Opfer des Dante. Doch fhnell am dritten der Tage 

Samen die Feind’ unzaͤhlig, fie felbft und ftampfende Roſſe, 

Alle geſchaart; auch kamen die zween Molionen gerüftet, 

Kinder annoch; und wenig gewandt in ſtürmender Abwehr. 

Eine Stadt Thryoeſſa erhebt ſich anf felfigem Hügel, ' 710 

Fern am Alfetosftrom, und begrenzt bie fandige Pylos: 

Diefe belämpfte der Feind, fie auszutilgen verlangend. 

Doc wie fie ganz dad Gefild’ umſchwaͤrmeten, kam uns Athene 

Nachts vom Olympos gerannt mit der Botfchaft, und zu be- 


warnen; 
Und ihr nicht unwillig erbot fich Pyliervolk rings, 715 
Sondern mit freudigem Muth zu der Feldfchlacht. mir nur 
verwehrte ' 


Neleus, mitzugehn in den Streit, und barg mir bie Hofe; 
Denn noch wähnt' er mich nicht zu Kriegsarbeiten gewitzigt. 
Dennoch ſtralt' ich hervor in unferer Meifigen Schaaren, 
Dhne Geipann, auch zu Fuß; fo trieb in den Kampf mid 
Athene. 720 
Dort nun wallet’ ein Strom Minyelos nieder zur Salzflut, 
Dicht an Aren’: hier war’, wo ber heiligen Frühe wir harrten, 
Pplos reifige Schaar; und daher floß Menge des Fußvolks. 
Drauf mit ſaͤmmtlicher Macht in wohlgerüſtetem Heerzug 
Kamen wir Mittags hin zum heiligen Strom Alfeios. 728 
Allda brachten wir Zeus dem Allmächtigen prangende Opfer, 
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Einen Stier dem Alfeios, und einen Stier dem Pofeidon, 

Eine Kuh von der Heerde für Zeus blaudugige Tochter; 

Spätmahl nahmen wir nun durch dad Kriegsheer, Haufen bei 
Haufen, 

Resten und dann gur Ruh’, im eigener Rüftung ein jeder, 730 

Länge den Fluten ded Stroms. Die hochgefinnten Epeier 

Standen bereits um die Stadt, fie hinwegzutilgen verlangend; 

Mber fie fanden zuvor des Ares fhredliche Arbeit. 

Denn als Helios leuchtend emporftieg über die Erde, 

Rannten wir an zum Gefecht, und fleheten Zeus und Athen’ 
an. 735 

Jetzt da Die Schlacht anhub der Pylier und der Epeier, 

Kaffe? ich den Erften ber Feind’, und nahm die ftampfenden Roſſe, 
Mulios, der, fpeerfundig, ein Eidam war des Augeias, 
Seiner älteften Tochter vermählt, Agamede ber blonden, 

Die Heilkräuter verfiand, fo viel rings nähret das Erdreich. 740 

Ihn, wie daher er rannte, durchbohrt' ich mit eherner Lanze; 

Und er entſank in den Staub; und Ich, in den Seffel mich 
fhwingend, 

Stand nun im Vordergewühl. Die hochgeſinnten Epeier 

Sitterten ängftlih umher, da den Mann hinfallen fie ſahen, 

Shn der Neifigen Führer, der weit vorftrebt? in ber Feld: 
ſchlacht. 745 

Aber ich ſtuͤrmt' in die Feinde dem duſteren Donnerorkan gleich; 

Fünfzig gewann ich der Wagen, und zween Kriegsmänner um 
jeden 

Knirfchten den Staub mit den Zähnen, von meiner Lanze 
gebandigt. 
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Aktors Soͤhn' auch hätt? ich geſtreckt, Die zween Meolionen, 


. . Hätte nur nicht ihr Vater, der Erderſchuͤttrer Pofeidon, 750 





Schnell dem Gefecht fie entrüdt, in dunkelen Nebel fie hüllend. 
Jetzo dem Pyliervolke verlieh Zeus herrliche Siegsmacht. 
Denn ſtets folgeten wir durch weitauslaufendes Blachfeld, 
Niederhauend den Feind, und ftattlihe Rüftungen fammelnd, 
Bis wir zum Weizengefilde Buprafion trieben die Roſſe, 755 
Und zum olenifchen Feld; und wo man Aleſions Hügel 
Namte, von wannen zurüd und wendete Pallas Athene. 
Dort verließ ich den lebten Erichlagenen; und die Achater 
Lenkten das fchnelle Geſpann von Buprafion wieder gen Pylos, 
Preifend mit Dank von den Ewigen Zeus, von den Sterblichen 
Neftor. 760 
So war Sch (0 ich war’s!) in der Feldſchlacht! Aber Achilleus 
Hegt der Tugend Genuß fih allein nur! Wahrlich mit Thränen 
Wird er hinfort ed bejammern, nachdem die Achaier vertilgt find! 
Ach mein Freund, wohl hat dich Menötios alfo ermahnet, 
Senes Tags, da aus Fthia zu Atreus Sohn er Dich fandte. 765 
Denn wir Beide darinnen, ich felbft und der edle Odyſſeus, 
Hörten fie al?’ im Gemach, die Ermahnungen, die er dir mitgab. 
Siehe, wir famen dahin zu Peleus ftattliher Wohnung, 
Bölker umber aufbietend im fruchtbaren Land’ Achaia's; 
Und wir fanden den Held Menötios dort in der Wohnung, 770 
Dich und Achilleug zugleih. Der alte reifige Peleus 
Brannte dem Donnerer Zeug die gefetteten Schenkel des Stieres 
In dem umfchloffenen Hop, und hielt den goldenen Becher, 
Sprengend den funlelnden Wein in die heilige Flamme des 
Opfers. 
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Und ihr ordnnetet Beide dad Stierfleifeh. Jetzo erfhienen 775 
Wir an der Pforte des Hofs; beſtürzt nun erhub ſich Achilleus, 
Führt’ uns herein ander Hand, und nöthigte freundiih zum Siße, 
Wohl dann bewirthet? er und, nach heiliger Sitte des Gaſt⸗ 
rechte. 
Aber nachdem wir ber Koft ung gefättiget und des Getraͤnkes, 
Jetzo begann ich die Med’, euch mitzugehen empfehlend; 780 
. She auch wolltet es gern, und viel ermahnten die Bater. 
Peleus, der grauende Held, ermahnete feinen Achilleug, 
Immer der Erfte zu feyn, und vorzuftreben vor Andern. 
Dich ermahnete alfo Menötiog, Sprößling des Aktor: 
Lieber Sohn, an Geburt ift zwar erhabner Achilleug, 785 
Aelter dafür bift Du; doch Ihm ward größere Stärke; 
Aber du Hilf ihm treulich mit Rath und kluger Erinn’rung, 
Und ſey Lenker dem Freund’; er folgt dir gerne zum Guten. 
Alfo ermahnte der Greis; du vergaßeft ed. Aber auch jest noch 
Sage doch dies Achilleus, dem feurigen, ob er gehorche. 790 
Denn wer weiß? vielleicht, Durch göttlihe Hülfe, bewegt ihn 
Dein Zufprud! Gut immer ift redliche Warnung des Freundes. 
Aber wofern in der Seel’ ein Götterbefcheid ihn zurüdfchredt, 
Und ihm Worte von Zeus anfagte die göttliche Mutter; 
Send’ er zum wenigften di, und der Myrmidonen Geſchwa— 
der 795 
Folge zugleih, ob du etwa ein Kicht ber Danaer werdeft. 
Dir auch) geb’ er dad Waffengefchmeid’ im Kampfe zu tragen, 
Ob, dich für Ihn anfehend, vielleicht vom Kampfe die Troer 
Abſtehn, und fi erholen die Eriegrifhen Männer Achaia's 
Ihrer Angſt; wie Klein fie auch ſey, Die Erholung des Kampfes. 800 
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Leicht auch koͤnnt ihr Frifchen die matt fhon werdenden Streiter 
Rückwärts drangen zur Stadt, von den Schiffen hinweg und 
, Gezelten. 
Alſo der Greis, und jenem das Herz im Buſen bewegt' er. 

Schnell durchlief er die Schiffe zum Aeakiden Achilleus. 

Aber nachdem zu den Schiffen des goͤttergleichen Odyſſeus 805 
Laufend Patroklos genaht, wo der Volkskreis und der Gerichtplan 
War, wo rings auch Altdre, gebaut den umfterblihen Göttern; - 
Traf er Eurppylos dort, den glänzenden Sohn ded Euämon, 
Welcher hart verwundet daher, mit dem Pfeil in dem Schenkel, 
Mühfam hinkt? aus der Schlaht; ihm flrömete nieder ber 


Angſtſchweiß 810 
Haͤufig von Schulter und Haupt, und hervor aus ſchmerzender 
Wunde 


Rieſelte ſchwarzes Blut; doc, blieb ihm die Stärke des Geiſtes. 

Mitleidsvoll erblidt? ihn Menötiog tapferer Sprößling; 

Und er begann wehklagend, und fprach die geflügelten Worte: 
Weh euch, weh! der Achaier erhabene Fürften und Pfleger! 815 

Solltet ihr fo, den Freunden entfernt und dem VBatergefilde, 

Naͤhren mit weißem Fett in Troja hurtige Hunde? 

Aber verfündige mir, Eurypylos, göttlicher Kampfer: 

Ob noch beftehn Die Achnier dem übergewaltigen Hektor, 

Dder bereits binfinfen, von feiner Lanze gebändigt? 820 
Und der verfländige Held Eurppylos fagte dagegen: 

Nichts mehr, o Patroflog, du Göttlicher, Ihafft den Achatern 

Heil; bald werden fie AP um die dunfelen Schiffe geftredt 

feyn! 
Denn fie Alle bereits, die vordem die Tapferften waren, 
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Liegen umher bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße ver: 
wundet, 825 

Unter der Hand der Troer, die ſtets anwachſen an Stärke! 

Mber errette du mid, zum dunfelen Schiffe mich führend; 

Schneid’ aus dem Schenkel den Pfeil, und rein mit laulichem 
Waſſer 

Spüle das ſchwaͤrzliche Blut; auch lege mir lindernde Wuͤrz' auf, 

Heilſame, welche du ſelbſt von Achilleus, ſagt man, gelernet, 830 

Ihm, den Cheiron gelehrt, der gerechteſte aller Kentauren. 

Denn die Aerzte des Heers, Podaleirios und Machaon: 

Einer wird im Gezelt an ſeiner Wunde, vermuth' ich, 

Selber anjetzt bedürftig des wohlerfahrenen Arztes, 

Liegen; der Andr' im Gefilde befteht die wärhendeSchlaht noch.835 

Ihm antwortete drauf Mendtios tapferer Sprößling: 

Wie kann foldhes gefchehn? was machen wir, Sohn des Cudmon ? 

Eilend muß ih Achilleng, dem feurigen, melden die Botfchaft, 

Welche mir Neftor befahl, der gerenifche Hort der Achater. 

Dennoch werd’ ich nimmer dich hier verlaffen im Schmerze! 820 

Sprach's, und unter der Bruft den Völkerhirten umfaffend 

Führt' er in's Zelt; ein Genoß dort breitete Felle der Stier’ aus. 

Hieraufftredt? ihn der Held, und ſchnitt mit dem Meſſer den fcharfen 

Echmerzenden Pfeil aus dem Schenkel; auch rein mit laulichem 
Wafler 

Spült’ er das ſchwaͤrzliche Blut; dann ſtreut' er bie bittere Wur⸗ 

| zel 845 

Drauf, mit den Händen zermalmt, die Iindernde, welche die 
Schmerzen 

Alle bezwang; und es ſtockte das Blut in erharfchender Wunde. 
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Inbalt. Künftige Vertilgung der Mauer. Die Achaier eingetrieben. 
Sektor, wie Polydamad rieth, läßt die Reiſigen abfleigen, und in fünf 
Drdnungen anrüden. Nur Afiod vor feiner Schaar fährt im Wagen auf dad 
linke Thor, weiched zween Lapithen vertheidigen. Ein unglüdlicher Vogel 
erfcheint den Troern; Polydamad warnt den Hektor umfonft. Zeus fendet 
den Achaiern einen ftäubenden Wind entgegen, Sektor ftürmt die Mauer, 
und die beiden Ajas ermuntern zur Gegenwehr. Sarpedon und Glaukos 
nah'n dem Thurme ded Meneftheud, dem Telamond Söhne zu Hülfe eilen. 
Glaukos entweicht verwundet; Sarpedon reißt die Bruftwehr herab. Wähs 
rend die Achaier abwehren, fprengt Heftor ein Thor mit einem Steinwurf: 
worauf die Troer zugleich über die Mauer und durd) dad Thor eindringen. 


Alſo forgt? im Gezelte Menoͤtios tapferer Sprößling, 
Als des Eurypylos Arzt, des Verwundeten. Aber es kämpften 
Argos Soͤhn' und die Troer mit Heerskraft. Langer ein Schuß fepn 
Sollte der Danaer Graben nicht mehr, noch die ragende Mauer, 
Welche fie breit um die Schiff’ aufthuͤrmeten, rings dann den 
Graben 5 
Leiteten: denn nicht brachten fie Feſthekatomben den Göttern, 
Daß die rüftigen Schiffe zugleich mit dem Föftlichen Kriegsraub 
Schirmt’ ihre umhegended Werk; nein, troß den unfterblichen 
Göttern 
Ward es gebaut ; Deswegen auch ſtand's nicht lang? unerfchüttert. 
Denn weil Hektor lebend noch war, und zürnet’ Uchilleus, 10 
Und unzerrüttet die Stadt des herrfchenden Priamos ragte; 


+ 
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Nur fo lange beftand der Danaer große Verfhanzung. 
Aber nachdem geftorben der Troer tapferfte Helden, 
Mancher auch der Argeier vertilgt war, mancher noch übrig, 
Und nun Priamos Stadt hinfank im zehnten der Jahre, 15 
Dann die Argeier in Schiffen zur Heimath wiedergelehret; 
Jetzo befchloß Pofeidaon im Rath und Föbos Apolion, 
Wegzutilgen den Bau, der Ströme Gewalt einlenfend. 
So viel hoc vom Jdagebirg? in das Meer fich ergießen, 
Rhodios und Karefos, Heptaporos aud, und Granifod, 20 
Mhefos auch, und Aeſepos zugleich, und der edle Skamandros, 
Simois auch, wo gehäuft Stierfhild’ und gekegelte Helme 
Niederſanken in Staub, und Gefchlecht halbgoͤttlicher Manner: 
Allen gefammt nun wandte die Mündungen Foͤbos Apollon 
Segen den Bau; neun Tage beftrömt’ er ihn; wahrend herab 
Zeus 23 
Regnete, fchneller ind Meer die umflutete Mauer zu wälzen. 
Aber der Erderfchütterer felbft, in den Händen den Dreizad, 
Bing voran und fLürzt’ aus der Srundfeft alP in die Wogen, 
Blö und Steine zugleich, "die gelegt mühfam die Achaier; 
Schleift’ und ebnet’ ed dann am reißenden Hellespontog, 30 
Und rings wieder mit Sand umhüllt' er das große Geftade, 
Wo er die Mauer vertilgt; dann wandf? er zurüd in das Flutbett 
Seslihen Strom, wo zuvor er ergoß fein fchönes Gewäſſer. 
Alfo follte dereinft Pofeidons Macht und Apollons, 
Thaten thun. Doc jetzo war Schlaht und Getümmel entbrannt 
rings 35 
Um den gewaltigen Bau, und der Thürme geworfene Balken 
Donnerten. Argos Volk, von Kronions Geißel gebändigt, 
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Drangte fih eingehegt bei den ſchwarzen gebogenen Schiffen, 
Bange vor Hektors Wuth, des gewaltigen Schretkengebieters. 
Er dort ſtritt, wie zuvor, mit dem Ungeftüm bes Orkanes. 40 
Wie wenn im Kreiſe der Hund' und ruͤſtigen Jaͤger ein Wald⸗ 
ſchwein 
Ringsher, oder ein Loͤwe, ſich dreht, wuthfunkelndes Auges; 
Jene geſammt, mit einander in Heerſchaar wohlgeordnet, 
Steh'n ihm entgegengeſtellt, und es fliegen geſchwungene Spieße 
Häufig daher aus den Händen; doch fein ruhmathmendes Herz 
fennt 45 
Meder Furcht noch Entfliehbn, und Tapferkeit tödter ihn endlich; 
Vielfach drehet er fich, die Reih'n der Männer verfuchend; 
Und wo er grad’ anrennt, da weichen ihm Reihen der Männer: 
So im Gewühl ging Hektor umber fi wendend, und eifrig 
Hieß er den Graben durchrennen die Seinigen, Aber ihm wagt’ 
es 50 
Kein ſchnellfuͤßiges Roßgeſpann; ſie wieherten lautauf, 
Stehend am Aäußerftien Bord; denn zurück dort ſchreckte des 
Grabens 
Breite, der weder zum Sprunge bequem war, weder zum 
Durchgang 
Leichtgebahnt: denn ein jäh abhaͤngiges Ufer erhub ſich 
Rings an jeglicher Seit’; auch war mit ſpitzigen Pfählen 55 
Obenher er bepflanzt, die Achaia's Söhne geftellet, 
Dichtgereiht und mächtig, zur Abwehr feindliher Männer. 
Schwerlich vermocht' ein Roß, an den rollenden Wagen gefpannet, 
Ueberzugel’n; Fußvoͤlker nur eiferten, ob fie vermöchten. 
Aber Polydamas fprach, dem troßigen Hektor fi nahend: 60 


Duölfter Sefang. 303 


Hektor, und Ihr der Troer Gewaltige, und der Genoſſen, 
Thorheit ift’8, durch den Graben die hurtigen Moffe zu treiben. 
Biel zu fchwer ift wahrlich der Weg; denn ſpitzige Pfähle 
Steh’n ja daran, und zunähft der Danaer mächtige Mauer. 
Dort lenkt keiner hinab der Neifigen, Feiner befteht auch 65 
Unten den Kampf; hin fänten fie all’, in der Enge verwundet. 
Denn wofern ſchon ganz in vertilgendem Zorne fie heimfucht 
Der Hochdonnernde Zend, und den Troern Hülfe gewähret; 
Traun dann wunſcht' ich felber fogleich num folches vollendet: 
Daß bier ruhmlos frürben von Argos fern die Achnier. 70 
Wenn fie jedoch umkehrten, und Ruͤckverfolgung begönne 
Her von den Schiffen, die und in die Tief?’ eindrängte des Gra⸗ 

beng; 
immer, beforg’ ich, Fam’ auch felbft fein Bote von dannen, 
Wieder gen Troja zurüd, vor den umgewandten Achaiern. 
Auf demnad, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 75 
Laßt die Ro’ am Graben, gehemmt von den Wagengenoffen; 
Selbft dann Streiter zu Fuß, mit ehernen Waffen gerüftet, 
Solgen wir alle dem Hektor in Heerfchaar. Doc die Achaier 
Stehn und nicht, wenn jenen das Biel herdroht des Verderbeng. 

So des Polydamad Rath; den unfchädlichen billigte Hektor. 80 
Scnellvom Wagen herab mit den Ruͤſtungen fprang er zurErde. 
Auch nicht blieben in Wagen die anderen Troer verfammelt; 
Sondern fie ftüärmten herab, da fie fah’n den göttlichen Heftor. 
Jetzo gebot ein Jeder dem eigenen Wagenlenter, 

Dort am Graben die Roſſ' in geordnieter Meihe zu halten. 85 
Selber darauf ſich theilend, in fünf Heerfchaaren geordnet, 
Singen fie wohlgereiht, und folgeten ihren Gebietern. 
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Hektor felbft und der edle Polydamas führten die Ordnung, 
Welche die Meiften enthielt und Tapferften, alle begierig, 
Durchzubrechen den Wahl, und nah? umdie Schiffe zu kaͤmpfen. 90 
Auch Kebriones folgte der dritte noch; und dem Geringern 
Blieb, an Kebriones Statt, nun Hektors Wagen vertranet. 
Paris gebot der zweitens; Alkathoos auch, und Agenor. 
Helenos führte die dritt’, und Deifobog, göttlicher Bildung, 
Beide des Priamos Sohn’; auch Aſios führfe mit jenen, 95 
Afios, Hyrtakos Sohn, den Roffe gebracht aus Arisbe, 
Keurige Ro und große, vom heiligen Strom Selleis. 

Dann ber vierten gebot Aeneias, er des Anchyfes 

Starker Sohn; fammt diefem Antenors tapfere Söhne, 

Akamas und Archilochos beid’, allfundig des Streites. 100 

Aber Sarpedon führte die rühmlichen Bundesgenoffen, ° 

Der fi den Glaukos gefelt’, und den Eriegrifchen Afteropdos : 

Denn fie dünkten ihm beide die Tapferften fonder Bergleichung, 

Aller umher, nad ihm felbft; ex ragete weit vor den Andern. 

Als fie nunmehr fih zufammengedrängt mit Schilden von 

| Stierhaut; 105 

Eilten fie freudiged Muths auf die Danser, hoffend, nicht obftehn 

Würden fie noch, nein bald um die dunfelen Schiffe geſtreckt fepn. 
Alle nunmehr, fo Troer wie fernberufene Helfer, 

Maren Polydamas Mathe, des Tadellofen, gefolget; 

Pur nicht Aſios wollte, des Hyrtakos herrfchender Sprößling, 110 

Dort verlaffen die Ro und den wagenlenfenden Diener; 

Sondern er drang fammt feinem Gefpann an die rüfligen 

Schiffe. 
Thörichter! ha nicht follt? er, die granfigen Keren vermeidend, 
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Sammt dem Wagengefpann in ſtolzem Triumph, von bem 
Schiffen 

Wiederum heimkehren zu Ilios Iuftiger Höhe; 115 

Denn ihn umhäüllte zuvor das unheilfame Verhaͤngniß 

Unter Idomeneus Lanze, des herrlichen Denkalionen. 

Denn er wandte’ in die Schiffe zur Linken fich, wo die Achaier 

Aus dem Gefild’ einzogen mit hurtigen Roſſen und Wagen? 

Dort nun No und Wagen hindurch trieb jener, und vor fi) 120 

Sand er geftredt nicht Flügel des Thors, noch mächtigen Miegel; 

Dffen hielten es Männer, und barreten, ob ein Genoß noch 

Kaͤme, dem Treffen entflohn, und Rettung fucht? in dem Lager. 

Grad’ ein lenkt' er die Roffe, der Wähnende; Andere folgten 

Nach mit hellem Gefchrei; benn die Danger würden nicht ob: 
ſtehn, 125 

Hofften ſie nun, nein bald um die dunkelen Schiffe geſtreckt ſeyn. 

Thoren! fie fanden alldort zween tapfere Deänner am Eingang, 

Edelmüthige Söhne der fpeergewohnten Lapithen: 

Ihn, des Peirithoos Sohn, den ſtarken Held Polppoͤtes, 

Ihn, den Leontens auch, Dem mordenden Ares vergleichbar. 130 

Beid’ an dem Eingang dort des hochgeflügelten Thores 

Standen fie: alfo ſtehn hHochwipflige Eichen der Berge, 

Welche den Sturm ausharren und Regenſchauer beftändig, 

Eingeſenkt mit großen und langausreihenden Wurzeln: 

Alfo die Zween, der Gewalt unbändiger Arme vertranend, 135 

Harrten fie aus unerfchroden des mächtigen Afios Annahn. 

Jene, gerad’ auf hie Mauer, die troßende, fprengten mit lautem 

Kriegsausruf, und erhoben die tuoddenen Schilde von Stierhaut 


Um Held Afiog her, um Jamenos, und um Dreftes, 
Homers Werte, 1. 20 
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Akamas, Afios Sohn, um Denomaos auch, und um Thoon: 140 
Sie dort hatten zuvor die hellumſchienten Achaier 
Drinnen im Lager ermahnt, zum muthigen Kampf fürdie Schiffe; 
Aber fobald zu der Mauer mit Macht anrennen fie fahen 
Troja's Söhn’, und erfchol der Danaer Angft und Getümmel, 
Bor nun ftürzten fie beid’, und fämpfeten draußen am Ein: 
gang, 135 
Gleich zween grimmigen Ebern an Tapferkeit, die in dem Bergthal 
Kühn der Männer und Hund’ anwandelnde Hebke beftehen; 
Seitwärtd nun vorftürzend, umher Durchfchmettern fie Waldung, 
Weg vom Stamme fie mähend, und wild mit klappenden Hauern 
MWüthen fie, bis ein Geſchoß ihr muthiges Leben vertilget; 150 
Alſo Elappt?’ auch jenen das fhimmernde Erz an den Bufen, 
Unter der Feinde Geſchoß; denn fie wehrten mit großer Gewalt ab, 
Dben dem Volk auf der Mauer, und eigener Stärfe vertrauend. 
Jene, mit Steinen herab von den wohlgebaueten Thürmen, 
Schleuderten, daß fie fich felber vertheidigten, und die Gezelte, 155 
Sammt den Schiffen des Meerd. Wie ein Schneegeftöber her: 
abfällt, 
Welches ein heftiger Wind, die Ihattigen Wolken erfchütternd, 
Gießt mis Haufigen Floden zur nahrungfproffenden Erde: 
Sold ein Schwal von Geſchoſſen entftöberte dort der Achaier 
Händen, und dort der Troer; und dumpf rings Frachten die 


Helme, 160 
Bon Müplfteinen umprallt, und der Echild’ Hochnablichte Wöl⸗ 
bung. 


Laut nunmehr wehllagte, vor Schmerz an die Hüften ſich ſchlagend, 
Aſios, Hyrtakos Sohn, und rief, unwilliges Herzens: 
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‚Vater Zeus, traun Du auch erfchienft nun hold des Betruges 
Taͤuſchungen! Nie ja hätt? ich geglaubt, die Helden Achaia's 165 
Würden beftehn vor unfrer Gewalt und unnahbaren Handen! 
Doch die, gleich wie die Wefpen mit regfamem Leib’, und die 

Dienen, 
Melche das Felfenneft fih gebaut am hödrichten Wege, 
Nicht verlaffen ihr Haus in den Höhlungen, fondern den Angriff 
Raubender Jaͤger beſtehn, im muthigen Kampf für die Kin- 
der: 170 
So auch die, nicht wollen vom Thore fie, zweene fogar nur, 
Abftehn, bis entweder fie mordeten, oder entrafft find! 
Aſios rief's; ihn hört? unbewegetes Sinned Kronion; _ 
Denn er befhloß im Geifte, dem Hektor Ruhm zu gewähren. 
Andere Fämpften den Kampf um andere Thore des Zagerd. 175 
Aber zu ſchwer ift mir’d, wie ein Gott, dad Alles zu melden! 
Denn ringsher um den Wal ftieg fchredlicher Feuerorfan auf, 
Draffelnder Stein’ ;unmuthigim Geift, Doch genöthiget, ſchirmten 
Argos Söhne die Schiff’; und es trauerten herzlich die Götter, 
Alle, fo viel den Achaiern im Kampf Mithelfende waren. 180 
Stürmend begann der Lapithen Gefecht und Waffenent- 
ſcheidung. 
Siehe, Peirithoos Sohn, der ſtarke Held Polypoͤtes, 
Schoß auf Damaſos Stirne den Speer, Durch Die eherne Kuppel: 
Und nicht hemmte das Erz den Gewaltigen; ſondern hindurch 


drang 
Schmetternd die eherne Spitz' in den Schädel ihm, und das 
Gehirn ward 185 


Ganz mit Blute vermiſcht: ſo baͤndigt' er jenen im Anni 
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Weiter darauf dem Pylon und Ormenos raubt' er die Ruͤſtung. 
Doch den Hippomachos traf des Ares Sprößling Leonteus, 
Ihn des Antimachos Sohn, mit dem Wurfipieß unten am Leib- 


gurf. 
Dann ans der Scheide fofort das fcharfe Schwert fich ent: 
| reißend, 190 


Auf den Antifates rannt' er zuerſt durch das grauſe Getuͤmmel, 
Schwang in der Nah’, und hieb, daß zurück auf den Boden er 
hinſank. J 
Weiter den Menon ſodann, den Famenos dann, und Drefteg, 
Alle fie firedt? ee gehäuft zur nahrungfproffenden Erde. j 
Während fie jen' enthüllten des fchimmernden Waffenge- 
ſchmeides, 195 
Folgten dem Hektor dort und Polydamas bluͤhende Maͤnner, 
Sie die Meiſten an Zahl und Tapferſten, Alle begierig, 
Durchzubrechen den Wall, und in Glut zu entflammen die 
ESchiffe. 
Jetzt am Graben verweilten ſie noch, unſchlüſſiges Rathes. 
Denn ein Vogel erſchien, da fie überzugehn fich ermannet, 200 
Ein hochfliegender Adler, der, linkshin ftreifend das Kriegsheer, 
Eine Schlang’ in den Klauen dahertrug, roth und unendlich, 
Lebend annoch, und zappelnd, noch nicht vergeffend der Streitluſt. 
Denn dem haltenden Adler durchſtach fie die Bruft an dem 


Halte, 
Rückwaͤrts drebend das Haupt; er fhwang fie hinweg auf die 
‘ Erbe, . 205 


Hart von Schmerzen gequält; und fie fiel in die Mitte des 
Haufens; 
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Aber er ſelbſt lauttoͤnend entflog im Hauche des Windes. 
Schaudernd fahn die Troer umher die ringelnde Schlange 
Liegen im Staub, das Zeichen des ägiserfhütternden Vaters. 
Aber Polydamas ſprach, dem trotzigen Hektor fih nahend: 210 
Hektor, du pflegft mich zwar in Verfammlungen immer zu 
tadeln, 
ed’ ich heilfamen Math; denn traun, es geziemet durchaus nicht, 
Anderer Meinung zu fepn, dem Gehorchenden, weder im Rathe, 
Noch in der Schlacht, vielmehr dein Anfehn ſtets zu vergrößern: 
Dennoch fag? ich Dir jeßo, wie mir's am heilfamften bünfet. 215 
Laßt nicht weiter und gehn, um der Danaer Schiffe zu kaͤmpfen. 
Denn fo wird, vermuth? ich, ed endigen, wenn ja den Troern 
Diefer Vogel erſchien, da fie überzugehn fich ermannet: 
Ein hochfliegender Adler, der, linkshin ftreifend dad Kriegsheer, 
Eine Schlang’ in den Klauen dahertrug, roth und unendlich, 220 
Lebend; doch fehnel fie entfchwang, eh heim er kam in die 
| Wohnung, 
Und nicht vollends ſie brachte, zum Raub den harrenden Kindern. 
So auch wir: mo wir anders durch Mauer und Thor der Achaier 
Brechen mit großer Gewalt, und vor ung fliehn die Achaier; 
Kehren wir nicht. in Ordnung den felbigen Weg von den Schif- 
fen;. 225 
Sondern viel der Troer verlaffen wir, die der Achaier 
Hand mit dem Erzegetödtet, im muthigen Kampffär die Schiffe. 
Alfo würd’ ein Seher vertündigen, welcher im Geifte 
Kennte der Beihen Verftand, und dem aufhorchten die Völker. 
Finſter haut? und begann der helmumpflatterte Hektor: 230 
Keinedwegs gefällt mir, Polydamas, mas du geredet! 


310 Ilias 


Leicht wohl könnteft du fonft ein Beſſeres rathen, denn ſolches! 
Aber wofern du wirklich in völligem Ernfte geredet; 
Traun dann raubeten dir die Unfterblichen felbft die Befinnung: 
Der du befiehlft, zu vergeffen des Donnererd Zeus Kronion 235 
Rathſchluß, welchen er felbft mir. zugewinft und gelobet. 
Du hingegen ermahnft, den weitgeflügelten Vögeln 
Mehr zu vertraun. Sch achte fie nicht, noch Fümmert mid 
ſolches, 
Ob ſie rechts hinfliegen, zum Tagslicht und zu der Sonne, 
Oder auch linke dorthin, zum nächtlichen Dunkel gewendet. 240 
Mir vertrauen auf Zend, des Hocherhabenen, Rathſchluß, 
Der die Sterblihen al’ und die ewigen Götter beherrfchet! 
Ein Wahrzeichen nur gilt: das Vaterland zu erretten ! 
Doch was zitterft denn Du vor Kampf und Waffenentfcheidung ? 
Sänfen wir Anderen auch an den rüftigen Schiffen Achaia's 245 
Alle getödtet umher; Dir droht kein Schreden des Todes! 
Denn dir ward fein Herz, ausharrend den Feind und die Feld- 
ſchlacht! 
Bo du mir aber dem Kampf dich entziehn wirft, oder der Andern 
Einen vom Krieg’ ablenken, durch thörichte Worte beſchwatzend; 
Schnell von meiner Lanze durchbohrt, verhauchſt du das 
Reben! 250 
Diefes gefagt, ging jener voran; ihm folgten die Andern 
Mit grannvollem Gefchrei, und der donnerfrohe Kronion 
Sendete hoch vom Idagebirg' unermeßlihen Sturmmwind, 
Der zu den Schiffen den Staub hinwirbelte: daß den Achaiern 
Sanf der Muth, doch der Troer und Hektors Ruhm ſich er⸗ 
hoͤhte. 255 
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Jetzo dem Wink des Gottes, und eigener Stärke vertrauend, 
Strebten fie durchzubrechen der Danaer große Verfchanzung; 
Niffen herab die Sinnen der Thürm', und regten Die Bruftwehr, 
Und umwühlten mit Hebeln des Walls vorragende Pfeiler, 
Dieman zuerftin die Erde gefenkt, zur Vefte den Thürmen: 260 
Diefe wuchtet? ihr Stoß, und fie hofften der fhütternden Mauer 
Einbruch. Doc nicht wichen die Danaer dort von der Stelle; 
ein mit flarrenden Schilden die Bruftwehr rings umzaͤunend, 
Warfen fie Stein’ und Geſchoß' aufdie mauerftürmenden Feinde. 
. Aber die Ajas beide, das Volk auf den Thürmen ermabh: 
nend, 265 
Wandelten ringsumber, und erregten den Muth der Achaier, 
Den mit freundlicher Red’, und den mit ftrenger Bedrohung, 
Züchtigend, welchen fie ganz im Gefecht nachläffig erblidten: . 
Freund“', im Danaervoll wer hervorftrebt, oder wer mitgeht, 
Huch wer dahintenbleibt; denn gar nicht gleich mit einander 270 
Schaffen die Männer im Kampf: nun zeigt für Alle fih Arbeit! 
Auch ihr felber fürwahr erfennet es! Nimmer zurüd denn 
Wendet euch gegen die Schiffe, die Drohungen hörend des 
Trotzers; 
Sondern voran dringt All', und ermahnt euch unter einander! 
Ob ja Zeus vergoͤnne, der Donnergott des Olpmpos, 275 
Daß wir, den Streit abwehrend, zur Stadt die Feinde verfolgen! 
Alſo ſchrieen fie Beid’, und erregten den Kampf der Achaier. 
Dort, gleichwie Schneefloden daher in dichtem Geftöber 
Sallen am Wintertage, wann Zeus der Herrſcher fih aufmacht, 
Ueber die e Menſchen zu ſchnei'n, der Allmacht Pfeile verſen— 
dend; 280 
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Ruhn dann heißt er die Wind’ und ergeußt raftlos, bis er einhällt 
Hoöchgefcheitelte Häupter der Berg?, und zadige Gipfel, 
Auch die Gefilde voll Klee, und des Landmann fruchtbare Aeder; 
Auch des graulichen Meerd Vorfteand’ und Buchten umfliegt 
Schnee, 
Aber die Wog’ anranfchend verfchlingetihn, Alles umher fonft 285 
Wird von oben umhuͤllt, warn gedrängt Zeus Schauer herabfällt: 
So von Heere zu Heer flog hanfiger Steine Gewimmel, 
Welche die Troer hier, und die Danaer dort auf die Troer 
Schleuderten; und umdie Mauer erfchollrings dumpfes Gepolter. 
Noch nicht Hätten Die Troer anjeßt und der firalende Hektor 290 
Durchgebrochen die Pforte des Walls und den mächtigen Riegel: 
Hätte der waltende Zeus nicht feinen Sohn, den Sarpedon, 
Auf die Argeier gefandt, wie den Leu’n auf gehörnete Rinder. 
Eilig zum Schirm vor trug er den Schild von geründeter 


Wolbung, 
Schoͤngehaͤmmert and Erz, den prangenden, welchen der Wehr: 
fhmied 295 


Hämmerte, wohl inwendig gefügt aus häufiger Stierhaut, 
Stäbevon lauterem Gold, langreichende, ringe um den Rand her: 
Diefen fi nun vortragend zum Schirm, zween Speere beiwegend, 
Eilt’ er hinan, wie ein Löwe des Bergwalds, welcher des Fleiſches 
Rang’ entbehrt, und jeßo, gereizt von der muthigen Seele, 300. 
Eindringt, Schafe zu würgen, auch felbft in ein dichtes Gehege; 
Findet er zwar bei ihnen die wachfamen Hirten verfammelt, 
Die mit Hunden und Spießen umher die Schafe behüten, 
Doch nicht ohne Verſuch von dem Stall zu entfliehen gedenft er; 
Nein, entweder er raubt, wo er einfprang, oder auch felber WS 
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Wird er verlegt im Empfang von rüftiger Hand mit dem Wurf: 
. frieß: 
So dert reiste ber Muth den göttergleihen Sarpebdon, 
Stürmend der Mauer zu nah’n, und durchzubrechen die Bruft- 
wehr. 

Schnell zu Glaukos nunmehr, des Hippolochos Sohne, begann er: 
Glaukos, warum doch ehrte man uns vor Anderen immer 310 

Hoch an Sitz, an Fleiſche des Mahls, und gefülleten Bechern, 

Uns im Lykierlande, wie himmliſche Goͤtter, betrachtend? 

Und was bau'n wir ein großes Gefild' am Ufer des Xanthos, 

Das mit Pflanzungen prangt und weizenbeſaͤeten Aeckern? 

Darum ziemet ung jetzt, mit Lykierhelden des Vorkampfs 315 

Dazuſtehn, und hinein in die brennende Schlacht uns zu ſtuͤrzen; 

Daß man alſo im Volk der gepanzerten Lykier ſage: 

Nicht fürwahr unruͤhmlich beherrſchen fie Lykia's Söhne, 

Unſere Könige bier, mit gemäfteten Schafen ſich naͤhrend, 

Und bersftäartendem Wein, dem erlefenen; fondern ihr Muth 

auch 320 

Raget empor, denn fie kaͤmpfen mit Lykierhelden des Vorkampfs! 

Trauteſter, koͤnnten wir ja, durch Weigerung dieſes Gefechtes, 

Immerdar fortbluͤhen, unſterblich beid’ und unalternd; 

Weder ich ſelbſt dann ſtellte mich unter die vorderſten Kaͤmpfer, 

Roc auch ſendet' ich Dich zus maͤnnerehrenden Feldſchlacht. 325 

Aber da gleichwohl Keren des fhredlichen Todes daherdrohn, 

- Zanfende, die nicht meldet ein Sterblicher, oder entflichet; 

Auf! dag Anderer Ruhm wir verherrlichen, oder den unfern! 
Alfo der Held; nicht träge vernahm’s, noch ftraubte ſich Glaukos. 

Gradan drangen fie beide, die Schaar der Lykier führend. 330 
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Als er fie ſah, da finzte des Petess Sohn Meneftheus; 
Denn ihm nahten zum Thurm fie daher, mit Verderben gerüftet. 
Rings umfpäht’ er den Thurm, ob der Danaerfürften er einen 
Schauete, welcher die Noth abwehrete feinen Genoffen. 
Jetzo fah er die Ajas, fie beide des Kampfs unerfättlih, 335 
Daftehn, auch den Teukros, der jüngft vom Gezelte zurückkam, 
Nahe fich, doch nicht konnte fo weit aushallen fein Anruf, 
Durch das Setöfe der Schlacht, es erfholl zum Himmel der 

Aufruhr; 
Denn rings prallt' an die Schild’ und die flatternden Helme 
Geſchoß her, 
Und an die Thor’; al’ alle beftürmte man, und die daraußen 340 
Stehenden firebten mit Macht fich Durchzubrechen den Eingang. 
Ungefäumt gu Ajas entſandt' er Thootes den Herold: 

Laufe mir, edler Thootes, in Eil’, und rufe den Ajas; 
Lieber fie beide zugleich: denn weit das Beſte vor Allem 
Wär’ ed, dieweil hier bald ein gräßliches Morden bevorfteht! 345 
Denn hart drangen die Fürften der Lykier, welche von jeher 
Ungeftüm anrennen in ſchreckenvoller Entfheidung! 

Aber wofern auch dort die Kriegsarbeit fie befchäftigt; 

Komme doc Ajas allein, des Telamon tapferer Sprößling, ” 

Und ihm gefellt fey Teukros der Held, wohlfundig des Bo- 
gend! 350 

Jener ſprach's; nicht träge vernahm die Worte der Herold, 
Nein, er enteilt’ an der Mauer der erzumfhirmten Achaier, 
Stand dem muthigen Ajas genaht, und redete alfo: 

Ajas bei’, Heerführer ber erzumfchirmten Achaier, 

Euch ruft Peteos Sohn, des gottbefeligten Herrſchers, 355 
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Daß ihr kommt, dem Geſchaͤft ein Weniges zu begegnen; 
Lieber ihr beide zugleich: denn weit das Beſte vor Allem 
Waͤr' es, dDieweil dort bald ein graßliches Morden bevorfteht ! 
Denn hart drangen die Fürften der Lykier, welche von jeher 
Ungeftüm anrennen in fchredenvoller Entfcheidung! 360 
Aber wofern auch hier die Kriegsarbeit euch befchäftigt; 
Komme doch Ajas allein, des Telamon tapferer Sprößling, 
Und ihm gefellt fey Teukros der Held, wohlkundig des Bogens! 
Sprach's; und willig gehorchte der Telamonier Ajas. 
Schnell zu Dileud Sohn die geflügelten Worte begann er:.365 
Ajas, ihr beid' allhier, du felbft und der Held Lykomedes, 
Stehet feft, und ermahnt die Danaer, tapfer zu flreiten. 
Ich entwandere,. dort der. Kriegsarbeit zu begegnen; 
Schnell dann eil’ ich zurüd, wann wohl ich jene vertheidigt. 
Alſo fprach, und enteilte der Telamonier Ajas; 370 
Und ihm geſellt ging Teukros, der leibliche Bruder vom Vater; 
Auch Pandion zugleich, der des Teukros krummes Geſchoß trug. 
Als fie dem Thurm jeßt nahten des hochgeſinnten Meneftheus, 
Drinnen Die Mauer entlang; zu Bedrängeten nahten fie wahrlich. 
Dort an die Bruſtwehr Flommen, dem düfteren Sturme ver- 
gleichbar, "8375 
Sene, des Lykiervolks erhabene Fürften und Pfleger; 
Tobend begann nun nahes Gefecht, und es hallte der Schlachtruf. 
Ajas ftredte zuerft, der telamonifche Kämpfer, 
Einen Freund des Sarpebon , den hachbeherzten Epifles, 
Mit ſcharfzackigem Marmor gefällt, der drinnen der Mauer 380 
Groß an der Bruftwehr lag, der oberfte. Schwerlich vielleicht 
wohl - 
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Truͤg' ihn mit beiden Händen ein Mann, au in blühenber 
Jugend, 

Wie nun Sterbliche find; Er fchleuderte, hoch ihn erhebend, 

Brad des Helms viergipflih Gewoͤlb', und zerfnirfchte mit 
Einmal .. 

Alle Gebeine des Haupts; Er dann, wie ein Taucher von Au⸗ 
ſehn, 385 

Schoß von dem ragenden Thurm, und der Geiſt verließ die 
Gebeine. 

Teukros traf den Glaukos, Hippolochos tapferen Sproͤßling, 

Mit dem Geſchoß, da ſtürmend den hohen Wall er hinanſtieg, 

Wo er ihn ſah entbloͤßen den Arm, und hemmte die Streitluſt. 

Jener entſprang von der Mauer geheim, daß nicht ein Achaier 390 

Ihn den Verwundeten ſchaut', und nachjauchzt' höhnenden 
Ausruf. 

Schmerz durchdrang dem Sarpedon die Bruſt, als Glaukos hin⸗ 
wegging, 

Gleich nachdem er gemerkt; doch nicht vergaß er des Kampfes; 

Sondern er traf mit der Lanze den Theſtoriden Alkmaon, 

Stieß, und entzog ihm den Schaft; der taumelte, folgend der 
Lanze, 3895 

Vorwärts, und ihn umklirrte das Erz ber prangenden Ruͤſtung. 

Doch Sarpedon, mit großer Gewalt auffafend die Bruftwehr, 

308, und geſammt nachfolgend entſtürzte fie; aber von oben 

Ward die Mauer entblößt, und öffnete Vielen den Zugang. 

Ajas fofort und Teukros begegneten: der mit dem Pfeile 400 
Traf das Riemengelent, das hell umblinkte den Bufen, 
Am rings dedenden Schild’; allein Zeus wehrte dem Schickſal 


> 
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Seined Sohnd, daß nicht um die ragenden Steuer er hinfanf. 
Drauf ſtach Ajas den Schild anlaufend ihm; aber hindurch drang 
Schmetternd die eherne Lanz’, und erfchütterte jenen im An- 
griff. 405 
Weg von der Bruſtwehr zuckt' er ein Weniges; doch nicht gänzlich 
Wich er, dieweil fein Herz noch erwartete Ruhm zu gewinnen. 
Laut in die göttliche Schaar der Lykier ruft? er, ſich drehend: 
Lykier, o wie vergeßt ihr ber rafch einflürmenden Abwehr? 
Mir ja iſt's unmöglich, und war? ich der tapferfte Streiter, 410 
Durchzubrechen allein, und Bahn zu den Schiffen zu Öffnen! 
Auf denn, augleich mir gefolgt! Denn Mehrere fchaffen ja beffer! 
Jener ſprach's; und gefchredt von des Königes fcheltendem 
Zuruf, 
Rannten fie heftiger an, gedrängt um den waltenden König. 
Argos Sohn?’ auch drüben verftärkten die Macht der Geſchwa⸗ 
der, 415 
Innerhalb der Mauer; und groß ward ihnen die Arbeit. 
Weder die Lykier konnten mit Macht den Danaerhelden 
Se durchbrechen den Wall, und Bahn zu den Schiffen fih öffnen; 
Noch auch konnten mit Macht die Danaer Lylin’3 Söhne 
Wieder vom Wal abdrängen, nachdem fie fich einmal genahet. 420 
Sondern wie zween Landmänner die Grenz’ einander beftreiten; 
Seder ein Maßinder Hand, auf gemeinfamer Scheide des Feldes, 
Stehn fie auf wenigem Raum, und zanfen fi) wegen der 
’ Sleihung: 
Alfo trennt” auch jene die Bruftwehr; über ihr kaͤmpfend, 
Haueten wild fie einander umher an den Buſen die Stierhaut 425 
Schöngeründeter Schild’ und leichtgeſchwungener Tartſchen. 
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Biel’ au wurden am Leib vom graufamen Erze verwundet: | 
Einige, wann fi wendend imStreit fie den Rüden entblößten- 
Durch das Gewühl, und Manche foger durch die Schilde von 
Stierhaut. 
ueberall von Thürmen und Bruſtwehr rieſelte rothes 430 
Blut, an jeglicher Seite, von Troern und von Achaiern. 
Doch nicht ſchafften ſie Flucht der Danaerz ſondern fie ſtanden 
Sta: wie die Wage fteht, wenn ein Weib Iohnfpinnend und 
redlich, 
Abwagt Woll' und Gewicht, und die Schaalen beid' in gerader 
Schwebung hält, für die Kinder den aͤrmlichen Lohn zu ge: 
winnen: 435 
Alſo ftand gleichfchwebend die Schlacht der Fämpfenden Völker; 
Bis nunmehr Zeus ſchenkte der Obmacht Ehre dem Heftor, 
Priamos Sohn, der zuerft einſtürmt' in der Danaer Mauer. 
Laut dDurchdringend erfcholl fein Ruf in die Schaaren der Troer: 
Auf, ihrreifigen Troer, Hinan! und brecht der Argeier 440 
Mauer hindurch, und werft in die Schiff’ auflodernde Flammen! 
Alfo ermahnte der Held; und Aller Ohren vernahmen?s. 
Gradan drang zu der Mauer die Heerfchaar; alle begierig 
Klommen empor andie Zinnen, gefchärfete Speer’ inden Händen. 
Hektor trug aufraffend den Feldftein, welcher am Chore 445 
Daftand, draußen geftellt, von unten did und von oben 
Zugeſpitzt; nicht hätten ihn ziween Kraftmänner des Volkes 
Leicht zum Wagen hinauf voni Boden gemälzt mit Hebeln, 
Die nun Sterbliche find; doch behend’ ihn ſchwang er alleinauch; 
Denn ihm leichterte folchen der Sohn de3 verborgenen Kro—⸗ 
nos. 450 
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Wie wenn ein Schaͤfer behend' hintraͤgt die Wolle des Widders, 
Faſſend in Einer Hand, und wenig die Laſt ihn beſchweret: 
So nahm Hektor und trug gradan zu den Bohlen den Feldſtein, 
Welche das Thor verſchloſſen mit dicht einfugender Pforte, 
Zweigefluͤgelt und hoch, und zween ſich begegnende Riegel 455 
Hielten ſie innerhalb, mit Einem Bolzen befeſtigt. 

Nahe trat er hinan, und geſtemmt nun warf er die Mitte, 
Weit geſpreizt, daß nicht ein ſchwächerer Wurf ihm entfloͤge. 
Schmetternd zerbrach er Die Angeln umber, und es ftürste Der 


Marmor 
Schwer hinein; dumpf krachte das Thor; auch die mächtigen 
Niegel - 460 


Hielten ihm nicht, und DieBohlen zerfpalteten hiehin und dorthin, 
Unter des Steines Gewalt; und ed fprang der erhabene Hektor 
Furchtbar hinein, wie dad Grauen der Nacht: er ſtralt' in des 
Erzes 
Schrecklichem Glanz, das ihn hält’, und zwo hellblinkendeCanzen 
Schüttelt' er, Nicht wohl hatt? ein Begegnender jetzt ihn ge⸗ 
hemmet 465 
Außer ein Gott, da er ſprang in das Thor, wuthfunkelndes Auges. 
Laut nun mahnt' er die Troer, umhergewandt im Getümmel, 
Weber die Mauer zu ſteigen; und ſchnell folgt’ Alles dem Aufruf: 
Andere Drangen zur Mauer und Eletterten, Andere jtrömten 
Durch diegezimmerte Pforte hinein. Doch ed floh'n die Achaier 470 
Zu den geräumigen Schiffen; es tobt? unermeßlicher Aufruhr. 
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Inhalt. Kampf um die Schiffe. Poſeldon, von Zeus unbemerft, kommt 
die Achaler zu ermuntern. Dem Hektor am Thore des Meneitheud widerfiebn 
vorzüglich die Mias. Zur Linten Fimpfen am tapferften Sdonieneud und Me: 
rioned wider Ueneiad, Paris und Andere. Auf Polydamas Rath beruft Hektot 
die Fürften, daß man vereint kaͤmpfe, oder zurückziehe. Verſtärkter Angriff. 


Zeus, nachdem er die Troer und Heftor bracht? an die Schiffe, 
Ließ fie nunmehr bei jenen in Urbeit ringen und Elend 
Naftlos fort; und er wandte zurüd die firalenden Augen, 
Seitwärts hin auf das Land gaultummelnder Thrafier ſchauend, 
Huch nahlampfender Myſer, und trefflicher Hippomolgen, 5 
Welche bei Milch arm leben, ein Volk der gerechteften Männer. 
Doch auf Troja wandt? er nicht mehr die ftralenden Augen; 
Denn nicht hofft? er im Geift, der Unfterblihen würde noch 
einer 
Kommen, um Troja’d Volf zu vertbeidigen, oder Achaia's. 
Aber nicht achtlos laufchte der Erderfchättrer Pofeidon. 10 
Dennerfaß, anftaunend den Kampf und die Waffeneniticheidung, 
Hoc auf dem oberften Gipfel Der grüänummaldeten Samos 
Thrakia's: dort erfchien mit allen Höh’n ihm der Ida, 
Auch) erfchien ihm Priamos Stadt, und der Danaer Schiffe. 
Dort, entftiegen dem Meer, ſah jener mit Sram die Achater 15 
Sallen vor Troja's Volk, und dem Zeus war er heftig_ereifert. 


* 
f 
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Ploͤtzlich flieg er herab von dem zadigen Felfengebirge, 
Wandelnd mit hurtigem Schritt ; und es bebten die Höh’n und 
die Wälder 
Weit den unfterblihen Füßen des wandelnden Pofeidaon. 
Dreimal ſchwang er fich fort; und das viertemal fand er am 
Ziele, 20 
Hega: wo ein geprief’ner Palaft in den Tiefen des Sundeg, 
Golden und fhimmerreich, ihm erbaut ward, ftetd unvergänglich. 
Schnell, wie er ankam, ſchirrt' er in's Joch erzhufige Roſſe, 
Stürmended Flugs, umwallt von goldener Mähne die Schultern. 
Selber in Gold nun hüllt’ er den Leib, und faßte die Geißel, 25 
Schön aus Golde gewirkt, und trat in den Seffel des Wagens, 
Lenkte dann über die Flut: die Ungeheuer des Abgrunds 
Hüpften umber aus den Klüften, den mächtigen Herrſcher 
erfennend; 
Sreudig trennt? and einander die Woge ſich; und wie geflügelt 
Eilten fie, ohne daß unten die eherne Are genezt ward; 30 
Und ihn trugen im Sprung zu der Danaer Schiffen die Moffe. 
Eine geräumige Grott' ift tief in den Schlünden des Sundeg, 
Zwifchen Tenedos Höh’n und der rauhumftarreten Imbros: 
Dorthin ftelte die Roffe der Erderfchüttrer Pofeidon, 
Abgeſpannt vom Gefchirr, und reicht? ambrofifche Nahrung 35 
Ihnen zur Koftz und die Süß’ umfchlang er mit goldenen Fefleln, 
Unlösbar, unzerbrechlich, Daß feit auf der Stelle fie harrten, 


- Big ihr Herricher gekehrt; dann ging er in's Heer der Achaier. 


Troja's Männer gedrängt, dem Orkan gleich, oder dem Feuer, 
Folgeten Priamos Sohn’, unerfättlicher Gier, in den Kampf 


hin, 40 
Somers Merle 1. 21 
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Brauſendes, wuͤſtes Geſchrei's; denn der Danaer Schiffe zu 
nehmen 
Hofften fie, und zu ermorden die Danger al?’ um die Schiffe. 
Aber der Erderfchättrer, der Landumftürmer Pofeidon 
Reizte den Muth der Argeier, des Meers Abgründen entftiegen, 
Yehnlich ganz dem Kalchas an Wuchs und gewaltiger Stimme.45 
Erft zu den Ajas begann er, die felbft ſchon glühten in Kampfluft: 
Ajas beidv’, Ihr mögt wohl retten dad Bolt der Achaier, 
Wenn ihr der Stärke gedenkt, und nicht des ftarrenden Zagens. 
Anderswo fchredten mich nicht Die unnahbaren Hände der Troer, 
Die hoch über die Mauer herein fich ſtürzten mit Heerskraft! 50 
Allen geſammt ſchon wehren die hellumfchienten Achnier. 
Hier nur forg’ ich im Herzen geängftiget, was und betveffe, 
Wo der Nafende dort, wie ein brennendes Feuer, voranherrſcht, 
Hektor, der fich entfproffen von Zeus dem Allmächtigen rühmer! 
Bäbe doch Euch in die Seel’ ein Unfterblicher diefen Gedanken, 55 
Selbft entgegen zu ſtehn mit Gewalt, und Andre zu reizen! 
Traun, wie eifrig er ftrebe, hinweg von den Schiffen Achaia's 
Drängtet ihr ihn, wenn gleich der Olympier felbft ihn erwecket! 
Sprach's; und beide fofort, der umufernde Ländererfchüttrer, 
Schlug er mit mähtigem Stab’, und erfüllte fie tapferes 
Muthes; 60 
Leicht auch ſchuf er die Glieder, bie Füß' und die Arme von oben. 
Selbft dann, gleich wie ein Habicht in Hurtigem Fluge fi fort: 
ſchwingt, 
Der, von des Felſengebirgs hochſchwindelnder Jaͤhe gehoben, 
Auch hinfährt in die Thale, den anderen Vogel verfolgend! 
Alſo entſchwang fich jenen der Erderſchüttrer Pofeidon. 65 
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Erf von beiden erkannt' es der ſchnelle Sohn de Lülend, .. : 
Und zu Ajas fogleich, dem. Telamoniden, begann er: 
Ajas, dieweil uns ‘irgend, ein Gott von den Hoͤh'n bed 
Olpmpos, 
Gleich an Gefait dem Seher, gebeut bei deu Schiffen zu rampfen: 
Denn nicht Kalchas war es, der deutende Bogelfhauer; 70 
Wohl ja bemerkt’ ich von hinten Der Füße Gang und der Schenkel, 
Als. er hinweg fi) wandte; denn leicht zu erkennen find Götter: 
Jetzo verlangt mir felber der Muth im innerften Herzen, 
Stürmifcher aufgeregt, zu Fämpfen den Kampf der Entſcheidung; 
Und mir fireben von unten die Füß', und die Hände von 
oben. . 75 
Ihm antwortete drauf der Telanronier Ajas: 
Sp nun fireben auch mir um den Speer die unnahbaren Haube 
Ungeftüm, und es hebt fich Die Seele mir; unten die Fuͤß auch 
Fliegen mir beide von ſelbſt; und Sehnfucht fühl’ ich, auch einzeln, 
Hettor, priamos Sohn, den Stürmer der Schlacht, zu be- 
kuampfrn! 80 
A redeten iw im Wechſelgeſpraäch mit einander, 
Sreudig der Kampfbegier, Die ber Gott indem Herzen entfiammet. 
Hinten indeß erregte die Danaer Pofeidaon, '. 
Die bei den rüftigen Schiffen dad Herz fich ein wenig erlabten: 
Welchen zugleich. yon der Mühe des Kampfs hinfanfen die 
Glieder, 85 
Und auch Sram i m der Seel obwaltete, weil fe Die Troer 
Sah'n hoch über die Mauer herein fich ſtürzen mit Heerskraft: 
Diefe zu fchau’n, rann ihnen die Häufige Thrin’ aus den 
Wimpern; 
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Denn nicht hofften fie Flucht aus den Schreckniſſen. ber Bo- 
feidon, 
Leicht, in die Meng’ eindringend, erreget’ er ſtarke Geſchwader. 90 
Siehe, zu Teukros zuerft mit Leitod trat er ermahnend, 
Auch zu Peneleos hin, zu Deipyros auch, und zu Thoas, 
Dann zu Merioned auch, und Antilochos, Helden des Kampfes; 
Die nun reizte der Gott, und fprach die geflügelten Worte: 
Schande doch, Argos Söhn', ihre Fünglinge! End ja ver: 
traut? ich, 95 
Daß ihr tapferes Armes errettetet unſere Schiffe! 
Aber wo Ihr der Gefahr euch entzieht des verderblichen Kampfes, 
Dann iſt erſchienen der Tag, da Troergewalt uns bezwinget! 
Weh mir! ein großes Wunder erblickt' ich dort mit den Augen, 
Graunvoll, welches ich nimmer auch nur für möglich geachtet: 100 
Troer an unferen Schiffen fo nahe nun! welche vordem ja 
Gleich den Hindinnen waren, den Aüchtigen, die in den Wäldern 
Zehrung find für Schakal' und reißende Pardel und Wölfe, 
So in die Irre gefcheucht, wehrlos, nicht freudig zum Angrif: 
Alfo wollten die Troer den Muth und die Kraft der Achaier 105 - 
Nimmer vordem ausharren mit Abwehr, auch nur ein wenig. ' 
Nun ift ferne der, Stadt bei den räumigen Schiffen ihr 
Schlachtfeld, 
Durch des Gebieters Vergehn, und Laͤſſigkeiten der Voͤlker, 
Die, auf jenen ergrimmt, nicht kuͤhn zu vertheidigen ſtreben 
Unfre gebogenen Schiffe, vielmehr hinbluten bei ihnen. - 110 
Aber wird er auch wahrlich mit völigem Rechte beſchuldigt, 
Jener von Atreus Stamm weitherrfhende Held Agamemnon, 
Weil er ſchmaͤhlich entehrt den muthigen Nenner Achilleng; 
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Uns nicht ziemet es doc, ſaumſelig zu ſeyn im Gefechte! 

Auf denn, heilen wir ung! heilbar find Herzen der Edeln. 115 
Nimmer zur Chr’ euch felder vergeßt ihr der ſtürmenden Abwehr, 
Ihr die Tapferften alle der Danaer! Schwerlich ja wird’ ich 
Gegen den Mann auftreten, der wo dem Gefecht fi entzöge, 
eig’ und ſchwach; Euch aber verarg’ ich ed wahrlich von Herzen! 
Trantefte Freund’, ach bald noch größeres Wehe verichafft ihr 120 
Durch fo läffigen Sinn! Wohlauf, und gedenket im Herzen ' 
Alle ber Scham und der Schand'! Ein gewaltiger Kampf ja er: 


hub fi! 
Hettor fürme um die Schiffe, der Rufer im Streit, und betämpft 
ung, 
Gusötber an Kraft, ja durchbrach ſchon Chor und mächtigen 
Riegel! 
Alſo rief und erregte die Danaer Poſeidaon. 125 


Dart um bie Ajas beide geftellt nun, gingen Geſchwader, 
Tapfere, die felbft Ares umtadelig hätte geachtet, 

Auch Athenaͤa felbft, die Zerftreuerin. Denn der Achaier 
Edelfte harrten der Troer ‚gefaßt, und. des göttlichen Hektor! 
Bang’ au Lamz einbrängend, und Schild auf Schild mit einane 


ber, 130 
Tartſcha an Tartſche gelehnt, an Helm Helm, Krieger an Krie⸗ 
ger; 


Und die umflatterten Helme der Nickenden rührten geengt ſich 
Mit hellſchimmernden Zaden : fo dichtvereint war die Heerſchaar; 
ber die Speer’, unruhig in muthigen Händen beweget, 
Zitterten, sraban ftredten fie a, und entbrannten in Kampf 
gier. 135 
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Vor auch drangen die Troer ınit Heersbraft; aher voran sing 
Gehen ir raſcher Begier: wie ein ſchmetternder Stein von dem 
Felſen, u 
Dep an der Krone des Bergs abreißt die ergoffene. Herbſtflut, 
Vrechend mit ſturmiſchem Regen dad Band bed entſetzlichen 


: $elfens; 
Hoc num ftürzet im Sorung er hexab, und zerſchmetterte Wal: 
Dung . 749 


Kracht; Boch ſtets und unhemmbar enattaumelt er, bis er erreichet 
Ebenen Grund; dann rollt er nicht mehr, wie gewaltig ı er an: 
Drang: ' N. 
aAuſo droht? auch Hettor zuerſt, bis zum Ufer des Meeres 
Reicht hindurchzudringen der Danaer Schiff und Gezelte, 
Mordend; allein da nunmehr die gefchloffenen Reihen er an- 
traf, - «1445 
Standes, wie nah' er geſtrebt. Diebrgegnenden Mänuer2ichais’$, 
Zudend daher die Schwerter und zwiefachſchneidenden Lanzen 
Draͤngten ihn muthig zurüd ; und er wich voll jäher Boſturzung: 
Laut durchdringend erſcholl fein Ruf in die Schaaren der Txever: 
Troer, und Lyfier ihr, und Dordaner, Käntıfer der Nühe, 150 
Haltet euch! Traun nicht Lange befteh’n fie vor mir, die Achaier, 
Naben fie gleich mit einamder in Heerſchaar wohlgeordnet; 
Sondern bald vor dem Speer eritweichen fie, wo mich in Wahrheit 
Reich der erhahenſte Gott, der donnernde Gatte ber. Heut .:ı:! 
: Hektor rieps, u erregte. den Muth uud. bie verzen ber 
: Männer. nn. 14 
Aber Deifobos ging hoshtuogendes Siund in: ‚ber ——e— 
Priamos Sohn; vor trug er den Schild von geründeter Woͤlbung, 
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Leife bewegend den Schritt, und unter bem Schild’ anwandbeinb. 
Doch Merioned zielte mit blinfender Lany’ ihm entgegen, 
Sanßı und verfehlte nicht Des gewaltigen Schildes von Stier⸗ 
baut 160: 
Hunden Kreis: nicht dieſen dDurchbahret? er, fonbern zuvor ihr 
Brach der ragende Schaft an dem Oehr; Deifobos aber . 
Hielt den gewaltigen Schild vom Leibe fich, weil er im Herzen 
Scheute Meriones Speer, des feurigen Helden; doch jener, 
Sphnel in der Freunde Gedräng’ entzog er fi, heftig erbit- 
tert, 165 
Um den verfehleten Sieg, und Den Wurffpieß, welcher ihm abbrach; 
Und er enteilt’ an den Selten hinab und den Schiffen Achata's, 
Holend den mächtigen Speer, der ihm im Gezelte zurüdblieb, - 
Aber die Anderen .Tämpften, und graunvell. brüfite dee 
Schlachtruf. 
Teukros der Telamonide zuerſt ſchlug Einen der Tapfern, 170 
Imbrios, Mentors Sohn, des roſſebegüterten Herrſchers. 
Jener wohnt’ in Pedaos, bevor die Achaier gekommen, 
Priamos Mebentuchter vermählt, der Medeſikaſte. 
Aber nachdem die Achaier in Muderiehiffen gelandet, 
Kam er gen Ilios wieder, und ragete hoch vor den Troern; 175 
Auch bei Priamos wohnt’:er, der gleich tdn ehrte den. Soͤhnen. 
Den traf Telamons Sohn jeht unter dem Ohr mit des Schaftes 
Stoß, und entzos ihm den Schaft; da taumelt?’ er bin, wie 
die Eſche, 
Die auf Inftigem Gipfel bes meitgefehenen Berges, | 
Nieder vom Erze gehau’n, zur Erd’ ihr zartes Gefproß ſenkt: 180 
So fant jener, umklirrt von dem Erz der prangenden Rüftung. 
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Schnell flog Teukros hinan , in Begier ihm zu rauben bie Kriegs 
wehr; 

Aber im Flug ſchoß Hektor die blinkende Lanz’ ihm entgegen. 

Zwar er felbit vorfchauend vermied den ehernen Wurffpieß, 

Kaum; doch Amfimachos, Kteatos Sohn, des Aftorionen, 185 

Traf, da er nahte zum Kampf, der ſtürmende Speer in den 
Bufen; 

Dumpf hin Fracht’ er im Fall, und es raffelten um ihn die Waffen. 

Hektor flog in Begierde, den Helm, der den Schläfen ſich an⸗ 
ſchloß, 

Ab von Amfimachos Haupte zu zieh'n, des erhabenen Kaͤmpfers; 

Aber im Flug ſtreckt' Ajas die blinkende Lanz’ ihm entgegen. 190 

Hektors Leib zwar rührte fie nicht; denn er fLarrete ringsum 

Schredlic in firalendem Erz; doch grade dem Schild auf den 
Nabel 

Stieß er, und draͤngt' ihn mit großer Gewalt, daß er eilend 
zurückwich 

Von den Erſchlagenen zween: die zogen hinweg die Achaier. 

Ihn, den Amfimachos trugen Athens ſtreitkundige Fuͤrſten, 195 

Stichios ſammt Menestheus, hinab in das Heer der Achaier; 

Imbrios trugen die Ajas, entbrannt von ſtuͤrmiſcher Kampfgier. 

Wie zween Loͤwen die Geis, der Gewalt ſcharfzahniger Hunde 

Weggerafft, forttragen durch dichtverwachſenes Reiſig, 

Hoch empor von der Erd' in blutigen Rachen ſie haltend: 200 

Alſo hielten empor die zween geharniſchten Ajas 

Jenen, und raubten die Wehr'; und das Haupt vom zarten 
Genick' ihm 

Schlug des Dilens Sohn, um Amfimachos heftig erbittert, 
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Schwang ed darauf wie Die Kugel umhergedreht in’d Setämmel;; 
Und zu Hekt ors Füßen entrollete jenes im Staube. 205 
Heftig im Herzen empört ward Pofeidaon von Unmuth, 
Als fein Entel ihm ſank in fchredienvoller Entfcheidung; 
Und er enteilt’ an den Zelten hinab und den Schiffen Achata's, 
Triebdie Achaier zum Kampf, und bereitete Jammer ben Troern. 
Ihm begegnete jetzt Idomeneus, kundig der Lanze, 210 
Wiedergekehrt vom Genoſſen, der jüngſt ihm aus dem Gefechte 
Kam, an der Beugung des Knie's mit ſcharfem Erze verwundet. 
Dieſen brachten die Freund', er aber befahl ihn den Aerzten, 
Eilete dann zum Gezelte; denn noch in das Treffen verlangt' er 
Einzugeh'n. Ihm nahend begann der ſtarke Poſeidon, 215 
Gleich an toͤnender Stimm' Andraͤmons Sohne, dem Thoas, 
Der durch Pleuron umher und Kalpdons bergige Felder 
Allen Aetolen gebot, wie ein Gott im Volke geehret: 
Wo iſt, Koͤnig der Kreter Idomeneus, alle die Drohung 
Hingefloh'n, die den Troern Achaia's Söhne gedrohet! 220 
Aber der Kreterfürſt Idomeneus rief ihm die Autwort: 
Thoas, Keiner im Volk ift jetzo ſchuldig, fo weit ich 
Sehen kann ; denn Alle verfteh’n wir den Feind zu befämpfen: 
Keinen feſſelt die Furcht, Die entieelende; Keiner, von Tragheit 
Laß, entzieht den Gefahren der Schlacht fih; fondern es wird 
u wohl 223 
Alſo genehm nun ſeyn dem allmaͤchtigen Sohne des Kronos, 
Daß hier ruhmlos ſterben von Argos fern die Achaier. 
Thoas, wohlan! du warſt ja vordem ausharrendes Muthes, 
Und du ermahnſt auch Andre, wo Jemand ſaumen du ſaheſt; 
Jetzo denn laß nicht ab, und ermuntere jeglichen Streiter! 230 


— 
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Ihm antwortete drauf der Erderfchüttrer Poſeidon: 

Nimmer doc, Tchre der Mann, Idomeneus, nimmer von Troja 
Wieder heim, hier werd’ er zerfleifchenden Hunden ein Zabfal, 
Welcher an biefem Tage den Kampf freiwillig vermeidet! 

Aber wohlzuden Waffen, und folge mir! Beiden gebührt nun 235 
Thaͤtig zu ſeyn, ob wir Hulfe vieleicht noch fchaffen, auch zween nur. 
Wirkt doch vereinigte. Kraft auch wohl von ſchwaͤcheren Männern : 
Und wir find je kundig mit Tapferen felber zu kämpfen. 

Dieſes gefast, enteilte der Gott in der Männer Getümmel. 
Als Idomeneus nun zum fiaftlihen Zelte gelangt war, 240 
Halt?’ er in fhöne Seräthe den Leib, zwo Lanzen auch faßt’ er, 
Aehnlich dem Blitze fodaun enteilet? er, welchen Kronion 
Hoch mit der Hand herſchwang vom glanzerhellten Olympos, 
Sterbliben zum Wahrzeichen; er firalt in blendender Klarheit: 
Alſo bliste dad Erz um die Bruft des eilenden Könige. 245 
Aber Merioned kam, fein edler Genoß, ihm entgegen, 

Nah’ annoch dem Gezelt; denn die eherne Lanze fich holend, 
Lief er hinab; ihm ruft’ Idomeneus heilige Stärke: 
- Molos rüftiger Sohn Meriones, liebfter der Freunde, 

Warum kamſt du, verlaffend Gefecht und Warffenentfcheidung ? 250 

Craf dich vielleicht ein Geſchoß, und qualt dich die Wunde bes 
Erzes? 

Oder ſucheſt du mich mit Botſchaft? Selber gewiß nicht 

Auszuruh'n im Gezelte verlanget mich, ſondern zu kämpfen! 

Und der verſtaͤndige Held Meriones ſagte Dagegen: 

O Idomeneus, Fürſt der enzgepanzerten Sreter, - . 255 
Sieh’, id komm', ob dir etwa ein Speer im Gegelte zuruͤck⸗ 
blieb, 
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Das ich ihn Hole zum Kampf; Denn, den ich hatte, zerbrach ich, 
Treffend Derfodos Schild, des übergewaltigen Kriegers. 
Aber der Kreterfurſt FIdomenens rief ihm Die Antwort: . 
Wenn du Speere verlangſt, ſo findeſt du einen, ja zwanzig, 260 
Dort in meinem Gezelt an ſchimmernde Wände gebehnet, 
Troiſche, die von Erſchlag'nen ich beutete. Denn ich bekenne, 
Niemals ferne zu ſteh'n im Kampf mit feindlichen Maͤnnern. 
Darum hab’ ich der Speere genug, und genabelter Schilde, 
Auch der Selm’, und der Panzer, umſtralt von freubigem 
Schimmer. 265 
And der verftändige Selb Meriones fagte dagegen: .. 
Mir auch fehlt's det meinem Gezelt and dunkelen Schiffe 
Nicht an Raub ber Troer, doch fern iſt's, deſſen zu holen. 
Denn ich ſelbſt, wie ich meine, vergaß noch nimmer des Muthes; 
Sondern zugleich mit den. erſten in mannerehrender Felde 


ſchlacht 270 
Steg i“ zu heben, wann begimmt der blutige Kampf der Ent⸗ 
fheidung. 


Manchem Andern wohl ber erzumfihirmten Mchnier 

Bleib’ ich verborgen im&treit; Du kennt mich lange, vermuth' ich. 
Aber der Kreterfuͤrſt Idomenens rief. ihm die Antwort: 

Deine Tapferkeit kennꝰ ichʒ was vbrauchſt du ſolches zu ſagen? 275 

Wuͤrden anjetzt bei den Schiffen zum Hinterhalte wir Tapfern 

Auserſe on an: melfen.erfannt. wich Tugend ber Maͤnner, 

Mo, wie der furchtſame Mann, auch der muthige deutlich her⸗ 

en Tank. varſcheint: 
Oean dem dadeaben wandelt die Farbe ſich, anders und anders; 
Much nicht ruhig zu ſitzen vergönnt fein wankender Geiſt ihm, 280 
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Sondern er hoct unfät, auf wechfelnden Knieen ich ſtühend; 
Und ihm klopfet das Herz voll Ungeſtüms in dem Bufen, 
Ahnend des Tedes Srau’n, und dem Schaudernden klappen die 
Zähne: 
Doch nie wandelt dem Tapfern die Farbe ich, nie auch erfüllt ihn 
Große Sucht, wann er einmal zum Dinterheit ich eelagert; 285 
Sondern er wünfist, daß er ſchnel eingeh' in den ſchrecklichen 
Yusıif:) 
Keiner ja möchte ſedaun dein Herz und die Urme bir tadeln! 
Wenn auch liegendes Erz dich vermundete, oder gezucktes, 
Doch nicht traf in den Macken Seſchoß dir, noch in den Rüden, 
Sendern der Bruſt entweder begeguct’ es, oder dem Bauche, 290 
Beil du gerad’ anftärıntekt, hinein in den Wandel des Borfampfe. 
uf, nicht langer alhier im Geichwag, gleich albernen Kindern, 
Leb-uns fieh’n, da feiner empört auffahre vor Herger; 
Sondern du sch’ in’3 Gezelt, und nimm dir die mächtige Lamze 
Gprad’s; und Meriones brauf, dem fürmenden Ares zer: 
" gleihber, 
Delete ſchne aus dem Zelte herror die cherme Lanze, 295 
Selgt’ Idemenens dann, vol heftiger Ster des Gefechtes. 
Wie wenn Ures zum Kampf eingeht , der Meufihenvertilger, 
Und ihm der Schtecken, fein Sohn, an Kreft uud an Ruth m: 


beywingber, 
Racfelgt, weiber erſchrectt auch ben fühnansderrenden Kırie- 
ec; 30 


Bed’ aus Thratia geh’n fie zu Eforeribasren gewappuet, 
Oder yuın Flegperselle, dem muthigen: aber zugleich nicht 
Sören fie beiber Gebet, Ein Bell zur verherrticget Siegsruien: 


! 


x 
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Sp Meriones dort und Idomeneus, Fuͤrſten bed Heeres, 

Als indie Schlacht fie gingen, mit firalendem Erze gewappnet. 305» 

Aber zum Könige ſprach Meriones, alfo beginnend: 

- Deulalione, wo dentft du hineinzugeh’n in's Getümmel? 

Dort zur rechten Seite der Heerfchaar, dort in die Mitte, 

Oder auch dort zur Linlen? Denn nirgends fcheinen mir etwa 

Dürftig ded Kampfes zu ſeyn die hHauptumlodten Achaier. 310 
Aber der Kreterfürft Idomenens rief ihm die Antwort: 

Mitten da find ſchon and’re Vertheidiger unferen Schiffen, 

Ajas beid’, und Teukros, der fertigfte Bogenfchüße 

Unter dem Volk, auch tapfer im ftehenden Kampf der Entſchei⸗ 

dung: 

Welche genugihnhemmen, wie raſch zum Gefecht er bahertobt, 315 

Hektor, Priamos Sohn, und ſey er noch fo gewaltig! 

Schwer wird’d wahrlich ihm feun, ob ganz er auch glühe vor 

| Kampfgier, 

Jener entſchloſſenen Muth und unnahbare Haͤnde beſiegend, 

Anzuzunden die Schiffe; wofern nicht ſelber Kronion 

Einen umloderten Brand in die ruͤſtigen Schiffe hineinwirft. 320 

Aber ein Mann fcheucht nimmer den Telamonier Ans, 

Wenn er ein Sterblicher tft, und Kern der Demeter genießet, 

- Auch durhdringlih dem Erz, und mächtigen Steinen des 

Feldes. 
Selbſt vor Achilleus nicht, dem Zerſchmetterer, moͤcht' er weichen, 
Im ſtillſtehenden Kampf; denn im Lauf wetteifert ihm Nie- 
a mand. | 325 
Dorthin fireb’ ung zur Linken der Heerſchaar, daß wir in Eiie 
Seh’n, ob Anderer Ruhm wir verherrlichen, oder den unfern! 


Pu 
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Sprach's; nnd Meriones drauf, dem ſtuͤrmenden Ares ver 
gleichbar, 
"gilte voran, bie fie kamen zur Heerfchaar,, wo er ihn hintrieb. 
Als den Idomeneus jene nun ſahn, der dem Feuer an. Kraft 
glich | 3% 
Ihn und feinen Genoſſen mit kunſtreich prangender NRüftung; 
Riefen fie leut im Gewühl, und gegen ihn wandelten Alle. 
Eind nun ward das Getümmel der Schlacht um bie ragenden 
Steuer. 
Wie vor brauſender Winde Gewalt Unwetter daherziehn, 
Jenes Tags, wann haͤufig der Staub iſt rings um die Wege; 335 
Daß ſich ſofort von dem Staub aufwölkt ein finſterer Nebel: 
Sp dort ſtüͤrmte zuſammen die Schlacht; denn fie ſehnten ſich 
herzlich, f 
Dur dad Gewühl einander mit fpigigem Erze zu morden. 
Weithin flarrte die Schlacht, die vertilgende, rauh von Lanzen, 
Lang emporgeftredten, zerfleifchenden ; und dem Geſicht mar 340 
Blendend der cherne Glanz von der Helme befonuetem Spiegel, 
Neugeglättetem Panzergefhmeid’, und leuchtenden Schilden, 
Als fie ch nabten zum Kampf. Der müßt? ein entſchloſſener 
Mann ſeyn, 
Welcher mit Luft dort ſaͤhe die Arbeit, und unerſchüttert! 
Beide, geſondertes Sinn's, die mächtigen Söhne des Kronos, 345 
Saunen dem Heldengefhleht Unheil zu bereiten und Elend. 
Zend erkannte den Sieg dem troifhen Volk und dem Heltor, 
Peleus rüftigen Sohn zu verherrlichen ; aber nicht ganzlich 
Wollt’ er Achaia's Macht vor Ilios laffen verderben; 
Thetisverherrliht’es nur, und den Sohn hochherziges Muthes. 350 
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Doch bie Argeier durchgiug und ermunterte Pofeldaon, 
Heimlich den graulihen Fluten enttaudt; denn er fahe mit 
Gram ſie 
Fallen vor Troja's Volk, und dem Zeus war er heftig ereifert. 
Smar entiproften fie beid’ aus gleihem Stamm und Geſchlechte; 
Aber Zeus war cher gezengt, und höherer Weisheit. 355 
Drum auch fcheute fih jener fie offenbar zu befhirmen; 
Heimlich ftets ermahnt? er die Ordnungen, menfchlich gebildet. 
Siehe, des ſchrecklichen Streits und allverheerenden Krieges 
Fallſtrick' zogen fie beid’, um beiderlei Völker-gebreitet, 
Unlösbar, unzerbrechlich, das Viel? in Verderben hinabrif. 360 
Jetzo, wiewohl halbgranend er war, Die Achnier,ermunternd, 
‚Stürmt’ FJdomenens ein, und trieb die erfohrodenen Trver. 
Denn er erfchlug den edlen Othryonens, der von Kabeſos 
Neulich Dahergefommen zum großen Mufe des Krieges. 
Diefer warb um Kaffandra, die fchönfte von Priamos Töchtern, 365 
Ohne Geſchenk, und verhieß ein großes Werk zu vollenden, 
Weg ans Troja zu drängen die trogenden Männer Achaia's. 
Priamos aber, der Greis, gelobete winkend die Tochter 
Ihm zur Eh’: und er kämpfte, des Königes Worte vertrauend. 
Doch Idomeneus zielte mit blinkender Lanz' ihm entgegen, 370 
Schoß, ‘wie er hoch anmwandelt’, und traf; nichts frommte der 
Panzer . 
Schwer von Erz, den er trug; ſie drang in die Mitte des Bauches; 
Dumpf hin kracht' er im Fall; da rief frohlockend der Sieger: 
Hoc vor den Sterblicgen allen, Othrponeus, follft du gerühmt 
gen, 
Wenn du gewiß dad Alles hinausführſt, mas du verheißen 375. 
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Priamos; Dardanos Sohne, da dir er gelobet Die Tochter. 
Wir auch hätten dir gern ein Gleiches gelobt und vollendet: 
Siehe, die fhönfte der Töchter von Atreus Sohne gewännft du, 
Her aus Argos geführt, zum Weibe dir; wenn du ung hülfeſt, 
Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Häufer. 380 
Folge mir, dort beiden Schiffen der Danaer nehmen wir Ahred’ 
Ueber die Eh’, wir find nicht Farg ausftattende Schtwäher. 
Sprady’s, und zog ihn am Fuß, Deufaliond tapferer Sprößling, 
Durch dad Getümmel der Schlaht. Doch Aſios fam ihm ein 


Nächer, 
Bor dem Gefpann herwandelnd, das nah? ihm fiets an bem 
Schultern 385 


Schnob, vom Wagengenoſſen gelenkt; und er fehnte ſich herzlich, 

Wie er Idomeneus traͤfe: doch ſchnell warf jener den Speer ihm 

Unter dem Kinn in die Gurgel, daß hinten dag Erz ihm hervor: 
drang; 

Und er ſank, wie die Eiche dahinfinft, oder die Yappel; 

Dder die ftattlihe Tanne, die hoch auf Bergen die Künftler 390 

Ab mit gefchliffenen Aerten gehau’n, zum Balken ded Schiffes: 

Alſo lag er geftredt vor den roffebefpanneten Wagen, 

Knirfhend in Angft, mit den Händen des blutigen Staubes 
ergreifend. 

Aber dem flarrenden Lenker entſchwand jedwede Befinnung; 

Nicht einmal vermocht’ er, die feindlichen Händevermeidend, 395 

Umzudreh’n das Geſpann: doc Antilochos, freudig zur Feld: 
ſchlacht, 

Traf mit der Lanz' ihn mitten hindurch; nichts frommte der 
Panzer, 
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Schwer von Erz, den er trug; ſie drang in die Mitte des 
Bauches; 
und er entſank aufrochelnd dem ſchoͤngebildeten Seſſel. u 
Aber der Neftorid? Antilochos lenkte die Noffe 400 
Schnell aus der Troer Gewuͤhl zu den hellumfchienten Achaiern. 
Siehe, Deifobos Fam dem Idomeneus nahe gewandelt, 
Traurend um Aſios Fall, und warf die blinfende Lanze. _ 
Zwar er felbft vorfehauend vermied den ehernen Wurffpieß, 
Kreta’s Fürſt; demn ihn barg des Schildes geründete Wöl: 
bung, 405. 
Welchen er trug, aus Häuten der Stier’ und blendendem Erze 
Starfgewölbt, inwendig mit zwo Querftangen befeftigt: 
Unter ihn ſchmiegt'er fich ganz, daß der Wurffpießüber ihn hinzog, 


Und mit Geknack ihm der Schild vom ftreifenden Schwunge des 


Speered 
Sol; nicht aber umfonft entflog fie der nervichten Rechte, 410 
Nein des Hippaſos Sohne, dem Voͤlkerhirten Hypſenor, 
Fuhr in die Leber das Erz, und loͤsſt' ihm die ſtrebenden Kniee. 


‚Aber Deifobos rief den hoch frohlodenden Ausruf: 


Nicht fürwahr ungerächt liegt Aſios; fondern ich meine, 
Wandelnd zu Als Burg mit ftarfverriegelten Thoren, 415 
Wird er fi freuen im Geiſt; denn ich gab ihm einen Vegleiter. 

Jener ſprach's; da ſchmerzte der jauchzende Ruf die Achaier; 
Doch dem Antilochos regt?’ er zumeift fein muthiges Herz auf. 
Gleichwohl nicht, auch traurend, verſäumet' er feinen Genoſſen, 
Sondern umging ihn in Eile, mit großem Schild’ ihn be⸗ 

deckend. 420 
Schnell dann baaten ſich her zween auserwaͤhlte Genoſſen, 
Homers Werte J. 28 
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Echios Sohn Mekifteus zugleich, und der edle Alaſtor, 
Die zu den räumigen Schiffen den ſchwer Aufftöhnenden trugen. 
Doch war Idomeneus nicht muthlos; noch ftrebt? er beftändig, 
Db er einen der Trver mit Nacht umhüllte des Todes, 425 
Db er auch felbft Hinkrachte, das Weh der Achaier entfernen. . 
Siehe, den göttergleihen Alkathoos, den der Gebieter 
Aeſyetes erzeugt: Eidam war der des Anchiſes, 
Seiner älteften Tochter vermählt,, der Hippodameia, 
Die von Herzen der Vater daheim und die zärtliche Mutter 430 
Liebeten; weil fie vor allen zugleich aufblühenden Sungfrau’n 
Glänzt' an Schönheit und Kunft und Tugenden; darum erfor fie 
Auch der edelfte Mann im weiten Lande der Troer: 
Diefen bezwang nunmehr durch Jdomeneud Hand Pofeidaon, 
Täufchend den hellen Blick, und hemmte die flattlihen Glie⸗ 
der. 435 
Denn nicht rückwaͤrts konnt' er hinwegflichn, oderauch ſeitwaͤrts; 
Sondern gleich der Saul’, und dem hochgewipfelten Baume, 
Stand er ganz unbewegt; da ftieß Idomeneus kraftvoll 
Seinen Speer in die Bruft, und zerfchmetterte ringe ihm ben 
Panzer, 
Der mit ehrnem Seflechtihn bisher vor den Tode geſchirmet; A&0 
Doch rauh tönt? er anitzt, um die mächtige Lanze zerberftend. 
Dumpf hin Tracht’ er im Fall’, und ed fiedte die Lang’ in dem 
Herzen, 
Daß von dem pochenden Schlage zugleich der Schaft an dem 
Sperre 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des mordenden Erzes. 
Aber Idomeneus rief den hoch frohlodenden Ausruf: 45 
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Scheint fie dir billig zu feyn, Deifobog, unfere Rechnung, 
Drei für einen erlegt? Denn umfonft nur haft du gepralet, 
Thörichter! Aber wohlan, und ftelle dich felbft mir entgegen, 
Daß du erfennft, welch einer von Zeus Geſchlecht ich daherkam! 
Diefer erzeugete Minos zuerft, den Hüter von Kreta; 450 
Minos darauf erzeugte Deukalions heilige Stärfe; 
Aber Deukalion mich, der unzähligen Menfchen gebietet 
Weit in Kreta’d Gefild’; allein jest ſegelt' ich hieher, 

Dir und dem Vater zum Weh?, und anderen Söhnen von Troja! 
Alſo der Held; da erwog Deifobog wanfended Sinnede: 455 
Ob er fich einen gefellte der edelmüthigen Troer, 

Ruͤckwaͤrts wieder gewandt, ob allein er wagte den Zweikampf. 
Diefer Gedank' erfhien dem Zweifelnden endlich der befte, 
Hinzugeh’n zu Aeneias. Er fand ihn hinter der Heerſchaar 
Stehend; denn immer annoch dem göttlichen Priamos zürnt’ 
WB er, 460 

Weil er ihn nicht ehrte, den tapferen Streiter des Volkes. 
Nah' itzt trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 

Edler Fürſt der Troer, Aeneias, traun dir geziemt nun 
Deinen Schwager zu raͤchen, wofern dich rührt die Verwandtſchaft. 
Komm denn, und rächemit mir Alfathoog, welcher vordem ja, 465 
Deiner Schwefter Gemahl, ald Kind dich erzog in der Wohnung; 
Ihn hat Idomeneus dir, der fpeerberühmte, getödtet. 

Jener ſprach's; ihm aber dag Herz im Bufen erregt’ er. 
Segen Sdomenens eilt’er, entbrannt in Begierde des Kampfes. 
Doc nicht zagte vor Furcht Idomeneus, gleihwie ein Knäb⸗ 

lein; 470 
Sondern er ſtand, wie ein Eber des Bergs, voll trotzender Kühnheit, 


x 
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Ihm antwortete drauf der Erderſchuͤttrer Poſeidon: 

Nimmer doch kehte der Mann, Idomeneus, nimmer von Troja 
Mieder heim, Hier werd’ er zerfleifhenden Hunden ein Labſal, 
Welcher an dieſem Tage deu Kampf freiwillig vermeidet! 

Aber wohl zu den Waffen, und folge mir! Beiden gebührt nun 235 
Thaͤtig zu ſeyn, ob wir Hälfe vielleicht noch fchaffen, auch zween nur. 
Wirkt doc vereimigte Kraft auch wohl von ſchwaͤcheren Maͤnnern: 
Und wir find ja kundig mit Tapferen felber zu laͤmpfen. 

Dieſes gefagt, enteilte der Sott in der Männer Getümmel. 
Als Idomeneus nun zum fiattlihen Zelte gelangt war, 240 
Halt’ er in fhöne &eräthe den Leib, zwo Lanzen auch faßt? er, 
Aehnlich dem Blige fobaun enteilet’ er, welchen Kronion 
Hoch mit der Hand herſchwang vom glanzerhellten Olympos, 
Sterblihen zum Wahrzeichen; er ftralt in blendender Klarheit: 
Alſo bligte das Erz um die Bruft des eilenden Könige. 245 
Aber Meriones kam, fein edler Genoß, ihm entgegen, 

Nah’ annoch den Gezelt; denn die eherne Lanze fich holend, 
Lief er hinab; ihm ruft? Idomeneus heilige Staͤrke: 
.. Maolos rüftiger Sohn Meriones , liebfter der Freunde, 

Warum kamſt du, verlaffend Gefecht undWaffenentfcheidung ? 250 

Traf dich vielleicht ein Geſchoß, und, qualt dich die Wunde des 
Erzes? 

Ober ſucheſt du mich mit Botſchaft? Selber gewiß nicht 

Auszurnuh'n im Gezelte verlanget mic), ſondern zu kaͤmpfen! 

Und der verftändige Held Meriones ſagte Dagegen: 

D Idomeneus, Fürſt der enzgepanzerten Kreter, - 255 
Sieh’, ip komm’, ob dir etwa ein Speer im Gezelte aurkd: 
blieb, 
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Das ich ihn Hole zum Kampf; denn, den ich Hatte, zerbrach ich, 
Treffend Derfodos Schilb, des übergewaltigen Kriegers. ' 
Aber der Kreterfürſt Fdomenens rief ihm Die Antwort: 
Wenn du Speere verlangft, fo findeft du einen, ja zwanzig, 260 
Dort in meinem Gezelt an fhimmernde Wände gelebnet, 
Troifche, die von Erfchlag’nen ich beutete. Denn ich bekenne, 
Niemals ferne zu ſteh'n im Kampf mit feindlichen Minnemn. 
Darum hab? ich der Speere genug, und genabelter Schilde, 
Auch der Helm’, und der. Panzer, umftralt von freubigem 
Schimmer. 265 
- And der verftändige. held Meriones ſagte dagegen: 
Mir auch fehlt's dei meinem Gezelt und dunkelen Schiffe 
Nicht an Raub der Troer, doch fern iſt's, deſſen zu holen. 
Denn ich ſelbſt, wie ich meine, vergaß noch nimmer bed Muthes; 
Sondern zugleich mit den erften in mänmerehrender Feld: 


ſchlacht 270 
Ber ich zu heim, wann. begimmt der blutige Kampf-der Ent- 
fheidung. 


Manchem Andern wohl ber erzumfchirmten Nchnier 
Bleib’ ih verborgemim Streit; Du kennſt mich lange, verninth’ ich. 
Aber der Kreterfürft Idomeneus rief ihm die Antwort: 
Deine Tapferkeit kennꝰ ichʒ was brauchſt du ſolches zu ſagen? 273 
Wuͤrden anjetzt bei den Schiffen zum Hinterhalte wir Tapfern 
Auserfeha wo am meiſten erlannt wird Tugend der Männer, 
Wo, wie der furchtſame Mann, auch der muthige deutlich her⸗ 
wi tu. vorſcheint: 

Dean dem dageaden wandelt die Farbe ſich, anders und anders; 
Anch nicht ruhig zu ſitzen vergönnt fein wankender Geiſt ihm, 280 
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Sondern er hockt unftät, auf wechfelnden Kuieen ſich ſtuͤtzend; 
Und ihm klopfet das Herz vol Ungeſtuͤns in dem Buſen, 
Ahnend des Todes Grau'n, und dem Schaudernden klappen die 

Zähne: 
Doch nie wandelt dem Tapfern die Farbe ſich, nie auch erfüllt ihm 
Große Furcht, wann er einmal zum Hinterhalt fich gelagert; 285 
Sondern er wünfcht, daß er ſchnell eingeh? in den fhredlichen 
Angriff:) 
Keiner.ja möchte ſodann dein Herz und die Arme dir tadeln! 
Wenn auch fliegende Erz dich verwundete, oder gezucktes, 
Doc nicht träP in den Naden Gefchoß dir, noch in den Rüden, 
Sondern der Bruft entweder begegnet? es, oder Dem Bauche, 290 : 
Weil du gerad’ anftürmteft, hinein in den Wandel des Vorkampfs. 
Auf, nicht länger alihier im Gefchwäß, gleich albernen Kindern, 
Laß⸗uns fteh’n, daß Feiner empört auffahre vor Aerger; 
Sondern du geh’ in's Gezelt, und nimm dir die mächtige Lanze. 
Evraqs: und Meriones drauf, dem ſtürmenden Ares ver⸗ 
gleichbar, 
Holete ſchnell aus dem Zelte hervor die eherne Lanze, 295 
Folgt’ Idomeneus dann, voll heftiger Gier des Gefechtes. 
ie wenn Ares zum Kampf eingeht, der Menfchenvertilger, 
Und ihm der Schreden, fein Sohn, an Kraft und an Muth un- 


bezwingbar, 
Kachfolgt, welcher erſchreckt auch den kuͤhnausharrenden Krie: 
ger; 300 


Beid’ aus Thrafia geh’n fie zu Sforerfhasren gewappnet, 
Oder zum Flegyervolke, dem muthigen: aber zugleich nicht 
Hoͤren fie beider Gebet, Ein Volk nur verherrlichet Siegsruhm: 


' 
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So Meriones dort und Jdomenend, Fürften bed Heeres, 

Als indie Schlacht fie gingen, mit frralendem Erze gewappnet. 305 

Aber zum Könige ſprach Meriönes, alfo beginnend: 

Deunukalione, wo denkſt du hineinzugeh’n in’d Getümmel? 

Dort zur rechten Seite der Heerfchaar, dort in die Mitte, 

Oder auch dort zur Linken? Denn nirgends fcheinen mir etwa 

Dürftig des Kampfes zu feyn die hHauptumlodten Achaier. 310 
Aber der Kreterfürft Fdomenens rief ihm die Antwort: 

Mitten da find fhon and’re Vertheidiger unferen Schiffen, 

Ajas beid’, und Teukros, der fertigfte Bogenfhüse 

Unter dem Volk, auch tapfer im ftehenden Kampf der Entſchei⸗ 

dung: 

Welche genugihn hemmen, wierafch zum Gefecht erdahertobt, 315 

Hektor, Priamos Sohn, und fey er noch fo gewaltig! 

Schwer wird’d wahrlich ihm ſeyn, ob ganz er auch glühe vor 

u Kampfgier, 

Jener entſchloſſenen Muth und unnahbare Hände befiegend, 

Anzuzünden die Schiffe; wofern nicht felber Kronion 

Einen umloderten Brand in die rüſtigen Schiffe hineinwirft. 320 

Aber ein Mann fcheucht nimmer den Telamonier Ajas, 

Wenn er ein Sterblicher tft, und Kern der Demeter genießet, 

Auch Durhdringlih dem Erz, und mächtigen Steinen des 

Feldes. 
Selbſt vor Achilleus nicht, dem Zerſchmetterer, moͤcht' er weichen, 
Im ſtillſtehenden Kampf; denn im Lauf wetteifert ihm Nie⸗ 
— mand. | 325 
Dorthin fireb’ uns zur Linken der Heerſchaar, daß wir in Eiie 
Seh’n, ob Anderer Ruhm wir verherrlichen, oder den unfern! 


—“ 
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er; und Meriones drauf, bem ſtuͤrmenden Ares ver- 
gleichbar, 
Eute voran, bis fi e kamen zur Heerfchaar, wo er ihn hintrieb. 
Als den Idomeneus jene nun ſahn, der dem Feuer an. Kraft 
. glich, 2 34 
Ihn und feinen Genoſſen mit kunſtreich prangender Ruͤſtung; 
Riefen ſie laut im Gewühl, und gegen ihn wandelten Alle. 
Eins nun ward dad Getümmel der Schlacht um die ragenden 
Steuer. 
Wie vor brauſender Winde Gewalt Unwetter daherziehen, 
Jenes Tags, wann haͤufig der Staub iſt rings um die Wege; 335 
Daß ſich ſofort von dem Staub aufwoͤlkt ein finſterer Nebel: 
So dort ſtürmte zuſammen die Schlacht; denn ſie ſehnten ſich 
herzlich, 
Durch das Gewuhl einander mit ſpitzigem Erze zu morden. 
Weithin ſtarrte die Schlacht, die vertilgende, rauh von Lanzen, 
Lang emporgeſtreckten, zerfleiſchenden; und dem Geſicht war 340 
Blendend der eherne Glanz von der Helme befonnetem Spiegel, 
NReugeglättetem Panzergefhmeid’, und leuchtenden Schilden, 
As fie ch nahten zum Kampf. Der müßt? ein entſchloſſener 
Mann ſeyn, 
Welcher mit euft dort fähe die Arbeit, und unerfhättert!. 
Beide, geſondertes Sinn's, die mächtigenSöhne des Kronos, 345 
Sannen dem Heldengeſchlecht Unheil zu bereiten und Elend. 
Zend erkannte den Sieg dem troiſchen Volk und dem Hektor, 
Peleus rüftigen Sohn zu verherrlichen; aber nicht ganzlich 
Wollt’ er Achaia's Macht vor Ilios laffen verderben; 
Thetis verherrliht’ er nur, und den Sohn huchherziges Muthee.350 
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Doc bie Argeier durchging und ermunterte Pofeidaon, 
Heimlich den graulichen Fluten enttaucht; denn er fahe mit 
Gram fie 
Fallen vor Troja's Voll, und dem Zend war er heftig ereifert. 
Smar entfproften fie beid’ aus gleihem Stamm und Geſchlechte; 
Aber Beus war eher gezeugt, und höherer Weisheit. 355 
Drum auch fcheute ſich jener fie offenbar zu befchirmen; 
Heimlich ftetd ermahnt? er die Ordnungen, menfchlich gebildet. 
Siehe, des fchredilichen Streits und allverheerenden Krteges 
Fallſtrick' zogen fie beid’, um beiderlei Völker-gebreitet, 
Unlösbar, unzerbrechlich, das Viel? in Verderben hinabriß. 360 
Jetzo, wiewohl halbgranend er war, die Achaier,ermunternd, 
Stürmt’ Jdomenens ein, und trieb die erſchrockenen Trper. 
Denn er erfchlug den edlen Othryoneus, der von Kabeſos 
Neulich Dahergelommen zum großen Rufe des Krieges. 
Diefer warb um Kaffandra, die [chönfte von Priamos Töchtern, 365 
Ohne Geſchenk, und verhieß ein großes Werk zu vollenden, 
Weg aus Troja zu drängen die troßenden Männer Achaia's. 
Priamos aber, der Greis, gelobete winkend die Tochter 
Ihm zur Eh’: und er kämpfte, des Königes Worte vertrauend. 
Doch Idomeneus zielte mit blinfender Lanz' ihm entgegen, 370 
Schoß, ‘wie er hoch anwandelt', und traf; nichts frommte der 
Panzer . 
Schwer von Erz, den er trug; fie Drang in die Mitte bed Bauches; 
Dampf hin kracht? er im Fall; da rief frohlockend der Sieger: 
Hoc vor den Sterbligen alten, Othryoneus, follft du gerühmt 
genn, 
Wenn du gewiß das Alles binausführft, was Du verheißen 375. 
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Priamos; Dardanos Sohne, da dir er gelobet die Tochter. 
Mir auch hätten dir gern ein Gleiches gelobt und vollendet: 
Siehe, die fhönfte der Töchter von Atreus Sohne gewännft du, 
Her aus Argos geführt, zum Weibe dir; wenn du ung hülfeft, 
Ilios auszutilgen, die Stadt vol prangender Häufer. 380 
Folge mir, dort bei den Schiffen der Danaer nehmen wir Abred’ 
Ueber die Eh’, wir find nicht Farg ausftattende Schwäher. 
Sprach's, und zog ihn am Fuß, Deufaliond tapferer Sprößling, 
Durch dad Gefümmel der Schlaht. Doc Aſios kam ihm ein 


Rächer, 
Vor dem Geſpann herwandelnd, das nah' ihm ſtets an den 
Schultern 385 


Schnob, vom Wagengenoſſen gelenkt; und.er ſehnte ſich herzlich, 

Wie er Idomeneus träfe: doch ſchnell warf jener den Speer ihm 

Unter dem Kinn in die Gurgel, daß hinten das Erz ihm hervor: 
drang; 

Und er ſank, wie die Eiche dahinfinft, oder die Pappel; 

Dder die ftattlihe Tanne, die hoch auf Bergen die Künftler 390 

Ab mit gefchliffenen Werten gehau’n, zum Balken ded Schiffes: 

Alſo lag er geftredt vor den roffebefpanneten Wagen, 

Knirfhend in Angft, mit den Händen des blutigen Staubes 
ergreifend. 

Aber dem flarrenden Lenker entſchwand jedwede Befinnung; 

Richt einmal vermocht’ er, die feindlichen Haͤnde vermeidend, 395 

Umzudreh’n das Sefpann: doch Antilochos, freudig zur gelb: 
ſchlacht, 

Traf mit der Lanz' ihn mitten hindurch; nichts frommte der 
Panzer, 


Dreizehnter Sefang. 337 


Sqhwer von Erz, den er trug; ſie drang in die Mitte des 
Bauches; 
Und er entſank aufroͤchelnd dem ſchoͤngebildeten Seſſel. 
Aber der Neſtorid' Antilochos lenkte die Roſſe 400 
Schnell aus der Troer Gewühl zu den hellumſchienten Achaiern. 
Siehe, Deifobos kam dem Idomeneus nahe gewandelt, 
Traurend um Afios Fall, und warf die blinfende Lanze. 
Zwar er felbft vorſchauend vermied den ehernen Wurffpieß, 
Kreta’ Fuͤrſt; denn ihn barg des Schilde geründete Wil: 
bung, 405 
Welchen ex trug, aus Häuten der Stier’ und blendendem Erze 
Starfgewölbt, inwendig mit zwo Querſtangen befeftigt: 
Unter ihn ſchmiegt'er fich ganz, daß der Wurffpießüber ihn hinzog, 


Und mit Geknack ihm der Schild vom ftreifenden Schwunge des 


Speered 
Schol; nicht aber umſonſt entflog fie der nervichten echte, 410 
Nein des Hippafod Sohne, dem Völlerhirten Hppfenor, 
Fuhr in die Xeber das Erz, und löst? ihm Die ftrebenden Kniee. 


Aber Deifobos rief den hoch frohlodenden Ausruf: 


Nicht fürwahr ungerächt liegt Afios ; fondern ich meine, 
Wandelnd zu is Burg mit ftarfverriegelten Thoͤren, 415 
Wird er fi freuen im Geiſt; denn ich gab ihm einen Begleiter. 

Jener ſprach's; da ſchmerzte der janchzende Ruf die Achaier; 
Doch dem Antilochos regt? er zumeift fein muthiges Herz auf. 
Gleichwohl nicht, auch traurend, verſäumet' er feinen Genoſſen, 
Sondern umging ihn in Ehe, mit großem Schild’ ihn be⸗ 

deckend. 420 
Schnell dann bitten fich her zween auserwaͤhlte Genoſſen, 
Homers Werte 1. 2% 
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Echios Sohn Mekiſteus zugleich, und der edle Alaſtor, 
Die zu den räumigen Schiffen den fchwer Aufftöhnenden trugen. 
Doch war Idomeneus nicht muthlog; noch ftrebt? er beftändig, 
Db er einen der Trver mit Nacht umbüllte des Todes, 425 
Ob er auch felbft Hinfrachte, Das Weh der Achater entfernen. 
Siehe, den göttergleichen Alkathoos, den der Gebieter 
Aeſyetes erzeugt: Eidam war der des Anchiſes, 
Seiner älteften Tochter vermählt, der Hippodamein, 
Die von Herzen der Vater daheim und die zärtliche Miutter 430 
Liebeten; weil fie vor allen zugleich aufblühenden Sungfrau’n 
Blänzt’ an Schönheit und Kunft und Tugenden; darum erfor fie 
Auch der edelfte Mann im weiten Kande der Troer: j 
Diefen bezwang nunmehr durch Idomeneus Hand Pofeidaon, 
Täufhend den hellen Blick, und hemmte die ftattlihen Glie⸗ 
der. 435 
Denn nicht ruückwaͤrts konnt' er hinwegfliehn, oder auch ſeitwaͤrts; 
Sondern gleich der Saul’, und dem hochgewipfelten Baume, 
Stand er ganz unbewegt; da ftieß Idomeneus kraftvoll 
Seinen Speer in die Bruft, und zerfchmetterte rings ihn den 
Panzer, 
Der mit ehrnem Geflecht ihn bisher vor dem Tode geſchirmet; 440 
Doch rauh tönt’ er anitzt, um die mächtige Lanze zerberſtend. 
Dumpf hin Tracht’ er im Fall’, und ed fiedte die Lanz' in dem 
Herzen, 
Daß von dem pochenden Schlage zugleich der Schaft an dem 
Speere 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des mordenden Erzes. 
Aber Idomeneus rief den hoch frohlodenden Ausruf: 45 
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Scheint fie dir billig zu feyn, Deifobos, unfere Rechnung, 
Drei für einen erlegt? Denn umfonft nur haft du gepralet, 
Thörichter! Aber wohlan, und ftelle Dich felbft mir entgegen, 
Daß du erfennft, welch einer von Zeus @efchlecht ich daherkam! 
Diefer erzeugete Minog zuerft, den Hüter von Kreta; 450 
Minos darauf erzeugte Deukalions heilige Stärke; 
Aber Deufalion mich, der unzähligen Menſchen gebietet 
Weit in Kreta’s Gefild’; allein jetzt fegelt? ich hieher, 

Dir und dem Vater zum Weh?, und anderen Söhnen von Troja! 
Alſo der Held; da erwog Deifobos wanfendes Sinnede: 455 
Ob er fich einen gefellte der edelmüthigen Troer, 


Ruͤckwaärts wieder gewandt, ob allein er wagte den Sweilampf. 


Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte, 
Hinzugeh’n zu Aeneias. Er fand ihn hinter der Heerfchaar 
Stehend; denn immer annoch dem göttlichen Priamos zürnt’ 
0 er, 460 

Weil er ihn nicht ehrte, den tapferen Streiter des Volkes. 
Nah' itzt trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 

Edler Fürſt der Troer, Aeneias, traun dir geziemt nun 
Deinen Schwager zu rächen, wofern dich rührt die Verwandtſchaft. 
Komm denn, und räche mit mir Alkathoos, welcher vordem ja, 465 
Deiner Schwefter Gemahl, als Kind dich erzog in der Wohnung ; 
Ihn hat Idomeneus dir, der fpeerberühmte, getüdtet. 

Jener ſprach's; ihm aber das Herz im Bufen erregt’ er. 
Gegen Sdomenens eilt’ er, entbrannt in Begierde des Kampfes. 
Doch nicht zagte vor Furcht Idomeneus, gleihwie ein Knäb⸗ 

lein; 470 
Sondernerftand, wie ein Eber des Bergs, volltrogenderKühnheit, 


\ 
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Welcher feft dag Gehetz anwandelnder Männer erwartet, 
Dort: in einfamer Ded’, und den borftigen Rüden emporſtraͤubt; 
Beid' auch funkeln von Feuer die Augen ihm; aber die Hauer 
Wetzet er, abzuwehren gefaßt, wie die Hund’, auch die Jaͤger: 475 
Alſo beftand der Streiter Idomeneus kühn den Aeneias, 
Melher zum Kampf anftürmte; doch ruft? er feinen Genoſſen 
Afareus, fammt Askalafos dort, und Deipyros fchauend, 
Auch Meriones dort, und Antilochos, kundig des Feldrufs; 
Diefe mahnt’ er zum Kampf, und fprach die geflügelten Worte: 480 
Freunde, heran, und helft mir Einzelnen! Schreden ergreift mich 
Dort vor dem rafchen Aeneias, dem ſtürmenden, welcher mid 
aurennt; 
Der ein Gewaltiger ift in der Feldſchlacht, Männer zu tödten; 
Auch noch blüht ihm Tugend in üppiger Stärle des Lebens. 
Mären wir. doch an Alter fo gleich ung, wie an Sefinnung; 485 
Bald wird Ihn Siegsehre verherrlichen, oder mich felber! 
Alfo der Held; und fie AP, einmüthiges Sinnes verfammelt, 
Stellten fi nah? umher, die Schilde gelehnt an die Schultern. 
Auch Aeneias indeß ermahnete feine Genoflen, 
Paris, ſammt Deifobos dort, und den edlen Agenor, 4% 
Welche die Troer mit ihm anführeten; aber die Voͤlker 
Folgeten nad: fo folgen die blödenden Schafe dem Widder 
Hin zur Traͤnk' aus der Weid’; es freuet fich herzlich der Schäfer: 
Alſo war dem Aeneias das Herz im Bufen voll Freude, 
Ms er die Schaaren des Volks nun ſah nahmwandeln fi 
felber. 495 
Gen’ um Alkathoos dort arbeiteten nah’ anftürmend 
MitlangfchaftigenSpeeren; und rings um die Bufen derMänner 


J 
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Raſſelte ſchrecklich das Erz, von den Zielenden gegen einander 
Durch das Gewuͤhl. Zween Männer, an Kriegsmuth ragend 

vor Andern, 

Beid', Aeneias der Held und Idomeneus, aͤhnlich dem Ares, 500 
Strebten mit grauſamem Erze den Leib zu verwunden einander. 
Erſtlich ſchoß Aeneias den Speer auf Idomeneus zielend; 

Jener indeß vorſchauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 

Daß Aeneias Geſchoß mit bebendem Schaft in den Boden 
Stuͤrmte, nachdem es umſonſt ans nervichter Hand ihm ent⸗ 

flogen. 505 

Aber Idomeneus traf des Oenomaos woͤlbenden Panzer 
Mitten am Bauch, daß ſchmetternd in's Eingeweid' ihm die Spitze 
Taucht'; und er ſank in den Staub, mit der Hand den Boden 

ergreifend. 

Zwar Idomeneus riß den gewaltigen Speer aus dent Todten 
Wieder heraus; nicht aber noch andere prangende Ruͤſtung 510 
Konnt' er der Schulter entzieh'n; fo dDrangeten ihn die Gefchoffe. 
Denn nicht frifch war der Füße Gelenk dem firebenden Kämpfer, 
Weder hinanzufpringen nad) feinem Geſchoß, noch zu weichen. 
Drum in fiehendem Kampf zwar wehrt?’ erdemgraufamen Tage; 
Doch zu entflieh’n nicht trugen ihn vafch aus dem Treffen die 

| Schenkel. 515 
Als er nun langfam wich, da flog des Deifobog Lanze 
Blinkend ibm nach, denn er hegt? ihm Groll fortwährend noch 
immer. 
Doch verfehlt? er auch jet; den Askalafos faßte bie Lanze, 
Ihn Enyalios Sohn, daß die Schulter hindurch ihm der Wurf: 
fpieß 
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Stürme; und er fank in den Staub, mit der Hand den Boden 
ergreifend. 


Nicht annoch vernahm es der brüllende Wütherich Ared, 520 

Das fein Schn gefallen im Ungeftüme der Feldſchlacht; 

Nein, auf dem Haupt des Olympos, durch Zeus allmächtigen 
Rathſchluß, 

Saß er, in goldenen Wolken umſchraͤnkt; dort ſaßen zugleich ihm 

Andre unſterbliche Goͤtter, zurück von dem Treffen gehemmet. 525 

Jen' um Askalafos nun arbeiteten nah' anſtürmend. 

Siehe, Deifobos riß von Askalafos Haupte den blanken 

Helm; Meriones aber, dem tobenden Ares vergleichbar, 

Rannte den Speer in den Arm des Raubenden, daß aus der 
Hand ihm 530 

Schnell der laͤngliche Helm mit Getoͤn hinſank auf den Boden. 

Doch Meriones ſprang von Neuem hinan, wie ein Habicht, 

Und er entriß aus dem Ende des Arms den gewaltigen Wurfſpieß, 

Dann in der Freunde Gedraͤng' entzog er ſich. Aber Polites, 

Seinen verwundeten Bruder Deifobos mitten umfaſſend, 

Fůhrt ihn hinweg aus dem Sturme der graͤßlichen Schlacht zu 
den Roſſen, 

Welche, geflügeltes Hufe, ihm hinter dem Kampf und Gefechte 535 

Standen, gehemmtvom Lenker am Eunftreich prangenden Wagen. 

Diefe trugen zur Stadt den ſchwer aufftöhnenden Krieger, 

Matt vor Schmerz; und das Blut entfloß dem verwundeten 


Arme. 
Aber die Anderen fämpften, und graunvoll bruͤllte der Schlachte 
ruf. 540 


Jetzo ftürzt? Aeneias auf Afareus, Sohn des Kaletor, 
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And in die Gurgel den Speer dem Zugemwendeten ftieß er. 
Senem fanf zur Seite das Haupt, und es folgte der Schild nach, 
Auch der Helm; und des Todes entfeelender Schauer umfloß ihn. 
Als Antilochos jeßt den gewendeten Thoon bemerfte, 545 
Stieß er, im Schwunganrennend, und ganzdie Aderzerfchnitter, 
Welche den Rüden entlang fortläuft, und den Naden erreichet: 
Diefe zerfchnitt er ihm ganz, daß er rüdlings hinab auf den 
Boden 
Zaumelte, beide Hand’ umher zu den Sreunden verbreiten. 
Aber Antilochos eilt’, und entzog den Schultern die Rüftung, 550 
Mit umfchauendem Blid; denn ringe anftürmende Troer 
Trafen den breiten Schild, den gewendigen; aber hindurch nicht 
Konnten fie ihm nur rißen die Haut mit graufamem Erze, 
Meftors glänzendem Sohn: denn der Erderfhättrer Pofeidon 
Dedt’ Antilochos rings: vor dem mächtigen Sturm der Ge: 
fchoffe. 555 
Denn nie war er der Feind’ entlediget, fondern verkehrte 
Durch das Gewuͤhl; nie ruhte der Speer ihm, fondern beftändig 
Bebt' er geſchwungen umher; und er wählete, muthiges Herzens, 
Bald dem Wurfe dad Ziel, und bald dem ftürmenden Anlauf. 
Wohl nahm Adamas jeko des Zielenden wahr im Getuͤm⸗ 
mel, 560 
Aſios Sohn, und traf mit fpißigem Erze den Schild ihm, 
Nabe Daher fich ſtürzend; doch Fraftlog machte die Schärfe 
Der Ihwarzlodige Herrfcher des Meer, fein Leben verweigernd: 
Dort blieb fieden ein Theil, wie ein Pfahl in der Flamme ges 
härtet, 
Auf des Antilochos Schild', und der Andere 108 ander Erde. 56% 
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Schnell in der Freunde Gedraͤng' entzog er fih, meidend das 

Schickſal. 

Aber Meriones folgt', und ſchoß die Lanze dem Flächtling ’ 
Zwiſchen Scham und Kabel hinein: wo am meifben empfindlich 

Naht der biutige Mord den unglüdfeligen Menſchen: 

Dort durchdrang ihn dag Erz, daß er, folgend dem Stoß, um 


die Lange 570 
Zappelte, gleih wie ein Stier, den im Bergwald weidende 
Männer, 


Wie er ſich ſträubt, fortziehen durch Zwang des Ruthengeſlechtes: 

Alfo zappelt’ im Blut er ein weniges, aber nicht lange; 

Denn ihm nahte der Held Meriones, welcher dem Leibe 

Maͤchtig die Lanz' ausriß; und Nacht umhuͤllt' ihm die Augen. 575 
Jetzt dem Deippros nah’ hieb Helenos über die Schläfe 

Mit dem gewaltigen Thrafierfhwert, und den Helm von dem 

Haupte 

Schmettert er, daß er entfernt hintaumelte; und ein Achater, 

Als vor der Streitenden Füß' er rollete, bob ihn vom Boden; 

Doch Ihm hüllte die Augen ein mitternächtlihed Dunkel. 580 
Schmerzergriff den Atreiden, den Rufer im Streit Menelaog; 

Schnell wit furchtbarem Droh'n auf Helenos eilt’ er, den, 

Herrſcher, 

Zuckend den ehernen Speer; der zog den Bügel des Horns an. 

Alſo nahten ſie beid', er hier den geſpitzeten Wurfſpieß 

Fortzuſchnellen gefaßt, und jener den Pfeil von der Senne. 585 

Priamos Sohn int traf ihm über der Bruft mit dem Pfeile 

Grad’ aufdas Panzergewölbe; Doch flog das herbe Geſchoß ab. 

Wie von der breiten Schaufel herab auf geräumiger Tenne 
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‚Hüpfet der Bohnen Frucht, der gefprenkelten, oder der Erbſen, 

Unter des faufenden Windes Gewalt, und dem Schwunge 
des Worflers: 590 

Aſo vom Danzer herab dem herrlichen Held Menelaos 

Brallte mächtig zurüd das herbe Geſchoß, und entflög weit. 

Nun traf jener die Hand, der Nufer im Streit Menelaos, 

Welche den Bogen noch hielt, den geglätteten; und in den Bogen 

Stürmte, die Hand durchbohrend, hinein die eherne Lanze: 595 

Schnell in der Freunde Gedräng’ entzog er fich, meidend dad 
Schidfal, 

Mit hinhangender Hand, und fchleppte den efchenen Speer nad. 

Diefen 309 aus der Hand der hochgefinnte Agenor; 

Dann verband er fie felbft mit gedreheter Flode des Schafe, 
Einer Schleuder, die bort ein Genoß trug jenem Beherrſcher. 600 
Aber Peiſandros rannt? auf den herrlichen Held Menelaos 

Ungeftüm ; denn ihn führte zum Tod’ ein böfes Verhaͤngniß, 

Dir, Menelaog, zu fallen in fchredienvoller Entfcheldung. 

Als fie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 

Schoß er fehl, der Atreid’, und feitwärte flog ihm Die Lanze. 605 

Aber Peifandros jtieß dem herrlichen Held Menelaos 

Kraftig den Schild; doch konnt' er hindurch nicht treiben bie 
Spike; 

Dem fo hemmte der Schild, daß ab an dem Dehre der Schaft ihm 

Brad: ſchon freute fich jenerim Geift, und erwarteteSiegsruhm; 

Doch der Atreid', ausziehend das Schwert voll filberner 

Budeln, 610 

Sprang auf Peifandros hinan: Der hob die fhimmerndeStreitart 

Unter dem Schild, die ehrne, mit handlichem Stiele vonDelbaum, 
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Der lang ragt’ und geglättet; zugleich nun rannten fie beid’ au. 
Diefer haut’ ihm den Kegel des fchweifumflatterten Helmes 
Dben dicht an dem Buſch: doch Er des Nahenden Vorhaupt 615 
Ueber der Naſ': eö zerkrachte den Knochen ihm, aber die Augen 
Fielen ihm blutig hinab vor die Süß’ auf den ſtaubigen Boden; 
Und er entſank fih windend. Da ftemmt’ er die Kap auf 
die Bruft ihm, 
Maubte das Waffengefchmeid’, und rieffrohlodend. den Ausruf: 
So doch endlich verlaßt ihr der reifigen Danaer Schiffe, 620 
Ihr unmenfchlichen Troer, des fchredlichen Streits unerfättlich! 
Die ihr auch andere Schmah und Beleidigung nimmer ge: 
fpart habt: 
Wie ihr Ihändlihen Hunde mich fchmähetet, ohne zu fürchten 
Zeus fchwertreffenden Zorn, des Donneres, weldyer das Gaſtrecht 
Heiliget, und austilgen euch wird die erhabene Vefte! . 625 
Die mein jugendlih Weib und viel der reihen Befikung 
Frech ihr von dannen geführt, nachdem fie euch freundlich be« 
wirthet! 


Und nun möchtet ihr gern in die meerdurhwandelnden Schiffe. 


Werfen verberbliche Glut, und Achaia's Helden ermorden! 
Aber ihr ruht wohl endlich, wie fehr ihr tobt in der Kriegs⸗ 
wuth! 630 
Dater Zeus, man fagt ja, du ſeyſt vorwaltend in Weisheit 
Leber Menfchen und Götter; doch warft Du Stifter des Alles; 
Wie du anjept willfahreft den übermüthigen Männern 
Troja's, welchen, vor Trotz und Ueppigkeit, nimmer das Herz fich 
Sättigen fann am Streite dee allverderbenden Krieges! 635 
Alles wird man ja fatt, des Schlafes fogar und der Liebe, 
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Auch des füßen Sefangs, und bewunderten Reigentanzes: 
Welche doch mehr anreizen die fehnfuchtsvolle Begierde, 
Als der Krieg; doch Die Troer find niemals fatt des Gefechtes! 
Alfo fprach er, und raubte die biutigen Waffen demLeichnam, 640 
Die er den Seinigen gab, der untadlige Held Menelaog; 
Aber er felbft drang wieder hinein in das Vordergetuͤmmel. 
Siehe, Prlämenes Sohn Harpalion wüthete jeßo 
Gegen ihn an, der, gefelt dem theneren Vater, gen Troja 
Kam in den Krieg, allein nicht wiederkehrte zur Heimat. 645 
Der nun traf dem Utreiden gerade den Schild mit der Lanze, 
Nahe geftellt; doch konnt' er hindurch nicht treiben die Spiße: 
Schnell in der Freunde Gedräng’ entzog er fich, meidend das 
Schickſal, 
Rings umſchauend, ob Einer den Leib mit dem Erze berührte. 
Aber Meriones ſchoß, wie er floh, ihm den ehernen Pfeil 
nach, 650 
Welcher rechts am Gefäß ihn verwundete, daß ihm die Spike 
Born, die Blaſe durchbohrend, amSchambein wieder hervordrang. 
Hingefeßt auf der Stelle, den liebenden Freunden im Arme, 
Matt den Geift ausarhmend, dem Wurme gleich, auf der Erde 
Lag er geftredt; ſchwarz ftrömte das Blut, und neßte dem 
Boden. 655 
Ihn umeilten gefhäftig die paflagonifchen Kämpfer, 
Die, in den Wagen gelegt, ihn zur heiligen Jlios brachten, 
Wehmuthsvoll; auch folgte der Vater ihm, Thränen vergießend; 
Doc nicht konnt? er rächen den Tod des lieben Sohnes. 
Sept ward Paris imGeift um denFallenden heftig erbittert, 600 
Welcher ihm Gaftfreund war im paflagonifhen Wolfe; 
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Des num zürnete der, und fchnellte den ehernen Pfeil ab. 
Einer hieß Euchenor, ein Sohn Polpidos des Seherg, 
Reich an Hab’ und edel, ein Haus in Korinthos bewohnend, 
Der, wohl Eundig des Trauergeſchicks, im Schiffe daherfam. 665 ° 
Denn oft fagt’ ihm folches der edele Greis Polyidog, 
Sterben würd’ er zu Haus’ an peinlich Ihmachtender Krankheit, 
Dder bei Danaerfchiffen erlegt vom Volke der Troer; 
Darum mied er ſowohl der Danaer Ichmähliche Strafe, 
Als der Krankheit Graun, das nicht ihn qualte die Nachreu. 670 
Diefen am Ohr und Baden durchbohret' er, Daß aus den Gliedern 
Schnell der Geiſt ihm entfloh; und Graun des Todes umhüllt' ihn. 
Alſo kaͤmpften fie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 
Doch nicht Hektor vernahm, der göttliche, oder erkannt? eg, 
Daß zur Linken der Schiffe Die Seinigen würden getödtet 675 
Unter der Danaer Hand, und bald fich des Siegs die Achaier 
Freueten: alfo trieb der Geſtadumſtürmer Poſeidon 
Argos Söhne zum Kampf, auch felbft mit Stärke befehirmt er: 
Sondern er hielt, wo zuerſt Durch Mauer und Chor er herein: 
Iprang, 
Dichte Reih’n durchbrechend gefchildeter Männer von Argos; 680 
Dort wo Ajas die Schiff’ an den Strand und Protefilaos 
Längs dem grauen Gewäfler emporzog; aber die Mauer 
Baneten dort die Achnier am niedrigften, wo vor den Andern 
Ungeftüm anftrebten zum Kampf fie felbft und die Noffe. 
Siehe, Böoten zugleich, und in langem Gewand’ Taonen, 685 
Lokrer, und Fthia's Soͤhn', auch hochberühmte Epeier, 
Hemmeten kaum von den Schiffen den Stuͤrmenden; und ſie 
vermochten 


Dreizehnter Geſang. 349 


Nicht hinweg zu Drängen die Rammende Stärke des Heltor; 

Auch der atheniihen Männer erlefene; deren Gebieter 

MWandelte Peteos Sohn Menestheus; und ihm gefellt war 690 

Keidas, und Bias der Held, und Stichiod. Vor den Epeiern 

Ging der Fyleid’, Held Meges; mit Drakios, und mit Amfion. 

Medon führte die Fthier, zugleich der tapfre Podarkes. 

Jener war unehlich erzeugt von dem edlen Dileus, 

Medon, des Ajas Bruder, des kleineren; aber er wohnte 695 

Ferne vom Vaterland’ in Fylake, weil er im Jaͤhzorn 

Einft den Vetter erfchlug des Dileus Weib’ Eriopis; 

Aber gezeugt war Podarkes vom Fylafiden Ifiklos. 

Diefe, voran gewappnet vor Fthia’s muthiger Jugend, 

Kämpften,derDanaerSchiffe vertheidigend,nächftdenBöoten.700 
Ajas wollte fih nie, der rafhe Sohn des Dileus, 

Sernen, auch nicht ein wenig, vom Telamonier Ajas; 

Sondern wie zween Pflugftiere den flämmigen Pflug durch 

ein Brachfeld, 
Schwärzlih und gleih an Muthe, daherzieh’n, und an ben 


Stirnen 
Ringsum häufiger Schweiß vorquillt um die Wurzel der Hör: 
ner; 705 


Beide von Einem Joch, dem geglätteten, wentg gefondert, 

Schneiden fie emfig die Furche hinab zu dem Ende des Feldes: 

Alſo ‚halfen fih Beid’, und mandelten dicht an einander. 

Aber Telamond Sohn begleiteten viel? und entichlof’ne 

Männer zum Streite gefellt, die feinen Schild ihmenthoben, 710 

Wann ihm die Kriegsarbeit und der Schweiß zu den Knien 
hinabdrang. 
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Doch nicht folgten die Lofrer dem muthigen Sohn des Dileus: 
Denn nicht duldet? ihr Herz im ftehenden Kampfe zu kämpfen; 
Denn nicht hatten fie Helme von Erz mit wallendem Roßſchweif, 
Auch nicht Schild’ in Ruͤnde gewoͤlbt, und eſchene Lanzen; 715 
Sondern mit Bogen allein und gedrebeter Flocke des Schafes 
Zogen fie voll Zutraung gen Ilios, fchnelleten hiermit 
Dichte Geſchoſſ', und brachen die troifhen Kriegesgeſchwader. 
Sene nunmehr voran, in Eunftreich prangender Rüſtung, 
: Kampften mit Troja's Volk und dem erzumſchimmerten 
Hektor: 720 
Dieſe, von fern herſchießend, verbargen ſich; aber der Streitluſt 
Dachten die Troer nicht mehr; fo brachten die Pfeil in Ver: 
wirrung. 
Schmachvoll wären anjetzt von den Schiffen Daher und Gezelten 
Troja's Söhne gekehrt zu Ilios Iuftiger Höye; 
Hätte Polydamas nicht zum troßigen Hektor geredet: 725 
Hektor, du bift hartherzig, auf warnende Rede zu horchen. 
Weil dir ein Gott vorzüglich des Kampfes Arbeiten verliehn hat, 
Darum willft du an Rath auch Eundiger feyn vor den Andern? 
Aber du kannſt unmöglich doch Alles zugleich erwerben. 
Anderen ja gewährte der Gott Arbeiten des Krieges; 730 
Anderen legt? in den Bufen Verftand Zeus waltende Vorficht, 
Heilfamen, deß auch Viel’ im Menfchengefchlecht fich erfreuen, 
Der auch Städte befhirmt; doch zumeift er felber genießt fein. 
Drum will Ich dir fagen, wie mir's am beften erfcheinet. 
Kings ja droht dir umher die umzingelnde Flamme des 
Krieges. | 735 
Doch die muthigen Troer, nachdem fie die Mauer erftiegen, 
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Fernen ſich theild vom Gefecht mit den Nüftungen; Andere 
fämpfen, 
Mehreren Menigere, ringsum durch die Schiffe zerftreuet. 
Weiche demnach, und berufe die Edelſten alle des Volkes; 
Daß wir vereint für Alles entfcheidenden Rath ausdenfen: 740 
Db wir hinein ung ftürzen in's Heer vielrudriger Schiffe, 
So ung ein Gott willfährig den Sieg ſchenkt; oder ob jeßo 
Heim von den Schiffen wir zieh’n, unbeichädiget! Denn 
beforge 
Traun, daß zurüd fich wagen die geftrige Schuld die Achater 
Neichlich, dieweil bei den Schiffen der unerfättliche Krieger 745 
Harrt, ber ſchwerlich hinfort wohl ganz fich enthält des Gefechtes. 
Sp des Polydamas Rath; den unfhädlichen billigte Heltor. . 
Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: . 
Samınle, Polydamas, hier die Edeljten alle des Volkes. 
Dorthin gehe ich felber, der wüthenden Schlacht zu begegnen; 750 
Aber ich kehre fofort , nachdem ich Alles geordnet. 
Sprach's, und ftürmte hinweg wie ein Schneegebirge von 
Anfehn, 
Lautes Ruf, und er flog durch Troer hinein und Genoffen. 
Schnell zu Polydamas nun, des Panthoos freitbarem Sohne, 
Eilten die. Edeljten alle, da Hektors Auf fie vernahmen. 755 
Nur den Deifobos nod), und des herrfchenden Helenos Stärke, 
Adamas, Aſios Sohn, auch Aſios, Hyrtakos Sprößlinn, 
Ging er umher ausforſchend im Vorkampf, ob er ſie fände. 
Doch nicht fand er fie All' unbeſchaͤdiget, noch ungetödtet: 
Einige lagen bereits um die ragenden Eteuer von Argos, LO 
Unter der Dauaer Hand der murhigen Seelen beraubet; 
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Andere waren daheim, von Geſchoß und Lanze verwundet. 
Ihn nun fand er zur Linken der jammerbringenden Selb: 
ſchlacht, 
Alexandros den Held, der lockigen Helena Gatten, 
Welcher mit Muth aufregte die Freund', und ermahnte zu 
kaͤmpfen. 765 
Nahe trat er hinan, und rief die befhämenden Worte: 
varis, nur Held an Geſtalt, weibſuͤchtiger, ſchlauer Ver⸗ 
führer! 
Wo Derfobos doch, und des herrſchenden Helenos Staͤrke, 
Adamas, Aſios Sohn, auch Aſios, Hyrtakos Sproͤßling? 
Auch Othryoneus wo? Nun ſank fie herab von dem Gipfel, 770 
Ilios thürmende Stadt: nun naht dein grauſes Verhängniß! 
Ihm antwortete drauf der göttliche Held Alexandros: 
Hettor, dieweil dein Herz Unſchuldige felber befhuldigt; 
‚Eher möcht? ich vielleicht ein andermal läßig im Kampfe 
Scheinen; auch mich ja gebar nicht ganz unkriegriſch die 


| Mutter! 775 
Denn feitdem bei den Schiffen zur Schlacht du erregteft die 
Sreunde, 


Seitdem ftreben wir bier im Schaarengewühl der Achaier 

Sonder Verzug Doch die Freund’ entfhlummerten, welche 
du forfcheft; 

Zween, Deifobos nur, und des herrſchenden Helenos Stärke, 

Scieden hinweg, verwundet mit langgefchafteten Lanzen, 780 

Beid’ an der Hand; doch den Tod entfernete Zeus Kronion. 

Führe nunmehr, wohin dein Herz und Muth es gebietet; 

Wir mit freudiger Seele begleiten dich; nimmer auch ſollſt bu 
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Unferes Muth's vermiffen, fo viel die Kraft nur gewähret; 
Weber die Kraft kann Keiner, wie fehr er auch eifere, kämpfen! 785 
Alfo fprach, und lenkte des Bruders Herz Alerandrod. - 
Schnell nun eilten fie hin, wo am heftigften Kampf und Ge: 
feht war, 
Um den Kebriones dort, und Polpdamas heilige Stärke, 
Salfes, Orthaͤos gugleih, und den göttlichen Held Polypoͤtes, 
Palmys, Askanios auch, und Morys, Hippotions Söhne: 790 
Die aus dem fcholligen Land’ Askania kamen zum Wechfel 
Fruͤh am vorigen Tag’; jet trieb in die Schlacht fie Kronion. 
Diefe rauſchten einher, wie der Sturm unbändiger Winde, 
Der vor dem rollenden Wetter des Donnerers über das Feld 


braust, 
Graunvoll dann mit Getoͤs in die Flut einſtuͤrzt, und empor⸗ 
baͤumt 795 


Viel lautklatſchende Wogen des weitaufrauſchenden Meeres, 
Krummgewöolbt und befhaumt, vorn Andr’, und Andere hinten: 
So auch die Troer gedrängt, vorn Andr’, und Andere hinten, 
Schimmernd im ehernen Glanz, nachfolgeten fie den Ge: 
bietern, 
Hektor ftralte voran, dem mordenden Ares vergleichbar, 800 
Priamos Sohn; vor träger den Schild von gerünbeter Wölbung, 
Dicht aus Häuten gefügt, und umlegt mit ſtarrendem Erze; 
Und um des Wandelnden Schläfen bewegte fich ſtralend der 
Helmſchmuck. 
Ringsumher verſucht' er mit kuͤhnem Gang die Geſchwader, 
Ob ſie vielleicht ihm wichen, wie unter dem Schild' er daher⸗ 
| trat; 805 
Bomers Werte I, \ 23 
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Doc nicht ſchreckt' er den Muth in der männlichen Bruft der 
u Achaier. 

Ajas nahte zuerſt, und foderte, mächtiges Schrittes: 

Komm, Unglücklicher, komm! Warum doch ſchreckteſt du alſo 

Argos Volk? Nicht wahrlich des Kampfs Unkundige ſind wir, 

Sondern Zeus, mit der Geißel des Weh's, bezwang die 
Achaier. 810 

Sicherlich wohl im Herzen erwarteſt du auszutilgen 

Unſere Schiffe; Doch raſch ſind uns auch Hände zur Abwehr! 

Traun weit eher vielleicht wird eure bevoͤlkerte Veſte 

Unter unſeren Händen beſiegt und zu Boden getruͤmmert! 

Auch dir ſelbſt verkünd' ich den nahenden Tag, da du fliehend 815 

Wirſt aufflehen zu Zeus und allen unſterblichen Goͤttern, 

Daß noch ſchneller wie Falken die fhöngemähneten Roſſe 

Sey’n, die zur Stadt dich tragen, in ftäubender Flucht durch 
die Felder. 

Alſo redete jener, da flog rechtäher ihm ein Vogel, 
Ein hochfchwebender Adler; und lautauf fchrien Die Achaier, 820 
Durch dies Zeichen geftärkt. Doc es rief der ftralende Hektor: 
Ajas, was plauderft du da, großpralender, eiteler Schwäßer ? 

Wenn ich Doch fo gewiß Zeus Sohn des Negiserfchüttrerd 

Wär’, ein unfterblicher Gott von der Herrfcherin Here geboren, 

Ewig geehrt, wie geehrt Athenda wird und Apollon: 825 

Als der heutige Tag ein Unheil bringt den Argeiern 

Allen; du felbft auch liegft ein Erfchlagener, wenn du es 
wageft, 

Meinen gewaltigen Speer zu befteh’n! Er zerreißt dir dem 
zarten 
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Leib; dann fättigeft du der Troer Hund’ und Gevoͤgel 

Deines Fettes und Fleiſches, geftret bei den Schiffen 
Achaia's! 830 

Alſo rief der Herrſcher, und führete; jene nun folgten 

Mit graunvollem Geſchrei, und laut nach jauchsten die Völker. 

Laut auch fchrien die Argeier daher, unläßiger Abwehr 

Eingedent, und beftanden die nahenden Helden von Troja. 

Zwiefach fcholl ihr Gefchrei zu den Glanzhoͤh'n Zeus in den 
Aether. 835 
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Inhalt. Neſtor, der den verwundeten Machaon bewirthet, eilt auf das 
Getbſe hinaus, und ſpähet. Ihm begegnen Agamemnon, Diomedes und 
Odyſſeus, die, matt von Wunden, dad Treffen zu ſchau'n kommen. Agamem⸗ 
nond Gedanten an Rüdzug tadelt Odyſſeus. Nach Diomeded Vorſchlag geh'n 
fie die Achaier zu ermuntern; und Pofeldon tröftet den Agamemnon. Here, 
mit Afrodite’d Gürtel geſchmuͤckt, fchläfert den Zeud auf Ida ein, daß Poſeidon 
noch mächtiger helfe. Hektor, den Ajas mit dem Steine traf, wird ohnmächtig 
aus der Schlacht getragen. Die Troer flieh’n, indem And, Olleus Sohn, ſich 
auszeichnen. 


Neſtor vernahm das Gefchrei nicht achklos, fißend am Trunk 
zwar; 
Schnell zu Asklepios Sohn die geflügelten Worte begann er: 
Denke doch, edler Machaon, wohin fich wende die Sache! 
Lauter hallt um die Schiffe der Ruf von blühenden Streitern! 
Aber bleib’ du fißen, und trink des funkelnden Weines, 5 
Bis dir ein warmes Bad die lodige Hekamede 
Waͤrmt, und rein die Glieder vom biutigen Staube dir babet. 
Ich will indeß hineilen, und ſchnell von der Höhe mich umfehn. 
Sprach’s, und den känftlihen Schild des edelen Sohnes er: 
griff er, 
Der im Gezelt dalag dem reifigen Held Thraſpmedes, 10. 
Ganz von Erze beftralt: der ging mit dem Schilde des Vaters. 
Faſſend die mächtige Lanze, gefpigt mit der Schärfe des Erzes, 
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«Stellt? er fi außer dem Zelt, und ſchaut' unerfreuliche Thaten: 
Diefe dahergeſcheucht, und jen?’ im Tumulte verfolgend, 
Troja's muthige Sohn’ ; auch geftürgt warder Danaer Mauer. 15 
Wie wenn dunkel dad Meer aufwallt mit ftummem Gemoge, 
Noch vorahnend der Wind’ im Gefauf anftürzenden Wandel, 
Unbeftimmt, und weder fih dorthin wälzet, noch dorthin, 
Bis in entfchiedenem Gang’ abfteigt von Kronion ein Fahrwind: 
Alfo erwog unruhig der Greis in der Tiefe des Hergend, 20 
Zwiefach: ob er in's Heer gaultummelnder Danaer ginge, 
Oder zu Atreud Sohn, dem Hirten des Volle Agamemnon. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte, 
Hinzum Atreiden zu geh’n. Dort würgten fie@iner den Andern, 
Kämpfend in Wuth; und’ es krachte das fLarrende Erz um die 
Leiber 235 
Unter dem Stoß der Schwerter und zwiefachſchneidender Lanzen. 
Neſtorn begegneten nun die gottbeſeligten Herrſcher, 
Wiedergekehrt von den Schiffen, die jüngſt dem Erze geblutet, 
Tpdeus Sohn, und Ddyffeus, und Atreus Sohn Agamemnon. 
Weit dort ftanden vom Treffen entfernt die gereiheten Schiffe 30 
An dem Geftade des Meers. Denn die erfigelandeten zog man 
Seldwärts auf, und erhub an den Steuerenden die Mauer. 
Nimmermehr ja konnte, wie breit ed war, dad Geftade 
Alle Schiff’ einfchließen des Heers; und es engte die Völker: 
Darum 309 man geftuft fie empor, und erfüllte ded Uferd 35 
Weite Bucht, die begrenzt von den Vorgebirgen umberlief. 
Drum nun, begieris zu fhau’n der Schlaht Ausruf und 
Getümmel, 
Kamen, auf Lanzen geftüßt, Die Berwundeten; und von Betrübniß 
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Schwoll in den Bufen ihr Herz. Es begegnete jenen der Greis nun, 

Neftor, and macht’ binftarrend das Herz der edlen Achaier. 40 

Ihn auredend begann der herrfchende Held Agamemnon: 
Neſtor, Nelsus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 

Warum kommſt du daher, das würgende Treffen verlaffend 2 

Ach ich ſorg', es vollende das Wort der ftürmende Heftor, 

Wie er vordem mir gedroht im Rath der verfammelten Troer; 45 

Eher nicht von den Schiffen gen Ilios wiederzufehren, 

Eh er in Slut die Schiffe verbrannt, und getödtet fie felber. 

Alfo.redete jener; und nun wird Alles vollendet. 

Götter, gewiß fie alle, die hellumfchienten Uchnier, 

Hegen mir Groll im Herzen, und baffen mich, gleih wie 


Achilleus; 50 
Daß ſie dem Kampf fih entzieh’n um die ragenden Steuer der 
Schiffe! 


Ihm antwortete drauf der gereniſche reiſige Neſtor: 

Dieß ward Alles vollbracht und gefertiget: nimmer vermöcht’ auch 
Selbft der Donnerer Zend ed umzufchaffen von Neuem! 

Denn ſchonſank die Maner in Schutt, die ganz unzerbrechlich, 55 
Traueten wir, fih erhub, ungfelbft und den Schiffen zur Abwehr. 
Sen? am die rüftigen Schi, unermeßliche Kampfe befteh’n fie, 

Raſtlos; nicht ja erkenneſt du mehr, wie fcharf du .umberfählt, 

Melcherfeits die Achaier im tobenden Schwarme fich tummeln: 
Sp iftvermifcht das Semord’, und Kriegsruf hallt zu dem Himmel. 


Uns nun laßt erwägen, wohin fich wende die Sache, 0 
Wenn ja Verftand noch hilft. Nur nicht in das Treffen er- 
mahn?’ ich 


Einzugehn; denn es taugt der Verwundete nimmer zu ſtreiten. 
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Ihm antwortete dranf der Herrfcher des Volks Agamemnon; 

Neſtor, dieweil ſchon wüthet der Kampf um die ragenden 
Steuer, 65 

Und nichts frommte der Manergewaltiger Bau, noch der Graben, 
Was mit Müh’ und Uchaiern gelang, und ganz unzerbrechlich, 
Zraueten wir, fi erhub, ung felbft und den Schiffen zur Abwehr; 
Alfo gefällt's nun wohl dem hocherhab’nen Kronion, 
Daß bier ruhmlos fterben von Argos fern die Achaier. 70 
Wußt' ich ed doch, ald Zeus huldvoll die Achaier befchirmte; 
Und weiß jeßt, daß er Gene zur Herrlichkeit feliger Götter 
Auserwählt, ung aber den Muth und die Hände gefeffelt. 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 
Sp viel Schiffe zunächſt am Rande des Meers wir geftellet, 75 
Nehmen wir al’, und ziehn fie hinab in die heilige Meerflut, 
Hoch auf der Flut mit Ankern befeftigend, bis ung herannaht 
Dede Nacht, ob dann auch zurück fi hält vom Gefechte 
Troja's Volk; drauf zieh’n wir die fämmtlihen Schiff in die 


MWogen, 
. Nicht ja Tadel verdient’, der Gefahr zu entrinnen, bei Nacht 
auch. 80 


Beſſer, wer fliehend entrann der Gefahr, als wen ſie ereilet! 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Welch ein Wort, o Atreid', iſt dir aus den Lippen entflohen? 
Schrecklicher! daß du vielmehr ein anderes feigeres Kriegsvolk 
Fuͤhreteſt, nur nicht ung obwalteteft, welchen fürwahr Zeug 85 
Früh von der Jugend gewährt’, auch fpat in's Alter zu dauern 
Unter des Kriegs Drangſalen, big todt hinfinfet ein Jeder ! 
Alfo gedenkft du im Ernft, von der weitdurchwanderten Troja 
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Heimzufliehen, um welche des Leids wir geduldet fo Vieles? 
Schweig, damit fein Andrer in Argos Volk. es vernehme, 90 - 
Dieſes Wort, das ſchwerlich ein Mann mit den Lippen nur aus⸗ 
ſpricht, 
Welqher die Einſicht hat, anſtändige Dinge zu reden, 
Wenn er, geſchmückt mit dem Zepter, ſo maͤchtige Voͤlker be⸗ 
herrſchet, 
Als Dir, König, daher aus Argos Städten gefolgt find! 
Jetzo tadl' ich dir gänzlich den Einfall, welchen du vorbringft! 95 
Mitten in Schlacht und Getümmel die fhöngebordeten Schiffe 
Nieder in's Meer zu ziehen, ermahneft du : daß noch erwuͤnſchter 
Ende der Troer Geſchick, die fo fchon fiegen an Obmacht, 
Und uns Todund Verderben zerfchmettere! Denn esbefteh’n nicht 
Argos Söhne die Schlacht, fo die Schiff’ in das Meer wir bin: 
abzieh’n: 100 
Sondern in Angft umfchauend, vergeflen fie alle der Streitiuft! 
Traun dann wäre dein Rath und fürcterlih, Völfergebieter! 
Ihm antwortete drauf der Herrfcher des Volld Agamemnon: 
Tief in die Seele fürwahr, Ddyffeus, drang dein Verweis mir, 
Schredenvol! Doch fodr’ ich ja nicht, Daß wider ihr Wollen 105 
Argos Soͤhn' in das Meer die gebogenen Schiffe hinabzich’n. » 
Komme nunmehr, wer uns mit befferem Rathe belehret, 
SFüngling oder auch Greis; mir kommt er ein herzlich erwünfchter! 
Jetzo begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes : 
Hier der Mann! Was fuchen wir länger ihn ? wenn ihr ge: 
borchet 110 
Gutem Rath, und nicht ihn verfchmäht, unwilliges Herzens, 
Drum weil ich an Geburt der jüngere bin von euch Allen, 
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Aber ich ruhme mich ſtolz nicht weniger edled Gefchlechtes, 
Tpdeus Sohn, den in Thebe gehügelte Erde bededet! 

‚Drei untadliche Söhne des Portheus lebeten vormals, 115 
Welche Pleuron bewohnt, und Kalydons bergige Felder: 
Agrios, und Held Melas, und dann der reifige Oeneus, 
Tydeus Vater, mein Ahn, rubmvoll vor jenen an Tugend. 
Der nun weilte daſelbſt; doch es z0g mein Vater gen Argos, 
Zange verirrt: fo ordnet? ed Zeus und die anderen Götter. 120 
Einer Tochter vermählt des Adraftos, wohnt? er im Haufe, 
Reich an Lebensgut; auch genug der Weizengefilde 
Hatt' er, und viel Fruchtgärten, von Baum und Rebe befchattet, 
Diel auch des weidenden Viehs; und an Kanzenkunde befiegt’ er 
Alles Volk. Doch fiher vernahmt ihr?’d,, fo wie ed wahr ift. 125 
Drum nicht wähnet mich feiged und unwehrhaftes Gefchlechtes, . 
Noch verachtet den Math, den ich frei vortrage zur Wohlfahrt. 
Hurtig, wir geh’n zu dem Treffen, obgleich verwundet, da 

Nocth ift! 
Dort dann wollen wir zwar ung felbft enthalten des Kampfes, 
Aus dem Geſchoß, daß niht und Mund’ auf Wunde ver: 
lege; 10 
Doch ermahnen wir Andre zur Tapferkeit, welche zuvor ſchon, 
Ihrem Muth willfahrend, zurückfloh'n, müde des Kampfes. 
Alſo der Held, da hoͤrten ſie aufmerkſam, und gehorchten. 
Eilend folgten fie jetzt dem Herrſcher des Volks Agamemnon, 
Aber nicht achtlos lauſchte der Erderſchüttrer Poſeidon; 135 
Sondern er trat zu ihnen, ein alternder Krieger von Anſeh'n; 
Faßte die rechte Hand dem Herrſcher des Volks Agamemnon, 
Redete drauf zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
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Atreus Sohn, nun wallt des Achilleus grauſames Herz wohl 
Hoch vor Freud’ in der Bruft, das Gewürg' und die Flucht der 
Achaier 140. 
Anzuſchau'n; denn ihm fehlt auch die mindeſte gute Beſinnung. 
Doch der fahr' in Verderb, und ein Himmliſcher zeichne mit 
Schand' ihn! 
Noch find dir nicht ganz die feligen Götter gehäffig; 
Sondern gewiß der Troer erhabene Fürften und Pfleger 
Füllen noch weit das Gefilde mit Staub, und du fieheft noch 
einmal 145 
Heim fie entflich’n in die Stadt, von den Schiffen hinweg und 
Gezelten. 
Sprach's, und mit lautem Geſchrei durchwandelt' er raſch das 
Gefilde. 
Wie wenn zugleich neuntauſend daherſchrien, ja zehntauſend 
Rüſtige Männer im Streit, vol Wuth anrennend und Mordluſt: 
Solche Stimm’ enthallte des erderfchütternden Königs 150 
Starker Bruft in dag Heer, und rüftete jegliched Mannes 
Bufen mit Kraft, unläffig zu ftreiten im Feld’ und zu kämpfen. 
Here fchauete nun, die goldenthronende Göttin, 
Stehend, vom Gipfel daher des Olpmpos; und fie erfannte 
Schnell den Schaltenden Dort in der männerehrenden Keld: 
ſchlacht, 155 
Ihn, der Bruder und Schwager ihr war; und ſie freute ſich herzlich. 
Auch den Zeus auf der Höhe des quellenftrömenden Ida 
Schauete fie, wie er faß, und zürnt' ihm tief in der Seele. 
Jetzo fann fie umher, die hoheitblidende Here, 
Wie fie täufchte den Sinn des Äägiserfchütternden Gottes. 160 
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Diefer GedanP erſchien der Zweifelnden endlich der befte : 
Wohl zu fhmüden fich felbit, und hinzugeben auf Ida; 
Ob vielleicht er begehrte, von Lieb’ entbrannt zu umarmen 
Ihren Reiz, und fie ihm einfchläfernde holde Betäubung 
Sf? auf die Augen herab, und das Herz voll fpähendes 
' Geiſtes. 165 
Und fie enteilt' in's Gemach, das der Sohn, ihr trauter Hefaͤſtos, 
Schön ihr gebaut, und die Pforte voll Kunft an die Pfoften 
gefüget, 
Deren verborgened Schloß Fein anderer Gott noch geöffnet. 
Dort nun ging fie hinein, und verfchloß die glänzenden Flügel. 
Jetzt entwufc fie zuerft in Ambrofia jede Befleckung 170 
Shrem reizenden Wuchs, und ſalht' ihn mit Iauterem Dele, 
Fein und ambrofifher Kraft, von würzigem Dufte durchbalſamt; 
Welches, nur eben bewegt im ehernen Haufe Kroniong, 
Erde fogleih und Himmel mit Wohlgerähen umhauchte: 
. Hiermit falbte fie rings die fchöne Geftalt, auch dad Haupt: 
haar 175 
Kämmt’ und ordnete fie, und flocht die glänzenden Locken, 
Schön und ambrofiaduftend, umher der unfterblichen Scheitel; 
Huͤllte ſich drauf in's Gewand, das ambrofifche, welches Athen’ ihr 
Zart und Eünftlich gewirkt, voll mancherlei Wundergebildes; 
Und mit goldenen Spangen verband fie es über dem Bufen; 180 
. Um dann fchlang fie den Gürtel, mit hundert Quäften umbordet. 
Geo fügte fie auch die fchönen Gehäng’ in die Ohren, 
Dreigeftirnt, hellfpielend; und Anmuth leuchtete ringsum. 
Auch ein Schleier umhüllte dag Haupt der erhabenen Göttin, 
Lieblich und neuvollendet; er ſchimmerte, hell wie die Sonne; 185 
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Unter die glänzenden Füß' auch band fie fich ftattliche Sohlen. 
Als fienunmehrvolllommen den Schmud um die Glieder geordnet, 
Eilte fie aus dem Gemach; dann rief fie hervor Afrodite, 
Bon den verfammelten Göttern entfernt, und redete alfo : 
Möchteft du jetzt willfahren, o Töchterchen, was ichbegehre; 190 
Oder vielleicht es verfagen, mir Groll drum hegend im Herzen, 
Weil ich felbft die Achaier, und du die Troer beſchuͤtzeſt? 
Ihr antwortete drauf die Tochter Zeus Afrodite: 
Here, gefeterte Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos, 
Rede, was du verlangftz; mein Herz gebeut mir Gewährung, 195 
Kann ich nur ed gewähren, und tft es felber gewährbar. 
Drauf mit liftigem Muthe begann die Herrfcherin Here: 
Gib mir den Sauber der Kieb’ und Sehnfucht, welcher dir alle 
Herzen unfterbliher Götter bezähmt, und fterbliher Menfchen. 
Denn ich gehe zu fchau’n der nährenden Erde Begrenzung, 200 
Auch den Okeanos, unfre Geburt, und Tethys die Mutter: 
Welche beid' im Palafte mich wohl gepflegt und erzogen, 
Ihnen von Rheia gebracht , da der waltende Zeus den Kronos 
Unter die Erde verftieß, und die Flut des verödeten Meeres. 
Diefe geh’ ich zu ſchau'n, undden heftigenZwiſt zu vergleichen. 205 
Denn langwierige Zeit fhon meiden fie unter einander 
Hochzeitbett und Umarmung, getrennt durch bittere Feindfchaft. 
Könnt’ ich jenen das Herz durch freundliche Worte bewegen, 
Wieder dem Bette genaht zu vereinigen Lieb’ und Umarmung; 
Stets dann würd’ ich Die theure geehrteftegreundin genennet. 210 
Ihr antwortete drauf die holdanlächelnde Kyprig: 
Nie wär's recht, noch geziemt? es, dir ſolches Wort zu verweigern; 
Denn du ruhft in ben Armen des hocherhab’nen Kronion. 
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Sprach's, und löste vom Bufen den wunderkoͤſtlichen Gürtel, 
Buntgeftidt: dort waren die Zauberreize verfammelt; 215 
Dort war fhmachtende Lieb und Sehnſucht, dort das Getänbel, 
Dort die fhmeichelnde Bitte, die oft auch den Weiſen bethöret. 
Den nun reichte fie jener, und redete, alfo beginnend: 

Da, verbirg’ in dem Bufen den buntdurchſchimmerten Gürtel, 
Wo ich die Zauberreize verfammelte. Wahrlich du kehrſt nicht 220 
Sonder Erfolg von dannen, was dir dein Herz auch begehret. 

Sprach's; da lächelte fanft die hoheitbliddende Here; 
Lächelnd drauf verbarg fie den Zaubergürtel im Bufen. 

Sene nun ging in den Saal, die Tochter Zeus Afrodite. 

Here verließ im Schwunge des felfige Haupt des Olympos, 225 

Trat auf Pieria dann, Emathia's liebliche Bergflur, 

Dann zu den fchneeigen Höh’n ganitummelnder Thraker ent- 

floh fie, 

Ueber die äußerften Gipfel, im Sang nie rührend dag Erdreich; 

Dann von dem Athos fhritt fie herab aufdie wogende Meerfiut; 

Lemnos erreichte fie dann, Die Stadt des göttlichen Thoas. 230 

Dort nun fand fie den Schlaf, den leiblihen Bruder des Todes, 

Faßt' ihm freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Mäctiger Schlaf, der die Götter und Sterblichen alle be: 

herrſchet, 

Wenn du je mir ein Wort vollendeteſt, o fo gehorch' auch 

Jetzo mir gern; ich werde dir Dank ed wiffen auf ewig. 235 

Schnell die leuchtenden Augen Kronions unter den Wimpern 

Schläfre mir ein, fobald ung gefellt hat Lieb’ und Umarmung. 

Dein auch harrt ein Geſchenk, ein fchöner unaltender Seffel, 

Stralend von Gold; ihn fol mein hinkender Sohn Hefäftos 


Ss Zlias 


Mohl ausbilden mit Kunft, und ein Schemel fey unter den 
Füßen; 240 

Daß du behaglich am Mabi die glänzenden Füße dir ausruhſt. 

Und der erguidende Schlaf antwortete, ſolches erwidernd: 

Here, gefeierte Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos, 

Jeden anderen leicht der ewigwaltenden Goͤtter 

Schläfert? ich ein, ja felbit des Okeanos wallende Fluten, 245 . 

Jenes Ströms, der Allen Geburt verliehn und Erzeugung. 

Nur nicht Zeus Kronion, dem Donnerer, wag' ich zu nahen, 

Dder ihn einzuſchlaͤfern, wo nicht er felber gebietet. 

Einft ſchon wißigten mi , o Königin, deine Befehle, 

Jenes Tags, da Zeus hochherziger Sohn Herakles 250 

Heim von: JIlios fuhr, der verwüſteten Vefte der Troer, 

Denn ich betäubte deu Sinn des ägiserfhütternden Gottes, 

Sanft mich fhmiegend umher; doch Du ſannſt jenem ein 
Undeil, 

Ueber das Meer aufftürmend die Wuth unbändiger Winde, 

Und du verfhlugft Ihn daranf in Kos volfhlühendes Eiland, 255 

Weit von den Freunden entfernt. Er nun, der Ermwachende, 
zürnte, 

Schlendernd umher die Goͤtter im Saal; mich aber vor Allen 

Sucht' er, und hätt’ austilgend vom Aether in's Meer mid 
geftürzer; 

Nur die Nacht, die Bandigerin der Götter und Menfchen, 

Nahm mich Fliehenden auf: da ruhete, wie er auch fobte, 260 

zeud; denn er mochte ja nichts der fchnellen Naht zum Ver⸗ 
druß than. 

Und nun treibft du mich wieder, ein heillos Werk zu beginnen! 
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Ihm antwortete dranf die hoheitblitfende Here: 
Schlaf, warum doc foldhes In deiner Seele gedenkſt du ? 
Meinft du vielleicht, die Troer vertheidige fo der Kronide, 265 
‚Wie un Herakles vor Zorn, um feinen Sohn, er entbrannt war? 
Auf nur, komm; ich will auch der jüngeren Chariten eine 
Dir zu umarmen verleih'n, daß dir fie Chegenofiin 
Heiße, Pafithea felbft, nach welcher du ſtets dich gefehnet. 

Here ſprach's; und der Schlaf antwortete freudiges Her⸗ 

send: 270 

Kun wohlen, mir beſchwoͤr' es beiStyr wehdrohenden Waſſern, 
Kührend mit einer Hand die nabrungfproflende Erde, 
Und mit der andern das Ihimmernde Meer; daß alle fie ung nun 
zeugen fey’n, bie um Kronos verfammelten unteren Götter: 
Ganz gewiß mir verleih'n der jüngeren Chariten eine 275 
Wilft du, Paſithea ſelbſt, nach welcher ich ftetd mich gefehner. 

Sprach's; und willig gehorchte die lilienarmige Here, 
Schwur, wie jener begehrt, und rief mit Ramen die Götter 
AD im Tartaros unten, die man Titanen benennet. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidſchwur, 280 
Bingen fie Lemnos beid' und Imbros Stadt zu verlaffen, 
Eingehüllt in Nebel, ven Weg in Eile vollendend. 
Ida erreichten fie nun, den quelligen Nährer des Wildes, 
Lekton, mo erft dem Meer fie entwandelten; dann auf der Befte 
Schritten fies und e3 erbebte vom Gang Hochwipflihe Mal- 

dung. 285 

Dort nun weilte der Schlaf, bevor Zend Augen ihn ſahen, 
Hoch auf die Tanne geſetzt, die erhabene, weldhe Des Ida 
Hoͤchſte nunmehr durch truͤbes Gedüft zum Aether emporftieg: 


r 
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Allda ſaß er von Zweigen umhüllt vol ftahlicher Tangeln, 

Gleich dem toͤnenden Vogel, der Nachts die Gebirge durch⸗ 
flattert, 290 

Chaltis von Goͤttern genannt, und Nachtaar unter den Menſchen. 

Here mit hurtigem Gang' erſtieg des Gargaros Gipfel, 
Ida's Hoͤh'; und fie ſahe der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus. 
So wie er ſah, ſo umhüllt' Inbrunſt ſein waltendes Herz ihm, 
Jener gleich, da zuerſt ſich beide geſellt zur Umarmung, 295 
Nahend dem bräutlichen Lager, geheim vor den liebenden Eltern. 
Ihr nun trat er entgegen, und redete, alfo beginnend: 

Here, wohin dein Weg, da du hierher kommſt vom Olpmpos? 
Auch nicht haft du die Roſſ' und ein ſchnelles Geſchirr zu befteigen. 

Drauf mit liftigem Muthe begann bie Herricherin Here: 300 
Zend, ich gehe zu ſchau'n der nährenden Erde Begrenzung, 
Auch den Dfeanos, unfre Geburt, und Tethis die Mutter, 
Welche beid’ im Palafte mich wohl gepflegt und- erzogen; 

Diefe geh? ich zu ſchau'n, und den heftigen Zwiſt zu vergleichen. 
Denn langwierige Zeit fchon meiden fie unter einander 305 
Hoczeitbett und Umarmung, getrennt durch bittere Keindfchaft. 
Aber die Ro, am Saume des quellenftrömenden Ida 

Stehen fie, mic zu tragen durch trodenes Land und Gewaͤſſer. 
Deinethalb nun lenkt' ich den Weg hieher vom Olympos, 

Daß nicht etwa dein Herz mir eiferte, wandelt? ich heimlich 310 
Zu des Okeanos Haufe, bes tiefhinftrömenden Herrfchers. 

Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewölf Zend; 
Dorthin kannſt du, o Here, nachher auch betreiben die Ausfahrt. 
Komm, wir wollen in Lieb’ ung vereinigen, fanft gelagert. 
Denn fo fehr hat Feine der Göttinnen, oder der Weiber, 345 
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Je mein Herz im Bufen mit mächtiger Glut mir bewältigt: 

Auch nicht, ald ich, entflammt von Ixions Ehegenoffin, 

Einft den Peirithoos zeugt’, an Rath den Unfterblihen ähnlich; 

Noch da ich Danae liebt’, Akriſios reizende Tochter, 

Welche den Perſeus gebar, den herrlichſten Kämpfer der Vor⸗ 
zeit; 320 

Noch auch Fönir Tochter, bed ferngepriefenen Königs, 

Welche mir Minos gebar, und den göttlichen Held Rhada⸗ 
manthys; 

Noch da ich Semele liebr?, auch nicht Allmene von Thebe, 

Welche zum Sohne mir gab den hochgefinnten Herakles; 

Semele aber gebar der Sterblichen Luft Dionyfos; 325 

Noch da ich einft die erhab’ne, die fhöngelodte Demeter, 

Dder die herrliche Leto umarmete, oder dich felber: 

Als ich anjetzt dir glühe, ducchbebt von füßem Verlangen ! 

Drauf mit liftigem Muthe begann die Herrfcherin Here: 

Welch ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haft du geredet! 330 

Menn du jept in Liebe gefellt zu ruhen begehreft 

Dben auf Ida's Höh’n, wo umher frei Alles erſcheinet; 

O wie wär's, wenn und einer der ewigwaltenden Götter 

Beid’ im Schlummer erblidt’, und den Himmlifchen allen es 

eilend 

Meldete? Traun nie kehrt? ich hinfort zu deinem Palaſte, 335 

Aufgeftanden vom Lager; denn unanftändig ja wär es! 

Aber wofern du willft, und dir ed im Herzen genehm ift; 

Siehe, du haft ein Gemach, das der Sohn, dein trauter Hefäftog, 

Schoͤn dir gebaut, unddie Pforte voll Kunftan die Pfoften gefüget: 

Dorthin geh’n wir zu ruh’n, ift dir. ja gefällig das Lager. 340 
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Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Here, weder ein Gott, o vertraue mir, weder ein Menſch auch 
Wird und ſchau'n: denn ein foldhes Gewoͤlk verbreit?’ ich um: 

her dir, 
Stralend von Gold; nie wird’ und hindurch ſpaͤh'n Helios 
ſelber, 
Der doch ſcharf vor Allen mit ſtralenden Augen daherblickt. 345 

Alſo Zeus, und umarmte voll Inbrunſt ſeine Gemahlin. 
Unten die heilige Erd’ erzeugt' aufgrünende Kräuter, 

Lotos mit thaniger Blum’, und Krokos, fammt Hyalinthog, 

Dicht und lodier geihwellt, die empor vom Boden fie trugen: 

Hierauf ruheten Beid’, und hülleten fi) ein Gewölf um, 350 

Schön und firalend von Gold; und ed thauete nieder mit 
Glanzduft. 

Alſo Ihlummerte fanft auf Gargaros Höhe der Vater, 
Trunken von Schlaf und Lieb’, und hielt in den Armen die 


Gattin. 
Doch der erquickende Schlaf eilt' hin zu den Schiffen Achaia's, 
Botſchaft anzuſagen dem Erderſchüttrer Poſeidon; 355 


Nahe trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 

Jetzo mit Ernſt, Poſeidon, geſtrebt für die Männer Achaia's! 
Ihnen verleih' itzt Ruhm, zum wenigſten, weil noch Kronion 
Schläft; ich ſelber umhüllt' ihn mit ſanft betäubendem 

Schlummer, 
Als ihn Here bethört zu holder Lieb' und Umarmung. 360 
Dieſes geſagt, entflog er zu rühmlichen Menſchengeſchlechtern. 
Doch Ihn reizt?’ er noch mehr, dem Danaervolke zu helfen. 
Schnellindas Vordergetümmelfich weit vorftürzend ermahnt’er: 
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Laffen mir, Argos Söhne, den Sieg auch jeßo dem Hektor, 
Priamos Sohn, daß er nehme die Shi’, und Ruhm fi 
gewinne? 365 
Aber er wähnt zwar alfo, und frohlodt, weil noch Achilleus 
Bei ben geräumigen Schiffen verweilt mit zürnendem Herzen. 
Dennod vermiffen wir Sein nicht fonderlih, wenn nur wir 
Andern, , 
Muathiger angeftrengt, und vertheidigen unter einander! 
Auf demnach, wie ich rede dad Wort, fo gehorchet mir Alle. 370 
Sept die gewaltigften Schild’ und die größeften unfered Heeres 
Angelegt, und die Häupter in weithinftralende Helme 
Eingehüllt, in den Händen die mächtigften Lanzen bewegend, 
Wollen wir geh’n, ich felber voran; und fchwerlich befteht ung 
Hektor, Priamos Sohn, wie ungeflüm er daherftrebt! 375 
Iſt wo ein ftreitbarer Mann, der mit kleinerem Schilde fichdedet, 
Reich’ erdem ſchwächeren Krieger ihn dar, und nehme den größern! 
Alfo der Gott; da hörten fie aufmerkfam, und gehorchten. 
Aber die Könige felbft, die verwundeten, ftellten in Ordnung, 
Tydeus Sohn, und Odyſſeus, und Atreus Sohn Agamemnon, 380 
Singen umher, und vertaufchten Die Kriegsgeräthe der Männer: 
Starke befam der Starfe, dem Schwächeren gaben fie Ihwache. 
Drauf, nachdem fie den Leib mit blendendem Erze gehüllet, 
Drangen fie vor, anführte der Erderfchüttrer Pofeidon , 
Tragend ein Schwert, entfeglih und lang, in der nervichten 
Rechte, 385 
Gleich dem flammenden Blitz; ihm wagt' Niemand zu begegnen 
In der vertilgenden Schlacht; auch die Furcht ſchon hemmet 
die Krieger. 


- 
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Trojaꝰs Söhn’ auch ftellte der ftralende Hektor in Ordnung. 
Eiche, zu fhredliher Wuth nun firengten den Kampf der 


Entfheidung 
Der Ichwarziodige Herrfher des Meers, und der ſtralende 
Hektor, 3% 


Er für die Troer mit Macht, und er für die Danaer ftrebend. 
Hoch auf wogte das Meer an der Danaer Schi und Gezelte, 
Heftig empört; und fie rannten mit Wuthausruf an einander. 
Nicht das Gewoge des Meere hallt folherlei Hall an den Fels⸗ 


firand, 
Aufgeregt aus ber Tiefe vom fchredlichen Hauche des Nord⸗ 
winds; 395 


richt fo praffelt das Feuer heran mit faufenden Flammen 

Durch ein gefrümmt Bergtbal, wann den Wald zu verbrennen 
| es auffuhr; | 

Nicht der Orkan durchbraufet die hochgemwipfelten Eichen 

So vol Wuth, wann am meiften mit großem Getög er dahertobt: 

Als dort [hol von der Troer und Danaer Volke der Ausruf, 200 

Da fie mit grauſem Gefchrei anwütheten gegen einander. 

Jetzo zielt? auf Ajas zuerft der firalende Hektor, 

Als er fich gegen ihn wandt', und nicht verfehlt?’ ihn die Lanze: - 

Dort wo ihm zween Riemen fich breiteten über den Bufen, 

Diefervom Schild’, undjener vom filbergebudelten Schwerte, 405 

Traf er; doch beide befchirmten den Leib. Da zürnete Hektor, 

Daß fein fchnelles Geſchoß umſonſt aus der Hand ihm ent⸗ 

floh'n war; 
Und in der Freunde Gedraͤng' entzog er ſich, meidend das Schickſal. 
Aber den Weichenden traf der Telamonier Ajas 





Pierzehnter Gefang. 373 


Schnell mit dem Stein; denn viele, die räumigen Schiffe zu 
fügen, | 40 
Lagen gewälzt vor den Füßen der Kaͤmpfenden: den nun erhebend,. 
Warf er über dem Schilde die Bruft ihm, nahe dem Halfe; 
Jenen ſchwang, wie den Kräufel, der Wurf, und er taumelte 


ringeum; 

Wie vor dem fchmetternden Schlage des Zeus der entwurzelte 
Eihbaum 

Niederkracht, und entfeßlih dee Dampf des brennenden 
Schwefeld 415 

Dampft aus dem Stamm; muthlos und betäubt ſteht, welcher 
ed anfchaut, 


Nahe dem Ort; denn fchwer trifft Zeus des almächtigen Donner: 
Alſo ftürzt in den Staub die Gewalt des göttlichen Hektor. 
Schnell entfanf die Lanze der Hand, es folgte der Schild nach, 
Auch der Helm; ihn umtlirrte dag Erz der prangenden Mü: 
ftung. 420 
Laut vor Freud’ aufjauchzend, beftürmten ihn Männer Achaia’s; 
Hoffend ihn wegzuzich’n, und häufige Speer aus den Händen 
Warfen fie; dennoch traf den Völferhirten nicht Einer, 
Meder mit Stoß nod Wurf; denn die Tapferften nahten um: 
wandelnd, 
Held Aeneias, Polydamas auch, und der edle Agenor, 425 
Auch Sarpedon, der Lykierfürſt, und der treffliche Glaukos; 
Auch der Anderen Feiner verfäumt? ihn, fondern fie hielten . 
Woͤhlgeründete Schild’ ihm zur Abwehr. Doch ihn erhebend 
Trugen die Freund’ auf den Armen aus Kriegsarbeit zu den 
offen, 
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Welche, geflügeltes Huf, ihm hinter dem Kampf und Gefechte 430 

Standen, gehemmt vom Lenker am Funftreich prangenden Wagen ;' 

Die nun trugen zur Stadt ben fchweraufftöhnenden Krieger. 

Als fie nunmehr an die Fuhrt des Ihönhinwallenden Ranthos 

Kamen, des wirbelnden Stroms, ben Zeus der unfterbliche zeugte; 

Zegten fie dort vom Geſchirr ihn zur Erd’, und fprengeten 
Waffer 435 

Ueber ihn her; bald athmet' er auf, und blidte gen Himmel; 

Hingefniet dann faß er, und ſpie ſchwarzſchäumendes Blut aus; 

Aber zurück nun fank er zur Erd’ hin, und es umhüllte 

Finftere Wacht ihm die Augen; denn noch betäubte der Wurf ihn. 

Argos Sohn’, ale jetzo fie Hektor ſahen hinweggehn, 440 

Rannten noc heftiger gegen den Feind, und gedachten der 
Streitluft. 

Siehe, zuerft traf Ajas, der rafhe Sohn des Dileng, 

Satnios, nahe daher mit fpikiger Lanze fich ſchwingend, 

Snops Sohn; ihn gebar dem rinderweidenden Enops 

Eine fhöne Najad’ an Satnivig grünenden Ufern: 445 

Diefen traf anrennend der flreitbare Sohn des Olleus 

Tief in die Weiche des Bauchs, daß er taumelte; und ihn um⸗ 
drängten 

Troer zugleich und Achaier, gemifcht zu graufer Entſcheidung. 

Aber der Lanzenfchwinger Polydamas kam ihm ein Rächer, 

Panthoos Sohn, und ſchoß Prothoenor rechts in die Schulter, A50 

Areilykos Sohn, daß hindurch der ftürmende Wurfipieß 

Fuhr; und er fanf in den Staub, mit der Hand den Boden er: 
greifend. 

Hoch frohlodte darob Polpdamas, laut ausrufend: 


Pierzehnter Öefang . 375 


Nicht iſt jept, wie ich meine, dem muthigen Panthoiden 
Aus der gewaltigen Hand umfonft entfprungen der Wurf: 
ſpieß; 455 
Sondern ihn trägt im Leib ein Danaer, welcher vermuthlich 
Run, aufden Stab fich ſtuͤtzend, in Aided Wohnung hinabgeht! 
Jener ſprach's und es fchmerzte der jauchzende Ruf die Achaier; 
Aber dem Ajas regt’ er zumelft fein muthiges Herz auf, 
hm, des Telamon Sohn; denn nah ihm fantProthoanor. 460 
Schnell, dem Weichenden nach, entfandt? er die blinfende Lanze. 
Zwar Polydamas felber vermied das ſchwarze Verhängniß, 
Seitwärts hurtig gewandt; doch Archilochos, Sohn des Antenor, 
Sing den Wurf; ihn weihte der Ewigen Rath dem Verderben. 
Diefem flog das Geſchoß, wo Haupt und Naden fich füget, 465 
Oben amMirbel hinein, und durchfchnitt ihm beide Die Sehnen; 
Daß ihm eher das Haupt mit Mund und Naſe dag Erdreich 
Ruͤhreten, ehe hinab die Knie? und Schenkel ihm ſanken. 
Laut rief Ajas nunmehr zu Panthoos trefflihem Sohne: 
‚Sinne, Polydamas, nad, und fage mir lautere Wahrheit! 470 
War nicht diefer ein Mann, Prothoenors wegen zu fallen, 
MWürdig genug? Kein Niedrer erfcheinter mir, oder von Niedern; 
Sondern ein leiblicher Bruder des reifigen Helden Antenor, 
Dder ein Sohn; ihm muß an Geſchlecht er nahe verwandt ſeyn. 
Ajasriefs, wohl kundig; und Schmerz erfülltedie Troer. 475 
Akamas ftieß mit dem Speer den Böotier Promachos nieber, 
Treu den Bruder ummwandelnd, da der an den Füßen ihn wegzog. 
Hoc frohlodte darob Held Akamas, laut ausrufend: 
Argos Volk, pfeillühne, der Drohungen ganz unerfättlich ! 
Nicht uns wahrlich allein wird Kriegsdrangfalund Betrübniß 480 
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Stets; euch felber auch wohl ift fo zu fallen geordnet! 

Denkt, wie Promachos euch, von meiner Lanze gebändigt, 

Ruhig fchläft, daß nicht die fchuldige Nache des Bruders 

Lang’ euch bleib’ unbezahlt! So wünfcht auch ein anderer Mann 

| wohl 

Einen Verwandten im Hauſe, des Streits Abwehrer, zu laffen! 485 
Jener forach’8 ; und esfchmerzte der jauchzende Auf die Achaier. 

Doc dem Peneleos regt’ er zumeiſt fein muthiges Herz auf. 

Wild auf Akamas Iprang er; und nicht ſtund jener des Könige 

Heftigem Sturm; doch ihn, den Ilioneus ſtreckt' er danieder, 

Korbas Sohn, des heerdebegüterten, welchen Hermeiad 490 

Mehr ald andere Troer geliebt, und mit Habe gefegnet; 

Dem nun hatte fein Weib den Ilioneus einzig geboren : 

Unter der Braw ihm ftach er die unterfte Wurzel ded Auges, 

Daß ihm der Stern ausfloß, und der Speer, durch das Auge 


gebohret, 
Hinten den Schädel zerbrach; und er faß ausbreitend die 
Hände 495 


Beide. Peneleos drauf, das gefchliffene Schwert fich entreißend, 
Schwang es gerad’ in den Naden, und fehmetterte nieder zur 
Erde 
Sammt dem Helme dad Haupt; noch war die gewaltige Lanze 
Ihm durch dad Auge gebohrt; dann hub er ed, ähnlich dem 
Mohnhaupt, 
Zeigt? es dem Troervolf, und rief lautjauchzend den Ausruf: 500 
Meldet mir dieß, ihr Troer, Ilioneus Vater und Mutter, 
Daß fie den glänzenden Sohn leidvoll im Palafte betrauern! 
Auch nicht Promachos Weib, des edelen Sohns Alegenorg, 
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Gruͤßt ja den tranten Gemahl mit Freudigkeit, wann wir aud Troja 
Heim einſt kehren in Schiffen, wir bluͤhenden Maͤnner 
Achaia's! 505 
Jener ſprach's; und Allen erzitterten unten die Glieder, 
Jeglicher ſchaut' umher, zu entflieh'n dem grauſen Verderben. 
Sagt mir anitzt, ihr Muſen, olympiſche Höhen bewohnend, 
Wer der Achaier zuerſt bluttriefendes Heldengeraͤth ſich | 
Raubte, nachdem er gewendet die Schlacht, der gewaltige 
Meergott. 510 
Ajas, Telamond Sohn, ftieß erft den Hyrtios nieder, 
Opyrtiad Sohn, den Drdner der trogigen Moferfchaaren ; 
Auch Antilohos nahm des Mermerod Wehr, und des Falkes; 
Aber Meriones warf den Hippotion nieder, und Morys; 
Teukros darauf entraffte den Prothoon, und Perifetes; 515 
Atreus Sohn auch flach dem Hirten bed Volks Hpperenor 
Tief in die Weiche des Bauchs, und die Eingeweidedurhbrang ihm 
Schneidend das Erz; daß die Seel’ aus der Haffenden Todeswunde 
Scleunig entfloh; und die Augen umzog ihm nächtliched Dunkel, 
Doch fchlug Ajas die Meiften, der rafhe Sohn dee Dileud; 520 
Denn ihm gleich war Keiner, in hurtigem Lauf zu verfolgen 
Bitternder Männer Gewuͤhl, wenn einmal Zeus Schreden erreget, 
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Inhalt. Der erwachte Zeus bedroht Here, und gebeut, ihm Iris und 
Apollon vom Dlympod zu rufen, daß jene den Pofeidon aud der Schlacht gehen 
heiße, diefer den Hektor heritelle, und die Achaier fheuche, did Achilleud den 
Patroklos ſende. Es gefchieht. Hektor mit Apollon fchredt die Achater,-deren 
Helden allein widerſteh'n, in dad Lager zurüd, und folgt mit den Streitwagen 
über Sraben und Mauer, wo Apollon ihm bahnt. Den Kampf hört Patroklod 
in Eurypylos Zelt, und eilt den Achilleud zu erweichen. Die Achater zieh’n rich 
von den vorderen Schiffen zurüd. Ajas, Telamons Sohn, kämpft von den 
Verdecken mit einem Schifffipeere, und vertheidigt des Proteſilaos Schiff, dad 
Hektor anzunden will. 


Moer nachdem fie die Pfaͤhle hindurch und den Graben geeilet, 
Fliehendes Laufs, und Mancher geftürzt vor der Danaer Händen; 
Jetzo hemmeten jene fich dort bei den Wagen beharrend, 

Bla ihre Geficht vor Angft, die Erfchrodenen. Doch es erwachte 
Zeus auf Ida's Höh’n bei der goldenthronenden Here. 5 
Schnell nun fand er empor, und umfah die Achaler und Troer: 
Diefe dahergefheucht, und jen’ im Tumulte verfolgend, 
Argos Söhn’, und mit ihnen den Meerbeherrfcher Pofeidon. 
Hektor auch fah er im Felde, den liegenden; und die Genoffen 
Sagen umber; und beflemmt aufathmet’ er, ohne Bewußtſeyn, 10 
Und fpie Blut ; denn ihn traf kein fchwächerer Mann der Achaier. 
Mitleidsvoll erblict? ihn der Menfchen und Emwigen Vater; 
Drohend zur Here begann er, und ſprach mit finfterem Antliß: 
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Traun, dein böfer Betrug, argliftige, tüdifche Here, 
Hemmte den göttlichen Hektor vom Streit, und erichredte 
die Völker! 15 
Doch wer weiß, ob nicht wieder Des fchlauerfonnenen Freveld 
Erfte Frucht du genießeft, von meiner Geiffel gezüchtigt! 
Denkſt du nicht, wie du hoch herfchwebeteft, und an die Füß' ich 
Zween Amboffe gehängt, und ein Band um die Hände gefchürzet, 
Golden und unzerbrechlih ? Aus Aetherglanz und Gemwölf her 20 
Schwebteft du; ringsum traurten die Emwigen durch den 
Olympos; 
Doch nicht wagte zu loͤſen ein Nahender: wen ich erhaſchte, 
Schleudert' ich mächtig gefaßt von der Schwell' ab, daß er 
hinunter 
Fuhr zu der Erd’ ohnmächtig; ; auch fo verließ mir den Geiſt nicht 
Endlos tobender Schmerz um den göttergleichen Herakles, 25 
Den mit bem Boreas du, des Orkans Göttinnen erregend, 
Sendeteft durch Einöden des Meers, argliftiges Herzeng, 
Und ihn endlich in Kos volkblühende Infel verfchlugeft; 
Doch ihn führt? ich von dannen zurück, und bracht? ihn in Argos 
Noffenährendes Land, nach maucherlei Kämpfen des Elends. 30 
Deſſen erinner’ ich dich, daß hinfort du entfagefl dem Truge,. 
Bis du erkannt, ob frommen dir mög’ Umarmung und Lager, 
Dem du, von Göttern entfernt, bier naheteft, und mich bee 
Ä thörteft! 
Alfo Zend; da ftuzte die hoheitblickende Here; 
Und fie begann dagegen, und ſprach die geflügelten Worte: 35 
Zeuge mir jeho die Erd’, und der wölbende Himmel von oben, 
Auch die fiysifche Flut, die hinabrollt: welches der größte 
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Eidfhwur und furchtbarſte ja iſt den feligen Goͤttern: 
Auch dein heiliged Haupt, und unferer blühenden Jugend - 
Hochzeitbett, bei welchem ich nie falfch wagte zu ſchpoͤren: 40 
Daß nicht meines Geheißes der Erberihütt’rer Pofeidon 
Troja's Söhn’ und Heltor verlegt, und jene befchirmet; 
Sondern vielleicht fein Herz aus eigener Negung ihn antreibt, 
Keil er in Noth bei den Schiffen die Danger fah mit Er: 
. barmung! 
Eher ja möcht? ich ihm felbit ein rathſames Wort zureden, 45 
Daß er wandle, wohin, Schwarzwolfiger, du es gebieteft! 
Sprach's; da lächelte fanft der Menihen und Ewigen Vater; 
. Und er erwiderte drauf, und fprach die geflügelten Worte: 
Wenn nur Du binfüro, du hoheitblidende Here, 
Gleich mir felbftan Geſinnung im Rath der Unſterblichen fäßeft;50 
Wahrlich Poſeidon würde, wie fehr er auch anderswohin ſtrebt, 
Bald umlenken den Sinn, nach deinem Herzen und meinem. 
Aber wofern ja im Ernft und täufchungslog du. geredet; 
Wandele nun zu der Götter Gefchlecht, und rufe mir eilig 
Jris Daberzugeh’n, und den bogenberühmten Apollon: 55 
Daß fie fchnell in das Heer der erzumfchirmten Achaier 
Niederfteig’, und verkünde dem Meerbeherrſcher Pofeidon, 
Abzulaffen vom Kampf, und heim zum Palafte zu kehren; 
ber den Hektor zur Schlacht aufmuntere Foͤbos Apollon, 
Wiederum ihn befeele mit Kraft, und zähme die Schmerzen, 60 
Die nun fehwer fein Herz ihm ängftigen; Dann die Achater 
Wieder zur Flucht ummwend’, ohnmächtiges Schreden erregend. 
Daß die Fliehenden bang’ in bes Peleiaden Achilleug 
Rubderſchiffe fih frürzen. Er heißt dann feinen Patroflog 
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Auffich’n; doch ihn erlegt mit dem Speer der ftralende 
Heltor, 65 
Nahe vor Ilios Mauern, nachdem er der Juͤnglinge viele 
Ausgetilgt, auch meinen erhabenen Sohn Sarpedon. 
Ihn dann rächend, erfchlägt den göttlichen Hektor Achilleus. 
Sieh, alödann von Neuem verhäng’ ich Flucht und Verfolgung 
Stets von den Schiffen hinweg, unwandelbar, bie die Achaier 70 
Ilios Höhn einnehmen, durch weifen Rath der Athene. 
Eher werd’ ich den Sorn nicht mäßigen, oder der andern 
Ewigen Einem geftatten, die Danaer dort zu befhirmen; 
Ehe dem Peleionen erfüßt tft, was er verlanget: 
Wie ich zuerft ihm verhieß, mit gemährendem Winke des 
Hauptes, 75 
Jenes Tags, als Thetis die Kniee mir flehend umfaßte, 
Ihren Sohn zu ehren, den Stäbdteverwüäfter Achilleng. 
Sprach's; und willig gehorchte die lilienarmige Here, 
Eilte vom Ydagebirg’, und fuhr zum hohen Olympos. 
Wie der Gedanke ded Mannes umberfliegt, der, da er vieles 80 
Land der Erde durchging, nachdenkt im fpähenden Geifte: 
Dorthin möcht? ich, und dort; und manderlei Pfade befchließet: 
Alſo duchflog hineilend den Weg die Herricherin Here. 
Als fie zum hohen Olypmpos gelangt war, fand fie verfaommelt 
AP im Saale des Zeus, die Unfterblihen. Jene, fie ſchauend, 85 
Sprangen empor von den Sigen, und grüßten fie Alle mit 
Becchern. 
Aber fie ließ die Andern, und nahm der rofigen Themis 
Becher allein; denn zuerſt entgegen ihr kam ſie gewandelt, 
Redete freundlich fie an, und fprach bie geffügslten Worte: 
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Barum kommſt du, o Here? Du fcheinft wie erfchroden 
im Antliß. 90 
Sicherlich hat dein Gemahl, des Kronos Sohn, dich geaͤngſtet. 
Ihr antwortete drauf die lilienarmige Here: 
Frage mich nicht, o Themis, du goͤttliche; ſelber ja weißt du, 
Wie unfreundlich er iſt, und übermüthiges Herzens. 
Aber beginn mit den Göttern im Saal das gemeinſame Gaft- 
mahl; 95 
Dam zugleich famt allen Unfterblihen follft du vernehmen, 
Welcherlei Graͤuel uns Zeus anktündiget. Wimmer, vermuth’ ich, 
Freut fih allen das Herz, den Sterblichen, oder den Göttern; 
- Hat auch Mancher bisher in behaglicher Ruhe geſchmauſet. 
Alſo ſprach, und ſetzte fih Hin, die Herrfcherin Here. 100 
Rings nun traurten im Saal die Unfterblichen. Sie mit den 
Lippen 
Lächelte, doch nicht wurde die Stirn’ um bie dunfelen Brauen 
Aufgelärt; und zu Allen mit zürnender Seele begann fie: 
Thoͤrichte, die wir dem Zeus fo unbefonnen ereifern, 
Dder fein Thun zu ftören ung abmüh’n, nahend mit Worten, 105 
Dder mit Macht! Er fißet von fern, unbefiimmert um ung hier, 
Und unbeforgt ; denn er duͤnkt ſich vor allen unfterblichen Göttern 
Weit an Kraft und Gewalt den Erhabenften fonder Der: 
gleichung. 
Duldet denn, was er auch immer des Unheils jeglichem fendet. 
Eben ja ward, ich meine, dem Ares Sammer bereitet; . 110 
Denn Askalafos fant, fein trautefter unter den Männern, 
Dort in der Schladht, fein Sohn, wie er fagt, der ftürmende 
. Ares. 
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Here ſprach's; doch Ares, die nervichten Hüften fich fching er 
Selbft mit der Flaͤche der Hand’, und rief wehllagend den Ausruf: 
Nicht mir verarget es jeßt, olpmpifcher Höhen Bewohner, 115 
Geh’ ich, den. Mord zu rächen des Sohns, zu den Schiffen 
Achaia's; 
Sep mir beſtimmt auch das Loos, von des Dounerers Strale 
zerſchmettert, 
Unter den Todten zugleich in Blut und Staube zu liegen! 
Jener ſprach's; und die Roſſe gebot er dem Grau'n und 
Entfeßen 
Anzufchirren, und 308 hellftralendes Waffengefhmeid’ an. 120 
Jetzo fürwahr noch größer und fchredenvoller denn jemals 
Wäre den Göttern entbrannt der Zorn und Die Rache Kroniong; 
Wäre nicht Athenda, beforgt um die Ewigen alle, 
Schnell aus der Pforte geeilt, den Thron, wo fie ruhte, ver- 


laffend. 
Ihm vom Haupt entriß fie den Helm, und den Schild von 
den Schultern; 125 


Auch die eherne Lanz’, aus ſtarker Hand ihm. entreißend, 
Stellte fie hin, und fehalt den ungebändigten Ares: 
Nafender,du, Sinnlofer, du rennſt in Verderpen! Umſonſt denn 
Haft du Ohren zu hören, und hegft nicht Scham noch Befinnung? 
Höreft du nicht, wag fie faget, die lilienarmige Here, 130 
Die nun eben von Zeug, dem Dlympier, wieder zurüdfam ? 
Willſt du vielleicht, felbft füllend. das Maß des unendlichen 
Jammers, 
Heim zum Dlympds kehren, obzwar mit Verdruß, doch genöthigt; 
Und uns anderen allen des Jammers Fülle bereiten? 
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Denn aldbald von der Troer und Danaer muthigen Böltern 135 
Wandelt er her, und bringend Verderben und Graus zum 
Olympos, 
Und ergreift nach einander, wer ſchuldig iſt, oder wer ſchuldlos! 
Drum nun, rath' ich, entſage dem Zorn ob des Sohnes Er⸗ 
x mordung. 
Mancher bereits, und beſſer an Kraft und Armen denn jener, 
Sank, und ſinkt noch hinfort ein Erſchlagener. Iſt's doch un⸗ 
Aller ſterblichen Menſchen Geſchlecht vom Tode zu retten. 
Alſo ſprach fie, und ſetzt' auf den Thron den ſtüͤrmenden Ares. 
Here nunmehr berief den Apollon aus dem Gemache, 
Iris zugleich, die Verkündigerin unfterbliher Götter; 
Und fie begann zu ihnen, und fprach Die geflügelten Worte: 145 
Zeus befiehlt, daß ihr beide zum Ida Eommt unverzüglich. 
Aber nachdem ihr kommend gefchaut des Donnerers Antlig, 
Thut dann, was er auch immer mit Dringendem Ernfte gebietet. 
Alfo ſprach, und kehrte zurüd, die Herrfcherin Here,. 
Seste fih dann auf den Thron. Doc jen? entihwangen ſich 
eilend, 150 
Bis fie den Ida erreicht, den quelligen Nährer des Wildes. 
Und fie fanden den waltenden Zeus auf Gargarod Gipfel 
Hingefeßt; ihn barg die duftende Wollenumhüllung. 
Als fih beide genaht dem Wolkenſammler Kronion, 
Etanden fie; und nicht war ded Schauenden Seele voll Bor: 
ned, 155 
Weil fie fhleunig gehorcht dem Befehl der trauten Gemahlin. 
Drauf zur Iris zuerft die geflügelten Werte begann er: 
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Eile mir, hurtige Iris, zum Meerbeherrfcher Pofeidon, 
Alles verkünd’ ihm genau, und ſey nicht täufchende Botin. 
Ausruh'n heiß? ihn jeßo von Kampf undWaffenentfcheidung, 160 
Und hingeh’n in die Schaar der Unfterblihen, oder zur Meerflut. 
"Wenn er nicht dad Gebot mir befchleuniget, fondern verachtet; 
Dann erwäg’ er hinfort in des Herzens Geift und Empfindung, 
Ob er nicht, wie mächtig er ſey, mich Nahenden fchwerlich 
Möchte befteh’n; denn ich dünke mich weit erhab’ner an 

Stärte, 165 
Aelter auch an Geburt; und nichts Doch achtet fein Herz es, 
Gleich fih Mir zu waͤhnen, vor dem auch Anderen granet. 

Alfo Zeus; ihm gehorchte die windſchnell eilende Iris; 
Bon den idäifchen Höh’n zur heiligen Ilios fuhr fie. 

Wie wenn der Schnee aus Wolfen daherfliegt, oder der Ha: 
gel; | 170 

Kalt, und gefhnellt vom Stoße des hellanwehenden Nordwinds: 

Alfo durchflog hineilend den Weg die geflügelte Sris; 

Nahe geftellt nun ſprach fie zum Erderfhüttrer Pofeidon: 

Eine Verkündigung dir, fchwarzlodiger Erdbumftürmer, 
Bring’ ich, Dahergefendet von Zend dem Wegiserfchüttrer. 175 
Ausruh’n heißt er dich jeßo von Kampf und Waffenentfcheidung, 
Und hingeh’n in die Schaar der Unfterblihen, oder zur Meerflut. 
Wenn du nicht das Gebot ihm befchleunigeft, fondern verachteft; 
Selber droht er fodann, zu fhredlihem Kampfe gerüftet, 
Wider dich herzukommen: Doch warnet er dich, zu vermeiden 180 
Seinen Arm; denn er dünte fich weit erhab’ner an Stärke, 
Aelter auch an Geburt; und nichts doch achtet dein Herz es, 
Gleich dich Ihm zu waͤhnen, vor dem auch Anderen grauet. 

Homers Werke. I. 25 
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Unmuthsvoll num begann. der erberfchätternde Herrfcher: 
Traun das heißt, wie mächtig er fen, hochmüthig geredet: - 185 
Mir, der an Würd’ ihm gleicht, mit Gewalt den Willen zu 

hemmen! - 
Dem wir find drei Bruͤder, die Kronos zeugte mit Rhein: 
Zeus, ich ſelbſt, und Aid, dev unterirdifhe König. 
Dreifach theilte: ſich Mles, und jeglichen. ward von der gere- 
ſchaft: 
Mich nun traf's, auf immer das graue Meer zu bewohnen, 190 
Als wir gelost; den. Aibes traf dad naͤchtliche Dunkel; 
Zend. dann, traf ber Himmel umher im Aether und Wolfen; 
Aber die Erd’ ift Allem gemein, und der hohe Olympos. - 
immer folg’ ih demnach Zend Eügungen; fondern- geruhig 
Bleib’ er, wie ſtark er auch ift, in ſeinem beſchiedenen Deitt- 


theil. 195 
Nicht mit den. Armen: fürwahr, wie den Zagenden, ſchrece 
mich jener! 


Seine Töchter vielleicht: und Soͤhn' auch moͤcht' er mid Anſtand 
Durch hochfahrende Worte bedraͤu'n, die er ſelber gezeuget; 
Denn ſie werden aus Zwang auf jedes Gebot ihm gehorchen! 
Ihm antwortete drauf die mindfchnell.eilende Zris: 200 
Voͤllig fo, wie du fagft, ſchwarzlockiger Erdumfthrmer, 

Bring’ ich dem Zeus die Mede, fo ungeftiim, und ſo trotzig ? 
Dder wendeft du nach? Gern wenden ſich Herzen der Cdelm 
Weißt du doch, daß Aelteren ſtets die Erinnyen beifteh’n. 

Wieder begann dagegen der Erberfehüttrer Pofeidon: 205 

Iris, du haft, o Göttin, verftändige Worte geredet. 

Gut iſt wahrlich and das, wenn ein Meldender Schidliches eitfieht. 
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Aber ber bittere Schmerz hat See und @eift mir Durchdrungen, ' 


Wenn, wer gleih ihm an Würd’, und ähnlichene Schidfal be: 
fimmt ift, 
Den er zu fchelten gedenkt nett wild aufahrenden Worten. 210 
Dennoch möcht? ich für. jegt, obzwar unwillig, ihm weichen. 
Aber ich fage dir an, und befchließ’ im Kerzen die Drohung: 
Wo er, getreunt von mir felbft, und der Beuterin.Pallad Athene, 
And) von Hermes, und Here zugleich, und dem Herricher Hefäftos, 
Ilios Veſte verfchont, die Erhbabene, und die Vertilgung 215 
Nicht beſchleußt, nach ſchenket die Obergewalt den Achaiern; 
Wi er dann, daß ewig unheilbarer Zorn ung entflammet! 
Diefes gefagt, verlieh der Danser Heer Poſeidaon, 
Ging und taucht' im die Fluten, vermißt von den Helden Achaia?s. 
Jetzo begann zu Apollon der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 220 
Foͤbos, geh', o Geliebter, zum erzgepanzerten Hektor; 
Denn bereits ja entwich der Erderſchüttrer Poſeidon 
Wieder in's heilige Meer, den verderblichen Grimm zu vermeiden 
Unferes Zorns. Wohl hätten den Kampf auch And're gehoͤret, 
Selbft die Unfterklichen unter der Erd’, um Kronos verfam- 
melt! 225 
Aber ſowohl für mich weit heilſamer, ale für ihn felber, 
War's, daß jener zuvor, obzwar unwillig, enteilte 
Meinem Arm; nicht waͤr' oh?’ einigen. Schweiß ed geendigt! 
Auf, du nimm in die Hände bie quaſtumbordete Aegis; 
Dieſe mit Macht herfchütternd, erfchredte das Herz der Achnier. 230 
Aber beforge du felbft, Serntreffer, den ftralenden Hektor: 
Denn fo lang? erheb’ ihm den Muth hoch, bis die Achaier 
Sliehend daher die Schi umd den Helleöpontos erreichet. 
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Hierauf den?’ ich ſelber mit Wort und Chat es zu ordnen, 
Daß fi wieder erholen der Kriegsarbeit die Achaier. 235 

Sener ſprach's; und dem Vater war nicht unfolgfam Apollon. 

Schnell von dem Idagebirg' entfchwang er fich, gleich wie der 
Habicht, 

Stürmend zum Zaubenmord, der gefhwindefte aller Gevoͤgel. 

Yriamos Sohn nun fand er, den heldenmäthigen Heltor, 

Sigend; er lag nicht mehr, und erfrifcht vom Eehrenden Leben 240 

Kannt’ er die Seinigen ringe; des Athemd Schwer?’ und der 
Angſtſchweiß 

Ruhere, weil ihn erweckt des Aegiserſchütterers Rathſchluß. 

Nahe trat und begann der treffende Foͤbos Apollon: 

Hektor, Priamos Sohn, warum ſo entfernt von den Andern 
Sitzeſt du kraftlos hier? Hat etwa ein Leid dich getroffen? 245 
Wieder begann ſchwachathmend der helmumflatterte Hektor: 
Wer biſt Du, o beſter der Himmliſchen, welcher mich fraget? 
Hörteft du nicht, daB dort um die ragenden Steuer von Argos, 
on ich die Freund’ ihm vertilgte, mich warf der gewaltige Ajas 
Mit dem Geftein an die Bruft, und hemmt’ im ftürmifchen 

Angriff? 250 
Glaubt' ich doch die Geiſter der Tief und Aides Wohnung 
Diefen Tag noch zu feh’n; denn ſchon mein Leben verhaucht? ich. 

Ihm antwortete drauf der treffende Herrfher Apollon: 
Sey getroft; fol einen gewaltigen Netter entfendet 
Zeus vom Ida daher, dir beizufteh’n und zu helfen, 255 
Mid den Foͤbos Apollon mit goldenem Schwert, der zuvor auch 
Schirmte dich ſelber zugleich, und Ilios thürmende Veſte. 
Jetzo wohlan, ermahne die reiſigen Schaaren der Krieger, 
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Auf die gebogenen Schiffe die hurtigen Moffe zu lenken. 
Aber ich felbft nun wandle voran, und ebne den Roſſen 260 
. Ganz den Weg, und wende zur Flucht die Helden Achain’s. 
Alſo dee Gott, und befeelte mit Muth den Hirten der Völker. 
Wie wenn, genährt an der Krippe mit reichlichern Sutter, ein 
Stallroß | 
Muthig die Halfter zerreißt, und frampfendes Laufe in die Felder 
Eilt, zum Bade gewöhnt des lieblichwallenden Stromes, 265 
Trotzender Kraft; hoch trägt es das Haupt, und rings an den 
Schultern 
Fliegen die Mähnen umber; doch ftolz auf den Adel der Jugend, 
Tragen die Schenkel es leicht zur bekannteren Weide der Fluten: 
So auch Hektor, in Eile die Knie' und die Schenkel bewegend, 
Trieb er der Reiſigen Schaar, da des Gottes Stimm?’ er ver⸗ 
nommen. 270 
Dort, wie wenn ein Gewild, den Kronhirfch oder den Geisbock, 
Jagende Hund’ hinfcheuchten und Iandbewohnende Männer; 
Senen dann des Gebirgs Felshaupt und fchattiges Dickicht 
Rettete; denn ihn verfagte dad Schickſal noch den Verfolgern; 


Doch auf das laute Getümmel erfhien ein bärtiger Löwe 275 - 


Drohend am Weg’, und verfiheucte. die Strebenden alle mit 


‚einmal: 
So die Achaier zuerft, in Schlachtreihn folgten fie immer, 
Zudend daher die Schwerter und zwiefach fchneidenden Lanzen; 
Doch wie fie Hektor gefehen die Männerfchaaren umwandeln, 
Standen fie flarr, und Allen entfant vor die Füße der Muth hin. 280 
Sie nun mahnete Thoas, der tapfere Sohn Andrämong, 
Edel im Volk der Aetoler, ein kundiger Held mit dem Wurffpieß, 


- 
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Auch im ftehenden Kampf; den Redenden aber befiegten 

Menige, wann um ihr Wort Achaia’d Jünglinge firitten; 

Diefer begann wohlmeinend, und redetevor derBerfammiung:285 - 

eh? mir! ein großes Wunder erblic® ich dort mit den Augen! 

Wie doch von Neuem erftand, den graukichen Keren entronuen, 

Hektor! Eben nur hofft? in fiiherem Herzen ein jeder, 

Daß er von Ajas Händen geftürzt, des Telamoniben. 

Aber ein Gott hat wieder emporgeftellt und errettet 20 

Hektor, der fchon vielen der Danaer löste die Knieer _ 

Welches auch jest, vermuth? ich, gefcheh’n wird! Schwerlich ja 
ſteht er 

Ohne den Donnerer Zeus ſo freudiges Muths in dem Vorkampf. 

Auf demnach, wie ich rede das Wort, ſo gehorchet mir Alle. 

Heißt die Menge des Volks zu unſeren Schiffen zurückzieh'n; 2900 

Selbſt nur, ſo viele wir uns die Tapferſten ruͤhmen des Heeres, 

Laßt uns ſteh'n, um zuerſt mit Abwehr ihm zu begegnen, 

Alle Die Lanzen erhöht. Ich meine ja, wie er auch antobt, 

Wird er im Herzen fih ſcheu'n, der Danaer Schaar gu durch⸗ 
brechen. 

Alſo der Held; da hoͤrten ſie aufmerkſam, und gehorchten. 300 
Schnell um die Ajas beid' und Idomeneus her, den Beherrſcher, 
Auch um Meriones, Tenkros zugleich, und den krieg'riſchen Meges, 
Ordneten jene die Schlacht, die edelften Helden berufend, 
Gegen der Troer Gewalt, und Hektors; aber von Hinten 
Zog die Menge des Wolfe rüdwärts zu den Schiffen Achaia's. 305 

Bor nun drangen die Troer mit Heeröfraft; Hektor voran sing 
Mächtigen Schritt; vor ihm ſelbſt dann wandelte Foͤbos Apollon, 
Eingehüllt in Gewoͤlk, und trug die ſtüͤrmiſche Aegis, 
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Grau’nvoll, rauhumfaͤumt, hochfeierlich: welche Hefaͤſtos 
Schmiedet', und Zeus zu tragen empfing zum Entſetzen der 
Maͤnner: 310 
Dieſe trug in den Händen der Gott, und führte die Völker. 
Argos Schn’audh harrken gedrängtdort; und ein Gefchrei flieg 
Laut aus beiderlei Heer; von den Sennen gefihnellete Pfeile 
Sprangenz und HinfigeSpeer’ aus nmthigenHänden gefchleudert, 
Hafteten theils anprallend im Leib der blühenden Kämpfer; 315 
Viel’ auch im mittelen Raum, eh' den fhimmernden Leib fie 
gekoſtet, 
Standen empor aus der Erde, voll Gier im Fleiſche zu ſchwelgen. 
Weil noch ſrill die Aegis einhertrug Föbos Apollon, 
Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ', und es Tanken die Voͤlker. 
Aber ſobald er fie gegen der reiſigen Danaer Antlitz 320 
Schüttelte, laut auffchreiend und fürchterlich; jeßo verzagte 
Ihnen im Buſen das Herz, und vergaß einflürmender Abwehr. 
Schnell, wie Die Heerd’ entweder des Hornviehs, oder der Schafe, 
Zwei Raubthiere zerftreu’n, in DämmernderStimdebes Melkens, 
Kommend in fchleuniger Wuth, wann nicht der Hüter dabei ift: 325 
Alſo entfloh’u die Achater, wie Fraftios, ganz von Apollons 
Schrecken betäubt: denn die Troer und Hektor ehrt’ er mit 
Siegsruhm. | 
Nun fhlus Mann vor Mann, im zerſtreneten Kampf der 
Enticheidung. 
Hektor, den Stichios erft und ben Arkeſilavs erfchlug er, 
Diefen der ergumfchirmten Böotier ordnenden Führer, 330 
Jenen des hochgefinnten Meneftheus treuen Genoffen. 
Auch Aeneias enitraffte des Jaſos Waffen und Medong: 
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Diefer war unehlich erzeugt von dem edlen Olleus, 
Medon, des Ajas Bruder, des Eleineren; aber er wohnte 
Serne vom Vaterland’ in Fylake, weil er im Jaͤhzorn 335 
Einft den Vetter erihlug des Dilens Weib’ Eriopis: 
Jaſos war zum Führer der Athender geordnet, 
Sfelos Sohn im Volke genannt, des Bukolionen. 
Auch dem Polydamas fant Mekifteus, auch dem Polites 
Echios vorn im Gefecht, und Klonios fank dem Agenor. 340 
Paris durchſchoß rüdwärtd dem Delochos oben die Schulter, 
Als er im Vorkampf floh, daß vorn hindurch ihm das Erz drang. 
Während fie jen? entblößten der Rüftungen, floh’n Die Achaier, 
Und auf Graben und Pfähle dahergeftürzt in Verwirrung, 
Bebten fie dorthin und dort, und tauchten aus Zwang in bie 
Mauer. 345 
Hektor aber gebot mit hallendem Rufe den Troern: 
Grad’ auf die Schiffe gefprengt, und laßt die blutige Rüftung! 
Wen ich vielleicht von den Schiffen entfernt wahrnehme wo anders, 
Gleich den Tod auf der Stelle bereit? ich ihm! Keine Verwandt: 


ſchaft 
Folgt dann, Männer und Frau'n, zum Todtenfener dem Beide 
nam; 350 


_ Sondern er liegt, von Hunden zerfleifcht, vor Jlios Mauern! 


Sprach's, und trieb das Gefpann, und geiffelte über die 
Schultern, 
Lautes Rufs anmahnend die Ordnungen. Ale zugleich nun 
Lenkten fie, wild auffchreiend, die wagenbeflügelnden Roffe, 
Mit grau'nvollem Getöf’; und der führende Foͤbos Apollon 355 
Stürzete leicht mit den Füßen die ragenden Ufer des Graben 
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Stampfend hinab in die Mitt’, und brüdte den Pfad hinüber, 
Lang zugleich und breit, fo fern der geſchwungene Wurfipieß 
SHinfliegt, welchen ein Mann, die Kraft zu verfuchen, entfendet. 
Dort nun firömten fie vor in gefchloffener Schaar, und 
Apollon 360 
Dorn, von der Aegis umftralt; hin ftürzt’ er der Danaer Maner, 
Leicht, wie etwa den Sand ein Knab' am Ufer des Meeres, 
Der, nachdem er ein Spiel aufbaut? in Eindifcher Freude, 
Wieder mit Hand und Fuße die Häuflein fpielend verfchüttet : 
Sp, ferntreffender Foͤbos, verfchütteteft du der Achater 365 
Müh' und peinlide Sorg’, und in Flucht die Erfhrodenen 
triebft du. 
. Jetzo hemmeten jene ſich dort bei den Schiffen beharrend, 
Und fie ermahnten einander, und rings mit erhabenen Händen 
Betete laut ein Feder zu allen unfterblichen Göttern. 
Neftor vor Allen der Greis, der gerenifche Hort der Achaier, 370 
Flehete, ftreddend die Hände zum Sterngewölbe ded Himmels: 
Vater Zeug, fo dir Einer in Argos Weizengefild’ einft 
Fette Schenkel des Stierd anzündete, oder des Widders, 
Flehend um Widerfehr, und Du ihm winkend gelobteft; 
DenP ung deß, und fteur’, Olympier, folhem Verderben! 375 
Laß nicht fo hinfinken vor Troja’d Macht die Achaier! 
Alfo fleht? er empor; da donnerte Zeus Kronion 
Zaut, dad Gebet annehmend des neleiadifchen Greifed. , 
Troja's Söhn’, ald fie hörten des Aegiserſchütterers Rath: 
ſchluß, 
Mehr in die Danaer drangen fie ein, und gedachten der Streit: 
luſt. 380 





394 Ilias. 


Dort wie die mächtige Woge des weitdurdhgängigen Meeres 

Ueber den Bord des Schiffes hinabftärzt, wann fie verfolget 

Wuth des Orkans, die am meiften den Schwall der Gewähler 
| emporthürmt: 

Alſo frürzten die Troer mit Wuthausruf von der Mauer, 

Lenkten die Roffe hinein, und kaͤmpfeten wild um die Steuer 385 

Mit zweifchneidigen Lanzen, Die Nahenden:: fie von den Wagen; 

gene hoch vom Verde, die dunkelen Schiffe befteigend, 

Mit langragenden Stangen, die dort auf den Schiffen zum 

Meerkampf 

Lagen, zufammengefügt, und vorn mit Erze gerüftet, 

Aber der Held Patroflog, indep die Achaier und Troer 390 
Koch umkämpften den Wal, auswärts von den rüſtigenSchiffen, 
Saß noch ſtets in des edlen Eurppylos fhönem Gegelte, 

Ihn mit Worten erfreuend, und fügt?’ auf die fchmerzende 

. Rund’ ihm 

Lindernde Heilungsfäfte, die dunkele Qual zu bezaͤhmen. 

Aber jobald zur Mauer mit Macht anrennen er hörte 393 

Froja’d Soͤhn', und erfholl der Danaer Angft und Getuͤmmel; 

Laut nun jammert? er auf, und beide Hüften fich fchlug er 

Selbft mit der Fläche der Hand’, und rief wehllagend ben 
Ausruf: 

Nein, ich kann nicht laͤnger, Eurypylos, darfſt du auch Meiner, 
Hier verweilen bei dir; zu laut ſchon hebt ſich der Aufruhr! 400 
Drum dein Waffengenoß vergnüge dich; aber ich felber 
Eile zu Pelens Sohn, ihn aufzuregen zur Feldfchlachk. 

Denn wer weiß? vielleicht Durch göttlihe Hülfe bewegt ihn , 


Mein Zuſpruch! Gut immer iſt redliche Warnung des Freundes. 


\ 
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Kaum gefagt, fo enttrugen die Schenkel ihn. Dort die 
Achaier, 405 
Feit vor der Troer Gewalt beftanden fie; doch ed gelang nicht, 
Jene, die Minderen zwar, hinweg von ben Schiffen zu drängen. 
Richt auch den Troern gelang's, der Danaer dichte Geſchwader 
Trennend, hindurchzubrechen in Nuderfchiff’ und Gezelte. 
Sondern gleih, wie die Schnur abmißt den Ballen dee 
Schiffes 410 
Unter des Zimmerers Hand, des erfahrenen, welder die Weisheit 
Aller Kunſt durchdachte, gelehrt von Pallas Athene: 
Alfo ftand gleichfchwebend die Schlacht der Fämpfenden Voͤlker; 
Ningsher kämpften fie Kampf um die Meerfhiff’, Andre bei 
Andern. 

Hektor erichten vor Ajad, dem ruhmverflärten, ein Gegner. 415 - 
Beid' um eines der Schiff’ arbeiteten; aber nicht konnte, 
Meder er ihn austreiben, und Glut in den Schiffen entflammen, 
Noch ihn jener verdrängen, nahdem ihn genähert ein Damon. 
Ajas der Hetd ſchoß jeko des Klytios Sohne Kaletor 
Seinen Speer in die Bruft, da er Glut zum Schiffe daher: 


trug. 420 
Dumpf bin kracht' er im Fall, und der Brand entſtuͤrzte der 
| Rechten. 


Aber wie Hektor erſah, daß ihm ſein tapferer Vetter 
Niederſank in den Staub, am dunkelen Schiffe des Meeres; 
Mahnet' er Troer zugleich und Lykier, laut ausrufend: 
Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Naͤhe! 425 
Nimmermehr doch entweichet des Kampfs grau'nvollem Ge: 
drang’ hier; 


8 
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Sondern errettet den Sohn des Klytios, daß die Achaier 
Richt ihm die Wehr abzieh’n, der im Kreis der Schiffe dahin: 
fan. 

Alfo der Held, und auf Ajas entſchwang er die blinfende Lanze. 
Zwar ihn felbft verfehlt? er; doch Maftrös Sohne Lykofron, 430 
Ajas Senoflen im Streit, dem Kptherier, welcher bei jenem 
Wohnete, feit er um Mord wegfloh aus der edlen Kpthere: 
Dieſem traf er in’s Haupt mit dem Wurffpieß über dem Ohre, 
Dicht wie an Ajas er ftand; und rüdlings herab auf die Erde 
Sank er vom Hinterverded in den Staub; es erfchlafften die 

lieder. 435 
Ajas fchaute beftürzt, und fogleich zum Bruder begann er: 

Teufrog, o Trautefter, fiehe, da ſank ein treuer Gefährt?’ ung, 
Maſtros Sohn, den wir beide, feitdem er fam von Kythere, 
Werth wie Vater und Mutter in unferem Haufe geachtet! 

Ihn ſchlug Hektor anisgt, der gewaltige! Wo diegefchwinden 440 
Todesgefhof? und der Bogen, den Dir gab Foͤbos Apollon ? 
Jener ſprach's; doch der Bruder vernahm's, und naht? ihm 
in Eile, 
Haltend zugleich in der Hand das fchnellende Horn, und den 
, Köcher, 
Bol der Geſchoſſ'; und fchleunig entfendet? er Pfeile den Troern. 
Kleitos zuerft nun traf er, den blühenden Sohn Peiſenors, 445 
Ihn des Polydamas Freund, des gefeierten Panthoiden, 
Welchem die Zügel er lenkt’; er war um die Roffe gefchäftig, 
Lenkend dahin, wo vor Allen am dichteften tobten die Schlacht: 
reih'n, 
Heltorn und den Troern gefällig zu ſeyn: doch ſofort ihm 
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Nahte das Weh, dem ihn feiner entrißder ftrebenden Freunde. 450 
Denn ihm fuhr von hinten der fchmerzende Pfeil in den Naden; 
Und er entfant dem Geſchirr; und zuräd ihm zudten die Roſſe, 
Leer das Geſchirr hinraffelnd. Polydamas aber erfannt’ es 
Schnell, und eilte zuerft den flüchtigen Roſſen entgegen. 
Drauf dem Aſtynoos gab er fie hin, dem Sohn Protiaond, 455 
Welhen er fehr anmahnte, die Roſſ' ihm nahe zu halten, 
Schauend auf ihn; dann eilt’ er, und drang in dag Vorder⸗ 
gerümmel. 
Teukros, ein andred Gefhoß auf den firalenden Heltor er: 
greifend, 
Ziclt'; und er hätte gehemmt den Kampf bei den Schiffen 
Achaia's, 
Haͤtt' er den tapferſten Held mit treffendem Pfeile getoͤdtet. 460 
Doch nicht ſeiner vergaß der waltende Zeus; er beſchirmte 
Hektor, und raubte den Ruhm dem Telamonier Teukros. 
Siehe, die Schnur von ſtarkem Geflecht am untadligen Bogen 
Brach er dem Ziehenden dort; und feitwärts flog ihm verirrend 
Sein erzſchweres Geſchoß, und der Bogen entfant aus der 
Linken. 465 
Teukros ſchaute beſtürzt, und ſogleich zum Bruder begann er: 
Wehe mir! traun es vereitelt ein Gott uns jeglichen Vorſatz 
Unſeres Kampfs, der den Bogen aus meiner Hand mir hinweg⸗ 
ſchlug, 
Und mir die Senne zerriß, die neugeflochten ich umband 
Früh, daß ſie wohl aushielte die Meng' abſpringender Pfeile. 470 
Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 
Trauteſter, laß den Bogen doch nur und die häufigen Pfeile 
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Ruh'n, nachdem ihn zernichtet ein Gott, der die Danaer. netber. 
Jetzo den ragenden Speer in der Hand, und den Schild auf der 


Schulter, 
Kämpfe mit Troja's Volk, und ermahn' auch andere Schaa⸗ 
ren: 475 


Daß ſie nicht arbeitlos, und ſiegten ſie gleich, ſie erobern 
Unſre gebordeten Schiffe! Wohlauf, wir gedenken der Streitluſt! 
Jener ſprach's; und den Bogen verwahrte Teukros im Zelte; 

Dann um die Schulter ſich warf er den Schild vielfältiger 
Schichtung; 

Auch das gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedeckt' er, 480 

Don Roßhaaren umwallt: und fürchterlich winkte der Helm⸗ 
buſch; 

Nahm auch die mächtige Lanze, geſpitzt mit: der Schärfe des 
Erzes; 

Eilete dann, und ſtellt' ungefäumt fich neben den Bruder. 
Hektor, fobald er gefeh’n, daß Teukros Bogen verlegt war, 
Mahnet? er Troer zugleich und Lykier, laut ausrufend: 485 
Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nähe! 
Seyd nun Männer, o Freund’, und gedenkt einfhirmender 

Abwehr 
Um die gebogenen Schiffe! Denn fchon mit den Augen erſah ic 
Einem tapferen Manne verlegt dad Geſchoß non Kronion. 
Leit ja erkannt wird Zeus obwaltender Schuß von den Men: 

fhen, 490 
Genen fowohl, die er hoch mit glänzendem Ruhme verherrlicht, 
AS die er niedergebeugt, und nicht zu vertheidigen achtet: 
Wie nun Argos Völker er beugt, und aber beſchirmet. 
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Auf, zum Kampf um die Schiffe mit Heerskraft! Welcher von 
euch nun 
Tod und Schidfal erreicht, mit Wurf und mit Stoße ver: 
, wundet, | 495 
Sterb’ er! Nicht ihn entehrt eg, im muthigen Kampf für die 
Heimat 
Sterben; zurüd auch läßt er in Wohlfahrt Gattin und Kinder, 
Und fein Haus und Erb’ unbefchädiget, wann die Achaier 
Heimgefehrt in den Schiffen zum lieben Lande der Väter! 
Hektor rief's, und erregte den Muth und die Herzen der 
Männer. 500 
Ajas indep auch drüben ermunterte feine Genoffen; 

Schande doch, Argos Volf! Nun gilt's, entweder zu fterben, 
Oder uns Heil zu fhaffen, und unferen Schiffen Errettung! 
Hofft ihrvielleicht, wenn die Schiffe gewinnt der gewaltige Hektor, 
Daß dann jeder zu Fuß heimkehr' in der Väter Gefilde? 505 

. Höret ihr nicht, wie laut er die feindlihen Schaaren ermuntert, 
Hektor, der ſchon die Schiffe mit Slut zu verbrennen daberftürmt 3 
Nicht zum Tanze fürwahr ermahnet er, fondern zum Kampfe! 
Nun ift nirgend für und ein befferer Rath und Entfhluß mehr, 
Alsmitgewaffneter Hand vorwärts indie Feindezu ftürgen! 510 
Befler , die Wahl des Todes befchleunigen , oder des Lebens; 
Als fo lang hinfhmachten in fhredtenvoller Entfcheidung, 

Sp umfonft beiden Schiffen, vertilgt von fchlechteren Männern ! 

Yias rief's, underregteden Muth unddie Herzen der Männer. 
Hektor erfchlug den Schediog nun, den Sohn Perimeded, 515 
Der den Fokäern gebot; doch Ajas ſtreckte des Fußvolks 
Führer Laodamas hin, den glänzenden Sohn Autenors. 
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Auch Polydamas nahm dem Kyllenier Dtos die Rüftung, 
Melcher, des Meges Genoß, vorfhritt muthvollen Epeiern. 
Nächend flog der Fyleide hinan; doch Polydamas wich ihm 520 
Seitwärts aus: ihn felbft nun verfehlet’ er, weil ihm Apollon 
Weigerte, Panthoos Sohn im Vorderfampf zu bezwingen; 
Aber dem Krösmos rannt? er gerad’ in den Buſen die Lanze; 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und jener entzog ihm die Rüftung. 
Gegen ihn flog nun Dolops heran, wohlkundig der Lanze, 525 
Lampos Sohn, den Lampos, der tapferfte Kämpfer, gezeuget, 
Er Laomedons Sohn, den Fundigen Stürmer der Feldſchlacht: 
Diefer durchftach dem Fyleiden die Mitte ded Schilde mit der 
Lanze, 
Nahe daher fih ſtürzend; allein ihn fchirmte der Panzer, 
Dicht und ſtark mit Gelenken befeftiget ; welchen noch Fyleus 530 
Mit aus Efyre brachte, vom heiligen Strom Gelleis; 
Denn fein Saftfreund fhenkr? ihm, der Völkerfürft Eufeteg, 
Solchen im Streit zu tragen, zur Abwehr feindliher Männer: 
Der ihm auch jebt vom Leibe des Sohns abhielt dad Verderben. 
Ihm num traf der Syleide des fhweifumflatterten Helmes 535 
Dberfte Wölbung von Erz, mit dem Stoß der fpißigen Lanze; 
Daß der gemähete Bufch ihm abbrach; ganz Dann zur Erde 
Sant er nieder in Staub, nocd neu geröthet von Purpur. 
Während er den anfämpfend beftand, und hoffte den Siegsruhm, 
Sam ihm plöglich ein Helfer, der ftreitbare Held Menelaos. 540 
Seitwärtsd trat er geheim mit Dem Speer, und die Schulter von 
i hinten 
Warf er, daß vorn aus der Bruſt die ftürmende Spike hervor: 
drang, 
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Ungeftüm fortftrebend; da taumelte der auf das Antlig, 
Beide nun fprangen hinzu, die eherne Wehr von den Schultern 
Abzuzieh’n. Doch Hektor gebot den Verwandten und Brüdern 545 
Allen umber; vor Allen den edelen Sohn Hiketaons 

Straft' er, den Held Melanippog: der einft fhwerwandelnde 
Rinder 
In Derkote geweidet, da fern noch waren die Feinde; 
Aber nachdem die Achaier in Nuderfchiffen gelandet, 
Kam er gen Ilios wieder, und ragete hoch vor den Troern; 550 
Huch bei Priamos wohnt? er, der gleich ihn ehrte den Söhnen. 
Diefen ftraft? ist Hektor, und laut ausrufend begann er: 

Alſo jeßt, Melanippog, verfäimen wir? Wendet auch dirnicht 
Mildes Erbarmen das Herz, da todt dein Netter dahinſank? 


Siehft du nicht, wie fehr fie um Dolops Rüftung fih ab: 


müh’n? 555 
Folge mir! Jetzo gilt's, nicht fern von den Söhnen Achaia's 

Kaͤmpfend zu ſteh'n! Entweder wir morden fie, oder vom Gipfel 

Stürzen fie Flios Vefte herab, und ermorden die Bürger! 
Sprach's und eilte voran; ihm folgte der göttliche Streiter. 


Argos Söhn’ auch ermahnte der Telamonier Ajas: 560 
Seyd nun Männer, o Freund’, und Scham erfüll euch die 
Herzen! 


Ehret euch felbft einander im Ungeftüme der Feldſchlacht! 
Denn mo fich ehrt ein Volt, fteh’n mehrere Männer, denn fallen; 
Aber dem Fliehenden hebt nicht Ruhm fich empor, noch Errettung! 
Alfo der Held; umd jene, zur Abwehr felber entflammt 
u fchon, . 565 
Saften AM in die Herzen bad Wort; fie umzäumten bie Schiffe 
Homerd Werke. 1. 26 
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Weit mit eh'rnem Gehege, woran Zeus ſtuͤrmte die Troer. 
Jetzt den Antilochos reizte der. Rufer im Streit Menelaos: 
‚Nicht iſt jünger denn du, Antilochog, fonft ein Achaier, 
Meder gefhwinder im Lauf, noch tapfer wie du in der Feld 
ſchlacht; 370 
Wenn du hervor doch ſpringend erlegeteſt einen der Troer! 
Alſo ſprach er, und eilte zurück, und reizete jenen; 
Und er entſprang dem Gewühl, und warf die blinkende Lanze, 
Mit umſchauendem Blick; und es floh'n aus einander die Troer, 
Als hinzielte der Mann: doch umſonſt nicht ſandt' er die 
Lanze, | 575 
Sondern dem Held Melanippog, dem muthigen Sohn Hifetaong, 
Welcher zum Kampf anfchritt, durchfchoß er die Bruft an der 
Warze: 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raſſelten um ihn die Waffen. 
Aber Antilochos ſprang, wie wenn hurtig der Hund auf des Rehes 
Blutendes Kalb anſtürzt, das, weil aus dem Lager es auffuhr, 580 
Schnell der laurende Jäger durchſchoß, und die Glieder ihm loͤſte: 
So, Melanippos, auf dich fprang Neftor’s Erieg’rifcher Sohn itzt, 
- Übzureißen die Wehr. Ihn fah der göttliche Hektor, 
Welcher entgegen ibm lief, Durch Kampf und Waffenentfheidung, 
Doch, wie tapfer er war, nicht ftand Antilochog jenem; 585 
Nein er entflüchtete, gleich dem Gewild, das Böfes gethan hat, 
Das, da den Hund um die Rinder ed mordete, oder den Hirten, 
Wegflieht, ehe die Schaar verfammelter Männer herandringt? 
So des Antilochos Flucht; nad) rannten die Troer und Hektor 
” Mit grau’nvollem .Getös, und fchütteten herbe Gefchoffe; 590 
Doch nun ftand er gewandt, da der Seinigen Schaar er erreichet. 
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Troja's Volt, blutgierig, wie raubverfchlingende Löwen, 
Stürzte hinein in die Schiffe, ded Zeus Aufträge vollendend: 
Der le mit höherem Muth ſtets Eräftigte, doch den Argeiern 
Schwähte das Herz, und des Ruhms fie beraubt’, anreizend 
die Troer. 595 
Denn dem Hektor befchloß fein Rathſchluß Ruhm zu gewähren, 
Priamos Sohn’, auf daß er die Ichredliche Flamme des Feuers 
Würf in die prangenden Schiff, und ganz ausführte der Thetis 
Unbarmberzigen Wunfh: drum harrete Zeug Kronion, 
Eines entflammeten Schiffe aufleuchtende Lohe zu fehen. 600 
Denn alddann verhängt? er den Troern Flucht und Verfolgung 
Immerdar von den Schiffen, und Dort Siegsruhm den Achaiern. 
Alfo gefiunt, erregt’ ex, der Danaer Schiffe zu flürmen, 
Hektor, Priamos Sohn, der felbft fchon glühte von Eifer. 
Wurhvol tobt? er, wie Ares mit raffendem Speer, und wie 
Feuer 605 
Schrecklich die Bergedurchtobt, in verwachfener Tiefedes Waldes, 
Siehe, der Schaum umftand dieXippen ihm, während die Augen 
Unter den düfteren Brauen ihm funfelten; und um die Schlafen 
Wehte der Maͤhnenbuſch von dem Helm des kaͤmpfenden Heltor 
Fürchterlich! Selbft war Ihm aus des Aethers Höh'n ein Be: 
ſchirmer 610 
Zeus, der jenem allein in mächtigen Echaaren der Männer 
Preis und Herrlichkeit gab: denn wenige Tage nur waren 
Ihm gewährt; fchon lenkt’ ihm das finftere Todesverhängniß 


| Pallas Athene daber durch fiegende Macht des Achilleus. 


Er nun ging zu durchbrechen die Ordnungen, rings verfuchend, 615 
Wo den dichteften Haufen er fah, und die trefflichften Waffen ; 
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Dennoch verſucht' er umfonft Einbruch, wie gewaltig er andrang; 
Denn ſtets hemmte die Schaar der Sefchloffenen : gleich wie ein 
Selen, 

Hochgethürmt und groß, an des bläulichen Meeres Geftabe, 
Welcher befteht der Orkan’ im Gefauf? anftürgenden Wandel, 620 
Und die gefhwollene Flut, die gegen ihn brandend emporraufcht: 
So vor den Troern beftand der Danger Volk, und entfloh nicht. 
Er, den ftralendes Feuer umleuchtete, fprang auf die Heerfchaar, 
Und flürzt? ein, wie die Wog' in das rüftige Schiff fich hinein⸗ 


ſtürzt, 
Ungeftüm aus den Wolfen vom Sturme genaͤhrt; es bedeckt 
fi 625 


Ganz mit Schaumedas Schiff, und fürchterlich fauft in demSegel 
Dben die Wuth desOrkans; undes bebt den erfchrodenenSchiffern 
Bange das Herz; weil wenig vom Tode getrennt fie entfliegen: 
Alfo empört? Unruhe das Herz der edlen Achaier. 
Mber der Held, wie ein Löwe voll Wuth eindringt in die 
j Rinder, 630 
Die in gewäfferter Aue des mächtigen Sumpfes umhergeh’n, 
Zaufende; nur ein Hirt begleitet fie, wenig geübt noch, 
Ein krummhorniges Rind zu vertheidigen wider ein Raubthier; 
Zwar bei den vorderften bald, und bald beiden außerften Rindern, 
Wandelt er ängftlih umher; doc) er, in die Mitte fih ſtür⸗ 
| zend, 635 
Mordet den Stier, und ſaͤmmtlich entfliehen fie: fo die Achaier, 
Graunbetäubt nun entfloh'n ſie vor Hektors Macht und Kroniong, 
Alle; doch Einen erfchlug er, Mykenes Held Perifeted, 
Kopreus Sohn, des berühmten, der einft des Königs Euryſtheus 
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Botſchaft pflag zu bringen der hohen Kraft Herakles: 640 
Ihm ein befferer Sohn, dem fchlechteren Vater, gezeuget 
War er in jeglicher Tugend, im rüftigen Lauf, und im Kampfe, 
Auch an Verftand mit den Erften im Rath der Mykener gepriefen; 
Der nun ſank vor Hektor, und gab ihm höheren Siegsruhm, 
Denn wie herum er fi drehte, da ftieß er fih unten am 
Schilde, 645 
Der, die Sefchoff’ abwehrend, ihm tief an die Knöchel Hinabhing: 
Er, verwidelt daran, ſank rüdwärts, und um die Schläfen 
Toͤnte mit furchtbarem Klange der Helm des fallenden Kriegers. 
Hektor bemerkt? es fofort, und eilendes Laufe ihm genahet, 
Bohrt' er die Lanz’ in die Bruft, ihn dicht bei den lieben Ge: 
noſſen 650 
Mordend: fie ſuchten umſonſt, obzwar den Genoſſen betraurend, 
Rettung; ſelbſt ja erbebten vor Angſt ſie dem goͤttlichen Hektor. 
Vor ſich hatten fie ſchon, und umher die aͤußerſten Schiffe, 
Die man zuerſt aufzog; und herein noch ſtuͤrzten die Troer. 
Argos Soͤhn' itzt wichen genoͤthiget zwar von den vordern 655 
‚Schiffen zuruͤck; dort aber beharrten fie bei den Gezelten 
Schaarweis, nicht fi zerftreuend das Lager hindurch; denn 
| es hielt fie 
Scham und Furcht; fie ermahnten ſich unabläßig einander. 
Neſtor vor Allen der Greid, der gerenifche Hort der Achaier, 
Flehete jeglihem Manne, bei Stamm und Gefchlechte be= 


fhwörend: 660 
Seyd num Männer, o Freund’, und Scham erfülle das Herz 
eh, | 


Scham vor anderen Menfhen! Noch mehr erinn’re ſich jeder 
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Seines Weibs, und derfiinder, des Eigenthums, und der Aeltern, 
Welchem ſie leben ſowohl, als Welchem bereits ſie geſtorben! 
Ihrenthalb, der entfernten, beſchwoͤr' ich jetzo euch flehend, 665 
Tapfer den Feind zu beſteh'n, und Niemand wende zur Flucht um! 
Neſtor rief's, und erregte den Muth und die Herzen der 
Männer. 
Allen nunmehr von den Augen entnahm Athene des Dunkels 
Hehres Gewoͤlk; und Licht umſtralte fie hiehin und dorthin, 
Gegen die Schiff’, undzur Seite des allverheerenden Krieges. 670 
Hektor fah’n fie, den Rufer im Streit, und fah’n die Genoffen, 
Gene fowohl, die zurüd fi entferneten, müde des Kampfes, 
Als die dort bei den Schiffen den Kampf noch Fämpfeten muthig. 
Nicht mehr jeßo des Ajas erhabenem Muthe gefiel es, 
Dortinder Ferne zu ſteh'n mit den anderen Söhnen Achaia's; 675 
Sondern der Schiffe Verde’ umwandelt' ex, maͤchtiges Schrittes, 
Und er bewegt’ in den Händen die mächtige Stange des Meer: 
kampfs, 
Stark mit Ringen gefuͤgt, von zwei und zwanzig Ellen. 
So wie ein Mann, mit Roſſen einherzureiten verſtaͤndig, 
Der, nachdem er aus vielen ſich vier Reitroſſe vereinigt, 680 
Raſch aus dem flachen Gefilde zur großen Stadt fie beflügelt, 
Auf dem gemeinfamen Weg’; und viel anftaunend ihm zufchau’n, 
Männerund Weiber umher; denn in Eins fort, immer unfehlbar, 
Springt er vom anderen Roß auf das andere; und fie entfliegen: 
So dort Ajas, auf vieler gerüfteten Schiffe Getäfel 685 
Wandelt’ er mächtigen Schritt; ed erſcholl fein Ruf in ben Aether. 
Stets mit fchredlichem Laute dem Wolf der Achaier gebot er, 
Daß fie Schiff und Gezelte vertheidigten. Aber auch Heltor 
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Weilete nicht im Haufen ber dichtumpanzerten Troer; 
Nein, wie ein funkelnder Adler auf weitgeflügelter Vögel 690 
Schaaren daher fich flürzt, die weidend am Strom fich gelagert, 
Kraniche, oder Gaͤnſ', und dad Volk langhalfiger Schwäne: 
So drang Hektor gerad’ auf ein ſchwarzgeſchnaͤbeltes Meer: 
ſchiff | 
Im anftürmenden Lauf; ihn fchwang von hinten Kronion 
Fort mit gewaltiger Hand, und zugleich ihm trieb er Die Heer: 
u ſchaar. 695 
Wiederum erhub ſich ein bitterer Streit bei den Schiffen; 
Gleich als ob unermüdlich und ganz unzwingbares Muthes 
All' im Gefecht anſtrebten: ſo eifrig ward da gefämpfet. 
Diefer Gedank' entflammte die Streitenden: fie, die Achaier 
Dachten nicht zu entflieh’n vor den Schrediniffen, fondern zu 
fterben; 1— 700 
Aber den Troern hofft' ein Jeglicher, muthiges Herzens, 
Anzuzünden die Schiff’, und Achaia's Helden zu morden. 
Solcher Gefinnungen voll, an drangen fie gegen einander. 
Hektor faßte nunmehr das Steuerende ded Meerfchiffs, 
Das, leichtfegelnd und fhön, den Protefilaos gen Xroja 705 
Hergeführt, allein nicht wiederbrachte zur Heimat. 
- Um died Schiff nun Fämpften die Danger dort und bie Troer, 
Bild durcheinander gemengt, und mordeten. Keiner erfchien itzt, 
Welcher auf Bogenfhuß fern harrete, oder auf Speerwurf; 
Nein ganz nahe zufammengedrängt, einmüthiges Herzens, 719 
Schwangen fie fcharfe Beil’ und hauende Aert’ aufeinander, 
Auch gewaltige Schwerter, und zwiefach fhneidende Lanzen. 
Manches ftattliche Schwert mit fhwargummundenem Hefte 
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Stürste dort aus der Hand in den Staub, und dort von den 


Schultern 
Streeitender Männer herab; und Blut umftrömte dad Erd- 
reich. 715 


Hettor, nachdem er das Schiff anrührete, ließ es durchaus nicht, 
Feſt den Knauf in den Haͤnden gefaßt, und ermahnte die Troer: 
Feuer her, und erhebt in ſtürmendem Drange den Schlachtruf! 
Uns nun ſendete Zeus den Tag, der alle vergütet: 
Daß wir die Schiff? einnehmen, die trog den Unfterblichen 
landend, 720 
Uns fo viel Unheiled gebracht, durch der Aelteften Zagheit, 
Welche, fo oft zu, kämpfen ich ſtrebt' um die tragenden Steuer, 
Smmer mich felbft abbielten, und auch mir hemmiten das Kriegs⸗ 
voll, 
Doch hat damals’ noch fo bethört Zeus waltende Vorficht 
Unferen Sinn; jeßt wahrlich ermahnet er felbft und gebietet! 725 
Hektor ſprach's; und fie ſtürmten noch heftiger auf Die Achater. 
Ajas beftand nicht fürder, ihn drangten zu fehr die Geſchoſſe; 
Sondern entwic rin wenig, da Todesgrau’n er zuvorfah, 
Hoch auf des Steuererd Bank, vom Verded des ſchwebenden 
. Schiffes. 
Dort geftellt nun fpäht? er umher, mit der Lanze die Troer 730 
Stets von den Schiffen entfernend, wer loderndes Seuer heran 
trug; 
Stets auch mit fchredlichem Laute dem Volt der Achaier gebot er: 
Freund', ihr Helden des Dangerſtamms, o Genoſſen des Ares! 
Seyd nun Männer, oFreund', und gedenkt einſtürmender Abwehr! 
Wähnen wir denn, uns ſteh'n noch tapfere Helfer dahinten? 735 
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Dder ein ſtaͤrkerer Wall, der dad Weh abwehre den Männern ? 
Keine Stadt ift nahe, mit thürmender Mauer befeftigt, 
Welche vertheidigen könnt’, abwechfelndes Volk und gewährend: 
Sondern ja hier im Felde der Dihtumpanzerten Troer 
Liegen wir nahe dem Meer, entfernt vom Lande der Väter! 740 
Drum in dem Arm’ ift Heil, und nicht in der Laue des Kampfes! 
Sprach's, und fchaltete wüthend daher mit der fpißigen Lanze. 
Tahın dann irgend ein Troer zu räumigen Schiffen den Anlauf, 
Zlammende Glut in ber Hand, zur Gunft dem ermahnenden 
Heltor; 
Diefen verwundeteNiad, mit langem Speer ihn empfangend. 745 
Zwölf mit ſtürmender Hand vor Achaia's Schiffen erlegt’ er. 
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Subalt. Dem Patroflod erlaubt Achilleud, in feiner Rüftung zur Vers 
theidigung der Schiffe, aber nicht weiter, audzuzieh'n. Ajas wird überwältigt, 
und dad Schiff brennt. Achilleud treibt den Patroklos fich zu bewaffnen, und 
ordnet dic Schaaren. Patroklos vertreibt die Troer, erſt vom brennenden 
Schiffe, dann vollig. Verfolgung und Abfchneidung der Neugeriien. Sarpedond 
Tod. Patroklos eriteigt die Mauer, wird aber von Apollon gehemmt. Hektor 
fährt gegen Patroklos zurück, der feinen Wagenlenker Kebrioned tödtet. Den 
sapferen Patrotlod macht Apollon betäubt und wehrlos; worauf ihm Euforbod 
den Rüden, dann Heftor den Bauch durchbohrt. Seinen Genoſſen Automedon 
verfolgt Heftor. 


Alſo kämpften fie dort um das fhöngebordete Meerfchiff. 
Aber Patroklos trat zum Völkerhirten Achilleug, 


Heiße Thränen vergießend, der finfteren Quelle vergleichbar, - 


Die aus jähem Geklipp vorgeußt ihr dunkles Gewäfler. 
Mitleidsvoll erblickt' ihn. der muthige Nenner Achilleug; 5 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Barum alfo geweint, Patrofleus? gleich wie ein Mägdlein, 
Klein und zart, dad die Mutter verfolgt, und: nimm’ mic: 
fie anfleht, 
An ihr Gewand fich ſchmiegend, den. Lauf der Eilenden hemmet, 
Und mit thränenden Augen emporblidt, bis fie ed aufhebt: 10 
So auch dir, Patroflos, entrinnt das tröpfelnde Thranlein. 
Bringft du den Myrmidonen Verkündigung, oder mir felber? 
Haft Du etwa allein Botfchaft aus Fthia vernommen ? 
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Siehe, noch lebt, wie ſie ſagen, Menoͤtios, Sproͤßling des Aktor; 
Auch noch lebt in dem Volke der aͤakidiſche Peleus: 15 
Welche zween wir am meiften betrauerten, wenn fie geftorben. 
Dder um Argos Volk wehllageft du, wie es verderbt wird 
An den geräumigen Schiffen, zum Lohn des eigenen Frevels? 
Rede heraus, nichts hehlend; damit wir es beide wiffen. 
Schwer auffenfzend. erwiderteft du, Gaultummler Patrol: 
' 08: | 20 
Peleus Sohn, Achilleus, erhabenfter Held der Achater, 
Zürne mir nicht; zu ſchwer ja belaftet der Gram die Achater ! 
Denn fie alle bereits, die vordem bie Tapferften waren, 
Liegen umher bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße 
verwundet: 
Bund ift vom Pfeil der Tydeide, der ftarke Held Diomedes; 25 
Mund von der Lanz’ Odpſſeus, der herrliche, und Agamemmon; 
Auch den Eurypplos traf ein fliegender Pfeil in den Schentel. 
Diefer pflegen umher viellundige Aerzte mit Heilung, 
Lindernd die Qual. Du aber, unbiegfam bift du, Achilleng! 
Möge doch nie der Zorn mich bewältigen, welchen bu hegeft, 30 
Starker zu Weh! Wie genießt denn ein Anderer dein in der 
Zukunft, 
Penn du nicht die Argeier vom fchmählichen Jammer erretteft? 
Oraufamer! Nicht dein Vater war traun der reifige Peleus, 
Noch auch Thetis die Mutter; dich fchuf die finftere Meerflut, 
Dich hochſtarrende Felfen: da dir unfreundlich das Herziftl 35 
‚Aber wofern in der Seel’ ein Götterbeicheid dic zurudfchredt, 
Und dir Worte von Zeus anfagte die göttlihe Mutter; 
Sende zum wenigften mich, und der Myrmidonen Geſchwader 


‘ 
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Folge zugleich, ob ich etwa ein Kicht der Danaer werde. 
Gib mir auch um die Schulter die Nüftungen, welche du 
traͤgeſt; 40 
Ob, mich fuͤr dich anſehend, vielleicht vom Kampfe die Troer 
Abſteh'n und ſich erholen die krieg'riſchen Männer Achaia’s. 
Ihrer Angft, wie Hein fie auch fey Die Erholung des Kampfes. 
Leicht auch koͤnnen wir Srifchen die matt ſchon werdenden Streiter 
Rüdwärts drangen zur Stadt, von den Schiffen hinweg und 
Sezelten. 45 
Alfo fprach er flehend, ber Thoͤrichte! Siehe ſich felber 
Sollt' er jeßo den Tod und das Ihredlihe Schickſal erflehen! 
Unmuthsvoll nun begann der muthige Renner Achillens: 
ehe mir, edeler Held Patrofleus, welcerlei Rede! 
Meder ein Götterbefheid macht Sorge mir, welchen ih wahr: 
nahm; 50 
Noch hat Worte von Zeus mir geſagt die goͤttliche Mutter. 
Nur Der bittere Schmerz, durch Geiſt und Seele mir dringt er, 
Wenn den Gleichen nunmehr ein Mann zu berauben gedenket, 
Und ſein Ehrengeſchenk zu entzieh'n, da an Macht er vorangeht! 
Bitterer Schmerz iſt mir's; denn ich trug unendlichen Kum⸗ 
mer! 55 
Die zum Ehrengeſchenk mir die Danaer wählten, die Jungfrau, 
Und mit der Lanz’ ich gewann, bie thürmende Vefte zerftörend, 
Sie nun rafft’ aus den Händen der Völferfürft Agamemnon, 
Atreus Sohn, ald war?’ ich ein ungeachteter Sremdling 
Aber vergangen ja fey dad Vergangene! Nimmer au war 
mir 60 
Raſtlos fort zu zuͤrnen der Vorſatz; denn ich befchloß zwar 
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Eher nicht den Groll zu befänftigen, aber fobald nun 
Mir zu den Schiffen gelanget der Schlacht Ausruf und Ge⸗ 
tümmel. 
Du denn hülle die Schulter in meine gepriefene Ruͤſtung, 
Fuͤhr' auch dag ftreitbare Volk der Myrmidonen zum Kampfe: 65 
Dort wo mit düfterem Sram der Troer Gewoͤlk fih umberzog, 
Gegen die Schiff’ anftürmend; und jen’, an der wogenden 
Meerflut 
Eingezwängt, nur wenig des ſchmalen Raums noch behaupten, 
Argos Söhn’, und ber Troer geſammtes Reich auf fie eindringt, 
Trotziglich: denn nicht feh’n fie von meinem Helme die Stirne 70 
Nah herſtralen mit Glanz! Bald hätten fie fliehend die Sturzbaͤch' 
Angefült mit Todten, wenn Mir Agamemnon der Herrfcher 
Billigkeit hätte gewährt; nun Fämpft um dad Lager ihr Angriff! 
Denn nicht Tydeus Sohn Diomedes fhwingt in den Handen 
Seinen wüthenden Speer, der Danaer Schmach zu entfernen; 75 
Nicht auch von Atreus Sohne vernehm?’ ich den tönenden Ausruf 
Aus dem verhaßten Mund: doc Hektors Ruf, des Erwürgerg, 
Welcher die Troer ermahnt, umfchmettert mich! Jene mit 
Kriegsfchrei 
Deden das ganze Gefild’, und befiegen im Kampf die Achater! 
Dennoch jetzt, o Patroflos, das Weh von den Schiffen ent 
fernend, | 80 
Stuͤrz' in die Troer mit Macht; daß nicht in flammendem Feuer 
Jene die Schiff anzuͤnden, und rauben die fröhliche Heimkehr. 
Aber vernimm, wie dir's mit umfaffendem Wort ich gebiete: 
Dap du mich mit Ruhm und glänzender Ehre verherrlichft 
Vor den Achaiern gefamt, und fie dad rofige Mägdlein 85 
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Wieder zurüd mir geben, und koͤſtliche Gaben hinzuthun: 
Treib' aus den Schiffen fie weg, und wende bih! Ob dir viel- 
| leicht auch | 
Ruhm zu gewinnen verleiht der Donnernde Gatte der Here; 
Doch nicht ohne mich felbft verlange du fie zu befämpfen, 
Troja's ftreitbare Söhne: denn weniger ehrte mich folchee. 90 
Anderen raube die Wehr; nur von Hektor halte die Hand’ ab, 
Auch nicht üppiges Muthes im Streit und Waffengetümmel 
Führe du, mordend die Troer, das Volk vor Iſios Mauern; 
Daß nicht her vom Olympos der ewigwaltenden Götter 
Einer dir nah’; es liebt fie der treffende Foͤbos Apollon: 95 
Sondern zurüd dich gewandt, nachdem du den Schiffen Errettung 
Schufſt, und die Anderen laß im Gefild’ umher ſich ermorden. 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Auch Fein einziger Troer fich rettete, aller die da find, 
Auch der Danaer keiner; und Wir nur entflöh’n der Ver: 
tilgung; 100 
Daß wir allein abriffen die heiligen Finnen von Troja! 
Alfo redeten jen' im Wechfelgefpräch mit einander. 
Ajas beftand nicht fürder; ihn drängten zu fehr die Gefchoffe. 
Denn ihn bewältigte Zend Rathſchluß, und die muthigen Troer, 
Werfend Geſchoß; daß ſchrecklich der blinfende Helm um die 
Scläfen, 105 
Rings umprallt von Gefchoß, aufraffelte ; denn es umpralit’ ihm 
Stets dag gebudelte Erz; und links erftarrte die Schulter, 
Stets vom Schilde befchwert, dem gewendigen: dennoch ver: 
\ mocht ihn 
Keiner umher zu erfchütterh, wie viel des Gefchoffes herandrang. 


- 
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Hänfig indeß und ſchwer aufathmet’ er, und es entfloß ihm, 110 
Rings von den Gliedern herab, der Angſtſchweiß; nimmer Er: 
bolung 
Mard ihm vergönnt; tingöher ward Srau’n an Grau'n ihm 
gereibet. 
Sagt mir anigt, ihr Mufen, olympifhe Höhen bewohnend, 
Wie nun Feuer zuerft einfiel in der Danaer Schiffe. 
Hektor, heran fi ftürzend auf Ajas efchene Lanze, 115 
Schwang das gewaltige Schwert, und dicht an dem Dehre des 
Erzes 
Schmettert' er grade fie durch; und der Telamonier Ajas 
Zuckt' umfonft in der Hand den verftimmelten Schaft, da ge: 
fehleudert 
Fern die Spiße von Erz mit Getön hinfanf auf den Boden. 
Ajas erkannte nunmehr, in erhabener Seel’ auffchauend, 120 
Söttergewalt, daß gänzlich ded Kampfs Anfchläge vereitle 
Der hochdonnernde Zeus, und den Troern gönne den Siegsruhm; 
Und er entwich dem Geſchoß. Jetzt mächtige Flamm' in das 
Meerſchiff 
Warfen fie; und urplötzlich unloͤſchbar lodert' umher Glut. 
Alſo ergoß um das Steuer die Flamme ſich. Aber Achilleus 125 
Schlug ſich die Hüften vor Schmerz, und redete fo zu Patrokleus: 
Hebe dich, edeler Held Patrofleus, reifiger Kämpfer! 
Dennid feh’ anden Schiffen der feindlichen FSlammeGewaltfchon! 
Daß fie nicht nehmen die Schiff’, und gehemmt fey jeglicher 
| Ausweg! 
Ham in die Waffen dich raſch; Sch gehe das Wolf zu verfam- 
meln! 130 
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Jener ſprach's; und Patrokios umſchloß ſich mit blendendem 
Erze. 


Eilend fuͤgt' er zuerſt um die Beine ſich bergende Schienen, 
Blank und ſchoͤn, anſchließend mit ſilberner Knöchelbededung. _ 
Weiter umſchirmt' er die Bruſt ringsher mit dem ehernen 


Harniſch, 
Kuͤnſtlich und ſternenhell, des aͤalidiſchen Renners; 135 
Hängte ſodann um die Schulter das Schwert voll ſilberner 
Buckeln, 


Eherner Kling'; und darauf den Schild auch, groß und gediegen. 

Auch das gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedeckt' er, 

Von Roßhaaren umwallt; und fürchterlich winkte der Helmbuſch; 

Auch zwo mächtige Zanzen, gerechtin den Händen, ergriffer. 140 

Nur nicht nahm er den Speer des untadligen Peleionen, 

Schwer und groß und gediegen; es konnt' ihn der Danaer Feiner 

Schwingen, allein vermocht' ihn umherzufchwingen Achilleus: 

Pelions ragende Eiche, die Sheiron fhenfte dem Vater, 

Pelions Gipfel enthau’n, zum Mord den Heldengefchlechtern. 145 

Aber Automedon hieß er in Eil’ anfchirren die Noffe, 

Ihn den trauteftien Freund nah dem Scladtreihnbrecher 
Achilleus, 

Der ihm bewaͤhrt war vor Allen, im Kampf zu beſtehen den 
Hohnruf. 

Und Automedon fuͤhrt' in das Joch die hurtigen Roſſe 

‚ Zanthos und Balios beide, die raſch hinflogen wie Winde: 150 

Diefe gebar dem Zefyros einft die Harpye Podarge, 

Weidend auf grafiger Wieſ' an Dfeanos fFrömenden Waffern. 

Nebengefpannt dann ließ er den muthigen Pedafos wandeln, 
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Den aus Estions Stadt fiegreich einft fuͤhret' Achileng, 
Der, zwar ſterblich gezeugt, mit unfterblihen Roſſen einher: 
lief. 155 
Aber die Myrmidonen bewaffnete wandelnd Achilleus 
Rings durch alle Sezelte mit Rüftungen. Jene, wie Woͤlfꝰ ist, 
Sthlingende, denen das Herz voll ift unermeßlicher Kühnbeit, 
Welche den mächtigen Hirfch mit Geweih, den fie wärgten im 
Bergwald, 
Freſſend umſteh'n, fie alle von Blut um die Baden geroͤthet; 160 
Jetzo geh’n fie gefchaart, und am finfteren Sprudel des Quelles 
Leden fie, dünn die Zungen geftredt, das Dunkle Gewäſſer 
Dbenhin, ausfpeiend den blutigen Mord; und unzähmbar 
Troßt in dem Bufen ihr Herz, und gebehnt find allen bie Baͤuche: 
Alſo der Myrmidonen erbabene Fürften und Pfleger, 165 
Bild um den edlen Genoſſen des aakidifhen Renners 
Stürmten fie; auch in der Schaar ftand Eriegrifhen Muthes 
Achilleus, 
Laut anmahnend die Roſſ', und die ſchildgewappneten Männer. 
Fünfzig waren der Schiffe, die, hurtiges Laufs, dem Achilleus 
Einſt gen Troja gefolgt, Zeus Lieblinge; aber in jedem 170 
Waren fünfzig Männer, die Ruderbaͤnke bedeckend. 
Diefen ordnet? er fünf Striegsoberften, welchen er trante, 
Vorzuſteh'n; und er felber gebot obwaltend den Herrſchern. 
Eine der Drönungen führte Meneſthios, raſch in dem Panzer, 
Er ein Sohn Spercheiog, des himmelentfproffenen Stromes; 175 
Ihn gebar Polydora, des Peleus liebliche Tochter, 
. Seiner Kraft, des Spercheios, dad Weib zum Gotte gelagert; 
Doch ald Vater genannt ward Boros, der Sohn Perieres, 
Homers Werte. L  _ 27 
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Welcher fie öffentlich nahm nach unendlicher Bräutigamsgabe. 

Drauf die andere führt” Eudorog, jener beherzte 180 

Jungfraunſohn, den die Schönfte zu Reigentanz Polymele, 

Fylas Tochter, gebar: denn der mächtige Argoswürger 

Liebte fie, ale er im Chor der Sangerinnen fie wahrnahm 

Tanzend an Artemis Feft, der Göttin mit goldener Spindel: 

Eilend flieg er zum Söller empor, und umarmte fie heimlich, 185 

Hermes, der Netter aus Noth; und den glänzenden Sohn 
Eudoros 

Trug ihr Schooß, der im Laufe fo raſch war, und in der Seld- 
ſchlacht. 

Aber nachdem ihn jetzo die ringende Eileithya 

Vorgeſandt an das Licht, und Helios Glanz er geſchauet; 

Führete jen' Echekles, der mächtige Sohn des Aktor, 190 

Heim in feinen Palaſt, nach unendlicher Braͤutigamsgabe; 

Fylas der Greis indeſſen erzog den Knaben, und pflegt' ihn 

Mit treuherziger Lieb', als wär's fein leibliches Söhnlein. 

Dann der dritten gebot der ſtreitbare Held Peiſandros, 

Mämalos Sohn, der berühmt vor den myrmidoniſchen Kam: 
pfern 195 

Strebt’ an Kunde des Speers, nad) Achilleus Freunde Patroklos. 

Dann bie vierte verfah der graue reifige Fönix; 

Dann die fünfte der Held Alkimedon, Sohn des Laerkes. 

Aber nachdem fie Alle, zufamt den Gebietern, Achilleus 

Wohl gereiht und geftellt, jeßt riefer den ernten Befehl aus: 200 

Keiner, 0 Myrmidonen, vergeffe mir alle die Drohung, 
Die bei den rüftigen Schiffen ihr angedroht den Troern, 
Stets dieweil ich gezuͤrnt; nud wie fehr mich jeder befchuldigt 


‘ 
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Sträfliher Peleusſohn, ja mit Gall’ erzog dich Die Mutter! 
Graufamer, der an den Schiffen mit 3wang die Genoſſen zurüd: 
halt! 205 
Heimwaͤrts laß ung vielmehr in rüftigen Schiffen des Meeres 
Zieh’n, da dir doch alfo von böfem Zorne das Herz tobt! 
Dft fo redetet ihr in VBerfammlungen. Endlich erfchien nun 
Jenes Gefechts Großthat, nach welcher fo lang’ ihr gefchmachtet! 
Seht, wem das muthige Herz es gebeut, der befämpfe die 


Troer! 210 
Jener ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen der 
Männer; ' 
Enger noch ſchloſſen die Reih'n, nachdem fie vernommen den 
König. 
Wie wenn die Mauer ein Mann feft fügt aus gedrängeten 
Steinen, 


Einem erhabenen Haufe, die Macht der Winde vermeidend ; 

Alfo fügten fih Helm’ und genabelte Schild’ an einander, 215 

Tartſch' an Tartſche gelehnt, an Helm Helm, Krieger an Krieger; 

Und die umflatterten Helme der Nickenden rührten geengt ſich 

Mit Hellfehimmernden Zacken: fo dicht war beifammen die 
Heerfchaar. 

Vornan gingen dem Zuge die wohlgewappneten Krieger 

Beide, Patroflos der Held und Automedon, muthiges Her: 
send, 220 

Einzuhau'n vor der Schaar Nacheifernder. Aber Achilleus 

Eilte zurück in das Zelt, und hob den Deckel des Kaſtens, 

Welchen, ſo ſchoͤn und kuͤnſtlich, die ſilberfüßige Thetis 

Ihm mitgab in dad Schiff, ganz voll Leibroͤcke gedränget, 
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Alten in Argos Volk, dem ſtürmen zum Kampf-die Genoffen; 
Und.er auch ſelbſt, Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 
Kenne dieSchuld, da den beiten der Danaernichtd er geehret! 275 
Sener ſprach's, und: erregte den Muth und bie Herzen der 
Männer. 

Wild eindrang in die Troer die Heerſchaar; und in den Schiffen 
Donnerte, dumpf nachhallend, der Wuthausruf der Achaier. 
Doch. wie die Troer erſah'n Menötios tapferen Sproͤßling, 
Ihn, und ſeinen Genoſſen, in ſtralendem Waffengeſchmeide; 230 
Negte fich Allen das Herz, und es ſchwankten verwirrt die Ge 

ſchwader, 
Wahnend, es hab's an den Schiffen der muthige Renner Achilleus 
Seinen Groll aus der Seele verbannt, und erkoren die Freund⸗ 
ſchaft; 
Jeglicher ſchaut' umher, zu entflieh'n dem grauſen Verderben. 
Aber Patroklos zuerſt entſchwang die blinkende Lanze, 285 
Grad’ in die Mitte hinein, wo am dichteften ſchwoll dad Ge: 
tümmel, 
Hinten am dunkelen Schiff des erhabenen Protefi laos; 
Und er traf den Pyrächmes, der reiſiges Volk der Päonen 
Führt’ aus Amydon her, von des Axios breitem Gewäſſer: 
Rechts war die Schulter Durchbohrt; und rüdlingd hin auf den 
Boden 2% 
Taumelt! er, laut wehklagend; und rings die paͤoniſchen Freunde 
Flüchteten, alle von Schrecken betäubt, vor dem edlen Patroklos, 
Als den Gebieter er fchlug, den Tapferften einft in der Feldſchlacht. 
Jener vertrieb von den Schiffen, und löfchte Die lodernde Stamm’ 
, and. ‚ 
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Halbverbrannt blieb ftehen dad Schiff; und mit grauſem Ge⸗ 
| tümmel 295 
Floh'n die Troer in Angft; nach ftürzten die Danaerhaufen 
Durch die geräumigen Schiff; und estobt’ unermeßlicherAufrupr. 
Wie wenn einft von des großen Gebirgs hochragendem Felshaupt 
Dies Gewoͤlk fortdrangte der Blikaufreger Kronion; 
Hell find alle die Warten der Berg’, und die zadigen Gipfel, 300 
Thäler auch; aber am Himmel zertheilt endlos ſich der Aether: 
So, da hinweg fie gedrängt die feindliche Glut von den Schiffen, 
Athmeten auf die Achaier; doch nicht war Ruhe der Feldfchlacht. 
Denn nicht floh’n die Troer vor Argos Eriegrifchen Männern, 
Schon ‚die Rüden gewandt, von den dunfelen Schiffen des 
Meeres; 305 
ein, noch boten ſie Trotz, und wichen aus Zwang von den 
Schiffen. 
Nun ſclus/ Mann vor Mann, im zerſtreueten Kampf der 
Entſcheidung, 
Jeglicher Fürſt: Doch zuerſt Menoͤtios tapferer Sprößling 
Schnell, wie jener ſich kehrte, durchſchoß Areilykos Schenkel 
Mit ſcharfſpitzigerLanze, daß grad’ hindurch ihm das Erz drang; 310 
Krachend zerbrach das Gebein, und vorwärts hin auf den Boden 
Taumelt' er. Doch Menelaos, der kriegriſche, bohrte dem Thoas 
Neben dem Schild’ in die Bloͤße der Bruſt, und loͤſte die Glieder, 
Fyleus Sohn, den Amfiklos, der wild anrannte, bemerfend, 
Zuckt' ihm entgegen die Lanz’ in Dad obere Bein, wo am 
dickften 315 
Strozt die Wade des Menſchen von Fleiſch; es zerriß ihm die 
Sehnen 
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Rinsgs das durchbohrende@rz, und die Augen umfchattete Dunkel, 
Neſtors Söhm’: auf Atymnios rafch mit der fpigigen Lanze 
Fuhr Antilochos an, und durchftieß ihm die Weiche des Bauches; 
Und erentfant vorwärts ; da ſchwang mit der Lanze fi Marts 320 
Nah an Antilochos her, voll Zorns um den leiblichen Bruder, 
Bor den Erſchlagnen geftellt: doch der göttliche Held Thraſimedes 
Stredte den Speer, eh? jener verwundete; nicht ihn verfehlt’ er; 
Schulter fogleich und Ende des Armed aus zerfprengeten Muskeln 
Riß mit dem Erze der Speer, und den Knochen zerſchmettert' er 


völlig; 325 
Dampf hin Fracht? er im Kal, und die Augen umfeattete 
Dunkel. 


Alſo dort, zween Brüdern gebaͤndiget, gingen die Brüder 
Beid’ in des Erebos Nacht, Sarpedons tapfre Genoſſen, 
Lanzentundige Söhn’ Amifodaroe, der die Chimära 
Naͤhrte, das Ungeheuer, das viel hinraffte der Menfchen. 330 
Ajas, Dilens Sohn, fprang vor, und ergriff Kleobulos 
Lebend, indem das Gedräng’ ihn hinderte; aber fofort ihm 
Loͤſt' erdie Kraft, einhauend das mächtige Schwert in den Raden: 
Ganz ward warmdie Klinge vom Tprigenden Blut; und die Augen 
Nahm der purpurne Tod in Befiß, und das granfe Verhäng- 
niß. 335 
Siehe, Penelos rannt' und Lykon zugleich an einander; 
Denn mit Lanzen verfehlten fie beid’, und warfen vergebens; 
Sept mit dem Schwert einander beftürmten fie: Lykon zuerſt nun 
Traf den gefegelten Helm an dem Roßbufch, aber am Hefte 
Sprang ihm die Klinge zerknickt; doch unter dem Ohr in den 
Naden 340 
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Hieb Peneleos ein, ganz tauchte das Schwert, daß die Haut nur 
ing, und feitwärts fchwebte das Haupt; es erfchlafften die 
Glieder, 

Aber den Akamas haſchte Meriones hurtiges Laufes, 

Als er den Wagen beſtieg, und ſtach ihm rechts in die Schulter; 

Und er entſank dem Geſchirr, und Nacht umhüllte die Augen. 345 

Aber Idomeneus traf in Erpmas Mund mit des Erzee 

Stoß ; und es drang aus dem Nacken die eherneLanze durchbohrend 

Unter dem Hirne hervor, und zerbrach die Gebeine des Hauptes; 

Und ihm entſtürzten die Zahn’, und Blut erfüllte die Augen 

Beid’, auch athmet' er Blut aus dem offenen Mund' und der 

Naſe 350 

Roͤchelnd empor, und des Todes umnachtende Wolke bedeckt' ihn. 
Dieſe Danagerfuͤrſten ermordeten, jeder den feinen. 

Wie wenn Wölf in Lämmer fich ftürzeten, oder in Ziklein, 

Grimmvoll, weg fie zu rauben aus meidender Heerd’ im Gebirge, 

Welche vom Hirten verfäumt fich zerſtreuete; jen', eserfehend,355 

Nah'n in Eil', unddurhwürgen die muthlos bebenden Thierlein: 

So in die Troer nun ſtuͤrzten die Danaer, nur des Entfliehens 


Dachten ſie, und des Geſchreis, und vergaßen der ſtürmenden 


Abwehr. 
Ans, der größere, firebte den erzumfchimmerten Hektor 
Stets mit dem Speer zu erreihen; doch Er voll Kriege 
erfahrung, 360 
Vom flierledernen Schilde gedeckzt um die mächtigen Schultern, 
Nahm in Acht der Pfeile Geſchwirr und Das Saufen ber Ranzen. 
Zwar bereits erkannt’ er der Schlacht umwechſelndenSiegsruhm; 
Aber auch fo noch weilt’ er, und rettete theure Genoffen. 
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Wie vom Dlympos daher ein GemwölE den Himmel umwan⸗ 
Ä beit, 368, 
Aus hellſtralendem Aether, wann Zeus Sturmwetter verbreitet: 
So von den Schiffen zuruͤck war Augſt und Geſchrei und Ver: 
folgung. 
Nicht in geordnetem Zuge durchdrangen ſie. Hektorn enttrug zwar 
Sein ſchnellfüßig Geſpann mit den Rüſtungen; aber zurück blieb 
Troja's Volk, da mit Zwang die gegrabene Tiefe ſie hemmte. 370 
Viel' in dem Graben umher der wagenbeflügelnden Roſſe 
Ließen zerſchellt an der Deichſel zurüd die Geſchirre der Eigner. 
Aber Patroklos verfolgte, mit Macht die Achaier ermunternd, 
Unglüd drohend dem Feind’, und rings mit Geſchrei und Ge: 


tümmel 
Füllten fie jeglihen Weg, die Serftreueten; hoch zu den Wok 
fen 375 


MWirbeltefinfterer Staub; und es fprengten die ftampfenden Roſſe 
Ranggeftredt nach der Stadt, von den Schiffen hinweg und Ger. 
’ zelten, 

Er, wo der dichtefte Schwarm hintummelte, fprengte Patroflos 

Nach mit tönendem Ruf; und es flürzeten unter Die Räder 
Häuptlings die Männer herab, und zerrüttelte Sefel er 

j krachten. 380 
Ueber den Graben hinweg nun ſprang der unſterblichen Roſſe 
SchnellesGeſpann, die dem Peleus die ehrenden Goͤtter geſchenket, 
Vorwärts eilend imSturm; denn aufHektor reiste derMuth ihn, 
Daß ſein Speer ihn ereilte, der ſchnell mit den Roſſen dahinflog. 
Wie wenn ſtuͤrmiſcherRegen das dunkeleLand ringsum deckt, 388 
Am nachherbſtlichen Tage, wann reißende Waſſer ergießet 
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Zeus, heimfuchend im Zorn die Frevelfhaten der Männer, 

Welche gewaltfam richtend im Volk die Geſetze verdrehen, 

Und ausftoßen das Hecht, forglos um die Nache der Götter: 

Ihnen nunmehr ſind alle die Autenden Ströme gedrängt voll, 390 

Diel Abhang? auch verſchwemmen die fchroffaushählenden Wähler; 

Und in dad purpurne Meer mit lautem Geräufch fich ergießend, 

Zaumeln die Höh’n fie herab; und verheert find Werke der 

Menſchen: 

Alſo die troiſchen Roſſe, da laut mit Geräuſch fie dahinfloh'n. 

Doch wie Patroklos nunmehr abſchnitt die nächſten Go— 


ſchwader, 395 
Wieder zuruͤck zu den Schiffen verſcheucht' er fie, und zu der 
Stadt nicht 


Ließ er die Sehnſuchtsvollen hinaufzieh'n; fondern im Mittel 
Dort der Schiff und des Stromes, und dort der erhabenen Mauer, 
Mordet? er ſtürmend umher, und fehaffte fich viele Vergeltung. 
Siehe, den Pronoos warf er zuerft mit blinfender Lanze 400 
Neben dem Schild’ indie Blöße der Bruft, und löste bie Glieder; 
Dumpf hin Fracht’ er im Fall. Dann Enops Sohne, dem Theftor, 
Nahend mit großer Gewalt: der faß in dem zierlichen Seffel, 
Eingeſchmiegt; denn dDieAngftbetäubte fein Herz,und den Händen 
War das Gezaͤum entſunken: da ſtieß ihm jener ereilend 405 
Rechts in den Baden den Speer, und ganz die Zähne durch⸗ 
bohrt' er; 
Weber den Mand dann zog er am Schaft ihn: gleich wie ein 
Fiſcher, 
Auf vorragender Klippe geſetzt, den gewaltigen Meerfiſch 
Anfwaͤrts hebt aus den Fluten an Schnur und eherner Angel? 
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Soan blinfender Lanzeden Schnappenden zog er vom Seffel, 410 

Schüttelt? ihn dann auf das Antlig; der Fallende hauchte den 
Geiſt aus: 

Er nun warf Erpalos, der gegen ihn lief, mit dem Steine 

Grad’ anf die Mitte des Haupts; und ganz von einander zer⸗ 
barft es 

Unter dem laftenden Selm, und vorwärts hin auf den Boden 

Taumelt' er; aber des TodesentfeelenderSchauer umfloß ihn. 415 

Weiter den Erymas dann, und Amfoteros, und den Epaltes, 

Pyres, und Echios dann, und Tlepolemos, Sohn ded Damaftor, 

Sfeus dann, und Enippos, und Argeas Sohn Polymelos, 

Alle fie ſtreckt' er gehänft zur nahrungfproffenden Erbe. 

Jetzt wie Sarpedon erfah die blechlospangrigen Freunde 420 

Unter Patroklos Hand, des Menötiaden, gebändigt; 

Laut ermahnt’ er und fchalt der Lykier göttliche Heerſchaar: 

Schande doch, Lykia's Volt! wo entflicht ihr? Rüftig erfiheint 
un! 

Denn Ih will ihm entgegen, dem Manne da; daß ich erfenne, 

Ber da einher fo fihaltet, und fchon viel Boͤſes den Troern 425 

Stiftete; weil er vieler und tapferer Kniee gelöfet! 

Sprach's, und vom Wagen herab mit den Rüftungen fprang 

er zur Erde, 

And) Patroklos, fobald er ihn ſchauete, fprang aus dem Seſſel. 

Beide den Habichten gleich, fcharfklauigen, krummes Gebifleg, 

Die anf Inftigem Fels mit tönendem Schrei fich bekämpfen: 430 

So mit lautem Getön nun ſtürzten fie gegen einander. 

Jene fah mit Erbarmen der Sohn des verborgenen Kronos; 

Und zur Here begann er, ber leiblichen Schweiter und Gattin: 
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Wehe mir, wenn das Geſchick Sarpedon, meinen Geliebten, 
Unter Patroklos Hand, des Mendtiaden, mir bändigt! 435 
Zwiefach forfchet den Math mein finnendes Herz im Buſen: 
Ob ich ihm lebend annoch aus der thränenbringenden Feldſchlacht 
Stelle Hinweggerafft in Lykia's fruchtbare Fluren; 

Oder ihn unter der Hand des Menötiaden bezwinge. 

Ihm antwortete drauf die hoheitblidende Here: 440 
Welch ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haft du geredet? 
Einen fterblihen Mann, ber beftimmt längft war dem Verhaͤngniß, 
Denkſt du anitzt von des Tode grau'nvoller Gewalt zu erlöfen? 
Thu's! doch nimmer gefällt es dem Rath der anderen Götter! 
Eines verkünd' ich dir noch, und Du bewahr?’ esim Herzen. 445 
Wenn ihn lebend du führft in feinen Palaft den Sarpebon; 
Dann erwäg’, ob nicht ein anderer Bott auch begehre, 

Seinen Sohn zu entführen der ſchrecklichen Waffknentſcheidung. 
Denn noch viel umlämpfen des herrſchenden Priamos Veſte, 
Söhn’ unfterbliher Götter; die trügen dir heftigen Groll 
nach. . . 450 
Auf denn, wofern du ihn liebſt, und deine Seel’ ihn betrauert; 
Siehe fo laß ihn zwar im Ungeftüme der Feldſchlacht 
Sterben, befiegt von der Hand des Menötiaden Patroklos; 
Aber fobald ihn verlaffen der Geift und der Ddem des Lebens, 
Gieb ihn hinwegzutragen dem Tod’ und dem ruhigen Schlafe, 455 
Bis in des Lykiervolkes gebreitete Flur fie gelanget: 
Wo ihn rühmlich beftatten die Freund’ und leiblichen Brüder 
Mit Srabhügel und Säule; denn dag ift die Ehre der Todten. 

Here ſprach's; ihr gehorchte der Menſchen und Ewigen Bater. 

Bintige Tropfen herab nun traͤufelt' er auf das Gefilde, 460 


430 FZlias. 


Ehrend den theneren Sohn, den. bald’ ihm ſollte Patroklos 
Tilgen in Troja's Lande, dem fchofigen, fern von der Heimat: 
Als fie nunmehr fid) genaht, die Eilenden gegen einander; 

Jetzo traf Patroklos den herrlichen Held Thraſpmelos, 
Der ein tapfrer Genoß Sarpedond war, Des Gebieterd; 465 
Diefem durchbohrt' er unten den Bauch, und loͤſte die Glieder. 
Auch Sarpedon verfehlt? Ihn zwar mit der blinkenden Lanze, 
Schwingend den anderen Stoß; Doch dem Beiroß Pedaſos 
ſtuͤrmt' er 
Rechts in die Schulter den Speer; und es röchelte ſchwer auf: 
athmend, 
Stürzete dann in den Staub mit Gefchrei, und das Leben ent: 
flog ihm. 470 
Scheu zerftoben die Zween, und es Inarrte das Joch, und die Zügel 
Wirrten fich, ale in dem Staube das Nebenroß ſich herumwarf. 
ber der Kanzenfchwinger Automedon fteu’rte dem Unheil: 
Sein langſchneidigesSchwert van dernervichten Hüfte fichreißend, 
Naht' und zerhieb er den Strang des Grtödteten, nicht unent: 
fheidend; 475 
Und nun ftellten fich beid’, und zogen gerad’ in den Strängen. 
Mieder befämpften fich jen’ imvertilgenden Kampfe des Todes. 
Doch Sarpedon verfehlt' auch jetzt mit der blinkenden Lanze; 
Denn links über die Schulter Patroklos ſtürmt' ihm des Erzes 
Schärf', und verwundete nicht. Nun ſchwang der edle Pa— 
troklos 480 
Seinen Speer; nicht eitel entflog dad Geſchoß aus der Rechten; 
Sondern ed traf, wo um's Herz des 3werchfelld Hülle fich windet; 
Und er ſank, wie die Eiche dahinfinkt, oder die Pappel, 
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Oder die ſtattliche Tanne, die hoch auf Bergen die Künftler 
Ab mit gefchliffenen Uerten gehau’n, zum Ballen des Scif: 
fes: 485 
Alſo lag er geſtreckt vor dem roſſebeſpanneten Wagen, 
Knirſchend in Angſt, mit den Händen des blutigen Staubes er⸗ 
greifend. 
Sp wie den Stier ermordet ein Löw’, in die Heerde fich ftärzend, 
Ihn, der feurig und ftolz vorragt fhwerwandelnden Rindern; 
Doch dumpf unter dem Nahen des Malmenden ftöhnt er den 
Geiſt aus: 490 
Sp dem Patroklos erlag der gefchildeten Lykier Heerfürft, 
Muthigen Geift ausathmend, und rief dem theuren Genoffen: 
Glaukos, o Freund, du des Kampfes Gewaltiger, jeßo ge: 
bührt dir, 
Ranzenfchwinger zu feyn, und unerfchrodener arieger! 
Jetzo ſeyn dir erwuͤnſcht Kriegsſchreckniſſe, wenn du beherzt 
biſt! 495 
Erft ermuntere nun der Lykier edle Sebieter, 
MWandelnd um jegliche Schaar, zu vertheidigen ihren Sarpedon; 
Aber fodann auch felber für mich mit dem Erze gefämpfet! 
Denn dir werd’ ich hinfort zur Schmac und daurenden Schande 
Seyn durch alle Gefchlechter in Ewigkeit, wo die Achaier 500 
Mir die Waffen entzieh’n, der im Kreis der Schiffe dahinfanf! 
Auf denn, heran mit Gewalt, und ermuntere jeglichen Streiter! 
Als er diefed geredet, umſchloß der endende Tod ihm 
Augen und Naf. Er aber, die Ferſ' auf den Bufen geftemmet, 
309 aus dem Leibe die Lanz': es folgt’ ihr die Hülle des Her: 
send; 505 


% 
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Alfo entriß er die Seele zugleich, und die Schärfe des Speeres. 
Myrmidonen nun hielten dafelbft die fhnaubenden Noffe, 
Welche zur Flucht ſich empörten, der Eigener Wagen verlaffend. 
Glaukos Seele durkhdrang Wehmuth bei der Rede des 
Freundes; 
Und ihm ftürmte das Herz, daß nicht er vermochte zu helfen. 510 
Faſſend drückt' er den Arm mit der Hand; denn es quälte die 
Bund’ ihn 
Heftig, die Teukros ihm, dem Stürmenden, ſchoß mit dempfeile, 
Als er der ragenden Mauer Bertheidigung ſchaffte denFreunden. 
Laut nun fleht?’ er empor zum treffenden Foͤbos Apollon: 
Herricher, vernimm; ob vielleicht du in Lykia's fruchtbarem 
Lande 515 
Bift, ob in Troja vielleicht: du kannſt aus jeglihem Ort ja 
Hören den leidenden Mann, wie anjegt mich Leiden umdraͤnget! 





Diefe Wund' hier trag’ ich, die fchredlihe! Ganz wird der ' 


Arm mir 
Bon tiefbrennenden Schmerzen gepeiniget, nicht auch zu hemmen 
Iſt das quellende Blut, und ſchwer mir ftarret Die Schulter! 520 
Nicht den Speer zu halten vermag ich noch, oder zu Fämpfen, 
Unter die Feinde gemengt: und der tapferfte Mann, Sarpedon 
Starb, Zeus Sohm! der nicht auch ded eigenen Kindes fih an: 
nimmt! 
Hilf denn Du, o Herrfcher, die ſchreckliche Wunde mir heilend! 
Schläfere ein die Schmerzen, und ftärle mich: daß ich die 
Männer 525 
Lykia's rufend umher anfmuntere, tapfer zu freiten; 
Und auch felbft um die Leiche des Abgeſchiedenen Tämpfe! 
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Alfo fleht' er laut; ihn hörete Foͤbos Apollon. 
Ploͤblich ftillt? er die Schmerzen, und hemmt’ in der ſchreck⸗ 


lihen Wunde 
Sein fhwarzrinnendes Blut, und haucht' ihm Muth in die 
Seele. 530 


Glaukos aber erkannt' es im Geiſt, und freute ſich herzlich, 
Daß fo ſchnell fein Flehen der mächtige Gott ihm gewähret. 
Erſt ermuntert? er nun der Lykier edle Gebieter, 
MWandelnd um jeglihe Schaar, zu vertheidigen ihren Sarpedon. 
Aber fodann auch die Troer durchwandelt' er mächtiges Schrit- 
‚ te, 535 
Suchend Polydamas, Panthoos Sohn, und den edlen Agenor, - 
Auch den Aeneias darauf, und den erzumfchimmerten Heltor; 
Nahe trat er zu ihnen, und fprach die’ geflügelten Worte : 
Hektor, ſo ganz nunmehr vergaßeft du deiner Berufnen, 
Welche für dich, Den Freunden entfernt und dem Vatergefilde, 540 
Hier aushauchen den Geiſt; Du aber verfagft die Beſchirmung! 
Siehe, Sarpedon ſank, der gefhildeten Lykier Heerfürft, 
Welcher Lykias Heil durch Gerechtigkeit und durch Gewalt hob; 
Unter Patroklos Lanze bezwang ihn der eherne Ares. 
Eilet hinzu, ihr Geliebten, und nehmt zu Herzen die Kran: 
| kung, 545 
Wenn ihn die Myrmidonen entwaffneten, wenn ſie den Leichnam 
Schaͤndeten, über den Tod der Danaer aller erbittert, 
Die um die hurtigen Schiffe wir ausgetilgt mit den Lanzen; 
Glaukos ſprach's; und die Troer umſchlug ſchwerlaſtender 
Kummer, 
Ungeſtuͤm, unertraͤglich; denn eine Säule der Stadt war 550 
Homers Werte. 1. _ 28 
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Jener, wiewohl aus fremdem Gefchlecht: viel tapfered Volkes 
Führt? er Daher, er felbit der tapferfte Held in der Heerfchaar. 
Gradan drangen fie wild in die Danaer; aber voran ging 
Hektor, von Eifer entbrannt um Sarpedon. Auch die Achaier 
Trieb des Mendtiaden Patroflos männlihes Herz an. 555 
Erft zu den Ajas begann er, die felbft fchon glühten in Kampfluft: 
Ajas ihr, nun müffe der Feind’ Abwehr euch erwünfcht ſeyn, 
So wie vordem mit Männern ihr fchaltetet, oder noch tapf’rer! 
Seht, er liegt, der zuerft einftürmt’ in der Danaer Mauer, 
Er Sarpedon der Held! O daß wir entftellten den Leichnam, 560 
Daß wir die Wehr von der Schulter ihm raubeten, und der 
Genoffen 
Manchen im Streite für ihn mit graufamem Erze besähmten ! 
Jener ſprach's; und fie waren zur Abwehr felber entbrannt 
fchon. 
Aber da beiderfeits fie die Macht der Gefchwader verfkärket, 
Troer und Lykier dort, hier Myrmidon’ und Achaier; 565 
Rannten fie an, um die Leiche des Abgefchied’nen zu Fämpfen, 
Mit grau'nvollem Gefchrei; und ed raflelten Waffen der 
Männer. " 
Zeus mit gräßlicher Nacht umzog dad Getümmel ded Mordes, 
Dap um den theueren Sohn noch gräßlicher wäre die Kriegswuth. 
Trojaꝰs Söhn’ itzt draͤngten die freudigen Krieger Achaia's: 570 
Denn es ſank nicht der Feigfte der myrmidoniſchen Männer. 
Er vom Held Agakles erzeugt, der edle Epeigeus: 
Welcher mit Macht gewaltet im wohlbewohnten Budeion 
Ehmals; aber nachdem er den trefflichen Vetter getödtet, 
Sucht’ er bei Peleus Schuß und der filberfüßigen Thetis; 575 
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Die mit Achillens dann, dem Schlachtreihnbrecher, ihn ſandten 


Gegen JIlios Veſte, zum Kampf mit den reiſigen Troern. 


Der nun faßte den Todten; da warf der ſtralende Hektor 
Ihm mit dem Steine das Haupt; und ganz von einander zer: 


barft ee 
Unter dem laftenden Helm, und vorwärts hin auf ben Leich⸗ 
nam 380 


Taumelt' er; aber Des Todes entfeelender Schauer umfloß ihn. 

Schmerz ergriffden Patroflos, da.todt fein Freund ihm dahinfant. 

Gradan ftürmt? er durch Vordergewühl, mit der Schnelle des 
Habichts, 

Welcher den flüchtigen Schwarm der Staar' und Dohlen ver: 
folget 

So in der Lykier Schaar, Patrokleus, reifiger Kämpfer, 585 

Stürmteft du ein, und der Troer; es zürnte das Herz um den 
Freund bir. 

Sieh, er traf Sthenelaos, Sthämened Sohn, an den Naden 

Mit dem gewaltigen Stein, und zerfchmetterte ganz ihm die 
Sehnen. 

Ruͤckwaͤrts wichen die Erſten des Kampfs, und der ſtralendeHektor. 

Weit wie die Lanz’ im Schwunge, die langgeſchaftete, hin: 
fliegt, 590 

Denn fie ein Mann ausſendet mit Kraft, entweder im Kampfſpiel, 

Oder im Schlachtgefilde, vor mordandrohenden Feinden: 

So weit wichen die Troer, gedraͤngt von den Soͤhnen Achaia's. 

Glaukos aber zuerſt, der geſchildeten Lylier Heerfürſt, 

Wandte ſich um, und erſchlug den großgefinnten Bathpkles, 595 

Ehalkons trefflichen Sohn, der, ein Haus in Hellas bewohnend, 
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eich an Gut und Habe vor Mprmidonen hervorfchien: 

Diefemnunmehr ftieß Glaukos die Lanz’ indie Mitte des Buſens, 

Gegen ihn plöglich gewandt, als fchon ihn ereilt der Verfolger; 

Dumpf bin kahl? er im Fall. Da ergriff Wehmuth die 
Achaier, 600 

Als der Tapfere ſank; doch die Troer freuten fich herzlich; 

Und fie umftanden gedrängt den Liegenden: auch den Achaiern 

Mar nicht faumig der Muth, vordrangen fie grad’ in die Heer: 

ſchaar. 

Aber Meriones traf den Laogonos unter den Troern, 

Den ftreitfertigen Sohn des Onetor, welcher ein Priefter 605 

Mar des idäifchen Zeus, wie ein Gott im Volke geehret: 

Den am Baden und Ohr durchfchmettert? er, daß aus den 
Sliedern 

Schnell der Geiſt ihm entfloh; und graulihes Dunkel umfingihn. 

Gegen Meriones ſchwang den ehernen Speer Aeneias; 

Denn er hofft? ihn zu treffen, wie unter dem Schild’ er daher 


trat. 610. 


Sener indeß vorfhauend vermied den ehernen Wurffpieß, 
Vorwärts niedergebüdt; da flog der gewaltige Speer ihm 
Weber das Haupt in die Erde, daß hinten der Schaft an dem 
. Speere 

Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des morbenden Erzes. 
Deffen ergrimmt’ Aeneias im muthigen Geift, und begann fo: 615 

Bald, o Meriones, hätte, wie fehr ald Tänzer du vorragft, 
Dich mein Speer auf immer beruhiget, hätt? ich getroffen. 

Aber der Lanzenfchwinger Meriones rief ihm die Antwort: 
Schwer wird dir's, Aeneias, wie fehr ald Kämpfer du vorragft, 


’ 
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Aller Menfchen Gewalt zu bändigen, wer auch entgegen 620 

Komme zur Abwehr dir; denn ein Sterblicher wuchfeftja Du auch, 

Wenn Ich nun dich träfe, gefaßt mit der Schärfe des Erzes; 

Bald ja, wiewohl fo tapfer du bift, und den Händen vertrauend, 

Sabft du mir Ruhm, und die Seele dem Sporner der Gau’ 
Aidoneus! 

Jener ſprach's; da ſtraft' ihn Menoͤtios tapferer Sproͤßling: 625 
Warum, Edler im Streit, Meriones, ſchwatzeſt du alſo? 
Trauteſter, nie ja werden vor fhmähenden Worten die Troer 
Weichen vom Todten zurüd, eh’ manchen noch dediet dad Erdreich. 
Denn im Arm ift Entfcheidung ded Kriegs, und des Wortes im 

Mathe. 
Drum nicht Rede zu haufen gebührt und, aber zu Fampfen! 630 

Sprach's, und eilte voran; ihm folgte der göttliche Streiter. 
Jetzo wie laut dad Getös holzhauender Männer emporfteigt 
Aus des Gebirgs Waldthal, und fern in die Rund’ es gehört wird: 
“ Sp dort flieg ein Getön von der weitummwanderten Erde, 
Erzes zugleich und Leders und mohlbereiteter Stierhaut, 635. 
Unter dem Stoß der Schwerter und zwiefachfchneidenden Lanzen. 
Kein auch achtfamer Mann wär? ist, der den edlen Sarpedon 
Kennete; fo mit Gefchoffen, mit Blut ringsher, und mit Staube 
War er vom Haupte bedeckt bis hinab zu den äußerften Sohlen, 
Und noch ftet3 den Erfchlag’nen umfchwärmten fie: gleich wie 

| die Fliegen 640 
Sumfen im Meiergehöf um die milchvoll ftehenden Eimer 
Im anmuthigen Lenz, wann Milch von den Butten herabtrieft: 
Alfo dort den Erſchlag'nen umſchwaͤrmten fie. Aber Kronion 
Wendete nie vom Getümmel der Schlacht die firalenden Augen; 
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Sondern fhaut’ aufdieStreiter hinab, und Vieles im Herzen 645 
Dacht' er über den Tod des Patrokleus, tiefnachfinnend: 
Ob ſchom jetzt auch jenen, in fchredienvoller Entiheidung, 
Dort um den hohen Sarpedon die Kraft des ftralenden Heltor 
Tilgte mit mordendem Erz, und raubte die Wehr von ben 
Schultern; 
Dder ob Mehreren noch er ſchwer anhäufte die Muͤhſal. 650 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 
Daß der tapfre Genoß des Peleiaden Achilleud 
Wieder der Troer Voll und den erzumfchimmerten Heltor 
Rüdwärtd drängte zur Stadt, und Vielen noch raubte das Leben. 
Hektorn fandt? er zuerft Heinmüthige Furcht in die Seele; 655° 
Und er fprang in den Seffel, und flüchtete, mahnend die andern 
Troer zu Flucht; denn er kannte Kronions heilige Wage. 
Auch nicht Lykia's Helden verweileten, fondern gefcheucht floh’n 
Alle, nachdem fie den König gefeh’n, der vermundetes Herzens 
Dalag unter dem Leichengewühl, denn Viel’ um ihn felber 660 
Sanken in Blut, da den heftigen Streit anftrengte Kronion., 
Ten? entzogen nunmehr von Sarpedond Schulter die Rüftung, 
Aus hellſchimmerndem Erz, und hinab zu den Schiffen zu tragen 
Gab fie den Kampfgenoffen Menötios tapferer Sprößling. 
Doch zu Mpollon begann der Herricher im Donnergewölt 
Zeus: 665 
Foͤbos, geh’, o Geliebter, vom dunfelen Blute zu fäubern, 
Außer dem Kriegesgefchoß, den Sarpedon, trage darauf ihn 
Sern hinweg an den Strom, und ſpuͤl' ihn rein im Gewäfler; 
Auch mit Ambrofia ſalb', und hüll' ihm ambrofifch Gewand um. 
Dann ihn wegzutragen vertran du den fehnellen Geleitern, 670 


t 
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Beiden dem Schlaf und dem Tode, ben Zwillingen, welche 
ſofort ihn 
Stellen in's weite Gebiet des fruchtbaren Lykierlandes: 
Wo ihn rühmlich beftatten die Freund’ und leiblichen Brüder 
Mit Grabhügel und Säule; denn das iſt Die Ehre der Todten. 
Alfo Zeus; und dem Vater war nicht unfolgfam Apollon. 675 
Eilend fuhr er vom Idagebirg' in die fchredliche Feldſchlacht; 
Außer dem Kriegesgefhoß den Sarpedon hob er, und trug ihn 
Fern hinweg an den Strom, und fpült ihn rein im Gewäſſer; 
Auch mit Ambrofia ſalbt' er, und huͤllt' ihm ambroſiſch Ge- 
| wand um. 
Dann ihn wegzutragen vertraut’ er den ſchnellen Seleitern, 680 
Beiden dem Schlaf und dem Tode, den Swillingen, welche 
fofort ihn 


Stellten in's weite Gebiet des fruchtbaren Lykierlandes. 


Aber Patroklos, die Ro’ und Automedon laut ermahnend, 
Jagte den Troern nach und Lykiern, rennend in Unheil; 
Thörichter! Hätt? er das Wort des Peleiaden bewahret, 685 
Zraun er entrann dem böfen Geſchick des dunkelen Todes, 
Doc ſtets mächtiger ift ja Zeus Rathſchluß, denn der Menfchen ; 
‚Der auch den tapferen Mann fortfcheucht, und den Sieg ihm 

entwendet, 
Sonder Müh; dann wieder ihn felbft antreibt zum Gefechte: 
Er, der jenem auch nun ſein Herz im Buſen entflammte. 690 

Welchem zogſt du zuerſt, und welchem zuletzt das Geſchmeid' ab, 
Als dich, Menötios Sohn, zum Tod' itzt riefen die Goͤtter? 

Ihn den Adraſtos zuerſt, Autonoos dann, und Echeklos, 
Perimos, Megas Sohn, und Epiſtor, ſamt Menalippos, 


— 
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Weiter den Elaſos drauf, und Mulios, auch den Pylarted, 695 

Rafft' er hinweg; doch die Andern, zur Flucht bin bebten fie alle. 

Jaetzt hätt? Argos Volk die thuͤrmende Troja erobert, 

Unter Patroklos Hand; fo tobt? er voran mit der Lanze: 

Wenn nicht Foͤbos Apollon auf feftgebauetem Thurme 

Daftand, ihm dad Verderben erfann, und befchirmte die 
Troer. 700 

Dreimal flieg zur Ede der ragenden Mauer Patroklos 

Kühn hinan, und dreimal verdrängt’ ihn mächtig Apollo, - 

Gegen ben leuchtenden Schild mit unfterblichen Händen ihm 
ftoßend. 

Als er das viertemal drauf anftürmete, ftark wie ein Damon; 
Grau'nvoll drohte daher der treffende Föbos Apollon: 705 
Weiche mir, edeler Held Patrofleus! Nicht ja verhängt ift 
Dir mit dem Speer zu verwäften die Stadt hochherziger Troer; 
Nicht dem Achilleus einmal, der weit an Kraft dir vorangeht! 
Alſo der Gott; da entwich mit eilendem Schritte Patroklos, 
Schenend den furchtbaren Zorn des treffenden Föbos Apollon. 710 
Hektor am ffätfchen Chor hielt noch die ſtampfenden Roſſe; 
Denn erfann, ob er fämpfte, zurüd in's Getümmel fie treibend, 

Dder dem Volk in die Mauer fich einzufchließen geböte. 

Als er ſolches erwog, da nahete Foͤbos Apollon, 

Gleich an Geſtalt, wie ein Mann in blühender Staͤrke der 
Jugend, 715 

Aſios, welcher ein Ohm des roſſetummelnden Hektor 

War, der Hekabe Bruder, und Sohn des trefflichen Dymas, 

Welcher in Frygia wohnt’ an Sangariog grünenden Ufern; 

Deſſen Geftalt nachahmend, begann ist Föbos Apollon: 
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Heltor, warum entziehft Du dem Kampfe dich? Wenig geziemt 

dir's! 720 

Moͤcht' ich, wie weit ich dir folge, fo weit an Stärke vorangeh'n; 

Bald dann wärft du zum Grau'n hinweg aus dem Kampfe 

gewichen! 
Aber wohlan, auf Patroklos gelenkt die ftampfenden Roſſe; 
Ob dus vieleicht ihn erlegft, und Ruhm dir gewähret Apollon! 
Dieſes geſagt, enteilte der Gott in der Maͤnner Getüm⸗ 

mel. 725 

Und dem Kebriones rief der helmumflatterte Hektor, 

Daß er die Ro in die Schlacht angeiſſelte. Aber Apollon 

Drang in die Schaaren hinein, und empört’ in graufer Ver: 
wirrung 

Argos Volk; doch die Troer und Hektor fhmüdt?” er mit 

Stegsruhm. 

» Heltor vermied fonft alle Die Danaer, feinen ermordend; 730 

Nur auf Patroklos lenkt? er die machtvoll ftampfenden Roſſe. 

Huch Patroflos dagegen entfprang vom Gefchirr auf die Erde, 

Trug in der Linken den Speer, und faßt' in die Nechte den 
Marmor, 

. Glängendweiß, rauhzackig, den eben die Fauſt ihm umſpannte. 

Angeſtrengt nun warf er; und nicht flog ſaͤumig zum Mann 
hin, ‚735 

Dder verirrt, dad Geſchoß; den Wagenlenker des Hektor 

Traf er, Kebriones, ihn des Priamos muthigen Baſtard, 

Wie er die Zuͤgel gefaßt, an der Stirn mit dem zackigen Steine. 

Beide zermalmt' ihm die Brauen der Fels, denn des Hauptes 
Gebein nicht 
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Widerſtand, und die Augen entfloffen zur Erd’ in den Staub 
ihm, | 740 

Dort vor die Füße hinab; vorwärts, wie ein Taucher von Anfeh’n, 
Schoß ex vom prangenden Siß, und der Geift verließdie Gebeine. 
Kraͤnkenden Spott nun riefft du Daher, Saultummler Patroklos: 
Wunder, wie ift er behende, der Mann wie leicht er hinab: 


. taucht! 
Lebt? er die Kunft einmal in des Meers fifchreichen Gewäf: 
fern; ’ 745 


Viele ja fättigte wahrlich der Mann mit gefangenen Auftern, 
Hurtig vom Bord’ abfpringend, wie hohl auch ſtürme die 
Brandung : 
So wie jeßt im Gefild’ er behend’ aus dem Wagen hinabtaucht! 
Traun, auch im troifchen Volk find unvergleichbare Taucher! 
Alſo fprach er, und raſch auf Kebriones ſtuͤrzt' er, den 
Helden, 750 
Aehnlich dem Löwen an Wuth, der ländliche Hürden verödend, 
Jetzt, ein Gefchoß in der Bruft, hinfinft durch eigene Kühnbeit: 
So auf Kebriones dort, o Patrokleus, fprangft du begierig. 
Hektor auch dagegen entfprang vom Gefchirr auf Die Erbe. 
Beid’ um Kebrioned Fämpften, wie zween blutgierigeköwen, 755 
Die auf den Höh’n des Gebirgs um eine getödtete Hindin, 
Beide von Hunger gequält, hochtrotzendes Muths fich bekaͤmpfen: 
So um Kebriones dort die zween ſchlachtkundigen Männer, 
Er Patroklos, Mendtiod Sohn, und der ftralende Hektor, 
Strebend, mit graufamem Erze den Leib zu verwunden ein: 
ander. 760 
Heltor, nachdem er das Haupt anrührete, ließ ed durchaus nicht; 
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Senfeite hielt Patroklos am Fuß ihn; und auch die andern 
Troer umher und Achaier vermiſchten den Kampf der Ent⸗ 
ſcheidung. 
Wie wenn der Oft und der Süd ſich zugleich anſtrengen im 
Mettftreit, 
An des Gebirge Abhange den tiefen Wald zu erſchüttern, 765 
Buch’? und erhabene Eſch' und zaͤhumwachſ'ne Kornelle; 
Daß fie wild an einander die ragenden Aeſte zerfchlagen 
Mit graunvollem Getös’, und der Sturz der zerbroch'nen 
umbherfracht: 
Alfo ftürmten die Troer und Danaer gegen einander, 
Mordend, nicht bier noch dort der verderblichen Flucht fich ex: 
innernd. 770 
Viel erzblintende Speer’ um Kebriones flarrten geheftet, 
Auch gefiederte Pfeile, gefchnellt von der Senne des Hornes; 
Und viel mächtige Stein? erfchätterten krachende Schilde 
Kampfender Männer umher; er lag im Gewirbel des Staubeg, 
Groß, auf großem Bezirk, der Wagenkunde vergeffend. 775 
Weil nun Helios noch an dem Mittagshimmel einherging; 
Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ', und es ſanken die Völker. 
Aber fobald die Sonne zum Stierabfpannen fich neigte; 
Sept ward gegen dad Schiefal die Obergewalt den Achatern: 
Denn fie entriffen den Held Kebriones aus den Gefchoffen, 780 
Und aus der Troer Gefchrei, und raubten die Wehr von den 
Schultern. 
Aber Patroklos ftürzte mit feindlicher Wuth in die Troer. 
Dreimal ftürgt?’ er hinein, dem ftürmenden Ares vergleichbar, 
Mit gran’nvollem Getön; dreimal neun Männer erfchlug er. 
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Als er das viertemal drauf anftürmte, ſtark wie ein Damon; 785 
Jetzt war dir, Patroflos, genaht dag Ende des Lebens. 
Denn dir begegnete Föbos im Ungeftüme der Feldſchlacht 
Fürchterlich. Doch nicht merkt? er den Nahenden durch das 
Getümmel; 

Denn in finfterer Naht Umnebelung kam er gewandelt. 

Hinten geftellt fhlug Rüden zugleich und mächtige Schultern 790 

Er mit der Flache der Hand; da fchwindelten jenem die Augen. 

Auch vom Haupte den Helm entfchlug ihm Foͤbos Apollon; 

Der nun rollte dahin, und erflang von den Hufen der Roffe 

Hell, der gelegelte Helm; und befudelt war ihm der Haarbuſch 

Ganz in Blut und Staube, Zuvor war nimmer ed denkbar, 795 

Daß der umflatterte Helm befudelt würd’ in dem Staube; 

Sondern dem göttlihen Manne das Haupt und die Stirne voll 
Anmuth 

Dedt’ er, dem Peleionen: allein Zeus gab ihn dem Hektor 

Fest auf dem Haupte zu tragen; Doch nah’ ihm war das 
Derderben. 

Auchi in den Haͤnden zerbrach ihm die weithinſchattende Lanze, 800 

Schwer und groß und gediegen, die eherne; und von den 
Schultern 

Sank der Schild mit dem Riemen, der langausreichende, nieder. 

Auch den Harniſch loͤſt' ihm der herrſchende Foͤbos Apollon. 

Grau'n nun taͤubte ſein Herz, und ſtarr an den blühenden 


Gliedern, 
Stand er erſtaunt. Doch von hinten die ſpitzige Lanz' in den 
Rücken 805 


Bohrete zwiſchen die Schultern genaht ein dardaniſcher Krieger, 
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Panthoos Sohn, Euforbos, der vor den Genoſſen der Jugend 

Prangt' an Lanz', an reiſiger Kunſt, und an hurtigen Schenkeln: 

Denn ſchon zwanzig vordem der Kaͤmpfenden ſtürzt' er vom 
Wagen, 

Als er zuerſt im Geſchirre daherflog, lernend die Feldſchlacht. 810 

Dieſer warf dir zuerſt ein Geſchoß, Gaultummler Patroklos; 

Doch bezwang er dich nicht: dann eilt' er zuruͤck in die Heerſchaar, 

Als er gerafft aus der Wunde den eſchenen Speer, und beſtand nicht 

Vor Patroklos, entbloͤßt wie er war, in der ernſten Entſcheidung. 

Jener, vom Schlag des Gottes gebändiget, und von derLanze, 815 

Nafch in der Freunde Gedräng’ entzog er fi, meidend das 
Schickſal. 

Hektor, ſobald er ſahe den hochgeſinnten Patroklos 
Wieder dem Kampf ſich entzieh'n, vom ſpitzigen Erze verwundet, 
Nahe kam er gerannt durch die Ordnungen, ſtieß ihm den Speer 


dann 
Tief in die Weiche des Bauchs, daß hinten das Erz ihm hervor⸗ 
drang: 820 


Dumpf hin kracht' er im Fall, und erfüllte mit Gram die Achaier. 
Wie dem gewaltigen Eber der Löw' obſieget im Angriff, 

Wann fie am Haupt des Gebirgs hochtrokendes Muths fich 

befämpfen 
Nahe dem winzigen Born; denn fie fehnen fich beide zu trinken; 
Aber der fchnaubende flürzt, der Gewalt des Löwen gebän: 
digt: 825 
Alſo bezwang den Würger, Menoͤtios tapferen Sprößling, 

Hektor, Priamos Sohn, und entriß mit dem Speer ihm das Leben. 
Laut frohlockend nunmehr, die geflügelten Worte begann er: 


446 Jlies. 


Ha! Patroklos, du dachteft in Schutt ja zu werfen die Stadt 
ung, 
Auch bie troifhen Weiber, beraubt ber heiligen Freiheit, 830 
eg in Schiffen zu führen zum lieben Lande der Väter! 
Thörichter! jenen zum Schuß find Hektors hurtige Roſſe 
Angeftrengt zu durchjagen bie Feldſchlacht; felber auch ſtreb' ich 
Unter den troifhen Helden voran mit der Lanz’, und entferne 
Ihnen der Snchtihaft Tag! Dich hier nun freſſen die Geier! 835 
Elender I nichts hat, ſtark wie er ift, dir geholfen Achillens, 
Welcher gewiß dort bleibend dir gehenden Mancherlei anftrug: 
Kehre mir ja nicht eher, Patrokleus, reifiger Kämpfer, 
Zu den gebogenen Schiffen, bevor des mordenden Hektor 
Blutiges Panzergeflecht ringsher um die Bruft du zerriffen! 840 
Alſo ſprach er vielleicht, und bewog das thörichte Herz dir! 
Schwaches Lauts antworteteft du, Gaultummler Patroflos: 
Nun denn Hektor, nach Luft frohlode du! Dir ja gewährte 
Siegeruhm Zeus der Kronid’ und Apellon, die mich bewältigt, 
Sonder Müh’; denn fie felber entzogen die Wehr von den 
Schultern. 845 
Solche wie du, wenn mir auch zwanzige wären begegnet, 
Alle fie lägen geftredt, von meiner Lanze gebändigt! 
Mich hat böfes Geſchick, und der Letoide getödtet, 
Und von den Menfhen Euforbos; du dritter nur ranbft mir 
die Rüftung. _ 
Eines verkünd' ich dir noch, und Du bewahr' ed im Herzen. 850 
Selbft nicht wirft du noch lang’ einhergeh’n, fonderm bereits bir 
Nahe fteht zur Seite der Tod und das graufe Verhängniß, 
Daß vor Achilleus du finPft, dem untadligen Yealiden. 
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Als er folches geredet, umfchloß der endende Tod ihn; 

Aber die Seel’ aus den Gliedern entflog in Die Tiefe des Wis, 855 
Klagend ihr Jammergeſchick, getrennt vonFugend und Mannkraft. 
Auch dem Geſtorbenen noch rief jetzt der ſtralende Hektor: 

Was weiſſageſt du mir, Patroklos, grauſes Verderben? 
Wer doch weiß, ob Achilleus der Sohn der lockigen Thetis, 
Nicht von meiner Lanze durchbohrt ſein Leben verhauche? 860 

Alſo rufte der Held, und den ehernen Speer aus der Wunde 
Zog er, die Ferſ' anſtemmend, und ruͤcklings ſchwang er vom 

Speer ihn. | 
Schnellmit dem Speere fodann zu Automedon Fam er gewandelt, 
Ihm dem edlen Genoffen des dafidifhen Renners, 
Sehnfuchtsvol ihn zu treffen ; jedoch die unfterblichen Roſſe 865 
Netteten ihn, die dem Peleus die ehrenden Götter geſchenket. 
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inhalt. Streit um Patroklos. Euforbod von Menelaod erlegt. Hektor, 
von Automedon fich wendend, raubt dem Patroklos die Rüftung, che Wiad, 
Zelamond Sohn, Ihn verfcheucdht. Draufin Achilleus Rüftung verfiärkt er den 
Angriff auf den Reichnam, dem mehrere Achaier zu Hülfe eilen. Hartnädiger 
Sampf bei wechfelndem Glück. Die trauernden Roffe ded Achtlleud, die Zeud 
geſtaͤrkt, lenkt Automedon in die Echlacht, den Genoſſen Altimedon aufneh⸗ 
mend, wo Sektor und Aeneias umfonft ihnangreifen. Un Patroklos wankender 
Eieg. Menelaod fendet den Antilochos mis der Nachricht zu Achilleus. Er ſelbſt 
und Merioned tragen den Leichnam, Indeß beide Ajas abwehren. 


Nicht unbemerkt demAtreiden, dem Friegrifchen Held Menelaos, 
War's, wie Patroflos den Troern erlag in der grimmigen Seld- 
| ſchlacht. 

Raſch durch das Vordergewähl, mit ſtralendem Erze gewappnet, 

Kam und umwandelt' er ihn, wie ihr Kalb die bloͤkende Staͤrke, 

Die ihr erſtes gebar, noch neu den Sorgen der Mutter: 5 

Alfo umging den Patroklos der bräunliche Held Menelaos. 

Bor ihn ſtreckt' er die Lang’, und den Schild von geründeter 
Woͤlbung, 

Ihn zu erſchlagen bereit, wer nur annahete jenem. 

Auch nicht Panthoos Sohn, der ſpeerberühmte, war achtlos 

Um den gefall'nen Patroklos, den herrlichen; ſondern genaht 
ihm 10 

Stand er, und rief, anredend den ſtreitbaren Held Menelaos: 
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Atreus Sohn, Menelaos, du Goͤttlicher, Wölkergebieter, 
Weiche zurück vom Todten, und laß mir die blutige Ruͤſtung! 
Keiner zuvor ja der Troer und rühmlichen Bundesgenoſſen 
Hat den Patroflos verlegt mit Gefchoß in der ernften Ent: 

fheidung: ‚35 
Drum laß Mich Siegsehre verherrlichen unter den Troern, 
Eh? ich dich treff', und hinweg dein ſüßes Leben dir raube! 

Unmuthsvoll nun begann der braunliche Held Menelaos: 
Vater Zeug, nicht ziemt es, fo trotzige Worte zu rufen! 

Nie doch trogt ein Pardel fo fürchterlich, nie auch ein Löwe, 20 

Noch der Eber des Waldes, der grimmige, welchem vor allen 

Großer Zorn im Bufen mit drohender Stärke daherſchnaubt, 

Als ſich Panthoos Söhne, die Lanzenfchwinger erheben! 

Doch nicht hatte fürwahr der reifige Held Hpperenor 

Seiner Tugend Genuß, da deröchmähende wider mich auftrat! 25 

Diefer läfterte mich den verworfenften Krieger Achaia's; 

Aber ich mein’, er kehrte mir nicht mit eigenen Füßen 

Heim, der liebenden Gattin zur Freud’, undden würdigenEltern. 

So traun werd’ ich auch dir auflöfen die Kraft, wo du näher 

Gegen mich kommſt! Wohlan denn, ich rathe dir, weiche mir 
eilig 30 

Unter die Menge zurüd, und fcheue dich, mir zu begegnen; 

Eh' dich ein Uebel ereilt! Was geſcheh'n ift, kennet der Thor auch! 

Alfo der Held; doch Er unbewegt antwortete alfo: 

Nun fürwahr, Menelaos, du Göttlicher, ſollſt du mir büßen, 
Daß du den Bruder erfhlugft, und rühmend der Chat dich er: 
| hebeſt, 35 
Daß du zur Wittwe gemacht ſein Weib in der braͤutlichen Kammer, 
Homers Werke I, 29 


% 
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Und unnennbaren Sram den jammernden Aeltern bereitet! 

Ach den Elenden würd’ ich des Grams Erleichterung fchaffen , 

Menn ich zurüd dein Haupt und die blutigen Rüftungen träge, 

Und in Panthoos Hände fie reicht’ und der göttlichen Fron⸗ 
tis; 40 

Doc nicht länger annoch ſey unverſucht und die Arbeit, 

Und nicht leer der Entſcheidung, der Tapferkeit und des Entſetzens! 


Alfo fprach er, und rannt' auf den Schild von geründeter. 


Wölbung; 
Doc nicht brach er dad Erz ; denn rückwaͤrts bog fich die Spige 
Auf dem gediegenen Schild. Nun erhob auch jener die Lanze, 45 
Atreus Sohn Menelaos, und betete laut zu Kronion; 
Ihm, wie zurüd er zudte, gerad’ in die Wurzel des Schlundes 
Stieß er, und draͤngete nach, der nervichten Rechten vertrauend; 
Daß von hinten die Spitz' aus dem zarten Genick ihm hervor⸗ 


drang: 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raſſelten um ihn die 
Waffen. 50 


Blutig trof ihm das Haar, wie der Huldgoͤttinnen Gekränfel, 
Schöngelodt, und zierlih mit Gold und Silber durchringelt. 
Gleich dem flattlihen Sprößling des Oelbaums, welchen ein 
Landmann 
Nahrt am einfamen Drt, wo genug vorquillt des Gewaͤſſers; 
Lieblich fproßt er empor, und fanft bewegt ihn die Kühlung 55 
Aller Wind’ umher, und fchimmernde Blüthe bededt ihn; 
Aber ein Sturm, der fich plößlich erhebt mit gewaltigen Wirbeln, 
Reißt aus der Grube den Stamm, und ftredt ihn lang auf die 
Erde; 


* 
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Alſo ſchlug den Euforbog, den pantheidifhen Kämpfer, 


AtreusSohn Menelaos, und raubr’ihm die prangendeRuͤſtung. 60 


Jetzt wie ein Löw’, im Gebirge genaͤhrt, voll troßenderKühnheit, 
Hafcht aus weidender Heerde die Kuh, die am fhönften hervor: 
fchien; 
Ihr den Raden zerfnirfcht er, mit mächtigen Zähnen jie faffend, 
Erſt, dann fehlärft er dad Blut und die Eingeweide hinunter, 
Und zerfleiſcht; rings ftehen die Hund’ und die Männer des 
u Hirten, 65 
Häufig und viel audfchreiend von fernher, aber auch Feiner 
Wagt ihm entgegen zu geh’n; fo faßte fie bleiches Entfeken: 
Alfo wagt?’ auch Keinem dad muthige Herz in dem Bufen, 
Dort ihm entgegen zu geh’n, dem rühmlichen Held Menelaos. 
Leicht enttrüg er nunmehr Euforbos prangende Rüftung, 70 
Atreus Sohn, wenn nicht ihn neidete Foͤbos Apollon, 
Der ihm den Heftor erregt’, in der Kraft bes ftürmenden Ares: 
Denn er erſchien wie Mentes an Wuchs, der Kilonengebieter; 
Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 
Hektor, du rennft nun alfo einher, Unerreichbares fuchend, 75 
Nach des Peleiden Gefpann, des fenrigen! Schwer find die Roſſe 
Jedem fterblihen Manne zu bändigen, oder zu lenken, 
Außer Achilleus felbft, den gebar die unfterblihe Mutter. 
Aber indeß hat Atreus erhabener Sohn Menelaos, 


Als er Patroflos umging, dir den tapferfien Troer ermordet, 80 


Panthoos Sohn, Euforbos, den fLnrmifhen Muth ihm bezaͤh⸗ 
mend. 
Dieſes geſagt, enteilte der Gott in der Männer Getümmel. 
Hektors finſteres Herz umfing unermeßliche Wehmuth. 
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Ringsum ſchaut' er ſodann durch die Ordnungen; plößlich er: 
konnt’ er , 
Ihn, der die prangende Wehr fich erbentete, ihn auf der Erde 85 
YAusgeftredt, dem das Blut aus offener Wund' hervorrahn. 
Raſch durch das Vordergewühl mit firalendem Erze gewappnet 
Eilt’ er, und fhrie lautauf, wie die lodernde Glut des Hefäftos, 
Ungeftüm. Wohl hörte den ſchmetternden Ruf der Atreide; 
Unmuthsvol nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 90 
ehe mir! wenn ich anjest verlaffe die prangende Rüftung, . 
Samt Patroklos, der hier, mein Ehrenretter, dahinfant; 
Eifern wird mir jeder der Danaer, welcher mich anfchaut! 
Henn ich aber allein mit Heltor Fämpf und den Troern, 
Meidend die Schmach; dann, forg’ ich, umringen mich Ein- 
zelen Viele; 95 
Alle ja führt bie Troer daher der gewaltige Heftor. 
Aber warum doch bewegte das Herz mir folche Gedanfen? 
Waget es, troß dem Damon, ein Mann, mit dem Helden zu 
fampfen, 
Den ein Himmlifcher ehrt: bald rollt auf das Haupt ihm ein 
Unbeil. 
Darum eifre mir Feiner der Danger, welcher mich fiehet 100 
Meichen vor Hektord Macht; denn er kämpft in göttlicher Obhut. 
Wenn ich indeß nur Ajas, den Rufer im Streit, wo vernähme; 
Beide wir kehreten dann, des freudigen Kampfes gedenfend, _ 
Selbft dem Damon zum Troß, ob entzieh’n wir möchten den 
Leihnam 
Für den Peleiden Achilleus; denn Befferung wär’ ed dem Un⸗ 
glück. 105 
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Als er ſolches ermog in des Herzens Geift und Empfindung; 
Nahten bereits die Troer in Schlachtreih’n, folgend dem Heltor. 
Jetzo wich Menelaos hinweg, und verließ den Erſchlag'nen, 
Ruͤckwaͤrts häufig gewandt: wie ein bärtiger Loͤwe des Bergwalds, 
Welchen Hund’ und Maͤnner hinweg vom Gehege verfcheuchen 110 
Kings mitSpeer und Gefchrei; fein muthiges Herz indem Buſen 
Schaudert ihm, und unwillig vom ländlichen Hof’ entweicht er: 
Alſo ging von Patroflos der brdunliche Held Menelaos; 

Stand dann wieder gewandt, da derSeinigenSchaar er erreichet, 
Kings nach Ajas fchauend, dem mächtigen Telamoniden. 115 
Diefen erkannt? er fofort linfshin im Gemenge der Feldfhlacht, 
Ro er mit Muthaufregte die Freund’, und ermahnte zu Fämpfen ; 
Denn unermeßliche Schreden erregete Foͤbos Apollon. 
Eilend lief er dahin, und bald ihm genahet begann er: 
Ajas, her, o Geliebter! zum Kampf um den todten Pa- 
troflog Ä 120 
Eilen wir; ob ja die Leiche zu Peleus Sohne wir bringen, 
Nackt wie er iſt; denn die Waffen entzog der gewaltige Hektor. 

Alfo der Held, und erregte das Herz dem feurigen Ajas. 
Schnell durch die Borderften ging er mit Atreus Sohn Menelaos. 
Hektor, nachdem erPatroklos beraubt der prangenden Ruͤſtung, 125 
Zog ihn, das Haupt von der Schulter zu hau'n mit ſchneiden⸗ 

dem Erze, 
Und den geſchleiften Rumpf vor die troiſchen Hunde zu werfen. 
Ajas nahete jetzt, und trug den thürmenden Schild vor. 
Schnell dann fluͤchtete Hektor zurüd in die Schaar ber Ge: 
noflen, 
Sprang in denSeffel empor, und gab die prangendedrüſtung 130 
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Freunden zu tragen zur Stadt, daß fie Denkmal wäre des 
Ruhms ihm. 
Ajas mit breitem Schild den Menoͤtiaden bedeckend, 
Stand vor ihm, wie ein Loͤwe vor feine Jungen ſich darftellt; 
Vaͤterlich führt er ie Schwachen einher, da begegnen ihm plößlich 
Jagende Männer im Forſt; und er zuͤrnt, mwuthfuntelndes 
Blickes, 135 
Zieht die gerunzelten Brauen herab, und deckt ſich die Augen: 
Alſo erſchien dort Ajas, den Held Patroklos umwandelnd. 
Atreus Sohn auch drüben, der ſtreitbare Held Menelaos, 
Stellte ſich dar, ſein Herz von unendlichem Grame belaſtet. 
Glaukos nun, des Hippolochos Sohn, der Lykier Heerfürſt, 140 
Schauete finfter auf Hektor, und ſtraft' ihn mit heftiger Rede: 
Hektor, an Schönpeit ein Held, der Tapferkeit mangelt dir 
Vieles! 
Traun umſonſt hebt hoch dich der Ruf, dich zagenden Fluͤchtling! 
Sinn' itzt nach, wie du ſelber die Burg und die Veſte vertheidigſt, 
Du allein mit dem Volk, das in Ilios heimiſch emporwuchs! 145 
Denn der Lykier Feiner befämpft Die Danaer fünftig, 
Euere Stadt zu befehirmen; dieweil ja nimmer.ein Dank war, 
Raſtlos fortzutämpfen den Kampf mit feindlihen Männern! 
Welchen geringeren Mann vertheidigft du wohl in der Heerfchaar, 
Sträfliher, da du Sarpedon , der Gaftfreund dir und Genof 
war, 150 
Ließeſt dem Danaervolfe zu Raub und Beute geftredet? 
Der fo oft dir Nutzen gefchafft, wie der Stadt fo dir felber, 
Weil e er gelebt? Doch jest ihm die Hund’ auch zu ſcheuchen ver⸗ 
| zagſt du! 
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Drum, wo einer mir noch der Ipkifchen Männer gehorchet, 
Kehren wir heim, und für Troja erfcheim’ ist graufed Werder: 


ben! 155 
Denn wenn Muth noch die Troer befeelt’, und entichloffene 
Kuͤhnheit, 


Unverzagt, wie Maͤnner ſie kraͤftiget, die fuͤr die Heimat 
Gegen feindliche Männer des Kriegs Arbeiten erdulden; 
Märden wir bald Patroflos in Ilios Mauern hineinzieh’n. 
Und wenn diefer nur erſt in des herrihenden Priamos 
Veſte 160 
Käme, der todt hinfant, und wir ihn entzögen dem Angriff; 
Würden ja bald die Argeier Sarpedons prangende Ruͤſtung 
Köfen, auch führeten wir ihn felbft in Ilios Veſte. 
Denn ed fank der Genoß des Gewaltigen, welcher voranftrebt 
Allen in Argos Wolf, dem flürmen zum Kampf die Senoffen. 165 
Doch Du wageteft nicht, vor dem heidenmüthigen Ajas 
Keft mit geheftetem Blicke zu fteh’n in ber Feinde Getümmel, 
Noch gradan zu Fämpfen; denn weit an Tapferkeit ragt er! 
Finfter fehaut’ und begann der helmumflatterte Hektor: 
Glaukos, wie haft du, ein foldher, fo übermüthig geredet?- 170 
Wahrlich, mein Freund, ich glaubte, du wärft verftändig vor 
| Andern, 
Welche durch Lykia rings hochſchollige Aecker bewohnen. 
Jetzo tadl' ich dir gänzlich den Einfall, weichen du vorbringſt; 
Der du fagft, nicht ſteh' Ich dem übergewaltigen Ajas. 
Niemals gab Mir Grauen Die Schlacht und das Stampfen der 
Roſſe! 175 
Doch ſtets mächtiger iſt ja Zeus des Donnerers Rathſchluß: 
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Der auch den tapferen Mann fortſcheucht, und den Sieg ihm | 
entwendet, 
Sonder Müh’; dann wieder ihn felbft antreibt zum Gefechte. 
Aber wohlan, tritt naher, mein Freund, und ſchaue mein Thun an: 
Db ich den ganzen Tag fo verzagt fep, wie du geredet; 180 
Ob auch der Danaer manchen, wie eifriges Muths er daherftrebt, 
Hemmen ich werde vom Kampf um ben hingefunfnen Patroflog! 
Diefes gefagt, ermahnt? er mit hallendem Rufe die Troer: 
Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nähe, 
Seyd nun Männer, o Freund’, und gedenkt einftürmender Ab- 
wehr; 185 
Bis ich mir felbit anlege des tadellofen Achilleus 
Schönes Geräth, das Patroflos vertilgeter Kraft ich geranbet. 
Alfo rief, und enteilte, der helmumpflatterte Hektor, 
Aus der erbitterten Schlacht, und erreicht’ im Lauf die Genoſſen 
Bald, nicht ferne davon, mit hurtigen Füßen verfolgend, 190 
Welche zur Stadt hintrugen die herrliche Wehr des Achilleue. 
Jetzo entfernt vom Jammer der Feldfhlaht, taufcht’ er die 
Maffen; 
Gab dann feine zu tragen in Flios heilige Veſte 
Troja’s Friegrifchen Söhnen, und zog die unfterblihe Wehr au, 
Sein des Peleiden Achilleus, die göttliche Uranionen 195 
Peleus dem Vater geſchenkt; der reichte fie wieder dem Sohne, 
Altend ; doch nicht alt wurde der Sohn in den Waffen dee Vaters. 
Als fo entfernt ihn ſchaute der Herrſcher im Donnergewöllzeng, 
Wie er Achilleus Waffen, des Böttergleichen, ſich anzog; 
Ernſt bewegt? er das Haupt, und ſprach in der Tiefe des Her: 
send: 200 
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Ach du Armer, auch nichts vom Tode noch ahnet dad Herz dir, 
Der ſchon nahe dir geht! Du zeuchft die unfterblihe Wehr an, 
Sein des erhabenen Mannes, vor dem auch Andere zittern! 
Ihm den Genoſſen erfchlugft du, fo fanftgeftnnt und fo tapfer; 
Auch die Wehr, nicht der Ordnung gemäß, von Haupt ihm und 

Schultern 205 
Raubteſt du! Doch will jetzo ich dir Siegsehre verleihen, 
Dep zum Vergelt, weil nicht dir Kehrenden aus dem Gefechte 
Grüßend Andromache löst? die gepriefene Wehr des Achilleus ! 

Alfo ſprach, und winkte mit ſchwaͤrzlichen Brauen Kronion. 

Hektors Leib umfchloffen die Rüfungen; und ed durchdrang 
ihn 210 

Ares Eriegrifcher Geift, und innerlich ſtrozten die Glieder 

Ihm vol Kraft und Gewalt. Zu den rühmlichen Bundesgenoffen 

Ging er mit lautem Gefchrei; und Allen erfchien er wie ähnlich, 

In der umftralenden Wehr des erbabenen Deleionen. 

Jetzo ermahnt’ er jeden, die Schaar durchgehend, mit Zuruf: 215 

Meſthles dort, und Glaukos, Therſilochos auch, und Medon, 

Huch Deifenor, Hippothoos auch, und Afteropäog, . 

Chromios auch, und Forkys, und Ennomog, kundig der Vögel; . 

Alle fie mahnt? er zum Kampf, und fprach die geflügelten Worte: 

Hört, unzählbareStamm’ ummwohnender Bundesgenoffen! 220 
Nicht weil Menge des Volks ich verlangete oder entbehrte, 
Hab’ ich rings euch daher aus eueren Städten verfammelt; 
Nein daß Troja's Weiber und noch unmündige Kinder 
Freudiges Muths ihr fchirmtet vor Argos Friegrifhen Völkern. 
Deſſen beforgt, erichöpf ich mit Kriegesftener und Zehrung 225 
Unſer Volk, euch Allen den Muth zu erhöhen verlangend. 
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Drum nım grade hinein euch gewandt, und entweder geftorben, 
Dder Heil euch erfämpft | denn das ift der Wandel ded Krieges ! 
Mer jedoch den Patroklos, auch nur den erfchlagenen, gleichwohl 
Her zu den reifigen Troern mir zieht, und den Ajas zurück⸗ 
drängt; 230 
Dem ertheil? ich die Hälfte der Beut', und die Halfte behalt? ich 
Selbft mir: dann wird Ruhm ihn verherrlichen, groß wie der 
meine. 
Hektor ſprach's; und gerad’ in Die Danger drangen fie macht⸗ 
vol, 
Alle die Lanzen erhöht, und getroft im Herzen von Hoffnung, 
Wegzuzieh'n den Todten dem Telamonier Ajas: 235 
Thörichte! Vielen umher auf dem Leichnam raubt’ er das Leben. 
Zero redete Ajas zum Rufer im Streit Menelaos: 

Zrautefter, o Menelaos, du Göttlicher! nimmer, erwart' ich, 
Sreuen wir nod ung beide der Heimkehr aus dem Gefechte! 
Richt fo fehr nun forg’ ich um unferen todten Patroflodg, 240 
Der wohl fättigen muß der Troer Hund’ und Gevögel; 

Als um mein eigenes Haupt ich beforgt bin, was es betreffe, 

Und um deins! da des Krieges Gewölf rings Alles umdunkelt, 
Hektor, und und mit Schredien daherdroht graufes Verderben! 
Auf denn, und rufe die Helden der Danaer, ob man es höre! 245 

Sprach's; und willig gehorchte der NRufer im StreitMenelaog: 
Zaut durchdringend erfcholl fein Ruf in dad Heer der Achaier: 

Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Die ihr um Atreus Söhn’ Agamemnon und Menelaos 
Trinkt vom Weine ded Volks, und Gebot austheilet, ein jeder 250 
Eigenem Volk, von Zeus mit Ruhm und Ehre gefegnet! 


— — — 
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Doch mir iſt's unmoͤglich herauszuſpähen die Fuͤhrer, 

Jeden im Heer; zu heftig entbrannt iſt die Flamme des Krieges! 

Komme denn jeder von ſelbſt, und fühle die Schmach in der 

Seele, 

Daß Patroklos liege den troiſchen Hunden ein Labſal! 255 
Jener ſprach's; wohl hört? ihn der ſchnelle Sohn des Olleus. 

Diefer zuerft Fam näher, im Kauf durch die Waffenentſcheidung; 

Dann Idomeneus felbft, und Idomeneus Kriegesgenoß auch, 

Held Meriones, gleich dem männermordenden Ares. 


. Doch der Anderen Namen, wer koͤnnt' im Geiſte fie nennen, 260 


Aller, die dort im Gefolg’ aufregten die Schlacht der Achaier? 
Vor nun drangen dieTroer mit Heerskraft, folgend dem Heftor. 
Laut, wie wenn vor der Mündung des himmelentfproffenen 
Stromes 
Anbraust großes Gewog’ an den Ausfluß; rings um die Bor: 
firand’ 
Hallt das Geklipp auftofend, es fprizt aus der Tiefe der Salz⸗ 
' ſchaum: | 265 
Alfo der Troer Getön, da fie wanbelten. Doch bie Acheter 
Standen feft um Menoͤtios Sohn, einmüthiges Herzens; 
Und erzftarrende Schild umzäunten fie. Ihnen umber nun 
Ueber die leuchtenden Helme verbreitete nächtliches Dunkel 
Zeus: nie hatt? er zuvor Mendtiod Sohn ja gehaffet, 270 
Meil er lebt’, ein Genoß des dakidifchen Renners; 

Auch ein Gräuel ihm war's, daß troifhen Hunden zum Raube 
Laͤge der held: drum ihm zur Vertheidigung regt’ erdiegreund’auf. 
Troja's Soͤhn' itzt drängten die freudigen Krieger Achaia's, 
Daß ſie verließen die Leich', und entzitterten; keinen indeß auch 275 


⁊ 
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Mafftedermuthigen Troer Geſchoß, wie fie ftrebten in Kampfgier. 
Aber fie zogen den Todten; doch wenige Frift nur entfernt ihm 
Sollten die Danaer feyn: denn fogleich hatt? Alle gewendet 
Ajas, der hoch an Geſtalt, und hoch an Thaten hervorfchien 
Rings im Danaervolf, nad dem tadellofen Achilleus. 280 
Gradan ftürmt’ er durch Vordergewühl, wie ein troßender Eber 
Einbricht, der im Gebirg Jagdhund' und rüftige Jäger 
Leicht aus einander zerfireut, ringsher durch die Thale fi 
drehend: 
Alfo Telamons edled Geſchlecht, der ftralende Ajas, 
Leicht, in die Meng’ eindringend, zerftreuet? er Schaaren der 
Troer, 285 
Die rings dort den Patroklos umwandelten, gieriges Herzens, 
Ihn zur eigenen Veſte zu zieh'n, und Ruhm zu gewinnen. 
Siehe, Hippothoos nun, der Sohn des pelasgiſchen Lethos, 
309 am Fuß ihn hinweg durch fchredliches Waffengetümmel ; 
Denn er umband mit dem Riemen die Sehnen ihm unten am 
Knoͤchel, 290 
Hektorn und den Troern gefällig zu ſeyn; doch ſofort ihm 
Nahte das Weh, dem ihn keiner entriß der ſtrebenden Freunde. 
Denn der Telamonide, dahergeſtürmt durch den Aufruhr, 
Schlug ihm nahe den Speer durch des Helms erzwangige Kuppel; 
Und es zerbarſt der umflatterte Helm um die Schärfe des 
\ Speerg, 295 
Durch von dermächtigen Lanze gehau'n und der nervichten Rechte; 
Siehe, da fprang das Gehirn an der Nöhre bed Speers aus 
der Wunde 
Blutig hervor, fchnell lösten die Kräfte fich ; und aus den Händen 
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Ließ er Patroklos Fuß, des hochgeſinnten, zur Erd' hin 
Sinten: zunachſt ihm ſank er auch ſelbſt vorwärts auf den 
Leichnam, 300 
Weit entfernt von Lariſſa, der ſcholligen; aber den Aeltern 
Lohnet' er nicht die Pflege; denn kurz nur blühte das Leben 
Ihm, da vor Ajas Speer, des muthigen Helden, er hinſank. 
Hektor zielt’ auf Ajas, und warf die blinkende Lanze. 
Zwar er felbft vorfchauend vermied den ehernen Wurffpieß, 305 
Kaum; doch Schedios traf er, des muthigen Ifitos Sprößling, 
Ihn des fokäifchen Volkes Gewaltigften, der in der ruchtbarn 
Panopeus Häufer bewohnte, mit Macht viel Männer beherr- 
fhend: 
Mitten am Schlüffelbein erzielt? er ihn, daß ihm hindurch ganz 
Sturmend die eherne Spitz' an der unteren Schulter hervor⸗ 


drang; 310 
Dumpf hin tracht er im Fall, und es raſſelten um ihn die 
Waffen. 


Ajas, dem Forkys genaht, dem feurigen Sohne des Faͤnops, 

Der um Hippothoos kaͤmpfte, durchſtieß ihm den woͤlbenden 
Panzer, 

Mitten am Bauch, daß ſchmetternd in's Eingeweid' ihm die Spitze 

Taucht'; und er ſank in den Staub, mit der Hand den Boden 


ergreifend. 315 
Rückwärts wichen die Erſten des Kampfs, und der ſtralende 
Hektor. 


Aber die Danaer ſchrien lautauf, und entzogen den Forkos 
Samt des Hippothoos Lei’, und lösten die Wehr von den 
Schultern. 
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Bald nun wären die Troer vor Argos Eriegrifhen Söhnen 


Ilios zugefloh’n, durch Ohnmacht alle gebändigt; 320 


Und Ruhm hätten gewonnen die Danaer, gegen das Schickſal 
Zeus, durch eigene Kraft und Gewalt. Doch felber Apollon 
Trieb den Aeneias zum Kampf, bem Perifas ähnlich erfcheinend, 
Epytos Sohn, der ihm bei dem grauenden Vater ald Herold 
Grangeworden im Dienft, liebreich und verſtändiges Herzens: 325 
Deffen Geftalt nachahmend, begann der Herrfcher Apollon: 

O wie fhüft ihr, Aeneias, auch troß den Unfterblichen Rettung 
Ilios thürmender Burg? wie ich andere Männer geſehen, 
Eigener Kraft und Gewalt und männlihem Muthe vertrauend, 
Und zahllofem Gefolge der furchtverachtenden Völker! 330 
Uns ja hier gönnt Zeus weit günftiger, ald den Achaiern, 
Siegsruhm; doch ihr felber entbebt fhen, ohne zu kämpfen! 

Sprach's; und Aeneias erkannte des treffenden Foͤbos Apollon 
Angefiht, da rief er zu Hektor mächtig den Ausruf: 

Hektor, und ihr, der Troer Gewaltige, und der Genoſſen, 335 
Schande fürwahr nun wär’ ed, vor Argos kriegrifhen Söhnen 


Ilios zuzuflieh'n, durch Ohnmacht alle gebändigt! 


Aber es fagt auch zugleich ein Unfterblicher, neben mir ftehend, 
Zeus, ber Drdner der Welt, fey und Mithelfer des Kampfes! 
Drum in die Danaer dringt gradein! nicht müffen fierubig 340 


Dort den Schiffen ſich nah’n mit dem Leichnam ihres Patroklos! 


Sprach’3; und weit vorfpringend den Vorderſten, ftand er 
zum Kampfe. 
Sie nun wandten die Etirn’, und begegneten kühn den Achaiern. 
Aber Aeneias durchſtach den Leiokritos dort mit der Lanze, 
Ihn des Arisbas Sohn, Lykomedes edlen Genoffen. 345 
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Um den Gefallenen traurte der ſtreitdare Held Lykomedes; 
Nahe trat er hinan, und ſchoß die blinkende Lanze; 
Sieh', und Hippaſos Sohne, dem Hirten des Volks Apiſaon, 
Fuhr in die Leber das Erz, und löst? ihm die ſtrebenden Kniee: 
Der aus Paonia kam, dem Land hochſcholliger Aecker, 350 
Und nach Aſteropäos der Tapferſte kaͤmpft' in der Heerſchaar. 
Um den Gefallenen traurte der ftreitbare Aſteropaͤos; 
Gradan drang nun auch diefer, die Danaer Fühn zu bekämpfen; 
Aber umfonft: denn rings mit gefehloffenen Schilden umzäunet, 
Standen fie al’ um Patroflog, geftredit die ragenden Lanzen. 355 
Ajas, ftets gefchäftig, umeilte fie, Vieles ermahnend: 
Meder zurüd von dem Todten verftattet er einem zu weichen, 
Weber hervorzudringen zum Kampf vor den andern Achaiern; 
Sondern dicht zu umwandeln bie Leich’, und nahe zu kaͤmpfen. 
Alfo gebot dort Ajas, der mächtige; aber geröthet 360 
Floß die Erde von Blut, und ed taumelten über einander 
Todte zugleich der Troer und muthigen Bundesgenoffen, 
Danaer auch; nicht gingen fie ohne Blut aus dem Kampfe; 
Doc viel weniger ſanken fie hin: denn fie dachten beftändig, 
Sih im Gedräng’ einander den fchredlichen Mord zu ent- 
fernen. 365 
So dort tobten wie Feuer die Kämpfenden. Keiner erkannt’ ikt, 
Ob am Himmel die Sonn? unverfehrt fey, oder der Mond noch. 
Denn von Dunkel umhüllt im Gefecht rings waren die Tapfern, 
Die um Mendtios Sohn, den hingefunfenen, ftanben. 
Doc die anderen Troer und erzumfchirmten Achaier 370 
Stritten frei in der Helle des Tags; denn es ftralete ringsum 
Brennender Sonnenfhein, und Gewoͤlk befehattete nirgends 
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Weder Feld noch Gebirg'. Auch ruhten fie oft vom Gefechte, 

Da fie zugleich auswichen den eigenen Todesgefchoffen, 

Weit von einander geftellt. Doch die mittleren duldeten Jam: 
mer 375 

- Dort im Dunkel und Kampf, und gequält vom graufamen Erze 

Waren die Helden gefamt. Nur zween noch hörten den Ruf nicht, 

Hochgepriefene Männer, Antilochos und Thrafpmedes, 

Daß Patroklos fank, der untadlige; fondern fie wäahnten, 

Daß noch lebend im Vordergewühl er die Troer befämpfte. 380 

Sorgfam beide verhütend den Tod und die Flucht der Genoffen, 

Stritten fie fern in der Schlacht; denn fo ermahnete Neftor, 

Als er zum Kampf fie entließ von den dunkelen Schiffen Achaia's. 

Jene den ganzen Tag wetteiferten heftig in Mordluft, 
Tobender ſtets; von Vrbeit und triefendemSchweiße beftändig 385 
Wurden die Knie? und die Schenfel und unteren Füße der 
| Streiter, 
Wurden die Händ' und die Augen im wuͤthenden Kampfe be: 
ſudelt, 

Dort um den edlen Genoſſen des aͤakidiſchen Renners. 

Wie wenn ein Mann darreichte die Haut des gewaltigen Stieres; 

Daß fie die Knecht’ ausdehnen, mit fehmeidigem Fette ge: 
tranfet; . 390 

Sie nun nehmen die Haut, und zieh’n, aus einander fich ftellend, 

Ringsumher, bis die Naͤſſe verfchwand, und die Fettigkeit ein: 

dringt, 

Beil fich Biel’ anftrengen, und ganz fie im Ziehen fich ausdehnt: 

Sp auch dort mit einander auf wenigem Raume den Leichnam 

zogen fie hin und her; deun feft vertrauten die Männer 395 
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Troja's, weg ihn zu führen gen Ilios, doch die Achaier, 

Zu den gebogenen Schiffen, und ringeum tobte der Aufruhr 
Fürchterlich: felbft nicht Ares der MWütherich, oder Athene, 
Haͤtt' ihn ſchauend getadelt, wie ſehr auch der Zorn ſie ent⸗ 


flammte. 
So ſchuf Zeus um Patroklos den Männern dort und den 
Roſſen 400 


Jenes Tags Arbeiten und Schreckniſſe. Aber noch gar nichts 
Wußte vom Tod des Patroklos der goͤttergleiche Achilleus; | 
Denn weit kämpften die Heer entfernt von den hurtigen 
Schiffen, 
Unter der Mauer der Stadt. Drum hofft? er nimmer im Geifte, 
Todt ihn, fondern lebend, fobald er den ;Choren genahet, 405 
Miederkehren zu feh’n: Denn das auch hofft? er durchaus nicht, 
"Daß er die Stadt einnähme, nicht fonder ih, noch ihm gefellet. 
Oft ja vernahm er dieß ingeheim von der göttliden Mutter, 
Wann fie ihm anvertrante den Math des großen Kronion; 
Doch auch dann verſchwieg fie das Schreckliche, was ihm be⸗ 
vorſtand, 410 
Muůtterlich: daß ihm anjetzt der geliebteſte ſank der Genoſſen. 
Jene ſtets um den Todten die ſpitzigen Lanzen erregend, 
Tobten gedrängt raſtlos, und wurgten ſich unter einander. 


So num redete mancher Der erzumſchirmten Achaier: 
Freunde, fürwahr nicht folget der Ruhm uns, kehren wir 
jetzo 415 


Zu den geraͤumigen Schiffen! O nein, eh' ſchlinge der Erde 
Schwarzer Schlund und hinab! Das wär’ und beſſer in 
Wahrheit; 
Homers Werte, 1. 30 
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Als wenn Den wir verlaffen den gaulbesähmenden Troern, 
Daß fie zur eigenen Stadt ihn zieh’n, und Ruhm fich gewinnen! 
Alfo fprach auch mancher der übermütbigen Trver: . 420 
Freund’, und war’ und beftimmmt, bei dieſem Manne zu fterben, 
Alle zugleich; niemals fey wer faumfelig im Kampfe! 
So dort redete Mancher, den Muth des Senoffen entflammend. 
Alſo befämpften fich jen’, und eifernes dumpfes Gepraffel 
Scholl zum ehernen Himmel empor durch die Wüſte des 
Aethers. 425 
Aber Achilleus Roſſe, die abwärts ſtanden dem Schlachtfeld, 
Weineten, als ſie gehoͤrt, ihr Wagenlenker Patroklos 
Läg’ im Staube geſtreckt von der Hand des mordenden Hektor. 
Ach Automedon zwar, der tapfere Sohn des Diores, 
Strebte fie oft mit der Geiſſel geſchwungenem Schlag zu be: 


flügeln, 430 
Dft mit ſchmeichelnden Worten ermahnet' er, oft auch mit 
Drohung; 


Doch nicht heim zu den Schiffen am breiten Hellespontos 
Wollten fie. geh'n, und nicht in die Feldſchlacht zu den Achaiern: 
- Sondern gleich der Säule, die unbewegt auf dem Hügel 
Eines geftorbenen Mannes emporragt, oder des Weibed; 495 
Alſo fanden fie feft, vor dem prangenden Seffel ded Wagens, 
Beid’ ihr Haupt aufden Boden geſenkt; und Thraͤnen entfloffen 
Heiß von den Wimpern herab den Traurenden, welde des 
Lenkers 
Dachten mit ſehnendem Schmerz; auch ſank die blühende Maͤhne 
Wallend hervor and dem Ringe des Jochs, mit Staube be- 
ſudelt. 40 


\ 
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Mitleidsvoll nun ſahe die Traurenden Zend Kronion;- 
Ernft bewegt?’ er das Haupt, und ſprach in ber Tiefe des Hergeng: 
Arme, warum doc) fchenkten wir euch dem Könige Peleus, 
Ihm dem Sterblichen euch, unalternd beid? und unfterblich? 
Etwa, daß Sramihrertrügtmit den unglüdfeligen Menfchen ? 445 
Denn nichts Anderes wo ift jammervoller auf Erden, 
Als der Menſch, von allem, was Leben haucht und fich reget. 
Aber umfonft hofft Euch vor dem Eunftreich prangenden Wagen 
Hektor, Priamos Sohn, zu bändigen; nimmer geftatt? ich's! 
Nicht genug, daß die Waffen er hat, und eitel fih rühmet? 450 
Beiden Kraft in die Kniee gewähr’ ich euch, und in die Herzen, 
Daß ihr Automedon aud, den Seretteten, tragt aus der Feld- 
ſchlacht 
Zu den geräumigen Schiffen. Denn Ruhm noch ſchenk' ich den 
Troern, 
Niederzuhau'n, bis ſie nah'n den ſchoͤngebordeten Sqiffen, 
Und abſinket die Sonn', und heiliges Dunkel heraufzieht. 455 
Alſo Zeus; und die Roſſe mit edeler Staͤrke beſeelt' er. 
Beide, nachdem von den Maͤhnen den Staub ſie zur Erde ge⸗ 
ſchüttelt, 
Sprengten ſie fon mit dem Wagen in Troer hinein und Achaier, 
Aber Automedon Fämpfte, wie fehr um den Freund er betrübt war, 
Stürmend im Flug des Gefpanns, wie ein Geier daher in die 
Sänfe: 460 
Reicht nun floh er zurück vor dem teoifchen Männergetümmel,. 
Leicht dann ftürmt’ er hinein in bie Dichteften Haufen verfolgend. 
Doch nicht mordet’ er Männer, wann ungeflüm er hinandrang. 
Denn ihm war’d unmöglich, allein in dem heiligen Seffel, 


. 


x 


468 line. 


Herzuſchwingen die Lanz’, und die hurtigen Roſſe zu lenken. 465 
Endlich erfah? ihn nunmehr Alkimedon, fpähendes Auges, 
Werther Genoß ihm, ein Sohn des Aemoniden Laerkes; 
Hinter dem Wagen geftellt des Automedon, redet? er alfo: 
Was denn, Automedon, hat für ein Gott den nichtigen Vorſatz 
Dir in die Seele gelegt, und entivandt die gute Befinnung ? 470 
Daß fo gegen die Troer du kaͤmpfſt im Bordergetümmel, 
Einzeln, da todt der Genoß dir hinſank, und mit der Ruͤſtung 
Hektor felbft um die Schulter einherprangt, fein des Achillens! 
Aber Diores Sohn Antomedon rief ihm die Antwort: | 
er doch, Altimedon, weiß gleich Dir von allen Achaiern, 475 
Diefer unfterblichen Rom unbändigen Muth zu besähmen; 
Außer Patroflos allein, der Himmlifchen ahnlich an Rath war, 
Weil er lebt’? Itzt aber ereilet? ihn Tod und Verhängniß. 
Auf denn, die Geiffel fofort und die Funftreich prangenden Zügel 
Nimm; ich ſelbſt verlaffe Vie REM, und warte ded Kampfes. 480 
Sprach's; und Allimedon, rafch in den Wagen des Streits 
erhebend, 
Faßte die Geißel fofort und das Ihöne Gezaͤum in die Hände. 
Aber dem Seffel entfprang Automedon. Diefen bemerkt? igt 
Hektor, und redete fehnell zu Aeneias, der ihm genaht war: 
Edler Fürft, Aeneias, der erzumpanzerten Troer, 485. 
Schau, dort feh? ich die Roſſe des aͤakidiſchen Renners 
Wild in die Schlacht vorfprengen mit fehr unkriegrifchen Lenkern. 
Darum hoff ih beinah?, wie nehmen fie, wenn du nur felber 
Solche begehrſt: denn nimmer, fobald wir beide beftürmen, 
Wagen fie, und entgegen gefteflt, des Gefechte Entfchei- 
dung. 490 
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Hektor ſprach's; ihm gehorchte der tapfere Sohn des Auchiſes. 
Gradan ftürmten fie beid', und mächtige Schilde von Stierhaut 
Deckten fie, Dürr und gedrängt, und umlegt mit ſtarrendem Erze. 
Shromiog, ihnen gefehlt, und Aretos, ähnlich ben Göttern, 
Selgten zugleich; denn ficher, vertrauten fie, würden eriegt 

feyu 495 
Gene beid’, und entführt dad Gefpann hachhalfiger Roſſe: 
Thörichte! traun nicht follten fie ohne Blut aus dem Kampfe 
Heim von Automedon kehren. Sobald er gefleht zu Kronion, 
Ward mit Kraft und Gewalt fein finfteres Herz ihm erfuͤllet. 
Schnell zum treuen Genofen Alkimedon redet’ er alfo: 500 

Jetzt nicht ferne von mir, Allimedon, Halte. bie Roffe, 

Sondern Dicht mir am Ruͤcen die fhnaubenden! Nimmer ver: 
muth' ic, 
Heltor, Priamos Sohn, werd’ hier der Gewalt fich enthalten, 
Eh? er Achilleus Roſſe, die Ihöngemähneten, lenket, 
Weil wir binten im Staub, und in Flucht binfcheucht die ©e- 
ſchwader 505 
Argos; ober er felbft in dem vorderen Maͤnnergewuͤhl fintt! 
Sprach's, und die Ajas berief er, und Atreus Sohn Menelaos: 
Ajas beid’, Heerführer ber Danser, und Menelaos, 
Ihn den Geftorbenen num yertraut den Tapferſten allen, 
Daß fie ringe ihn umgeh'n, und die Reih'n abwehren der 
Mime: 510 
Nur von und, die leben, entfernt den Tag bes Verderbens! 
- Denn dort drangen heran durch Jammer uud Grau’n des 
Gewuͤrges 
Hektor ſamt Aeneias, die tapferſten Helden von Troja! 
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Aber fürwahr, das ruhet im Schooß der feligen Götter! 
Sch auch fende den Speer, und des Uebrigen walte Kronion! 515 
Sprach's, und im Schwung? entſandt' er die weit hinſchat 
tende Lanze; 
Und er traf dem Aretos den Schild von geründeter Wölbung: 
Und nicht hemmete folder den Speer ; durchftürmte das Erz ihm 
Unten hinein in den Bauch, den Fünfklichen Gurt durchbohrend. 
Wie wenn ein blühender Mann mit ſcharfer Axt in den Haͤn⸗ 
den, 520 
Hauend den Nacken des Stiers, des geweideten, hinter den 
Hoͤrnern, 
Ganz ihm die Sehne durchſchnitt, und der Stier vorſpringend 
hinabſank: 
Alſo ſank vorſpringend in Staub er zurück; und der Wurfſpieß, 
Welcher ihm ſcharf die Gedaͤrme durchwuͤthete, löste die Glieder. 
Hektor ſchwang auf Automedon jetzt die blinkende Lanze; 525 
Jener indeß vorſchauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 
Vorwaͤrts niedergebuͤckt; da flog der gewaltige Speer ihm 
Ueber das Haupt in die Erde, daß hinten der Schaft an dem 
Speere 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des mordenden Erzes. 
Jetzt mit dem Schwert auch waͤren in nahem Sampf, fie be: 
gegnef, ° 530 
Hätten die Ajas nicht auseinander getrennt Die Entbrannten, 
Die durch Gedraͤng' herkamen, ba laut der Genoß fie anrief. 
Abgeſchreckt von diefen, enteileten wieder von dannen 
Hektor famt Aeneias, und Chromios, göttlicher Bildung; 
— Und fie verließen Aretod dafelbft, der zerriffenen Herzend 535 
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Lag; Automedon drauf, dem ftürmenden Ares vergleichbar, 

Raubte das Waffengefhmeid’, und rief frohlodend den Ausruf: 
Ha! ein weniges doch um den Tod des edlen Patroklos 

Labt' ich vom Jammer das Herz, den Schlechteren zwar nur 


ermordend! 
Sprachs, und legt?’ in den Wagen den Raub der blutigen 
Nüftung, 540 


Trat dann felber hinein, die Süß und die Hände von oben 
Blutbefledt, wie ein Löwe, vom mächtigen Stiere gefättigt. 
Wieder begann um Patroflos mit heftiger Wuth die Entfchei: 
dung, 
Schrecklich und thranenwerth, Denn es weckte den KampfAthenda, _ 
Welche dem Himmel entftieg: fie fendete Zeus der Berather, 545” 
Argos Volk au entflammen; denn jeßo wandte fein Herz fich. 
Wie wenn den purpurnen Bogen den Sterblichen weit an dem 
Himmel 
Zeus ausfpannt, ein Zeichen zu fepn, entweder des Krieged, 
Oder des Winterfiurms, des fhaudrigen, welcher die Arbeit 
Hemmt der Menfchen im Feld’, und die blödende Heerde be: 
trübet: 550 
Alfo trat, umhuͤllt mit purpurner Wolle, bie Göttin 
Unter Achai'as Voll, und ermunterte jeglihen Streiter. 
Siehe, zuerft Menelaos, dem göttlihen, rief fie ermahnend, 
Atreus tapferem Sohne, denn diefer ſtand ihr am nächften,- 
Aehnlih fie ganz dem Foͤnix an Wuchs und gewaltiger 
. Stimme: 535 
Dir wird's traun, Menelaos, zur Schmach und dauernden 
Schande 
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- Ewig ſeyn, wo Achilleus, des herrlichen, treuen Genoſſen 
Unter Ilios Mauern die hurtigen Hund’ umherziehn! 
Auf denn, heran mit Gewalt und ermuntere jeglichen Kämpfer! 
hr antwortete drauf der Rufer im Streit Menelaos: 560 
Sönir, Vater und Greis, ehrwürdiger, wenn doch Athene 
Kraft mir wollte verleih’n, und wehren dem Sturm der Se: 
ſchoſſe! 
Gern dann waͤr' ich bereit, ihm beizuſteh'n und am helfen, 
Unſerem Freund; tief drang mir Patroklos Tod in die Seele! 
Aber es tobt ja Hektor wie loderndes Fener, und ruht nicht, 565 
Niederzuhau’n mit dem Erz; weil Ihm Zeus Ehre gewähret! 
Sener ſprach's; froh aber war Zeus blaudugige Tochter, 
Weil ihr felbft er zuerft vor den Himmliſchen allen geflehet. 
Diefe ſtaͤrkt' ihm die Schultern mit Kraft und die ftrebenden 


GRuiee, 
Und in das Herz ihm gab ſie der Flieg' unerſchrockene Kuͤhn⸗ 
heit: 570 


Welche, wie oft ſie immer vom menſchlichen Leibe geſcheucht wird, 

Doch anhaltend ihn ſticht, nach Menſchenblute ſich ſehnend: 

So ausharrender Trotz erfüllte das finſtere Herz ihm. 

Schnell zu Patroklos eilt? er, and ſchwang die blinkende Lanze. 

Unter deu Xroern war ein Sohn bes Estion Podes, 575 

Neid au Hab’ und edel; am meiften auch ehret' ihn Hektor 

Unter dem Boll; denn er war ihm lieber Gefährt?’ und Tiſch⸗ 
freund: 

Diefen traf an dem Gurte ber bräunliche Held Menelaog, 

Als er zur Flucht fih gewendet; und ganz durchbohrte dad 
Erz ihn; 


1 
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Dampf bin kracht' ee im Fall, Doc, Atreus Sohn Menelaos 580 

Zeg bie Lei? aus den Troern hinweg in die Schaar der Genoſſen. 
Hektorn nahte fofort ein Srmunterer Foͤbos Apollon, 

Fänops, Aſios Sohn', an Geſtalt gleich, welcher vor allen 

Gaͤſten geliebt ihm war, ein Hans in Abpdos bewohnend; 

Deſſen Geftalt nachahmend, ermahnete Foͤbos Apollon: 585 
Hektor, o wer mag kuͤnftig im Danaervolke dich ſcheuen, 

Da dich ſo Menelaos zurückſchreckt? er, der zuvor ja 

Weichlich war in der Schlacht, jetzt aber allein aus den Troern 

Weg den Erſchlagenen führt! Auch ſchlug er den redlichen Freund 

dir, 

Welcher im Vorkampf glaͤnzte, den Sohn des Eetion Podes! 590 
Sprachꝰs; und jenen umhuͤllte der Schwermuth finſtere Wolke. 

Schnell darch die Vorderſten ging er, mit ſtralendem Erze ge⸗ 

wappnet. 

Siehe, da nahm Kronion bie quaſtumbordete Aegis, 

Heli von Glanz; und den Ida in dunkele Wolken verhält’ er, 

Bligt’ und bonnerte laut, und erfchütterte mächtig bie Aegis. 595 

Sieg nun gab er den Troern, und fhredte zurüd die Achaier. 
Exft der VBäotierfürft Peneleos kehrte zur Flucht um; 

Denn ihm traf in die Schulter, da vorwärts immer er andrang, 

Dben ein fixeifenber Speer; doch riste das Fleiſch bis zum 

Knochen 

Ihm des Polydamas Erz; deun der warf nahend im Anlauf. 600 

Nahend dem Leitos dann ſtach Hektor die Hand an dem Auöchel, 

Ihm des erhab’nen Alektrvons Sohn, und hemmte bieKampfluft: 

Bang’ umſchauend entbebt’ er; denn nie mehr hoffe’ er im Geifte, 

Einen Speer in ber Hand, mit Troja's Volle zu kämpfen. 
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Ajas ſprach's; ihm gehorchte der Mufer im Streit Menelaos ; 
Eilt' und ging, wie ein Löwe vol Wuth vom ländlichen Hofe, 
Wann er jego ermübdet, die Hund’ und die Männer zu reisen, 
Welche nicht ihm geftatten, das Fett der Ninder zu rauben, 
Sanz Durchwachend die Nacht; er dort, nach Sleifche begierig, 660 - 
Rennt gradanz Doch er wüthet umfonft; deun häufige Speere 
Fliegen ihm weit entgegen, von muthigen Händen gefchlendert, 
Auch heitobernde Brand’; und ex zuckt im ſtuͤrmenden Anlauf; 
Dann in ber Daͤmmerung ſcheidet er wez, mit befümmertem 

Herzen: 
Alſo ging von Patroklos der Rufer im Streit Menelass 665 
Sehr unwillig hinweg; denn er fürchtete, daß bie Achaier 
In der entfeglichen Angft zum Raub ihn ließen den Feinden. 
Biel dem Meriones noch und den Ajas beiten befahl er: 

Ajas beid’, und Meriones du, Heerführer von Argos, 

Jetzo fey man der Milde des jammervollen Patreklss 670. 
Eingedenf, der Allen mit freundlicher Seele zuvorlam, 
Weil er lebt’; ist aber ereil®’ ihn Tod und Verhaͤngniß/ 

Alfo ſprach er, und ging, ber brannlihe Held Menelaos, 
Mit umſchauendem Blick, wie ein Abeler, welcher gelobt wird, 
Scharfvor allen zu fpäh’u, den Inftönrchfchweifenden Vögeln; 675 
Dem auch nicht in der Höhe der flüchtige Hafe verftedt ift 
Unter umlaubtem Sefträud, wo er hinduckt; fondern auf den auch 
‘ Stürzet er, und dem in Eile Gefangenen raubt er bad Leben: 
So hellſtralend auch bir, o göttlicher Held Menelaos, 

Rollten die Augen umber, durch den Schwarm fo vieler Ge⸗ 
noßen, 680 
Obd du Neſtors Sohn noch irgendwo lebend erblickteſt. 


Siebzehnter Gefang. 477 


Diefen erkannt? er Tofort linfshin im Gemenge der Feldſchlacht, 
Wo er mit Muth anfregte die Freund’ ‚und ermahnte zu kaͤmpfen. 
Nahe trat und begann der braunliche Held Menelaos: 

Auf, Antilochos, komm, du Göttlicher, daß du vernehmeft 685 
Kunde vom Jammergeſchick, das nie doch möchte gefcheh’n feyn ! 
Zwar du felbft, vermuth’ ich, mit eigenen Augen erfennend, 
Weißt, daß ein Gott Unheil dem Volke der Danaer zumälst, 
Aber den Troern Sieg! Denn eg ſank Patroklos, Achaia's 
Tapferfter Held, den fchmerzlich die Danaer alle vermiffen! 690 
Auf denn, ſchnell dem Achilleus, hinab zu den Schiffen enteilend, 
Melde dad Wort, ob er eilig zum Schiff errette den Leichnam, 
Nackt wie er ift; denn die Waffen entzog der gewaltige Hektor! 

Sprach's; und Schauer durchfuhr den Antilochod, ald er ed 
| hörte. 

Lange blieb er verftummt und ſprachlos; aber die Augen 695 
Waren mit Thraͤnen erfüllt, und athmend ftodt?’ ihmdie Stimme. 
Gleichwohl nicht verfäumt’ er, mag ihm Menelaos geboten; 
Sondern enteilt’, und dem edlen Laodokos gab er die Ruͤſtung, 
Der, fein Genoß, ihm nahe die ftampfenden Roſſe dahertrieb. 
Ihn den Weinenden trugen hinweg aus dem Treffen die 

. | Schenkel, 700 
Peleus Sohn’ Achillend dag ſchreckliche Wort zu verfünden. 

Doch nicht dir, Menelaos, o Göttlicher, firebte das Herz num, 
Dort die Freund' in der Noth zu vertheidigen, wo ex hinwegging, 
Neſtors Sohn, den fchmerzlich die Pplier alle vermißten; 
Sondern jenen erregt? er den edelen Held Thraſpmedes; 705 
Selber dann zu Patroklos, dem göttergleichen, .enteilt? er. 
Bald zu den Ajas trat er hinan, und redete fhleunig: 
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Ihn zwar hab’ ich hinab zu den rüftigen Echiffen geſendet, 
Daß er dem fchnellen Peleiden verfündige; fehwerlich indep wohl 
Kommt er anjebt, wie fehr er auch zürnt dem göttlichen 

Hektor: 710 
Denn nicht koͤnnt' er ja doch wehrlos die Troer bekaͤmpfen. 
Aber wir ſelbſt nun wollen den heilſamſten Rath uns erſinnen: 
Daß den erſchlagenen Freund wir zugleich wegziehen, und ſelber 
Fern aus der Troer Getoͤſe den Tod und das Schickſal ver⸗ 
meiden. 

Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 715 
Wahrheit haft du geredet, geprieſener Held Menelaos. 

Du und Meriones denn eilt her, und nieder euch büdend, 
Tragt die erhobene Leich’ aus dem Aufruhr. Aber wir Andern 
Halten im Kampf: die Troer zurüd und den göttlichen Hektor, 
Wir, die gleich an Namen, und gleich an muthiger Seele, 720 
immer vereint mit einander die Wuth des Gefechtes erduldet. 

Ajas ſprach's; da erhuben fie ſchnell von der Erde den Leichnam 
Hoc empor mit Gewalt; und ed fhrien die Troer von hinten 
Grau'nvoll, als fie die Leich? anf den Armen erfah’n der Achater. 
Gradan rannten fie nun, wie Hunde der Jagd auf ein Walb- 

fhwein, . 75 
Ward ed verlekt, binftürzen, voran den blühenden Jaͤgern; 
- Anfangs laufen fie zwar, es hinwegzutilgen verlangend; 
Aber fobald es zu ihnen mit troßender Stärke ſich umkehrt, 
Weichen fie alle zurüd, und zerftreuen fi dorthin und dahin: 
Alfo die Troer zuerft, in Schlachtreih'n folgten fie immer, 730 
Zudend daher. die Schwerter und zwiefachfehneidenden Lanzen; 
Aber fobald die Ajas herumgewendet zu ihnen 
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Standen, da wandelte jenen die Farbe ſich; keiner auch wagte, 

Borwärts vennend im Sturm, um den Leichnam Kampf zu 
erheben. 

oAlſo trugen geftrengt den Leichnam beid' aus der Feld: 

ſchlacht 735 

Zu den geräumigen Sciffen; und ſtets nachtobte des Kriege 

Wuth, 

Ungeſtüm, wie ein Feuer, die Stadt der Männer durchſtürmend, 

Plöglih in Flamm' auffliegt, und verbrennt; weg fchwinden 
die Käufer 

Im hochlodernden Glanz; und hinein ſaust maͤchtig der Sturm⸗ 
wind: 

Alſo ſcholl von den Roſſen und ſpeergewappneten Männern 740 

Raſtlos tobender Laͤrm, die Wandelnden immer verfolgend. 

Sie, wie der Maͤuler Geſpann, mit gewaltiger Staͤrke gerüſtet, 

Schwer hinſchleppt vom Gebirg' auf ſteinigem Pfade den 
Balken, 

Oder den laſtenden Block zum Schiffbau; aber ihr Herz wird 

Abgequaͤlt von Arbeit und Schweiß hartringender Mühſal: 745 

Alfo trugen geftrengt die Leiche fie. Aber von hinten 

Wehrten die Ajas ab, wie die Flut abwehret ein Hügel, 

MWaldbefränzt, in die Eb’ne fich ganz hinunter erftredend; 

Der.aud gewaltiger Ströme mit Macht antobende Fluten 

Hemmt, und fogleich fie alle zum Kauf in andere Thäler 750 

Abſcheucht; denn nicht mag ihr ftrömender Sturz ihn durch⸗ 
brechen: 

Alfo drängten die Ajas zurück anftürmende Streiter 

Troja’s; jene verfolgten, doch Iween am meiften vor Allen, 


480 lies. 


Held Aeneias der Anchiflad’, und der firalende Hektor. 

Dort wie die Staar’. in langem GemölP zieh’n, oder bie 
. | Doblen, 755 
Allzumal auffhreiend, fobald fie den fommenden Habiht ° 

Sah’n, der blutigen Mord Herbringt dem Fleinen Gevögel: 

Alfo dort vor Aeneias und Hektor floh'n die Achaier, 

Allzumal auf fchreiend im Schwarm, und vergaßen derKampfluft. 

Biel auh des Waffengefhmeided entſank ringsher um den 
, Graben 760 

Argos fliehenden Söhnen; und nicht war Ruhe der Feldfchlacht. 
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Inhalt. Achilleus jammert um Patroklos Tod. Thetis hört feinen 
Entſchluß Hektor zu tödten, obgleich ihm bald nach jenem zu flerben beſtimmt 
fey, und verheißt ihm andere Waffen von Hefäflod. Den Achaiern entreißt 
Hektor beinahe den Reichnam, aber Achilleud, der ſich waffenlos an den Graben 
ftelit, fchredit durch fein Gefchrei die Troer, Den Troern räth Polydamas, in 
die Vefte zu zieh’n, ehe Achilleus hervorbreche: welches Hektor verwirft. Die 
Achaier wehklagen um Parroflod, und legen ihn auf Leichengewande. Der 
Thetis fchmiedet Hefäftod die erbetenen Waffen. 


Alſo kämpften fie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 
Doch zu Achilleus eilt’ Antilochog ſchnell mit der Botfchaft. 
Jenen fand er da vorn an des Meeres hochhanptigen Schiffen, 
Dem nachſinnend im Geift, was ſchon zur Vollendung genaht war. 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 5 
Wehe mir doch! was Ihwärmen die hauptumlodten Achaier 
Wieder daher zu den Schiffen, in Angft das Gefilde durd: 
tummelnd? 
Wenn nur nicht mir die Goͤtter zum Sram vollenden das Ungläd, 
So wie vordem mir die Mutter verfündiget, und mir gefaget, 
Daß, weil Sch noch lebte, der tapferfte Myrmidon' einft 10 
Unter der Troer Hand das Licht der Sonne verließe! 
Wahrlich, gewiß fhon ftarb Menoͤtios tapferer Sprößling! 
Böfer! ich warnete ja, wann die feindliche Glut er gewendet, 
Helm zu den Schiffen zu geh'n, nicht Hektor mit Macht zu 
befämpfen! 
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Als er ſolches erwog in des Herzend Geift und Empfin- 
dung, 15 
Siehe, da fam ihm nahe der Sohn des erhabenen Neftor, 
Heiße Thränen vergießend, und ſprach die ſchreckliche Botſchaft: 
Wehe mir, Peleus Sohn, des feurigen, ach, ein entfeglich 
Jammergeſchick vernimmft du, was nie doch möchte gefheh’n 
ſeyn! 
Unſer Patroklos ſank; ſie kaͤmpfen bereits um den Leichnam, 20 
Nackt wie er iſt; denn die Waffen entzog der gewaltige Hektor! 
Sprach's; und jenen umhuͤllte ver Schwermuth finftere Wolke. 
Siehe, mit beiden Händen des ſchwaͤrzlichen Staubes ergreifend, 
Ueberſtreut' er dad Haupt, und entftellte das liebliche Antlig; 
Auch das ambrofifhe Kleid umhaftete dunkele Afche. 25 
Aber er felber, groß, auf großem Bezirk, in dem Staube, 
Lag, und entftellete raufend mit eigenen Händen dad Haupthaar. 
Mägde zugleich, die Achilleus erbeutete famt Patroklos, 
Innig im Herzen betrübt, auf fchrieen fie; aM’ aus der Thuͤre 
Rannten fie vor um Achilleus, den feurigen, und mit den Haͤn⸗ 
den 30 
Schlugen ſich alle die Bruft, und jeglicher wanften die Kniee. 
Drüben Antilochos auch wehflagete, Thränen vergießend, 
Haltend Achilleus Hand’, als beklemmt fein muthiges Herz rang: 
Denn er beſorgt', ob die Kehl' er ſich ſelbſt abſchnitte mit Eiſen. 
Fürchterlih weint? er empor. Da hört’ ihn die treffliche 
Mutter, 35 
Wo in des Meers Abgründen fie ſaß bei Dem grauen Erzeuger. 
Laut num ſchluchzete fie; und die Goͤttinnen eileten ringsher, 
Alle, fo viel Nereiden des Meers Abgründe bewohnten. 
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Dort war Glauke nunmehr, Kymodoke auch, und CThaleia, 

Speio, Neſaͤa, und Thoe, und Halia, herrfchendes Blickes. 40 

Auch Aktäa, Kymothoe auch, und Limnoreia, 

Melite dann, und Jaͤra, Amfithoe dann, und Agane, 

Doto, Dynamene auch, und Protho, und Kallianeira, 

Dann Deramene auch, Amfinome auch, und Ferufe, 

Doris, und Panope dann, und edeled Ruhms Galateia, 45 

Dann Nemerted, Apfendes zugleich, und Kallianaffa; 

Dort auch war Janeira, und Kipmene, auch Janaſſa, 

Mära, und Dreithya , und fhönumlodt Amatheia; 

Und wie viel Nereiden ded Meers Abgründe bewohnten. 

Moll ward deren die Grotte, die filberne; alle zugleich nun 50 

Schlugen die Bruft; und Thetis begann die jammernde Klage: 
Hört mich aM’, o Befchwifter, unfterbliche Töchter des Nereug, 

Daß ihr vernehmt, wie viel auf der Seele mir laftet ded Elend! 

Weh mir armen, o mir unglüdlichen Heldenmutter, 

Die ich den Sohn mir gebar, fo edeled Sinns, und fo tapfer, 55 

Hoch vor Helden geſchmuͤckt! Er ſchwang ſich empor, wie ein 

Sproͤßling; 
und ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Pflanz' im fruchtbaren 
Ader; 

Drauf in gefchnäbelten Schiffen gen JIlios fandt? ich daher ihn, 

Troja?’d Volk zu bekämpfen: doch nie empfang? ich ihn wieder, 

Wann er zur Heimat lehrt, in Peleud ragende Wohnung! 60 

Aber fo lang’ er mir lebt, und das Licht der Sonne noch fchauet, 

Duldet er Qual; und nichts vermag ich zu helfen genaht ihm! 

Dennoch geh? ich zu ſchau'n mein theuered Kind, und zu hören, 

Weld ein Kummer ihn traf, da entfernt vom Krieg’ er beharret! 
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Diefes gefagt, verließ fie die Wölbungen; jene zugleich ihre 65 
Bingen mit Thränen benegt, und umher Die Woge des Meeres 
Trennte fih. Als fie nunmehr zur feholligen Troja gelangten, 
Stiegen fie auf zum Seftade der Reihe nach, wo Dad Gefchwader - 
Mprmidonifher Schiff’ Herftand um den fehnelen Achilleus. 
Nahe dem Schluchzenden trat die ehrfurchtwürdige Mutter, 70 
Und lautweinend umfchlang fie dad Haupt des theueren Sohnes; 
- Und fie begann wehllagend, und fprach die geflügelten Worte: 

Kind, was weineft du doch? was rührt dein Herz mit Be- 

truͤbniß? 
Rede heraus, nichts hehlend!. Dir ward Doch Alles vollendet 
So von Zeus, wie vordem mit erhobenen Haͤnden du flehteſt: 75 
Daß, um die Steuer zuſammengedraͤngt, die Maͤnner Achaia's, 
Troſtlos ſchmachtend nach dir, unwürdige Thaten erlitten! 

Drauf fehwerfeufzend begann der muthige Nenner Adilleus: 
Mutter, ed hat mir zwar der Olympier jenes vollendet; 

Aber was frommt mir folcheg, nachdem mein theurer Patroklos 80 
Mir hinſank, den ich werth vor allen Freunden geachtet, 
Wie mein eigenes Haupt! Er ſank; und die Waffen hat Hektor 
Ihm, fein Mörder, entrafft, fo gewaltige, Wunder dem Anblick, 
Köftlihe: welche dem Peleus die ehrenden Götter gefchentet, 
Jenes Tags, da fie dich dem Sterblichen führten zum Kager. 85 
Daß du vielmehr doch dort zu Meergöttinnen gefellet 
Wohnteft, und Peleus hatt? ein fterbliches Weib zur Genoffin ! 
Nun muß Dir auch die Seel’ unendlicher Sammer belaften , 
Um den geſtorbenen Sohn; denn nie empfängft du ihn wieder, 
Wann ev zur Heimat fehrt! Ja mir felbft gebietet dad Herz 
nicht . 90 
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Avend umherzugeh'n mit Sterblichen, wo mir nicht Hektor 

Erſt, von meiner Lanze durchbohrt, ſein Leben verhauchet, 

‚Und für Patroklos Raub, des Menötiaden, mir abbüßt! 

» Über Thetis darauf antwortete, Thraͤnen vergießend: 

Bald, mein Sohn, verbluͤhet das Leben dir, fo wie du redeſt! 95 

Denn nad Hektor fogleich ift dir dein Ende geordnet! 
Unmuthsvoll antwortete drauf der fehnelle Achilleus: 

Möcht' ich fogleich hinfterben, da nicht mir gönnte dad Schickſal, 

Meinen erfihlagenen Freund zuü vertheidigen! Fern von der 


Heimat 
Sant er, und mangelte meiner, des Fluchs Abwehrer zu wer: 
den! 100 


Nun da ich nie heimkehre zum traulichen Watergefilde, 
Weder Patroflos mit Heil erfreuet? ich, weder die andern’ 
Freund’ im Heer, die fo viel?’ erlagen dem göttlichen Hektor; 
Sondern ich fiß’ an den Schiffen, der Erd’ unnüße Belaftung, 
Solch ein Mann, wie Feiner der erzumfchirmten Achaier, 105 
m dem Gefecht; denn im Rathe befiegen mich andere Männer! 
Möchte der Zank aus Göttern und ſterblichen Menfhen ver: 
J tilgt ſeyn, 
Ha, und der Zorn, der oft auch den Weiſeren pflegt zu erbittern: 
Der, weit ſüßer zuerſt denn ſanfteingleitender Honig, 
Bald in der Männerbruft aufwächst, wie dampfendes Feuer; 110 
Wie mich jetzo erzürnte der Herrſcher des Volks Agamemnon. 
Aber vergangen ja ſey das Vergangene, kraͤnk' es auch innig; 
Unſeren Muth im Herzen bezaͤhmen wir, auch mit Gewalt uns! 
Geh’ ich nun, daß den Mörder des wertheſten Haupts ich 
erhaſche, 


‘ 
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Hektor! Doc mein Loos, das empfah' ih, wann es a6 


' immer  _ 113 
Zeus zu vollenden befchleußt, und die andern unfterblichen Götter ! 
Nicht ja Herakled einmal, der gewaltige, mied dad Verhängniß, 
Welcher der liebfte doch war dem herrfchenden Zend Kronion; 
Sondern ihn zwang das Geſchick und der heftige Eifer der Here. 
Alſo auch Sch, wofern denn ein gleiches Gefchi mir bevor: 
ſteht, 120 
Lieg' ich, nachdem ich verhaucht: jetzt edelen Ruhm mir erſtreb' ich! 
Manche Troerin noch und Dardanerin, ſchwellendes Buſens, 
Soll mir mit beiden Haͤnden vom roſenwangigen Antlitz 
Thraͤnen des Grams ſich enttrocknen, bei ſchweraufzitternden 


| Senfzern! 
Merten fie nun, daß ich lange genug von dem Kriege ge: 
raftet ! 125 


Nicht mir wehre den Kampf, du Liebende; nimmer gehorch? ich! 
Ihm antwortete drauf die filberfüßige Thetis: 

Wahrheit haft du geredet, mein Kind; nicht übel ift ſolches, 

Seine geängfteten Freunde vor Tod und Verderben zu fchüßen. 

Doch in der Troer Gewalt tft dir die ftattlihe Rüftung, 130 

Stralend von Erz, mit welcher der heimumflatterte Hektor 

Selbft um die Schulter geſchmückt einherprangt. Zwar wird er 
fchwerlich 

Lange darin frohloden, denn nah’ ift jenem Ermordung. 

Aber du folft mir noch nicht eingeh’n in's Getümmel des Ares, 

Bis du zurüd mich kehren gefeh’n mit eigenen Augen. 135 

Denn ich komm' in der Frühe, fobald die Sonne herauffteigt, 

Stattlihe Wehr dirzu bringen vom mächtigen Herrfcher Hefäftos. 


| 
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Alfo fprach die Göttin, und fchied von dem edelen Sohne. 
Drauf gewandt zu den Schweftern, den Meergöttinnen, be: 

gann fie: 

Taucht ihr jetzo hinabinden Schoßdes unendlichen Meeres, 140 
Daß ihr den Meergreis dort und die Wohnungen fchauet des 

Vaters; 
Und ihm verkuͤndiget Alles. Doch ſelbſt auf den hohen Olympos 
Geh' ich zum kunſtberühmten Hefäſtos, ob er geneigt iſt, 
Meinem Sohn zu verleih'n hellſtralende Waffen des Ruhmes. 
Jene ſprach's; da tauchten die Goͤttinnen unter die Meer⸗ 
flut. 145 
Selbſt dann ging zum Olympos die ſilberfüßige Thetis 
Schnell, daß dem themeren Sohne fie bracht’ heifiralende 
Ruͤſtung. 

So zum Olympos enttrugen die Schenkel fie. Doch Die Achaier, 
Mit grau'nvollem Geſchrei vor dem maͤnnermordenden Hektor 
Flüchteten, daß ſie die Schiff' und den Hellespontos erreich⸗ 

ten. 150 
Nicht den Patroklos auch haͤtten die hellumſchienten Achaier 
Aus den Geſchoſſen entführt, den erſchlagenen Freund bes 

Achilleus; 
Denn von Neuem ereilt' ihn der Männer Getös und der Roſſe, 
Hektor zumal, des Priamos Sohn, gleich ſtürmendem Feuer, 
Dreimal faßt' ihn von hinten am Fuß der ftralende Heltor, 155 
Weg ihn zu reißen entbrannt, und ermahnte dieTroer mit Zuruf; 
Dreimal fließen die Ajas, mit ftürmender Stärke gewappnet, 
Ihn von dem Todten hinweg. Ex feft, voll troßender Kühnbeit, 
Wüthete jeßo hinan das Gewühl durch, jeßo von Neuem 
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Stand er, und ſchrie laut auf; doch zurüdgeh’n wollt' er durch⸗ 
aus nicht. 160 

Mie vom gemordeten Leibe den wildanfuntelnden Bergleu’n 

Nächtliche Hirten umfonft, den hungrigen Würger, verfeheuchen:: 

Alfo ftrebten umfonft die beiden gerüfteten Ajas 

Hektor, Priamos Sohn, von dem Leichnam abzufchreden. 

Ihn nun hätt’ ex geraubt, und unendlihen Ruhm ſich er- 
worben; 165 

Menn nicht Peleus Sohne die windfchnell eilende Iris 

Kam vom Dlympos gerannt mit der Botfchaft, fih zu bewaffuen, 

Zeus und den andern Göttern geheim; denn es fandte fie Here. 

Nahe trat fie hinan, und fprach die geflügelten Worte : 

Hebe dich, Peleus Sohn, du Schredlichiter unter den Män- 


nern, "i70 
Schnell den Patroflos gefchüßt, um den bie entſetzliche Feld⸗ 
ſchlacht 


Draußen tobt vor den Schiffen. Sie morden ſich unter einander: 
Dieſe, mit Macht abwehrend vom hingeſunkenen Leichnam; 
Dorther, ihn zu entreißen nach Ilios luftiger Höhe, 
Wuͤthen die Troer mit Macht; vor Allen der ſtralende Hektor 175 
Iſt ihn zu rauben entbrannt: denn das Haupt ihm wünfchet 
er herzlich 2 
Ab vom zarten Genide zu hau'n, und auf Pfähle zu heften: - 
Raſch, nicht länger gefäumt; und es ſchaudere tief dad Herz dir, 
Daß Patroklos liege den troifchen Hunden ein Labfal! 
Dein iſtSchmach, wennirgend entftelltdiekeiche daherfommt! 180 
Ihr antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Welcher Gott, o Iris, entfandte dich mir mit der Borfchaft? 
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Wieder begann dagegen die windfchnell eilende Iris: 
Here fandte mich her, Zeus rühmliche Kagergenoffin. 
Nicht weiß ſolches auch Zeus, der erhabene, oder ein Gott 
| fonft, 185 
Aller, die rings des Dlympod befchneiete Höhen umwohnen. 
Ihr antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 
Wie doch geh? ich zur Schlacht, da jene die Nüftungen haben? 
Auch die liebende Mutter verbot mir alle Bewaffnung, 
Bis ich zurüd fie kehren gefeh’n mit eigenen Augen; 190 
Denn fie verhieß, von Hefäftos mir herrlihe Waffen zu bringen. 
Niemand weiß ich ja fonft, dep prangende Wehr mir gerecht fen; 
Wo nicht Ajas Schild, des gewaltigen Telamoniden. 
Aber er felbft ift, hoff? ich, im Vorderkampfe befchäftigt, 
Mordend mit fehredlihem Speer um den hingefunfnen Pa: 
" troflog. 195 
Wieder dagegen begann die windfchnell eilende Iris: 
Wohl ja wiffen auch wir, daß die herrlichen Waffen geraubt find. 
Doch nur fo an den Graben genaht, erfcheine den Troern; 
Ob, vor dir erfchroden, vielleicht vom Kampfe die Troer 
Abfteh’n, und fich erholen die Eriegrifchen Männer Achaia's 200 
Ihrer Angft, wie Hein fie auch ſey, die Erholung des Kampfes. 
Dieſes gefagt, entflog fie, die windfchnell eilende Iris. 
Aber Achillens erhub ſich, der göttliche. Selber Athene 
Hangt’ um die mächtige Schulter die quaftumborbdete Aegis; 
Auch umkraͤnzte fein Haupt mit Gewoͤlk die heilige Göttin, 205 
Goldenem, und ihm entftralt? ein ringeumleuchtendes Feuer. 
Wie hochwallender Rauch aus der Stadt auffteiget zum Aether, 
Fern aus dem Meereiland, das feindliche Männer beftärmen; 
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Sene den ganzen Tag, anringend in graulicher Mordluſt, 
Kämpfen aus eigener Stadt; doch fobald die Sonne fich fenfet, 210 
Brennen empor Reisbunde mit häufiger Slut und es leuchtet 
Hoc der fteigende Glanz, daß Ringsumwohnende fehauen, 
Db vielleicht in Schiffen des Streits Abwehrer herannah'n: 
So von Achilleus Haupt erhub ſich der Glanz in den Aether. 
Schnell nun trat er zum Graben, ben Wal durch; nur dem 
- Achaiern 215 
Nahet' er nicht, denn er ſcheute der Mutter ſorgſame Warnung: 
Dort geſtellt, auf ſchrie er; auch ſeitwaͤrts Pallas Athene 
Hub den Laut; und die Troer durchtobt' unermeßlicher Aufruhr. 
Wie wenn hell auftönet der Kriegsausruf der Trommete, 
Wann um die Stadt herwühlt wehdrohender Geinde Getüm- 
mel; 220 
Alfo Hell auf tönte der Kriegsausruf des Peleiden. 
Aber fobald fie vernommen den ehernen Laut des Peleiden; 
Regte fih Allen das Herz, und die fhöngemähneten Roffe 
Wandten zurücd ihr Gefchierz denn fie ahneten Jammer im 
Herzen. . 
Starrend fah’n auch die Lenker der Glut raftlofe Gewalt dort 225 
Grau'nvoll über dem Haupt des erhabenen Peleionen | 
Brennen , entflammt von Zeus blaudugiger Tochter Athene. - 
Dreimal fihrie vom Graben mit Macht der edle Achillens; 
Dreimal zerftob der Troer Gewirr und der rühmlichen Helfer. 
Dort num ftarben, vertilgt Durch eigene Wagen und Lanzen, 230 
Zwölf der tapferften Helden im Volk. Doch die Männer Achaia's, 
Herzlich froh den Patroklos den Mordgefchoffen entreißend, 
Legeten ihn auf Betten; und ringeum fanden die Freunde 


— 
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Wehmuthsvoll; auch folgte der muthige Renner Achillens, 
Heiße Thränen vergießend, da dort er den treuen Genoffen 235 
Liegen fah auf der Bahre, zerfleifcht von der Schärfe des Erzes. 
Ihn, ach jüngft nur, entfandt? er mit Roſſen zugleich und 
Geſchirre 
Hin zur Schlacht; nicht aber empfing er den Kehrenden wieder. 
Helios, raſtlos im Lauf, entſandt von der Herrſcherin Here, 
Kehrete jetzt unwillig hinab zu Okeanos Fluten. 240 
Nieder tauchte die Sonn', und das Heer der edlen Achaier 
Ruhte vom ſchrecklichen Kampf und allverderbenden Kriege. 
Troja's Soͤhn' auch druͤben, vom Ungeſtuͤme der Feldſchlacht 
Wiedergekehrt, entlösten die hurtigen Roſſe den Wagen; 
Eileten dann zur Verſammlung, bevor fie des Mahles ge: 
dachten. 245 
Aufrecht fanden im Kreis die Verfammelten; Feiner auch wagte 
Sich zu ſetzen; denn AU erbebten fie, weil nun Achilleug 
Wieder erfchien, der lange vom fehredlichen Kampfe geraftet. 
Und der verftändige Held Polybamas ſprach zur Verfammlung, 
Panthoos Sohn, der allein fo vorwaͤrts ſchaute wierüdwärte, 250 
Hektors Freund, auch wurden in einer Nacht fie geboren; 
Er duch Worte berühmt, er dort durch Kunde des Speeres; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 
Wohl erwägt, ihr Lieben, den Math; ich denke, fogleich num 
Kehren wir heim in die Stadt, nicht harrend der heiligen 
Frühe . 255 
Hier im Feld’ an den Schiffen; da weit die Mauer entfernt ift. 
Während der Mann dort zürnte dem göttlichen Held Agamenınon, 
Damals ward und leichter der Kampf mit den Söhnen Achaia's. 


- 
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Froh auch ruhet' ich felbfk vor den rüftigen Schiffen gelagert, 
KHoffend fie bald zu gewinnen, die zwiefachrudernden Schiffe. 260 
Doch nun fürcht? ich mit Angſt den muthigen Nenner Achilleus. 
So wie das Herz ihm ftrebt voll Heftigkeit, wird er fürwahr nicht 
Lange verzieh’n im Gefilde, wo Troja's Sohn’ und Achaia’s 
Gleich bisher mit einander die Wuth des Ares getheilet: 
Nein, um die blühende Stadt nun kaͤmpfet er, und um die 
Weiber. 265 
Kehren wir denn in die Veſte; gehorchet mir: alfo gefchieht es! 
Jetzo hemmte vom Kampf den muthigen Nenner Achilleus 
Nur die ambrofifhe Nacht. Doch findet er morgen allbier ung, 
Wann er hervor fich ftürzt, der Gewappnete; Mancher erkennt 
wohl, 
Was er vermag; gern dann in der heiligen Ilios birgt ſich, 270 
Wer ihm entrann; viel werden ein Fraß den Hunden und Geiern, 
Troja's Soͤhn'. O moͤge mein Ohr nie hoͤren ein Solches! 
Aber wofern mein Wort ihr genehmiget, herzlich betrübt zwar; 
Haltet die Nacht auf dem Maerkte die Kriegsmacht: thürmende 
Mauern 
Schüsen die Stadt ringsum, und hohe befeftigte Thore, 275 
Wohlverwahrt mit großen und dicht einfugenden Flügeln. 
Frühe fodann vor Morgen, mit ehernen Waffen gerüfter, 
Stehen wir rings aufder Mauer; und weh ihm, wo er begebret, 
Angeftürmt vonden Schiffen mit uns um die Mauer zu kaͤmpfen! 
Heim zuden Schiffen entweicht er, nachdem hochhalfige Roffe, 280 
Satt von mancherlei Lauf, er um Ilios Veſte getummelt. 
Aber hinein wird nimmer der Muth ihm zu dringen verftatten; 
Nie erobert er auch: eh? freffen ihn Hurtige Hunde! 


— 
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Finſter ſchaut' und begann der helmumflatterte Hektor: 
Keineswegs gefalt mir, Polydamas, was du geredet, 285 
Der du ermahnft, in die Veſte zu drangen und, wieder ge: 

Fehrt nun. 
Noch nicht wurdet ihr mid’, umhegt zu feyn von der Mauer? 
Sonſt war Priamos Stadt bei vielfachredenden Menfchen 
Weit auf der Erde berühmt, als reich an Gold’ und an Erze; 
Doch nun ift fie gefhwunden die Föftlihe Hab’ aus den Hau: 

fern; , 290 
Häufig nach Frygia nun und Mäonia's fchönem Gefilde . 
Geh'n zum Verkauf Kleinode, da Zeus Allmacht ung ergrimmt ift. 
Aber anjekt, da mir ja der Sohn des verborgenen Kronos 
Ruhm bei den Schiffen verlieh, und an's Meer die Achaier zu 


drangen; 
Thörichter, nicht mehr aͤuß're mir folcherlei Rath in dem. 
Volke! 295 


Denn kein einziger Troer gehorchet dir; nimmer geſtatt' ich's! 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, ſo gehorchet mir Alle. 
Jetzo empfaht Nachtkoſt durch das Kriegsheer, Haufen bei Haufen; 
Auch gedenket der Hut, und ſeyd ein jeglicher wachſam. 
Mer der Troer mit Angſt um Gut und Vermögen ſich här— 
met, 300 
Solder nehm’ und geb?’ ed dem Volk zu gemeinfamem Gaftmahl: 
Beſſer, daß jene damit fich beluftigen , ald die Achaier! 
Frühe fodann vor Morgen, mit ehernen Waffen gerüftet, 
Segen die räumigen Schiff’ erheben wir ſtürmenden Angriff. 
Wenn denn gewiß beiden Schiffen erftand der edleAchilleus; 305 
Wohl, fo erfor er fich felbft dag Schlimmere! Nie ja vor jenem 
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Werd’ ich flich’n aus dem Kampfe, dem gräßlichen, nein, ihm 
entgegen 

Steh’ ich, ob ihn Siegsehre verherrliche, oder mich felber! 

Gleich ift Ares gefinnt, und oft auch den Schlagenden fchlägt er! 
Alfo redete Hektor; und Beifall raufchten die Troer: 310 

Thoͤrichte! welchen den Geift verblendete Pallas Athene. 

- Siehe, dem Hektor ftimmten fie bei, ber Uebeles angab; 

Doch dem Polydamas nicht, der heilfame Worte geredet. 

Spätmahl nahmen fie nun durch das Kriegsheer. Doch die 

W Achaier 

Huben die ganze Nacht um Patroklos Klagen und Seufzer. 315 

Peleus Sohn vor ihnen begann die jammernde Klage; 

Seine mordenden Hande gelegt auf den Buſen des Frenndeg, 

Aechzet' er Häufig empor: wie ein bärtiger Loͤwe des Bergwalds, 

Welchem die Jungen geraubt ein hirfchverfolgender Jäger 

Tief aus verwachsnem Gehoͤlz; er, drauf anfommend, betrübt 

ſich, 320 

Und viel Thale durcheilt er, der Spur nachrennend des Mannes, 

Ob er ihn wo ausforſche; denn bittere Galle ducchdrang ihn: 

Alfo fchwer auffenfzend vor Myrmidonen begann er:  - 
Götter, wie eitele Ned’ ift jenes Tage mir entfallen, 

Als ich Troſt im Palafte dem Held Menoͤtios zufprach! 325 

Heim verhieß ich gen Opus den rühmlichen Sohn ihm zu bringen, 

Wann er Troja verheert, und Föftliche Beute gelofet. 

Aber der Menfch entwirft, und Zeug vollendet ed anders ! 

Uns ward beiden beftimmt, diefelbige Erde zu röthen, 

Hier im troifhen Land! auch mich Heimfehrenden wird er 330 

Nimmer empfah’n im Palafte, der graue reifige Peleus, 
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Noch and Thetis die Mutter; mich wird hier deden dad Erb: 
reich. 

Doch nun Ich, o Patroklos, nach dir in die Erde verfinfe, 

Feier? ich dir nicht eher dad Grabfeſt, bis id) dir Hektors 

Waffen gebracht und das Haupt, des Trogigen, deines Moͤr⸗ 
dere! 335 

Auch zwölf Juͤnglinge werd’ ich am Todtenfener bir fhlachten, 

Troja's edlere Söhn’, im Zorn ob deiner Ermordung! 

Ruh' indeſſen allhier bei meinen gefchnäbelten Schiffen ! 

Manche Troerin auch und Dardanerin, fchwellendes Buſens, 

Soll wehllagen um Dich, bei Tag und Nacht dich beweinend, 340 

Welche wir felbft erbeutet mit Kraft und gewaltiger Lanze, 

Blühende Städt’ austilgend der vielfachredenden Menfchen. 

Alfo ſprach, und den Freunden gebot der edle Achilleus: 

Eilend ein groß dreifüßig Gefchirr auf Feuer zu ftellen, 

Um von dem blutigen Staube Patroklos Leiche zu fäubern. 345 

Sie nun fteiften das Badegefchirr auf loderndeg Teuer, 

Drein dann goffen fie Wafler, und legeten Holz an die Flamme; 

Hell um den Bauch des Geſchirrs flog Glut, und es Fochte bag 
Waſſer. 

Aber nachdem das Waſſer gekocht im blinkenden Erze, 

Wuſchen ſie jetzt, und ſalbten mit ſchmeidigem Oele den Reich: 

. nam; 350 

Mit neunjähriger Salb' erfüllten fie jeßo die Wunben; 

Legten ihn dann auf Betten, und breiteten Föftliche Leinwand 

Ihm vom Haupt zu den Füßen, und drauf den fchimmernden 

Teppich. 
Aber die ganze Nacht um den muthigen Renner Achilleus 
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Klagten die Myrmidonen, Patroklos weinend und feufzend. 355 
Zeus nun fprach zu Here, der göttlihen Schweſter und Gattin: 

Endlich gelang dir's doc , Du hoheitblidende Here, 
Peleus Sohn zu erregen, Den mutbigen. Sicher aus deinem 
Eigenen Schooß entftammen die hauptumlodten Adhaier. 

Ihm antwortete drauf die hoheitblidende Here: 360 
Welch ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haft du geredet? 
Kann ja doch wohl etwas ein Menſch auch dem Manne voll- 

| enden, j 

Er, der fterblich nur ift, und nicht fo Fundig des Rathes. 
Wie denn? Sch, die ftolz der Göttinnen erfte fih ruͤhmet, 
Zwiefach erhöht, durch Geburt, und weil ich deine Genoffin 365 
Ward ernannt, der du mächtig im Kreis der Unfterblichen walteft, 
Sollt' ich nicht den Troern im Zorn ein Webel bereiten? 

Alfo redeten jen' im Wechfelgefpräch mit einander. 
Aber Hefäftos Palaft erreichte die Herrſcherin Theis, 
Sternenhell, unverzänglich, der vorftralt’ unter den Göttern, 370 
Welchen aus Erz er felbft fi) gebaut, der hinkende Künftler. 
Ihn dort fand fie in Schweiß um die Blafebälge befchäftigt, 
Eifrig: denn Dreifüße bereitet? er, zwanzig in Allem, 
Rings zu fleh’n an der Wand des wohlgegründeten Saaled. 
Goldene Näder befeftigt? er jeglichen unter dem Boden; 375 
Daß fie aus eigenem Trieb’ in die Schaar eingingen der Götter, 
Dany zu ihrem Gemach heimfehreten, Wunder dem Anblie. 
Sie nun waren fo weit gefertiget; nur noch der Henkel 
Kunftwerf fehlte daran; jet fügt? er fie, hHämmernd die Nägel. 
Währender ſolches erſchuf mit kundigem Geift der Erfindung, 380 
Siehe, da kam ihm nahe die filberfüßige Thetis. 
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Diefe ſah vorwandelnd die feinumfchleierte Charts, 
Schön und hold, die Gattin des hinkenden Feuerbeherrſchers; 
Und fie faßt' ihr die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Thetis in langem Gewande, wie naheft du unferer Woh: 
nung, 385 
Ehrenwerth und geliebt? Denn fonft ja befuchft du mich wenig. 
Aber komm doch herein, Daß dir ich biete dad Gaftrecht. 
Alfo ſprach, und führte fie ein, die herrliche Göttin. 
Jene fehte fie dann auf den filbergebudelten Seffel, 
Schön und prangend an Kunft; und ein Schemel ftüßt’ ihr die 
Füße. 390 
Laut nun rief fie, und fprach zum Eunftberühmten Hefäftos: 
Tritt hervor, Hefaͤſtos; die Herrfcherin Thetis bedarf dein. 
Shr antwortete drauf der hinfende Keuerbeherrfcer: 
Traun ja, fo ift die erhab’ne, die edelfte Göttin daheim mir, 
Welche vordem mich gerettet im Schmerz des unendlichen 
Falles, 395 
Als mich die Mutter verwarf, die entſetzliche! welche mich Lahmen 
Wegzuſchaffen beſchloß. Da wär? ich geſchwunden in Trübſal, 
Hätt' Eurynome nicht und Thetis im Schooß mich empfangen, 
Gene, des kreifenden Stroms Dfeanos blühende Tochter. 
Dort neun Jahre verweilt’ ich, und fehmiedete mancherlei Kunft: 


wert, 400 
Spangen und Ring ‚ und Ohrengehenk', Haarnadeln und 
Kettlein, 


In der gewölbeten Grott'; und der Strom des Dfeanos ringsher 
Schäumte mit braufendem Hall, der unendliche: Feiner der 
andern 
Homerd Werke. 1. 33 
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Kannte fie, nicht der Götter, und nicht ber fterblichen Menſchen; 
Sondern Thetid allein und Eurynome, die mid, gerettet. 405 
Diefe befuchte und jeßo im Haus hier; drum ja gebührt mir, 
Froh der lockigen Thetid den Rettungsdank zu bezahlen. 
Auf, nun reiche du ihr des Gaſtrechts fchöne Bewirthung, 
Während ich felbft wegräume die Balg’ und alle Geräthfchaft. 
Sprach's, und vom Amboß hub fi das rußige Ungeheuer, 410 
Hinkend und mühſam ftrebten daher die ſchwaͤchlichen Beine. 
Abwärts legt’ er vom Feuer die Bälg’, und nahm die Ges 
rathichaft, 
Alle Vollender der Kunft, und verfchloß fie im filbernen Kaften;; 
Wuſch fih dann mit dem Schwamme die Hände beid’, und dag 
Antlig, 
Auch den nervichten Hals, und den Haarummachfenen Bufen; 215 
Hüllte den Leibrod um, und am mächtigen Stab’ aus der Thüre 
Hinkt' er hervor, auch früßten gefchäftige Mägde den Herricher, 
Goldene,’ lebenden gleich, mit jugendlich reizender Bildung: 
Diefe haben Verftand in der Bruft, und redende Stimme, 
Haben Kraft, und lernten au) Kunftarbeit von den Göttern. 420 
Schräge vor ihrem Herrn hin eilten fie; er nachwankend, 
Nahte, wo Thetis faß, und nahın fich den fchimmernden Seffel; 
Ihr nun faßt' er die Hand, und redete alfo beginnend: 

Thetid in langem Gewande, wie naheft du unferer Wohnung, 
Ehrenwerthundgeliebt? Denn fonft ja befuchftdn mich wenig. 425 
Rede, was du verlangt; mein Herz gebeut mir Gewährung, 
Kann ih nur es gewähren, und ift es felber gemwährbar. 

Aber Thetis darauf antwortete, Thränen vergießend: 

Ad Hefäftos, war eine ber Göttinnen. auf dem Olpmpos, 
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Die fo viel im Herzen des traurigen Wehes geduldet, 430 
Als auf mich vor allen den Gram aufhäufte Kronion? 
Mich aus den Meergoͤttinnen dem ſterblichen Manne geſellt' er, 
Peleus Aeakos Sohn’, und ich trug des Mannes Umarmung, 
Sehr unwillig, aus Zwang: doch jeht vor traurigem Alter 
Lieget er dort im Palaſt, ein Entkräfteter. Mehr noch des Grams 
nun! 435 
Einen Sohn zu gebären verlieh ex mir, und zu erziehen, 
Hoch vor Helden gefhmüdt! Er ſchwang fid empor wie ein 
Sprößling; 
Und ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Pflanz' im fruchtbaren Ader; 
Draufin gefhnäbelten Schiffen gen Ilios ſandt' ich Daher ihn, 
Troja's Volk zu bekämpfen. Doch nie empfang’ ich ihn wie- 
der, 440 
Wann er zur Heimat kehrt, in Peleus ragende Wohnung! 
Aber fo lang’ er mir lebt, und das Licht der Sonne noch fchanet, 
Duldet er Qual; und nichts vermag ich zu helfen genaht ihm! 
Die zum Ehrengefchent ihm die Danaer wählten, die Sungfran, 
Sie nunrafft’ aus den Händen der VölferfürftAgamemnon. 445 
Trauernd zerquaͤlt er um diefe das Herz fich. Uber die Troer 
Schloſſen die Danaer ein um die ragenden Steuer, und ließen 
Nicht aus dem Lager fie geh’n. Ihm fleheten drauf der Achnier 
Aelteſte, Die fehr viel und herrliche Gaben erboten. 
Selbftinunmehr verweigert’er zwar dem Berderben zu fleuern ; 450 
Aber den Freund Patroklos, mit eigenen Waffen ihn rüftend, 
Sandt’ er daher in die Schlacht, und viel auch des Volkes 
gewährt? er. 
Ganz den Tag durchlämpften fie nun am ffäifhen Thore: 


500 | Ylias. 


Ja und ded Tages verheert wir? Ilios, wenn nicht Apollon 
Jenen Vertilger des Volks, Menoͤtios tapferen Sprößling, 455 
Schlug in dem Vordergefeht, und Hektorn fhenfte den Siegs⸗ 
ruhm. 
Drum nun flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt ſeyſt, 
Schild und Helm zu verleihen dem bald hinwelkenden Sohne, 
Prangende Schienen zugleich mit ſchließender Knoͤchelbedeckung, 
Harniſch auch: was er hatte, verlor ſein Genoß, da er Troja's 460 
Männern ſank; und er liegt an der Erd', unmuthiges Herzens. 
Ihr antwortete drauf der hinkende Feuerbeherrſcher: 
Muthig, und laß nicht dieſes das Herz dir im Buſen befümmern. 
Daß ich dem graulichen God’ ihn Doch fo ferne vermöchte 
Aus der Gewalt zu entzieh’n, wann einft fein Jammergeſchick 
naht: 465 
Als nun prangende Wehr ihn erfreu’n wird, folche wie mancher 
Wohl anftaunt im Geſchlechte der Sterblichen, wer fie erblidet! 
Dieſes gefagt, verließ er fie dort, und eilt’ in die Effe, 
Wandt' in das Feuer die Bälg’, und hieß fie mit Macht 
arbeiten. 
Zwanzig bliefen zugleich der Blafebälg’ in die Defen, 470 
Allerlei Hauch ausfendend des glutanfachenden Windes, 
Bald des Eilenden Werk zu befehleunigen, bald fich erholend, 
Se nachdem es Hefäftos befahl zur Vollendung der Arbeit. 
Sener fell? auf die Glut unbaͤndiges Erz in den Tiegeln, 
Auch gepriefened Gold, und Sinn, und leuchtendes Silber; 475 
Michtete dann auf den Bloc den Amboß, nahm mit der Rechten 
Dranf den gewaltigen Hammer und nahm mit der Linken die 
Zange. 
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Erft nun formt? er den Schild, den ungeheuren und flarfen, 
Ganz ansfhmüdend mit Kunft, und 309 die ſchimmernde 
Randung 
Dreifach und blank ringsher; ein Gehenk dann fügt' er von 
Silber. 480 
Aus fünf Schichten gedraͤngt war der Schild ſelbſt; oben dar⸗ 
auf dann 
Bildet' er viel Kunſtreiches mit kundigem Geiſt der Erfindung. 
Drauf nun ſchuf er die Erd', und das wogende Meer, und den 
Himmel, 
Helios auch, unermüdet im Lauf, und die Scheibe Selene's; ; 
Drauf auch alle Seftirne, fo viel find Zeichen des Himmels, 485 
Auch Plejad’ und Hyad’, und die große Kraft des Drion, 
Auch die Bärin, die fonft der Himmelswagen genannt wird, 
Welche fich dort umdreht, und ſtets den Drion bemerfet, 
Und fie allein niemals in Okeanos Bad fih hinabtaucht. 

Drauf erfchuferfodann zwo Städte der redenden Menfchen, 490 
Blühende: voll war die ein? hochzeitlicher Feſt' und Gelage. 
unge Braut’ aus der Kammer, geführt im Scheine der Sadeln, 
Zogen umher dur) die Stadt; und des Chors Hymenäos erfcholl 

laut: 
Jüngling' im Tanz auch drehten behende fich, unter dem Klange, 
Der von Flöten und Harfen ertönete; aber die Weiber 495 
Standen bewunderungsvoll, vor den Wohnungen jede betrachtend. 
Auch war Volföverfammlung gedrängt auf Dem Marfte: denn 
heftig 
Zankten fich dort zween Männer, und haderten wegen berSähnung 
Um den erfhhlagenen Mann. Es betheuerte diefer dem Volke, 
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Alles hab? er bezahlt; Ihm leugnete jener die Zahlung. 500 

Beide fie wollten fo gern vor dem Kundigen kommen zum Ausgang. 

Diefem ſchrie'n und jenem begünftigend eifrige Helfer; 

Doch Herolde bezähmten die Schreienden. Aber die Obern 

Saßen im heiligen Kreif auf Ihöngehauenen Steinen; 

Und in die Hände den Stabdumpfrufender Herolde nehmend, 505 

Standen fie auf nach einander, und redeten wechfelnd ihr Urtheil. 

Mitten lagen im Kreif’ auch zwei Talente des Goldes, 

Dem beftimmt, der von ihnen dad Recht am gradeften fpräche. 

Sene Stadt umfaßten mit Krieg zwei Heere der Völker, 

Hell von Waffen umblinkt. Die Belagerer drobeten zwiefach: 510 

Auszutilgen die Stadt der Vertheidiger, oder zu theilen, 

Was die lieblihe Stadt an Beſitz inwendig verfchlöffe. 

Jene verwarfen es noch, ingeheim zum Halte fich ruͤſtend. 

Ihre Mauer indeß bewahreten liebende Weiber, 

Und unmündige Kinder, gefelt zu wanfenden Greifen. 515 

Sen? enteilten, von Ares geführt und Pallad Athene: 

Beide fie waren von Gold, und in goldene Kleider gehüllet, 

Beide ſchoͤn in den Waffen und groß, wie unfterbliche Götter, 

Weit umher vorftralend; denn minder an Wuchs war die Heer: 
ſchaar. J 

Als ſie den Ort nun erreicht, der zum Hinterhalte bequem 
ſchien, 520 

Nahe dem Bach, wo zur Tränke das Vieh von der Weide ge⸗ 
führt ward; 

Siehe, da ferten fich jene, gefhirmt mit blendendem Erze. 

Abwärts faßen indeß zween fpähende Wächter des Volkes, 

Harrend, wann fie erblickten Die Schaf’ und gehörneten Rinder. 
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Bald erichienen bie Heerden, von zween Feldhirten begleitet, 325 
Die, nichts ahnend von Trug, mit Springengetön ſich ergößten. 
Schnell auf die Kommenden ſtürzt' aus dem SHinterhalte die 
Heerfchaar, - 
Raubt' and trieb die Heerden hinweg der gehörneten Rinder 
Und weißwolligen Schaf’, und erfchlug die begleitenden Hirten. 
Gene, fobald fie vernahmen das laute Getöf um die Rinder, 530 
Welche die heiligen Thore belagerten; fchnell auf die Wagen 
Sprangen fie, eilten im Sturm der Gefpann’, und erreichten 
fie plößlich. 
Alle geftellt nun, fchlugen fie Schlacht um die Ufer des Baches, 
» Und Hin flogen und her die ehernen Kriegeslanzen. 
Zwietracht tobt’ und Tumult ringsum, und ded Jammerge⸗ 
ſchicks Ker, 535 
Die dort lebend erhielt den Verwundeten, jenen vor Wunden 
Sicherte, jenen entſeelt durch die Schlacht fortzog an den Füßen; 
Und ihr Gewand um die Schulter war roth vom Blute der 
Männer. 

Gleich wie lebende Menſchen durchfchalteten dieſe die Feldfehlacht, 
Und fie entzogen einander die hingefunfenen Todten. - 540 
Weiter ſchuf er darauf ein Brachfeld, loder und fruchtbar, 

Breit, zum dritten gepflügt; und viel der adernden Männer 

Trieben die Joch’ umher, und lenketen hiehin und dorthin. 

Aber fo oft fie wendend gelangt an dag Ende des Aders, 

Seglihem dann in die Hand’ ein Gefäß herziabended Weines 545 

Reicht' antretend ein Mann; drauf wandten fie fih zu den 
Furchreih'n, 

Voller Begier, an das Ende der tiefen Flur zu gelangen. 
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Aber es dunkelte hinten das Land, und geackertem aͤhnlich 
Schien es, obgleich aus Gold: ſo wunderſam war es bereitet. 
Drauf auch ſchuf er ein Feld tiefwallender Saat, wo die 
Schnitter 550 
Mäaheten, jeder die Hand mit ſchneidender Sichel bewaffnet. 
Häufig in Schwade gereiht fanf Handvoll Aehren an Handvoll; 
Andere banden in Sarben bereits mit Setlen die Binder; 
Denn drei Öarbenbinder verfolgeten. Hinter den Mähern 
Sammelten Knaben die Griff, und trugen fie unter den 
Armen 5595 
Raſtlos jenen hinzu; auch der Herr bei ben Seinigen fchweigend 
Etand, den Stab in den Händen, am Schwad’, und freute 
fih herzlich. 
Abwärts unter der Eiche bereiteten Schaffner die Mahlzeit 
Raſch um den mächtigen Stier, den fie opferten; Weiber indeffen 
Streueten weißes Mehl zu labendem Mus für die Ernter. 560 
Drauf auch ein NRebengefilde, von fhwellendem Weine belaftet, 
Bilder’ er ſchoͤn aus Gold; doch glänzeten ſchwaͤrzlich die Trauben; 
Und lang ftanden die Pfähle gereiht aus lauterem Silber. 
Rings dann zog er den Graben von dunfeler Bläuedes Stahleg, 
Samt dem Gehege von Sinn; und ein einziger Pfad zu dem 
Nebhain 565 
War für die Träger zu geh’n, in der Zeit der fröhlichen Leſe. 
Fünglinge nun, aufjauchzend vor Luft, und rofige Jungfrau'n 
Teugen die füße Frucht in fchöngeflochtenen Körben. 
Mitten auch giugein Knab’ in der Schaar; aus Elingender 
Leier 
Lockt' er gefällige Toͤn', und fang anmuthig von Linos 570 
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Mit hellgellender Stimm’; und ringsum tanzten die andern, 
Froh mit Sefang und Jauchzen und hüpfendem Sprung ihn 
begleitend. 
Eine Heerd’ auch ſchuf er darauf hochhauptiger Rinder; 
Einige waren aus Golde geformt, aus Zinne die andern. 
Froh mit Gebrüll von dem Dung' enteileten fie zu der Weide, 575 
Längs dem raufchenden Fluß, um das langauffprofiende Röhricht. 
Goldene Hirten zugleich umwandelten amfig die Rinder, 
Vier an derZahl, von neun fehnelfüßigen Hunden begleitet. 
Zween entfeßliche Löwen jedoch bei den vorderften Rindern 
Hatten den brummenden Karren gefaßt; und mit lautem Ge⸗ 
brüll nun 580 
Ward ergeichleift;doh Hund und Fünglinge folgten ihm fchleunig. 
Gene, nachdem fie zerriffen die Haut des gewaltigen Stieres, 
Schlürften die Eingeweid’ und das ſchwarze Blut; und um: 
fonft nun 
Scheuchten dir Hirten daher, die hurtigen Hund’ anhegend. 
Ste dort zuckten zuruͤck, mit Gebiß zu faffen Die Löwen, 585 
Standen genaht, und bellten fie an, doch immer vermeidend, 
Eine Trift auch erfehuf der. hinkende Feuerbeherrſcher, 
Im anmuthigen Thal, durchſchwaͤrmt von filbernen Schafen, 
Hirtengeheg’ und Hütten zugleich, und Ställe mit Obdach. 
Einen Reigen auch fhlang der hinkende Feuerbeherrſcher, 590 
Jenem gleich, wie vordem in der weitbewohneten Knoſſos 
Daͤdalos kuͤnſtlich erfann der lockigen Ariadne. 
Bluͤhende Juͤnglinge dort und vielgefeierte Jungfrau'n 
Tanzeten, all’ einander die Hand’ an dem Knoöchel fich haltend. 
Schöne®ewand’umfchlofen die Zünglinge, hellwiedesDeles 595 
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Sanfter Glanz, und die Mädchen verhüllete zarte Leinwand. 
Jegliche Tänzerin fohmückt’ einlieblicher Kranz, und den Tänzern 
Hingen goldene Dolch’ an filbernen Riemen herunter, 
Bald nun hüpfeten jene mit wohlgemeffenen Tritten 
Leicht herum, fo wie oft die befeftigte Scheibe der Töpfer 600 
Sißend mit prüfenden Händen herumdreht, ob fie auch laufe; 
Bald dann hüpften fie wieder in Ordnungen gegen einander. 
Zahlreich fand dad Gedräng’ um den lieblichen Neigen ver: 
fammelt, 
Innig erfreut; vor ihnen auch fang ein göttlicher Sänger 
Mührend die Harp; und zween Haupttummeler tanzten um 
Kreife, 605 
Wie den Gefang er begann, und dreheten fich in der Mitte. 
Auch die große Gewalt des Stromes Dfeanos fhuf er 
Rings am äußerſten Rande des fchönvollendeten Schildes. 
Als er den Schild vollendet, den ungeheuren und ftarfen; 
Schuf er jept ihm den Harnifch, von hellerem Glanz wie des 


Feuers; 610 
Schuf ihm dann auch den Helm laftvoll, der den Schläfen fich 
anſchloß, 


Schoͤn und prangend an Kunſt; und zog aus Golde den Haarbuſch; 
Schuf ihm zuletzt auch Schienen, aus feinem Zinne gegoſſen. 
Als num jedes Geräth vollbracht der hinkende Künſtler; 
Nahmer, und legt’ es gehäuft vor Achilleusgöttlihe Mutter. 615 
Schnell wie ein Habicht herab vom ſchneebedeckten Olympos 
‚ Sprang fie, und trug von Hefältos das fhimmernde Waffen: 
gefchmeibe. 


— —— — — — — 
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Anhalt. Am Morgen bringt Thetid die Waffen, und fichert den Leichnam 
vor Verweſung. Achilleud beruft die Achaier, entfagt dem Zorn, und verlangt 
fogleich Schlacht. Agamemnon ertennt fein Vergeh'n, und erbietet fih, die 
Gefchente holen zu Inffen. Auf Odyſſeus Rath nehmen die Achater dad Fruͤh⸗ 
mahl, die Geſchenke nebft der Brifeid werden gebracht, und Agamemnon 
fchwört, fie niemals beruͤhrt zu haben. Achilleus ohne Nahrung wird von 
Athene geftärkt, und zieht mit dem Heere gerüfter zum Kampf. Sein Rob 
weilfagt Ihm nad) dem heutigen Siege den nahen Tod, den er verachtet. 


Eos im Safrangewande vom Strom Okeanos hub ſich, 
Daß fie Unfterblichen brachte das Kicht und fterblichen Menfchen. 
Jene kam zu den Schiffen, vom Gott herbringend die Gaben. 
Jetzo fand fie den Sohn, der geftredt um feinen Patroflog, 
Weinte mit lauter Stimm’; und viel umher der Genoſſen 5 
Jammerten. Unter fie trat die filberfüßige Göttin; 
Und fie faßt' ihm die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Lieber Sohn, ihn laffen wir nun, wie herzlich wir trauern, 
Seiner Ruh, nachdem der Unfterblichen Rath ihn bewältigt. 
Du nimm bier von Hefäftos die hochgepriefene Nüftung, 10 
Wunderfhön, wie fie nimmer ein Mann um die Schulter ge- 
fragen. 
Alfo ſprach die Göttin, und legete nieder die Waffen 
Vor dem Achilleus dort; und es raffelten alle bie Wunder. 
Alle die Myrmidonen durchdrang Furcht; Feiner auch wagte 
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Grad’ in's Geſicht ihr zu ſchau'n; fie entzitterten. Aber 
Achilleus, 15 
So wie er ſah, ſo ergriff ihn noch ſtärkerer Zorn; und die Augen 
Stralten ihm unter den Wimpern, wie ſchreckliche Flamme des 
Feuers. 
Freudig umfaßt’ und hielt er die herrliche Gabe des Gottes. 
Aber nahdem er geweidet das Herz an der Wunder Betrachtung; 
Schnell zu der Mutter nunmehr die geflügelten Worte begann 
er: “ 20 
Mutter, die Waffen gewährte der Gott mir, fo wie ſie wahrlich 
Schafft der Unfterblichen Hand, Eein fterbliher Mann fie bereiter. 
Gleich denn erfchein? ich wieder in Nüftungen. Aber mit Unruh' 
Sorg' ich, daß mir indeß Menötiod tapferem Sprößling 
Fliegen, hineingefchlüpft in die erzgefchlagenen Wunden, 25 
Drinnen Gewürm erzeugen, und fchnöd’ entfielen den Leichnam; 
(Denn fein Seift ift entfloh’n!) und der Leib hinſink' in Ver: 
wefung. 
Ihm antwortete drauf die filberfüßige Thetis: 
Laß, o Sohn, nicht diefed das Herz dir im Bufen befümmern. 
Jenem verfuch?’ ich ſelber hinwegzuſcheuchen die Fliegen, 30 
Deren Gefchleht raubgierig erfchlagene Männer verzehret. 
Menn er fogar daläge, bie ganz umrollet der Jahrkreis, 
Stets doch fol ihm der Leib unyerfehrt ſeyn, oder noch Ichöner. 
Rufe demnach zur VBerfammlung die edelften Helden Achaia's, 
Nun abfagend dem Zorn auf den Hirten des Volks Agamem⸗ 
non; | 35 
Echnel dann eile gewappnet zum Kampf, und gürte mit 
Kraft dich. 
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Alfo redete jen’, und gab ihm entichlofene Kühnhelt. 
Drauf dem Patroklos goß fie Ambrofiafaft in die Nafe, 
Und rotbfunfelnden Nektar, den Leib unverfehrt zu erhalten. 

Fort nunging er am Strande des Meers, der eble Achilleus, AD 
Rufend mit graufem Getön, und erregte die Helden Achaia's. 
Jene fogar, die zuvor im Kreis der Schiffe beharret, 

Auch die Steuerer felbft, die das Ruder aelentt in den Schiffen, 
Auch die Schaffner der Schiffe, dad Brod zu vertheilen geordnet; 
Sie auch eilten daher zur Verfammlung; weilnun Achilleug 45 
Wieder erfchten, der lange vom fchredlichen Kampfe geraftet. - 
Jene beid’ auch hinkten Daher, die Genoſſen des Ares, 

Tpdeus Sohn, ber frreitbare Held, und der edle Odyſſens, 
Matt auf die Lanze geftügt, denn fie trugen noch ſchmerzende 


. Wunden; 
Und fie festen fi beid? in den vorderften Reih’n der Verſamm⸗ 
lung. 50 


Doch am ſpaͤteſten kam der Herrſcher des Volls Agamemnon, 
Krank an der Wund'; ihm hatt' in ſchreckenvoller Entſcheidung 
Koon, Antenors Sohn, mit ehernem Speer ſie gebohret. 

Aber nachdem ſich alle zuſammengedraͤngt die Achaier; 

Jetzo erſtand vor ihnen und ſprach der ſchnelle Achilleus: 55 
Atreus Sohn, o gewiß war heilſamer ſolches uns beiden, 

Dir und mir ſelber zugleich; als wir, unmuthiger Seele, 

Mit herzkraͤnkendem Zank und ereiferten, wegen Des Maͤgdleins! 

Haͤtte vielmehr an den Schiffen der Artemis Pfeil ſie getoͤdtet, 

Jenes Tags, da zur Bent’ ich fie wählt? aus der oͤden Lyrne⸗ 

108; 60 
Ehe ſo viel' Argeier den Staub mit den Zaͤhnen geknirſchet, 
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Unter der Feinde Gewalt, weil Ich im Borne beharrte! 
Hektorn war’d und dem Troern erfrenlicher; doch die Achaier 
Werden noch lang’, ich meine, ſich unferes Zwiſtes erinnern. 
Uber vergangen ja fey dad Vergangene, Frän es auch innig; 65 
Unferen Muth im Herzen bezaͤhmen wir, auch mit Gewalt, ung. 
Meinen Zora nun hab’ ich befänftiget; denn mir gebührt nicht, 
Daß ich beftändig im Groll forteifere. Auf denn, fogleih nun 
Angemahnt zum Gefechte die hauptumlockten Adhaier: 


Daß ich noch die Troer einmal angehenb verfuche, 70 
Ob an den Schiffen zu ruh'n fie geneigt ſey'n. Mancher indes 
e wohl 


Beugt dort herzlich vergnügt die Kniee fich, wenn er entfliehet 
Aus dem erbitterten Kampf und unferes Speeres Entfcheidung! 
Jener ſprach's; froh wurden die hellumfchienten Achaier, 
Als er dem Zorn abfagte, der muthige Peleione. 76 
Jetzo begann vor ihnen der Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Dort von dem Sitz aufſtehend, und nicht vortretend im Kreiſe: 
Freund’, ihr Helden des Danagerſtamms, o Genoſſen des Ares! 
Ihn, der ſteht, anhoͤren geziemet ſich, nicht in die Red' ihm 
Fallen; denn ſolches beſchwert, wie viel auch wiſſe der Storer. 
Bei fo großem Getümmel des Volks wer vermag da zu hören, 
Mer zu reden? Betäubt wird felbft ein tönender Nedner. 
Deleus Sohn? aujetzo erklär' ich mich; aber ihr andern 
Merft, Argeier, es wohl, und beherziget jeder die Worte. 
Dft Thon haben mir dieſes Achaia's Söhne geräget, 85 
Und mich bitter geſtraft; doch trag' ich deſſen die Schuld nicht, 
Zeus und die Moͤra vielmehr und die Nachtunholdin Erinnys: 
Die in der Volksverſammlung mir ſendeten arge Verblendung, 
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Aber was konnt' ich thun? Die Goͤttin wirkt ja zu Allem, 90 


Zeus ehrwürdige Tochter, die Schuld, die alle bethoͤret, 
Schreckenvoll: leicht ſchweben die Fuß’ ihr; nimmer dem Grund’ 
auch 
Nahet fie, nein hoch wandelt fie her auf den Häuptern ber 
Männer, 
Neizend die Menfchen zum Fehl; und wenigſtens Einen ver: 
ſtrickt fie. 
Ihn ja felber einmal, Zend irrte fie, der an Gewalt doch 95 
Weit vor Menfchen und Göttern emporragt; aber auch ihn hat 
Here, wiewohl ein Weib, durch liſtige Raͤnke verleitet, 
Jenes Tags, da gebären die hohe Kraft Herakles 
Sollt' Allmene nunmehr in der ſtarkummauerten Thebe. 
Rühmend redete Zeus vor allen unfterblihen Göttern: 100 
Hört mein Wort, ihr Götter umher, und ihr Söttinnen alle, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Heute ſchafft an das Licht die ringende Gileithya 
Einen Mann, der hinfort die Umwohnenden alle beherrfchet, 
Jenes Heldengeſchlechts, die aus meinem Blute gezeugt find. 105 
Drguf mit liftigem Muthe begann die Herrfcherin Here: 
Falſch wird das, und nimmer zum Ausgang führft du die Rede. 
Oder wohlan, gleich ſchwoͤr', Olympier, heiligen ib mir, 
Daß gewiß er hinfort die Umwohnenden alle beherrfche, 
Welcher am heutigen Tage dem Schooß des Weibes entfinfet, 110 
Jenes Heldengefchlechtd, die ans deinem Blute gezeugt find. 
Alfo fprach fie; doch Zend argwoͤhnete nichtd des Betruges, 
Sondern ſchwur ihr den Eid, und büßte darauf die Verblendung. 


51% Ilias. 


Here verließ im Schwunge dag felfige Haupt des Olympos; 
Und zur achaiifhen Argos gelangte fie, wo ihr befannt war 115 
Sthenelos edled Weib, des perfeindifchen Könige. 
Die trug männliche Frucht, und jeßt war der fiebente Monat. 
Solche befchleunigte fie an das Licht unzeitig, und hemmte 
Dort der Allmene Geburt, die Eileithyen entfernend: 
Selber darauf anzeigend, vor Zeus Kronion begann fie: 120 
Bater Zend, Stralfhwinger, ein Wort nun leg’ ich an's 
Herz dir. 
Schon ift geboren der Held, der einft die Argeier heherrſchet, 
Sthenelos Sohn Euryſtheus, des perfeindifhen Königs, 
Dein Gefchleht, und Fein unmwürdiger Herrfcher für Argos. 
Alſo ſprach fie; und tief drang heftiger Sram in dad Herz 
| ihm. 125 
Eilend faßt' er die Schuld an den glänzenden Loden des Hauptes, 
Voll vom Zorne das Herz, und ſchwur den heiligen Eidfchwur, 
Nie zum Dlympos hinfort und dem Sterngewölbe des Himmels 
Sollte zurüd fie Eommen, die Schuld, die alle bethöret. 

Alfo Zeus, und warf fie vom Sterngewölbe des Himmels 130 
Aus umfchwingender Hand; und fie ſtuͤrzt' auf die Werke der 
Menfchen. 

Dog fie befeufzet?’ er fletd, wann feinen Sohn er erblidte, 
Wie mühfelig er rang im harten Frohn des Eurpfiheus. 
Alfo auch Ich, Io lange der helmumflatterte Hektor 

Argos Schaaren vertilgt? um dieragenden Steuer der Schiffe, 125 
Konnt? ich nicht vergeffen der Schuld, die zuerft mich verblendet. 
Aber nachdem ich gefehlt, undZeus die Befinnung mir wegnahm; 
Will ich gern ed vergelten, und biet’ unendliche Sühnung. 
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Auf denn, zeuch in den Kampf, und treib’ auch die anderen 
Völker. 

Auch die Geſchenke zu reichen erbiet? ich mich, alle die geftern 140 
Dir im Gezelt anfommend verhieß der edle Opſſeus. 
Oder willft du, fo bleib, wie fehr dich verlangt nach dem Angriff. 
"Gleich find dir die Gefchen® aus meinem Schiff von den Dienern 
. Hergebracht, daß du feheft, wie dir ich Erfreuliched gebe. 

Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 145 
Atrend Sohn, Rubmvoller, du Völkerfürſt Agamemnon, 
Ob die Geſchenke zu reichen dir gut deucht, wie ed geziemet, 

Ob zu behalten ; du magft! Jetzt laß und gedenfen der Kampfluft, 
Ohne Verzug; nichts frommt es, allhier imGefpräche zu zaudern, 
Und mit dem Werke zu fäumen ; Denn noch ift viel unvollendet! 150 
Daß man Achilleus wieder im vorderften Treffen erblide, 

Wie fein eherner Speer austilgt die Geſchwader der Troer! 
Alfo auch Ihr feyd jeder bedacht mit dem Feinde zu kaͤmpfen! 

Ihm anfwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Nicht alfo, wie tapfer du fenft, gottgleicher Achilleug, 155 
Treibe fie ungefpeist vor Flios Hin, die Achaier, 

Troja’d Volk zu befämpfen! Denn nicht für wenige Seit nur 

Wahrt das Gefecht, wenn fich einmal gerad’ angeh’n die Ge: 
ſchwader 

Kaͤmpfender, aber ein Gott Muth einhaucht beiderlei Völfern. 

Kap ſich erquicken zuvor an den rüftigen Schiffen die Männer 160 

Alle mit Speif’ und Wein; denn Kraft gibt ſolches und Stärke. 

‚ Denn fein Mann je. vermöchte, den Tag bie zur finfenden 
Sonne, 

Ingeftärft von Speife, dem Feind’ entgegen zu fänıpfen. 

Homers Werke. 1. 33 
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Wenn ihn auch mit Eifer das Herz antreibt zum Gefechte; 
Dennoch werden gemach die Glieder ihm fchwer, und ed qudleti165 . 
Hunger zugleich und Durft, und dem Gehenden wanken die Kniee. 
Aber ein Mann, der mit Weine fih erft und Speife gefättige, 
Ob feindfelige Männer den ganzen Tag er befämpfe, 
Bleibt ihm getroft fein Herz in der Bruft, und nimmer erftarren 
Eher die Knie, eh’ Alle zurückzieh'n aus dem Gefechte. 170 
Auf demnach, zerftreue das Volk, und heiß fie dad Fruͤhmahl 
Sertigen. Doch das Gefchent mag Atreus Sohn Agamemnon 
Bringen in unferen Kreis, daß allzumal die Achnier 
Hier mit den Augen es Ihau’n, und du im Herzen dich freueft. 
Dann auch ſchwoͤr' er den Eid, vor Argos Volk ſich erhebend, 175 
Daß er nie ihr Lager verunehrt, noch ihr genahet, 
Wie in der Menfchen Gefchlecht der Mann dem Weibe fich naher. 
Und num fey dir felber das Herz im Bufen befänftigt. 
Drauf bewirth' er dich endlich mit koͤſtlichem Mal im Gegelte 
Feierlich, daß du nichts der fehuldigen Ehre vermiffeft. 180 
Atreus Sohn, du wirft auch billiger gegen die Andern 
Künftig feyn; denn es iſt nicht unanftändig dem König, 
Einen Mann zu verfühnen, nachdem er zuerft ihn beleidigt. 
Wieder begann dagegen der VBölkerfürft Agamemnon: 
Freudig von dir vernahm ich das Wort, o Sohn des Laertes; 185 
Meil du mit Fug das Alles binausgeführt und geordnet. 
Gern auch will ich fhwören den Eid; denn die Seele gebeut mir: 
Und, beim fchirmenden Gott, nicht Meineid! Aber Achilleus 
Weile noch hier fo lange, wie ſehr ihn verlangt nach dem Angriff; 
Weilt auch alle gefammt ihr Anderen: bis die Gefchenfe 190 
Aus dem Gezelt herfommen, und treuen Bund wir befchwören. 


—* 
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Dieſes ſey dir ſelber noch anvertraut und befohlen: 
Waͤhle der Juͤnglinge dir die edelſten aller Achaier, 
Und bring’ alle Geſchenk' aus meinem Schiff, die wir geſtern 
Peleus Sohne beftimmt zu verleih’n, auch führe die Weiber. 195 
Aber Talthybios fchaff’ aus dem weiten Heer der Achaier 
Einen Eber herbei,’ daß wir Zeus und dem Helios opfern. 
Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völkerfürft AUgamemnon, 
Mehr zu anderer Zeit geziemet euch das zu beforgen, 200 
Wann und Erholungsfrift einmal vom Gefechte fi darbeut, 
Und mir der Zorn nicht alfo das Herz im Bufen durchwüthet. 
Doc nun Tiegen ja dort Erfchlagene, welche zerfleifcht hat 
Hektor, Priamos Sohn, ale Ihm Zeus ſchenkte den Siegsruhm! 
Und Ihr wollt zur Speife zuvor anmahnen! Ich felbft wohl 205 
Hieße fürwahr nun gleich in die Schlacht eingeh’n die Achaier, 
Nüchtern und ungefpeist, und dann mit der finfenden Sonne 
Herrlihen Schmausd anordnen, nachdem wir gerächt die Be— 
ſchimpfung. 
Mir ſoll wenigſtens nichts vorher durchgleiten die Kehle, 
Weder Getraͤnk noch Speiſe, da todt der Genoß mir hinſank, 210 
Welcher mir im Gezelte, zerfleiſcht von der Schaͤrfe des Erzes, 
Daliegt, gegen die Thüre gewandt; und Genoſſen umſteh'n ihn 
Wehmuthsvoll! Drum wahrlich verlangt nicht ſolches das Herz 
mir, 
Sondern Mord nur, und Blut, und ſchreckliches Maͤnnergeroͤchel! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: 215 
Peleus Sohn, Achillens, erhabenſter Held der Achaier, 
Staͤrker erſcheinſt du denn Ich, und tapferer, nicht um ein Kleines, 
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Du mit dem Speer; doch möcht? ich an Rath dir's etwa zu: 
vorthun, 

Vielfach, weil ich Länger gelebt, und Mehreres wahrnahm. 

Darum füge dein Herz fih befänftiget meiner Ermahnung. 220 

Bald ja haben an Kriegsaufruhr fich die Menfchen erfättigt, 

Wo in Menge die Halme das Erz auf die Erde dahinftredt; 

Kurz auch dauert das Mähn, nachdem herneigte die Wagſchal 


Zeus, der dem Menſchengeſchlechte des Kriegs Obwalter erfcheinet. 
Nicht mit dem Bauch ja müffen die Danner Todte betrauern; 225 


Denn zu viel auf einander, und fchaarweis jegliches Tages, 
Fallen fie: wie dann möchte man noch aufathmen von Muͤhſal? 
Billig demnach jedweden beerdiget, wie er geftorben, 
Mit unweichliher Seel’, und Einen Tag ihn beweinend. 
Sp viel’ aber entrannen des Kriegs grau’nvoller Vertilgung, 230 
Müfen mit Trank und Speife fih Träftigen; daß noch ent- 
flammter 
Raſtlos fort wir den Schwarm feindfeliger Männer befämpfen, 
Wir mit ftarrendem Erz Umkleidete. Keiner anjetzt auch, 
Harrend des zweiten Befehls, mög? hier im Volfe verweilen! 
Solcher Befehl bringt wahrlich Verderben ihm, welcher zurüd: 
bleibt 235 
Unter den Schiffen des Heers! Nein, Alle zugleich ausſtuͤrmend, 
Gegen die reifigen Troer erheben wir graufe Vertilgung! 
Sprach's, und Neftord Söhne gefellt? er fich, jenes berühmten, 
Meges zugleich den Fyleiden, Merioned auch, und Thoas, 
Auch Melanippos den Held, und Kreions Sohn Lykomedes. 240 
Ale fie wandelten nun zum fhönen Gezelt Agamemnong, 
Schnell dann war, wie geredet das Wort, fo die Sache vollendet. 
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Sieben nahmen fie dort dreifüßiger Keffel im Zelte, 

Die er verfprach, zwölf No, und zwanzig fchimmernde Beden ; 

Weiber auch führten fie fchnell, untadlige, kundig der Arbeit, 245 

Sieben, zugleich die achte, des Brifes rofige Tochter. 

Aber Dödyffeus wog die zehn Talente des Goldes, 

Ging dann vor; und es folgten die Jünglinge alle mit Gaben. 

Die nun ftellten fie dort in den Volfdfreid. Doch Agamemnon 

Hub ſich; Talthybios dann, Unfterblichen ähnlich an Stimme, 250 

Trat zum Hirten ded Volks, und hielt in den Händen den Eber. 

Atreus Sohn, ausziehend mit hurtigen Händen das Meffer, 

Das an der großen Scheide des Schwerte ihm immer herabhing, 

Scor von des Ebers Haupte das Erftlingshaar, und erhob dann 

Betend die Hände zu Zeus; ringe faßen indeß die Argeier 255 

Still dafelbft, nad der Sitte, des Königed Wort zu vernehmen. 

Flehend nunmehr begann er, den Blid gen Himmel gewendet: 
Höre zuerft nun Zeus, der Seligen hoͤchſter und befter, 

Erd’ und Helios auch, und Erinnyen, unter der Erde, 

Die ihr Todte beftraft, wer hier Meineide geſchworen! 260 

Niemals hab’ ich die Hand an Briſes Tochter geleget, 

Weder des Lagers Genuß abnöthigend, weder ein Andres; 

Sondern fie blieb unberührt in den Wohnungen meines Gezeltes! 

Schwoͤr' ich Einiges falfch, Dann fenden mir Elend die Götter, 

Ohne Map, wie fie fenden dem frevelen Schwörer des Mein: 


eids! 265 
Sprach's, und des Ebers Kehle zerſchnitt er mit grauſamem 
Erze; 


Welchen Talthybios drauf in des Meers grauwogende Schweit⸗ 
lung 
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Wirbelnd den Fifhen zum Fraß hinfhleuderte. Aber Achilleus 
Stand empor, und begann vor Argos Erieg’rifchen Söhnen: 
Vater Zeus, traum große Verblendung gibft du den Män- 
nern! - 270 
Rimmermehr wohl hätte den Muth in der Tiefe des Herzens 
Atreus Sohn mir empört fo fürchterlich, oder dag Mägpdlein 
eg mir geführt mit Gewalt, der Unbiegfame; fondern für: 
. wahr Zeug 
- Wollte nur Dielen den Tod in Argos Volke bereiten! 
Doch nun geht zu dem Mahle, Damit wir.rüften den Angriff! 275 
Alſo der Held, und trennte fofort die rege Verfammlung. 
Alle zerftreueten ih, zum eigenen Schiff ein Seder. 
Doc die Geſchenk' umeilten die Myrmidonen gefchäftig, 
Brachten fie dann zum Schiffe des göttergleihen Achilleug. 
Die nun legten fie dort im Gezelt, und feßten die Weiber; 280 
Auch die Ro ihm führten zur Heerd’ hochherzige Diener. 
Briſes Tochter nunmehr, wie die goldene Afrodite, 
Als fie gefeh’n den Patroklos zerfleifcht von der Schärfe des 
Erzes, 
Goß ſie um jenen ſich hin, und weinete laut, und zerriß fi ch 
Brüſt' und blühenden Hals, und ihr ſchoͤnwangiges Antlitz. 285 
Alfo fprach mit Thränen dad Weib, Göttinnen vergleichbar: 
Ach mein theurer Patroflog, gefälligfter Freund mir im Elend! 
Lebend noch verließ ich im Zelte dich, als ich hinwegging; 
Und ich Kehrende finde dich todt nun, Völfergebieter, 
Hingeſtreckt! So verfolgt mich Unheil immer anf Unheil! 290 
Meinen Mann, dem der Water mich gab, und die würdige 
Mutter, 
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Sah ich dort vor der Stadt zerfleifeht von der Schärfe des Erzes; 

Auch drei leibliche Brüder, von Einer Mutter geboren, 

Herzlich geliebt, die alle der Unglüdstag mir hinmwegriß. 

Dennoch wolteft du nie, da den Daun der ſchnelle Achilleus 295 

Mir erfhlug, und verheerte die Stadt des göttlichen Mynes, 

Weinen mich feh’n; du verfprachft, des göttergleichen Achilleus 

Jugendlich Weib mich zu machen, und warın du in Schiffen gen 
Fthia 

Mich gebracht, zu feiern den Myrmidonen das Brautmahl. 

- Drum oh? Ende bewein? ich, daß Du, ſtets freundlicher, hin- 
ftarbft! 300 

Alfo fprach fie weinend; und ringsum feufzten die Weiber, 
um den Patroklos zum Schein, doch jed’ um ihr eigenes Elend. 
Senen indeß umringten die edleren Helden Achaia's, 

Flehend des Mahls zu genießen; allein er verfagt?’ es mit 
Seufzen: 

Trautefte Freund, ich flehe, wofern ihr Liebe mir heget, 305 
Nicht doc ermahnt mich eher mit Trank und nährender Speife 
Mir zu erfrifhen dad Herz; denn heftiger Kummer Durch: 

dringt mich! 
Nein, bis die Sonne ſich ſenkt, ich bare’, und gebulde mich 
ftandhaft! 

Diefes gefagt, entließ er die anderen Fürften des Heeres. 
Atreus Söhne nur blieben zuräd, und der edle Ddyffeus, 310 
Neftor, Idomeneus auch, und der graue reifige Foͤnix, 
Sorgfam all’ aufheiternd den Trauernden ; doch er empfand nicht 
Heiterkeit, eh’ indenSchlund des blutigen Kriegs er Hineindrang. 
Stets gedacht? er des Freundes, und redete, ſchnell aufathmend: 
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Ach du haft mir vordem, Unglüdlicher, liebfter der Freunde, 315 
Selber fo oft im Gezelte gebracht ein labendes Frühmahl, 
Schnell in gefhäftiger Haft, wenn das Heer ber Achaier 

hinausdrang, 
- Gegen die reifigen Troer das Weh zu tragen des Ares! 
Jetzo liegft Du hier, ein Erfchlagener; und ed erquickt mir 
Weder Getränf noch Speiſe das Herz, von dem reichlichen Vor: 
rath, 320 
Weil Du fehlſt! ö nimmer was Herbered Fönnte mich treffen; 
Nein, und wenn ich vom Vater die Botfchaft hörte ded Todes, 
Der wohl nun in Sthia die bitterften Thraͤnen vergießet, 
Solches Sohn zu entbehren, der hier im Lande des Fremdlings 
Um das entfegliche Weib, um Helena kämpft mit den Troern; 325 
Dder vom theuerften Solme, der mir in Skyros ernährt wird, 
Wenn er etwa noch lebt, Neoptolemog, göttlicher Bildung! 
Ehmals hegte mir immer das Herz im Bufen die Hoffnung, 
Sterben würd’ ich allein, von der roffenährenden Argos 
Fern, im troifchen Land’; und Du heimkfehren gen Sthia, 330 
Daß du mir den Sohn im ſchwarzen gebogenen Schiffe 
Brachteft von Skyros daher, und dort jedwedeg ihm zeigteft, 
Meine Hab’, und die Knecht’, und die hochgebühnete Wohnung. 
Denn fhon ahnd' ic im Geift, daß Peleus todt in der Erde 
Schlummere, oder vielleicht noch kümmerlich leb' in Schwer: 
muth, 335 
| Niedergebeugt von Alter und Traurigfeit, weil er beftändig 
Harrt des fchredlichen Boten, der ihm mein Ende verfündigt! 
Alfo ſprach er weinend; und ringsum feufzten die Fürften, 
Eingedent, was jeder im eigenen Haufe zurüdließ. 
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Mitleidsvoll erblickte die Trauernden Zeus Kronion; 340 

Schnell zur Athene nunmehr die geflügelten Worte begann er: 
Trautes Kind, fo gänzlich verläffeft du jeßo den Helden! 

. Gar nicht kümmert fih mehr dein Herz um den edlen Achilleus? 

Schau’ ihn doch, wie: er dort vor des Meers hochhauptigen 


Schiffen 
Eist, um den Freund wehflagend, den theuerften! Ale die 
Andern 345 


Gingen zum Fruͤhmal nun; Errührtnicht Speiſe noch Trank an. 
Auf, laß Nektar ſogleich und Ambroſia jenem zum Labſal 
Sanft in die Bruſt einfließen, daß nicht ihm nahe der Hunger. 
Alſo Zeus, und erregte die ſchon verlangende Goͤttin. 
Schnell, wie ein ſchreiender Adler mit weitverbreiteten Flü- 


geln, 330 
Schwang fie vom Himmel hinab durch den Wether fih: wie die 
Arhaier 


Aemſig zur Schlacht im Heere fich rüfteten; und dem Achilleus 
Flößte fie Nektar fogleich und Ambrofia fanft in die Bruft ein, 
Daß nicht flarrten die Kiniee von unerfreulihem Hunger. 
Selbft dann heim zum Palafte des allgewaltigen Vaterd 355 
Kehrte fie. Sen? entftrömten den hurtigen Schiffen Des Meeres. 
ie dihtwimmelnde Floden des Schnees von Zeug fich ergießen, 
Kalt, und geſchnellt vom Stoße des hellanwehenden Nordwinds: 
So dichtwimmelnde Helme nunmehr, vol freudiges Schimmers, 
Drangen hervor aus den Schiffen, und hochgenabelte Schilde, 360 
Auch Bruftharnifhe, mächtig gewölbt, und efcehene Kanzen. 
Glanz erreichte den Himmel, und ringsum lachte das Erdreich 
Bon hellftralendem Erz; und Getoͤn fehol unter dem Fußtritt 
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Wandelnder. Auch in der Mitte bewaffnete fih der Peleide. 
Ihm von den Zähnen ertönt ein Geknirſch herz aber die 


Augen j 365 
Sunfelten, gleich wie die Lohe der Slut; und es fuͤllte das 
Herz ihm - 


Unausduldfamer Schmerz. Sp heftig ergrimmt auf bie Troer, 
Nahm er das Söttergefchent, dag mit Kunft ihm gefchmiedet 
Hefäftos. 
Eilend fügt? er zuerft um die Beine fich bergende Schienen, 
Blank und fhön, anſchließend mit filberner Knoͤchelbedeckung; 370 
Weiter umfhirmt er die Bruft ringeher mit dem ehernen Har⸗ 
niſch; 
Hangte ſodann um die Schulter das Schwert voll ſilberner 
Buckeln, 
Eherner Kling‘; ; und darauf den Schild auch groß und gediegen, 
Nahm er, der ferne den Glanz ausfendete, ähnlich dem Vollmond. 
Wie wenn drauflen im Meere der Glanz herleuchtet den Schif⸗ 
fern 375 
Vom auflodernden Feuer, das hoch auf Bergen entflammet 
Brennt in einſamer Huͤrd'; indeß mit Gewalt ſie der Sturmwind 
Durch fiſchwimmelnde Fluten entfernt von den Freunden hin- 
wegträgt; 
So von Achilleus Schild’ auch leuchtete Glanz in den Aether, 
Denn ſchoͤn prangt’ er an Kunſt. Den gewichtigen Helm nun 
hebend, 380 
Deckt' er dad Haupt ringsher; und edftralete, gleich dem Geſtirne, 
Sein hochbuſchiger Helm; und die Maͤhn' ausgefponnenem Golde 
Slatterte, welche der Gott auf dem Kegel ihm häufig geordnet. 
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Jetzo verfucht? in der Nüftung fich felbft der edle Achilleug, 
Ob fie genau anfhlö, und leicht fich bewegten die Glieder; 385 
- Und wie Flügel ihm war fie, und hob den Hirten der Voͤlker. 
Auch dem fhönen Gehäuf’ entzog er den Speer des Erzeugers, 
Schwer und groß und gediegen; e8 konnt’ ihn der Danaer Feiner 
Schwingen, allein vermocht' ihn umherzuſchwingen Achillens: 
Pelions ragende Efche, die Cheiron fchentte dem Vater, 3% 
Pelions Gipfel enthau’n, zum Mord den Heldengefchlechtern. 
Aber Automedon jebt und Alkimos fügten die Roffe 
Schnell in die Seile des Jochs, die zierlihen; drauf in die 
Maͤuler 
Legten fie jedem Gezäum, und ſpanneten hinten die Zuͤgel 
Zum wohlfugenden Seffel. Automedon faßte die Geißel, 395 
Blank und bequem, mit der Hand, und fprang in den Seffel 
des Wagens. 
Hinterihn drauf, gerüftet zur Feldſchlacht, ſchwang ſich Achilleus, 
Hell von Waffen umblinft, wie der firalende Sohn Hyperions. 
Grau'nvoll tönte den Noffen fein Ruf, dem Geipanne des 
Vaters: 
Zanthos und Balios ihr, ruhmvolles®efchlecht derPodarge, 400 
„Anders jeßo gedenft den Wagenlenfer zu bringen 
Wieder in’s Heer der Achaier, nachdem wir des Kampfes ung 
n geſaͤttigt; 
Und nicht, gleich dem Patroklos, verlaßt ihn todt im Gefilde! 
Drauf gab unter dem Joch das geflügelte Roß ihm die 
Antwort, 
Xanthos, und neigte das Haupt erdwärts, daß die blühende 
" Maähne 405. 
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Ganz vorwallt’ aus dem Ninge des Jochs, und zum Boden 
hinabfanf; 
Sprachton aber gewährt? ihm die Iilienarmige Here: 

a, wohl bringen wir jet dich Lebenden, ftarfer Achilleus; 
Doch des Verderbens Tag tft nahe dir! Deffen find wir nicht 
Schuldig, der maͤchtige Gott iſt dir's und das harte Verhäng: 

niß. 410 
Nicht durch unſere Saͤumniß fuͤrwahr und läßige Traͤgheit 
Raubete Troja's Volk von Patroklos Schulter die Ruͤſtung; 
Nein der gewaltigſte Gott, der Sohn der lockigen Leto, 
Schlug ihn im Vordergefecht, und gab Siegsehre dem Hektor. 
Wir zwar wollten im Lauf auch Zefyros Athem ereilen, 415 
Welcher doch ſchnell vor Allen daherſtürmt: aber dir ſelber 
Ward das Geſchick, dem Gott und dem ſterblichen Manne zu 

fallen. 

gener ſprach's; und die Macht der Erinnyen hemmte den 

Laut ihm. 
Unmuthsvoll antwortete drauf der ſchnelle Achilleus: 
Zanthos, warum weiſſagſt du den Tod mir? Deſſen bedarf's 
nicht! 420 
Selber ja weiß ich ed wohl, daß fern von Vater und Mutter 
Hier des Todes Geſchick mich hinwegrafft.- Aber auch fo nicht _ 
Raſt' ich, bevor ich dfe Troer genug im Kampfe getummelt! 
Sprach's, und lenftevoran mit Sefchrei die ftampfenden Hoffe. 


N 
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JInhalt. Zeud verfiattet den Goͤttern Antheil an der Schlacht, daß nicht 
Achilleus, den Schidfal entgegen, fogleich Troja erobere. Donner und Erd; 
beben. Die Götter zum Kampſe geftellt. Den Aeneias reist Apollon gegen 
Achilleus. Beiderlei Schutzgötter fepen fich gefondert. Den befiegten Aeneias 
entrüdt Pofeldon, damit feine Nachkommen die Troer beherrfchen. Hektor, 
den Achilleus angehend, wird von Apollon zurückgehalten. Durch ded Bruders 
Polydoros Ermordung gerührt, naht er ihm gleichwohl. Heftord Speer haucht 
Athene zurüd, Ihn felbit entführt Apollon. Achilleus mordet die Fliehenden. 


So an den räumigen Schiffen bewaffneten ſich die Achaier, 
Um dich, Peleus Sohn, unerfättlicher Krieger, geordnet. 
Senfeits hielten die Troer gefchaart auf dem Hügel des Feldes. 
Zeus hieß jeßo die Themis zum Nath berufen die Götter 
Bon des Olympos Haupt, des vielgebognen; und ringeum 5 
Wandelte jen’ und gebot, fih in Zeus Palaft zu verfammeln. 
Keiner der Ströme fogar blieb fern, nur Dfeanos einzig, 
Auch nicht eine der Nymfen, die lieblihe Haine bewohnen, 
Und Urguellen der Ström’, und grünbefräuterte Thaler. 
Als fie gefommen zum Haufe des ſchwarzumwölkten Kronion, 10 
Dort in gehauenen Hallen nun faßen fie, welche dem Water 
Selbft Hefältos gebaut mit kundigem Geift der Erfindung. 
So dort ſaßen um Zeug die Verſammelten. Richt auch Pofeidon 
War unfolgfam dem Ruf; aus dem Meer zu den Anderen kam er. 
Jetzo faß er im Kreis’, und forfchte den Rath) des Kronion: 15 
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Warum doch, Stralfchwinger, beriefft du der Goͤtter Ver: 
fammlung? 

Denkt du über die Troer und Danaer etwas zu ordnen, 

Welchen nunmehr ganz nahe der Krieg und das Treffen ent⸗ 
brannt iſt? 

Ihm antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus: 

Erderſchüttrer, du kennſt den Rathſchluß meiner Gedanken, 20 

Und weßhalb ich berief. Sie kuͤmmern mich, auch im Verderben. 

Selber indeß nun bleib' ich auf ragendem Hang des Olympos 

Sitzend, wo froh ich genieße des Anſchauns. Aber ihr Andern 

Geht hinab in die Heere der Troer und der Achaier: 

Beiden moͤgt ihr helfen, wie jeglichen treibt die Geſinnung. 25 

Denn wo Achilleus allein zum Kampf in die Troer hinein⸗ 
dringt, 

Nicht auch ein Kleines beſteh'n fie den rüftigen Peleionen. 

Stets vor ihm ja zuvor auch entbebten fie, fchon ihn erblidend; 

Doch nunmehr, da fo heftig um feinen Sreund er ergrimmt ift, 

Sorg’ ih, daß er die Mauer verwäfl’, auch gegen das Schick⸗ 
fal. 30 

Alfo redete Zeus, und erregt?’ unermeßliche Kriegswuth. 

Schnell nun eilten die Götter zum Kampf, zwiefacher Gefinnung. 

Here ging zum Kreife der Schiff’, und Pallas Athene, 

Auch Pofeidon zugleich, der Umuferer; auch Hermeias 

Folgte, ber Bringer des Heils, der mit ſpaͤhendem Geiſte ges 
ſchmuͤckt war; 35 

Auch Hefäftos folgte geſellt, wuthfunkelndes Auges, 

Hinkend; und mühfam ftrebten daher die fhwächlichen Beine. 

Ares mit wehendem Helm ging unter die Troer; zugleich ihm 
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Foͤbos, dad Haupt ungefehoren, und Artemis, froh des Gefchoffeg, 
Leto, und Kanthos zugleich, und die holdanlächelnde Kypris. 40 
Als noch fern die Götter dem Kampf der Sterblihen waren, 
Prangeten ftetd die Achaier im Herrlichkeit, weil nun Achilleus 

Wieder erſchien, der lange vom fchredlichen Kampfe geraftet ; 
Doch den Troern gefammt erzitterten unten die Glieder 

Heftig vor Angft, da fie ſchauten den rüftigen Peleionen 45 
Hell von Waffen umblinft, dem mordenden Ares vergleichbar. 
‚Aber nachdem in Gemeng’ Dlympier kamen zu Männern: 
Wuͤthete Eris mit Macht, die Zerftreuerin; ſchrie auch Athene, 
Stehend bald an der Tiefe des Grabens, außer der Mauer, 
Bald am hallendenStrande des Meers ſcholl mächtig ihr Ausruf. 50 
Dort brüllt' Ares entgegen, dem düſteren Sturme vergleichbar, 
Laut von der oberften Höhe der Stadt anmahnend die Troer, 
Bald am Simois laufend umher auf Kallifolone, 

So dort gegen einander empöreten felige Götter 
Beide Heer’, und huben zerfhmetternden Streit der Bertil: 
gung. _ 55 

Sraunvoll donnerte nun der Menfchen und Ewigen Vater 
Dbenher; und von unten erkhütterte Poſeidaon 

Weit die unendliche Erd’, und der Berg’ aufftarrende Hänpter. 
Alle fie wanften bewegt, die Füße des quelligen Ida, 

Dis zu den Höh’n, auch Ilios Stadt, und der Danaer Schiffe. 60 
Bang’ auch erfchrad dort unten des Nachtreichd Fürft Aidoneus; 


Bebend eutfprang er dem Thron, und fchrie laut, daß ihm . 


von oben 
Nicht die Erd’ aufriffe der Landerfchütt’rer Pofeidon, 


Dap nicht Menfchen erfchien’ und Unfterblichen feineBehanfung, 


/ - 


m 


328 . line 


u Sürchterlih dumpf, voll Wuſtes wovor ſelbſt grauet den 


. Göttern. 65 
Solch ein Getuͤmmel erſcholl, da die Goͤtter zum Kampf ſich 
genahet! 


Siehe, nunmehr entgegen dem Meerbeherrſcher Poſeidon 

Stellte ſich Foͤbos Apollon, und trug die gefiederten Pfeile; 

Gegen den Ares ftand die Kriegerin Pallas Athene; 

Gegen Here die Göttin der Jagd, mit goldener Spindel, 70 

Artemis, froh des Gefhofles, des Ternetreffenden Schwefter; 

Gegen Leto Hermeiad, der fegnende Bringer des Heiles; 

Doc dem Hefäftosentgegendes Stroms tiefſtrudelnder Herricher, 

Xanthos im Kreis der Götter genannt, von Menſchen Ska⸗ 
mandros. 

Sp dort ſtuͤrzten auf Götter die Goͤtter ſich. Aber Achilleus, 75 
Gegen den Hektor zumeift in's Gewühl zu tauchen begehrt? er, 
Priamos Sohn; denn vor Allen mit feinem Blute verlangt’ ihn 
Sehnlich den Ares zu tränfen, den unaufhaltfamen Krieger. 
Doc den Aeneias ftürmte der Bolfzerftreuer Apollon 
Grad’ auf den Peleionen, und haucht' ihm edelen Muth ein, 80 
Aehnlich an Wuchs und Stimme des Priamos Sohne Lykaon; 
Deſſen Seftalt nahahmend, begann der Herrfcher Apollon: 
Wo ift, Fürſt der Troer, Aeneias, alle die Drohung, 

Die du vor Troja’d Helden gedroht bei feftlihem Weintrunf, 
Kühn entgegen zu Lämpfen dem Peleionen Achilleus? 85 

Aber Aeneias darauf antwortete, folhes erwiedernd: 
Priamod Sohn, was treibſt du das nicht willfährige Herz mir, 
Gegen die Uebermacht des Peleionen zu Fämpfen? 

Nicht ja Heute zuerſt vor dem muthigen Nenner Achillens 








\ 


⸗ 
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Wuͤrd' ich beſteh'n, der eher bereite mit der Lanze vom Ida 90 

Sort mich gefcheucht, da er Fam die weidenden Rinder zu rauben, 

Und Lyrneſos verheert’ und Pedaſos. Aber Kronion 

Rettete mich, der Kraft mir erregt? und hurtige Schenkel. 

Traun ich wäre vertilgt von Achilleus Hand und Athene’, 

Welche Licht ihm zu fchaffen voranging , und ihn ermalmte, 95 

Releger ringe und Troer mit ehernem Speer zu ermorden, 

Drum mag nimmer ein Mann ſich wagen zum Kampf mit 
Achilleus; 

Stets; m einer der Götter geſellt, der Böfes ihm abwehrt. 

Auch fein eignes Geſchoß fliegt gradan, und unermattet, 

Bis in den menſchlichen Leib es Hineindrang. Wenn nur ein 


Gott uns 100 
Gleich ausmaͤße des Kampf's Entſcheidungen, nimmer ſo leicht 
dann 


Kaͤm' ihm der &ieg, und trotzt' er, ang, ſtarrendem Erze gebildet! 
Ihm antwortete drauf Zeus Sohn, der Herrfcher Apollon:- 
Auf denn, Edler, auch Du die ewigwaltenden Götter 
Angeſleht! Dich hat ja die Tochter Zeud Afrodite, "405 
Sagt man, erzeugt; und jener entiproß der geringeren Göttin: 
Sie ift Tochter von Zeus, fie dort vom Greife ded Meeres. 
Grade denn trage das Erz ungebaͤndigter Kraft, unddurchausnicht 
Werde durch pochende Worte zurückgewandt noch Bedrohung! 
Alſo der Gott, und befeelte mit Muth den Hirten der 
Voͤlker. 4110. 


Schnell durch die Vorderſten ging er, mit ſtralendem Erze 


gewappnet. 
Doch nicht eilt? undemerkt von der lilienarmigen Here 
Bomers Werke. I. 34 » 
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Gegen den Meleionen der Held Durch das Männergetümmel. 
Jene berief die Götter umher, und redete alfo: 
Veberlegt nun beide, Poſeidon du, und Athene, 115 
Selbft in euerem Herzen, wohin fich weude Die Sache. 
Dorther kommt Aeneias, mit ſtralendem Erze gewappnet, 
Gegen den Peleionen: es reizt? ihn Foͤbos Apollon. 
Aber wohlan, wir wollen zurüd ihn drangen von dannen 
Straks nun; oder auch einer der Unferen fall dem Achtleus 120 
Beiftehn, und hoch mehren die Kraft, und Feines Vermögens 
Mangle der Muth: daß er ſehe, die Maͤchtigſten unter den 
Göttern 
Sey’n ihm hold; dort aber die Nichtigen, welche von jeher 
Troja's Volk abwehren Gefecht und Waffenentſcheidung. 
All' entſtiegen wir ja dem Olympos, um zu begegnen 125 
Diefem Gefecht; daß nichts im Troervolk er erdulde, 
Heute nur; künftig jedoch erbuld’ er, was ihm die Moͤra, 
Als ihn die Mutter gebar, in den werdenden Faden gefponnen. 
Aber entdeckt nicht folches ein Goͤtterſpruch dem Achilleus; 
Screen ergreift ihn gewiß, wann eim Gott entgegen ihm 
j wandelt 4% 
Mitten im Kampf; fhwer find ja erfheinende Götter dein Anblick. 
Ihr antwortete drauf der Erderſchütt'rer Poſeidon: 
Here, nicht fo gewüthet im Wahnfinn; wenig gesiemt bir’, 
Ungern möcht? ich folches, Daß wir anrennten die Götter, 
Sch und die anderen bier; denn weitvorwaltende find wir. 135 
Laßt und jeßo vielmehr hingehn, und nieder ung feßen 
Außer dem Weg’ auf die Wart’, und der Krieg ſey zur Sorge 
den Männern: 
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Aber mo Ares zuerft Kampf anhebt, oder Apollon, 
Wo fie Achilleus hemmen, und nicht ihn laffen im Kampfe; 
Schleunig darauf ung felber fogleich auch erhebt ſich der Auf: 
ruhr 140 
Wildes Gefechts; und inEile hinweg dann ſcheidend, vermuth' ich, 
Kehren fie heim zum Olympos, zur Schaar ber anderen Hätten, 
Unter umferen Händen mit Kraft und Stärke gebändigt. 
Dieſes gefagt, ging jener voran, der Finftergelodte, 
Zu dem gefchütteten Wale des göttergleichen Herakles, 145 
Den ihm hoch die Troer vordem und Pallas Athene 
Ründeten, daß, fich bergend, dem Meerfchenfal er entrönne, 
Wann es einmalvom Geftadedaherihn ſcheucht' in das Blachfeld. 
Dortbin ging Pofeidon, und faß mit den anderen Göttern, 
Ale die Schultern umhuͤllt von undurchdringlichem Nebel. 150 
Drüben feßten ſich jen' aufder Stirn der Kallitolone, 
Schnellender Foͤbos, um dich, und den ftädtanstilgenden Ares. 
Alfo faßen fie dort, die Unfterblichen, gegen einander, 
Sinnend aufRath; zum BeginnedesharthinftredendenKampfes, 
Säumten fie jegliches Theils; doch Zeus hochthronend gebot 
ihn. 155 
Bol nun ward ringsum das Gefild’, und ſtralte vom Erze 
Wandelnder Männer und No’; auf dröhnte der Grund von 
dem Fußtritt, 
Als fie frch nahten in Wuth. Doch zween vorftrebende Männer 
Kamen hervor ausden Heeren gerannt, in Begierde des Kampfes, 
Held Aeneias der Anchifiad’, und der edle Achilleus. 160 
Sieh’, Aeneias zuerft kam wild androhend; und hochher 
Nickte vomlaftenden Helme der Buſch; den gewaltigen Stierfhild 
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Trug er der Bruſt vorhaltend, und fchwenfte den ehernen 
Wurfipieß. 
Gegen ihn drang der Peleide mit Ungeſtüm, wie ein Löwe 
Grimmvoll naht, den zu töbten entbrannt, die verfammelten 
Männer | 165 
Kommen, ein ganzes Volk; im Anfang ſtolz und verachtend 
Wandelt er; aber fobald mit dem Speer ein muthiger Füngling 
Traf, dann Frümmt er gähnend zum Sprunge fi, und von den 
Zähnen 
Rinnt ibm Schaum, und es ſtoͤhnt fein edeled Herzin dem Bufen; 
Dann mit dem Schweif die Hüften und mächtigen Seiten des 
Bauches 170 
Geißelt er rechts und links, fich felbfi anfpornend zum Kampfe; 
Graf nun die Augen verdreht, an wütbet er, ob ex ermorde 
Einen Mann, ob er felbft hinftürg’ im Vordergetümmel: 
So den Achilleus drängte der Muth des erhabenen Herzend, 
Kühn entgegen zu gehn dem tapferen Held Aeneias. 175 
Als fie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 
Rief er zuerft anredend, der muthige Nenner Achilleus: 
Wie fo weit, Aeneias, hervor aud der Menge did wagend, 
Naheſt du? Treibt dich vieleicht mit mir zu kaͤmpfen das Herz an, 
Weil du hoffft zu beherrfchen das Wolf gaulgähmender Troer, 180 
Künftig in Priamos Macht? O wenn du fhon mid) erlegteft, 
Nie wird Priamos drum in die Hand dir geben die Ehre. 
Denn felbft hat er ja Sohn’; und feit, nicht wankend, beharrt er. 
Mapen vielleicht dir die Troer ein Gut, ausbündig vor andern, 
Schön an Adergefild’ und Pflanzungen, daß du fie bauteft, 185 
Wenn mich je du erfchlügft? Das möchteft du ſchwerlich vollenden ! 
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Hab’ ich doc ſchon, wie ich meine, dich wo mit der Lanze 
verfolget. 

Denteft du nicht, wieich einſt dich Einfamen dortvon den Rindern 

Scheuchte die Höh’n des Ida hinab mit hurtigen Schenfeln, 

Fliegendes Lauf? Nicht einmal um fchaueteft du im Ent: 
fliehen! 190 

Dorther bid in Lyrneſos entfloheft du; aber in Trümmer 

Warf ich fie, rafch einftürmend mit Pallas Athen? und Kronion. 

Viele gefangene Weiber, beraubt der heiligen Freiheit, 

Führt” ich; allein dich rettete Zeus und die anderen Götter. 

Schwerlich indeß erretten fie heute dich, wie du im Herzen 195 

Etwa wähnft! Wohlan denn, ich rathe dir, wandere fehleunig 

Unter die Menge zurüd, und fcheue dich, mir zu begegnen, 

Eh’ did ein Uebel ereilt! Was gefcheh’n ift, Fennet der Thor 

auch! 
Aber Aeneias darauf antwortete, folches eriwiedernd : 

Peleus Sohn, mit Worten fürwahr nicht, gleich wie ein Knaͤb⸗ 
lein, - 200 

Hoffe mich abzufchreden; denn wohl vermöcht? ich ja felber, 

Se herzihneidende Wort’, ald frevele, auszurufen. 

Kennen wir doch des Andern Sefchlecht, und fennen die Neltern, 

, Hörend die längftruchtbaren Erzählungen fterblicher Menfchen ; 

Denn nie fahft du die meinen, und nie die deinen ich felber. 205 

Doch man fagt, dich zeugte der unvergleihbare Peleus, 

Dem dich Thetis gebar, des Meers fchönlodige Göttin. 

ber ich felbit, ein Sohn des hochgefinnten Anchiſes 

Rühm ich entiproffen zu feyn, von der Tochter Zeus Afrodite. 

Jenen ift oder auch biefen, den theueren Sohn zu beweinen, 210 
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Heute beftimimt; nicht werden ja wir, durch Eindifche Worte 
So aus einander getrennt, dad Schlachtfeld wieder verlaffen. 
Soll ich indeß dir auch diefes verfündigen, daß du erkenneſt 
Unferer Väter Gefchlecht, das traun gar Vielen bekannt tft: 
Erft den Dardanos zeugte der Herriher im Donnergemwölf 
Zeug, 215 
Ihn Dardania’d Stifter; denn Ilios heilige Veſte 
Stand noch nicht im Gefilde, bewohnt von redenden Menſchen; 
Sondern am Abhang wohnten fie noch des quelligen Ida. 
Dardanos drauf erzeugt’ Erichthoniog fich, den Beherricher, 
Welcher der reichfte war der frerblichen Erdebewohner. 220 
Stuten weideten ihm, drei taufende, rings in den Auen, 
Siäugende, üppiges Muthes, von hüpfenden Füllen begleitet. 
Boreas felbft, von den Neizen gelodt der weidenden Fluten, 
Gattete fich, in ein Roß mit dunkeler Mähne gehüllet; 
Und zwölf muthige Füllen gebaren fie feiner Befruchtung: 225 
Diefe, fo oft fie fprangen auf nahrungfproffender Erde, 
Ueber die Spißen des Halms hin flogen fie, ohn' ihn zu knicken; 
Aber‘fo oft fie fprangen auf weitem Nüden ded Meeres, 
Oben einher auf der Fläche der Wallungen liefen fie fchwebend. 
Dann Grichthonios zeugte den Tros zum Gebieter den Tre: 
ern; 230 
Aber von Tros erwuchſen die drei untadligen Söhne, 
Ilos, Aſſarakos auch, und der göttliche Held Ganymedes, 
Welcher der fhönfte war der fterblichen Erdebewohner: 
Ihn auch rafften die Götter empor, Zeus Becher zu füllen, 
Wegen der fchönen Geftalt, daß er lebte mit ewigen Böttern. 235 
3108 zeugte den Sohn Laomedon, tapfer und edel; 
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Mber Laomedon zeugte den Priamos, und den Tithonog, 
Lampos, und Klytios auch, und den ſtreitbaren Held Hiketaon. 
Kapps, Aſſarakos Sohn, erzeugete drauf den Anchiſes; 

Aber Anchiſes mich ſelbſt; und Priamos zeugte den Hektor. 240 
Sieh, aus ſolchem Geſchlecht und Blute dir ruͤhm' ich mich jetzo. 
Doch der Menſchen Gedeih'n vermehrt und mindert Kronion, 
Wie ſein Herz es gebietet; denn Er iſt maͤchtig vor Allen. 

Auf denn, laßt nicht laͤnger uns hier, gleich albernen Kindern, 
Schwatzend ſteh'n in der Mitte des feindlichen Waffengetüm: 

mels. 245 

Denn für beide ja ſind herzkränkende Worte zu ſagen, 

Viele, daß kaum fie trüg’ auch ein hundertrudriges Laſtſchiff. 
Leicht iſt die Zunge der Menſchen gewandt, viel ſind auch die 

Reden 

Aller Art, und weit das Gefild' hinſtreifender Worte. 

Wie du ſelbſt ausredeſt ein Wort, fo magſt du es hören. 250 
Doc was nöthiget ung, in Erbitterung gegen einander 
Läfterworte zu läftern und Schmähungen, gleich den Weibern, 
Die, zum Sorne gereizt von berzdurchdringender Seindfchaft, 
Läftern gegen einander, hervor auf die Gaſſe ſich ſtürzend, 
Manches wahr, und au nicht; denn der Zorn gebietet auch 


ſolches. 255 
Nie von der Tapferkeit wirft du den Muth duch Worte mir 
wenden, 


Ehe mit Erz du entgegen gekämpft haft! Jetzo wohlauf denn, 
Koften wir rafch yon einander die ehernen Siriegeslangen ! 
Sprach's, und deu ehernen Speer auf den Schild vol] Graung 
und Entfeßens 
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Schwang er; und ringsum-hallte der große Schild von dem 
Speerwurf. 260 
Doc) der Peleid’ hielt ferne den Schild mit nervichtem Arme, 
Ganz wie erftarrf; denn er wähnte, die weitherfchattende Lanze 
Würde hindurch leicht dringen dem muthigen Held Aeneias: 
Thor! nicht hatt’ er bedacht in des Herzend Geift und Empfindung, 
Wie es fo leicht nicht ſey, daß herrliche Gaben der Goͤtter 265 
Durch hinfällige Männer bewältiget werden, und weichen. 
Auch nicht jeht Aeneias, des feurigen, ſtürmende Lanze 
Brach den Schild; denn ed hemmte dad Gold, die Gabe des 
Gottes. 
Zwo der Schichten allein durchftürmte fie; aber annoch drei 
Waren; denn fünf der. Schichten vereinigte hammernd der 
Künftler, 270 
Gene zwo von Erz, und die inneren beide von Zinne, 
Aber die eine von Gold, wo die eherne Lanze gehemmt ward. 
Jetzo ſchwang der Peleide die weithinfchattende Lanze; 
Und er traf dem Aeneias den Schild von geründeter Wölbung, 
Nahe dem äuferften Rand, mo das Erz am dünnften umher: 
lief, 275 
Auch am dünnften ihn deckte Die Stierhaut; aber hindurch drang 
Pelions ragende Efche mit Sturm, und es krachte die Woͤlbung. 
Nieder duckt' Aeneias in Eil’, und ſtreckte den Schild auf, 
Angftvoll; aber der Speer, der ihm hinſaust' über die Schultern, 
Stand indie Erde gebohrt, und zerfehlug ihm beide dieRänder 290 
Am ringsdeckenden Schild; doch eutfchlüpft der gewaltigen Lanze, 
Stander da, von Entfeßen umflrömt die duntelnden Augen, 
Ganz wie erftarrt, da fo nah das Gefchoß traf. Aber Achilleus 


- 
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Rannte begierig binan, dad geſchliffene Schwert fih entreifend, 

Mit graunvollem Gefchrei. Da ergriff Aeneias den Feldftein, 285 

Groß und ungeheuer, daß nicht zween Männer ihn trügen, 

Wie nun Sterbliche find; doch behend’ ihn ſchwang er allein auch. 

Jetzo hätt’ Aeneias des Stürmenden Helm mit dem Steine, 

Oder den Schild ihm getroffen, der doch dem Verderben gewehret; 

Ihn dann hätt’ Achilleus gehau'n mit dem Schwert und ge: 
toͤdtet: 290 

Wenn nicht ſcharf fie bemerkte der Erderfchüttrer Poſeidon. 

Schleunig darauf in dem Kreis der Unfterblihen redet’ er alfo: 

Wehe doch! traum mich jammert des hochgefinnten Aeneias, 
‚Welcher bald, vom Peleiden befiegt, zum Als hinabfährt, 

Weil er gehorcht dem Worte des treffenden Foͤbos Apollon: 295 

Thor! nichts wird er ihm helfen zur Abwehr graufes Verderbens. 

Aber warum foll der nun ſchuldlos Jammer erdulden, 

Eitel um Anderer Weh; da ftetd fo gefällige Opfer 

Er den Unfterblichen bringt, die weit den Himmel bewohnen ? 

Auf denn, eilen wir felbft ihn der Todesgefahr zu entreißen; 300 

Daß nicht auch der Kronid’ ereifere, wenn duch Achilleus 

Der bier fände den Tod; denn das Schieffal gönnt ihm Errettung: 

Daß nicht ganz ſamlos das Gefchlecht hinfchwind’ und der Name 

Dardanos, den der Kronid’ aus allen Söhnen fich auskor, 

Welche von ihm aufwuchſen und fterblichen Menfchentöchtern. 308 

Denn ſchon iftihm verhaßt des Priamos Stamm, dem Kronion; 

Jetzo fol Aeneias mit Macht obherrſchen den Troern, 

Er und der Soͤhn' Urfähne, die je aufſproſſen in Zukunft. 

Ihm antwortete drauf die hoheitblidende Here: 
Selber im Geiſt erwäg’ ed, o erderſchuͤtternder König, 310 
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Ob du erretten ihn willſt, den Aeneias, oder ihn laſſen. 

Denn fürwahr wir beide betheuerten oft mit Eidſchwur, 

Bor den Unfterblichen allen, ich felbft und Pallas Athene, 

Niemals einem der Troer den graufamen Tag zu entfernen, 

Nicht wenn Troja fogar in verheerender Tohe des Feuerd 315 

Aufflammt', und fieentflammten die Eriegrifchen Söhne Achaia's. 

Als er folhes vernommen, der Erderſchuͤttrer Poſeidon; 

Flugs durcheilt? er den Kampf und den klirrenden Sturm der 
Geſchoſſe, 

Hin wo Aeneias war, und der hochberuͤhmte Achilleus. 

Jetzo ſogleich umgoß er den Blick mit ſchattendem Dunkel 320 

Peleus goͤttlichem Sohn, und die erzgerüſtete Eſche 

Zog er hervor aus dem Schilde des hochgeſinnten Aeneias; 

Dieſe legt' er darauf vor die Füße geſtreckt dem Achilleus; 

Doch den Aeneias hoch von der Erd' aufhebend entſchwang er. 

Und weit über die Reihen des Volks, weit über die Roſſe, 325 

Flog Aeneias hinweg, von der Hand des Gottes geſchleudert; 

Bis er kam an die Grenze des tobenden Schlachtgetümmelß, 

Bo der Kaukonen Gefchlecht zum Kampf gerüftet einherzog. 

Jetzo naht? ihm wieder der Erderfchüttrer Pofeidon, 

Und er begann zu jenem, und ſprach die geflägelten Worte: 330 

Welch ein Gott, Aeneias, gebietet dir, alſo verblendet 

Gegen des Peleus Sohn zu kämpfen den Kampf der Entfheidung, 

Der weit mächtiger ift, und mehr geliebt von den Göttern? 

Künftig denn weiche zurüd, fo oft du jenem begegneft ; 

Daß nicht, troß dem Verhaͤngniß in Aides Haus du hinab: 
fteigft. 335 

Aber nachdem Achillens den Tod und dag Schickſal erreicht hat; 
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Dann nur immer getroft in den vorderften Neihen gelämpfet! 
Denn kein anderer fonft der Danaer raubt dir die Nüftung. 
Sprach's, und verließ ihn dafelbft, nachdem er ihm Alles 


verfündigt. 
Schnell dem Achilleud trieb er anjekt von den Augen des Ne: 
bels 340 


Hehre Nacht; und ſofort war hell den Blicken die Ausſicht. 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu ſeiner erhabenen Seele: 

Weh mir! ein großes Wunder erblick' ich dort mit den Augen! 
Siehe, die Lanze liegt an der Erd' hier! aber der Mann iſt 
Nirgends, dem ich ſie warf, ihn auszutilgen verlangend! 345 
Ei daß auch Aeneias geliebt von unſterblichen Goͤttern 
War! doch meint? ich gewiß, er rühme ſich nur ſo vergebens. 
Troll' er hinweg! Nie wahrlich mit mir fi) annoch zu verfuchen 
Waget er, der auch nun zu entflich’n aus dem Tode fich freuet! 
Jetzo wohlauf, anmahnend der Danaer Kriegesgefchwader, 350 
Will ich die anderen Troer im feindlichen Kampfe verfuchen!! 

Rief's, und fprang in die Neih’n, und ermunterte jeglichen 

Streiter: 
Nicht ſo fern von den Troern enthaltet euch, edle Achaier; 
Alle nun, Mann aufMann, dringt ein, und gedenket desKampfes! 
Denn zu fchwer wird mir’s, wie groß auch meine Gewalt fen, 355 
Sold ein Männergewühl zu durchgeh’n, und mit Allen zu 
kaͤmpfen! 
Selbſt nicht Ares vermoͤcht', ein Unſterblicher zwar, noch Athene, 
Solchen Schlund des Gemordes mit Kriegsarbeit zu durch⸗ 
wandeln! 
Aber ſo viel ich ſelber vermag an Händen und Schenleln, 


540 . hiess. 
Und an Gewalt; nicht mein’ ich das Mindefte deß zu ver- 


fäumen; - 360 
Ringsum ſchreit' ich einher Durch die Drdnungen; nimmer auch, 
hoff ich, 


Wird ein Troer fih freu’n, wer meinem Speere begegnet! 
Alfo ermahnte der Held; auch dort der ftralende Hektor 
Mief den Troern Befehl, und verhieß Kampf gegen Achilleng: 
Troja’s muthige Söhne, verzagt nicht vor dem Peleiden! 365 
Ich auch möchte mit Worten fogar Unfterbliche angeh’n; 
Doch mit dem Speer wohl fchwierig; denn weit Vorwaltende 
| find fie. 
Selbft nicht Achilleus verniag ein jegliches Wort zu vollenden; 
Sondern eins vollbringt er, das andere läßt.er verftümmelt. 
Ihm num eil’ ich entgegen, und wärefein Arm wie dieglamme, 370 
Wäre fein Arm wie die Flamme, fein Muth wie blinkendes Eifen! 
Alfo ermahnte der Held; da erhuben fie drohende Langen, 
Troja's Söhn’, und gemifhtwar der Angriff; wildes Getön ſcholl. 
Jetzo trat zu Hektor und redete Köbos Apollon : 
Hektor, nimmer hinfortimit Achilleus wage denVorkampf; 375 
Sondern umher in der Meng’, auswärts dem Getümmel, er: 
haſch' ihn: 
- Daß nicht etwa fein Speer dich bändige, oder fein Schwerthieb! 
Sener ſprach's; und Hektor entwich inden Haufen der Männer, 
Angftvoll, ald er die Stimme vernahm des redenden Gottes. 
Aber Achilleus fprang vol ftürmender Kraft in die Troer, 380 
Mit grau'nvollem Gefchrei; und zuerft den Ifition rafft? er, 
Ihn des Otryntens Sohn, den mächtigen Völkergebieter, 
Den die Najade gebar dem Städteverwüfter Otrynteus, 


* 
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Unten am ſchneeigen Tmolos, in Hyda’s fettem Gefilde. 

Dieſem, der anlief, ſchoß mit dem Speer der eble Achilleus 385 

Grad’ auf die Mitte des Haupts, und ganz von einander zer: 

barft es. 

Dumpf hin kracht’ er im Fall; da rief frohlockend Achilleus: 
Liege nun, Otrynteide, du Schredlichfter unter den Männern! 

Hier ift alfo dein Tod; die Geburt war fern an Gygaͤa's 

Schönem See, wo dir dein väterlich Erbe gebaut wird, 390 


Am fiihwimmelnden Hyllos, und Hermos frudelnden Waſſern! 


So frohlodte der Held; doch jenen umfchattete Dunkel; 

Und von der Danaer Roſſen zermalmt mit rollenden Rädern, 

Lag er im Vordergewühl. Nach ihm dem Demoleon jetzo, 

Jenem tapferen Wehrer der Schlacht, dem Erzeugten Ante⸗ 
nors, 395 

Stieß er den Speer in den Schlaf, durch des Helms erzwan⸗ 
gige Kuppel: 

Und nicht hemmte das Erz den Gewaltigen; ſondern hindurch 
drang 

Sqmetternd die eherne Spitz' in den Schädel ihm; und das 
Gehirn ward 

Ganz mit Blute vermifcht: fo baͤndigt' er jenen im Angriff. 

Drauf dem Hippodamas flach er, der rafh vom Wagen her: 
abfprang, 400 

Als er vor ihm hinbebte, mit ehernem Speer in den Nüden; 

Und er verhauchte den Geift, und ftöhnete dumpf, wie ein ' 
Stier oft. 

Stöhnete, umgefchleppt um den helifonifchen Herricer, 

Wann ihn Zünglinge fchleppen; es freut fih ihrer Pofeidon: 


® B 
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Alfo ſtoͤhnt' auch jener, den muthigen Geiſt aushauchend. 405 
Er dann flog mit dem Speer auf ben göttlichen Held Polpdeeos, 
Priamos Sohn. Dem wehrte bisher fein Vater die Feldſchlacht, 
Meil er unter den Söhnen der jüngft’ an Alter ihm aufwuchg, 
Und der geliebtefte. war, der im Lauf auch alle zurückließ. 
Jetzt aus kindiſcher Luſt, die Behendigkeit zeigend des Lau: 
fes, - 410 
Toht? er im Vordergefecht, bid das blühende Leben dahin war. 
Diefen traf mit ber Lanze der muthige Nenner Achillens, 
So wie vorüber er flog, an den Rüdgrat, wo fich des Gurtes 
Goldene Spang’ ihm fchloß, und zwiefach henmte der Harnifch. 
Aber bis vorn zum Nabel Durchftürmt’ ihn die eherne Spike; 415 
Heulend fank er aufs Knie; und Gewoͤlk des Todes umhüllt' ihn 
Schwarz; und er zog mit den Händen heran dad Gedaͤrm, fich 
kruͤmmend. . 
Hektor, fobald er gefeh’n, wie dort Polydoros der Bruder 
Hielt das Gedarm in ben Händen, umhergekruͤmmt aufder Erde; 
Schnell vor die Augen herab floß Dunkel ihm; und er ertrug 
nicht 420 
Länger entfernt zu verkehren; er ftürmete grad’ auf Achilleug, 
Zudend den ehernen Speer, wie ein Glutſtral. Aber Achilleng , 
So wie er fah, auf fprang er, und rief frohlockend den Ausruf: 
Siehe der Mann, der am wehlten mir that in der Tiefe 


des Herzens, 
Der den geehrteften Freund mir mordete! Länger fürwahr 
nicht 425 


Wollen wir fchen vor einander entflich’n durch die Pfade des 
Treffens! 
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Sprach's, und mit finfterem Blicke begann er zum göftlichen 
Heltor: 
Naher heran, daß du eilig das Ziel des Todes erreiche! _ 
Wieder begann unerfchroden der helmumflatterte Hektor: 
Peleus Sohn, mit Worten fürwahr nicht, gleich wie ein Knäb— 
lein, 430 
Hoffe mich abzufchreden; denn wohl vermöcht? ich ja felber, 
So herzſchneidende Wort’, ald frevele, auszurufen. 
Weiß ich doch, wie tapfer du bift, und wie weit ich dir nachſteh'. 
Aber fürwahr das ruhet im Schoß der feligen Götter: 
Ob ich vieleicht, auch geringer an Kraft, dir raube das Leben, A35 
Treffend mit meinem Geſchoß, Das auchan der Spiße gefchärft ift. 
Sprach's, und die Lanz’ auffhwingend entfendet’ er. Aber 
Athene 
Trieb mit dem Hauch ſie zurück vom Peleionen Achilleus, 
Nur ganz leif anathmend; und hin zum göttlichen Hektor 
Flog fie, und ſank kraftlos zu den Füßen ihn. Aber Achilleus 440 
Stürzte begierig hinan, ihn auszutilgen verlangend, 
Mit grau’nvollem Sefchrei; doch ſchnell entrüdt’ ihn Apollon, 
Sonder Müh’, ald Gott, und hüllt' in Nebel ihn ringsher. 
Dreimal ſtürzt' er hinan, der muthige Nenner Achileug, 
Mit erzblinkendem Speer, und dreimal flach er den Nebel, 445 
Als er dad viertemal drauf anftürmete, ftark wie ein Damon; 
Jetzo mit drohendem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Wieder entrannft du den Tode, du Hund! Traun, nahe 
bereits dir 
Kam das Verderb; und von Neuem entrücte dich Foͤbos Apollon, 
Den du gewiß anflehft, in das Speergeraffel dich wagend! 450 


N 


’ 
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Doch bald mein’ ich mit dir zu endigen, Fünftig begegnend; 

Wuͤrdiget anderd auch mich ein unfterblicher Gott zu begleiten! 

Jetzo eil? ich umher zu den Anderen, wen ich erhafche! 
Sprach's, und dem Dryops flach er gerad’ in den Hald mit 


der Lanze, 
Daß er hinab vor die Füß’ ihm taumelte, Den nun verließ 
| er; 455 


Aber Filetors Sohn, den gewaltigen Kämpfer Demuchos, 
Hemmt’ er, durchbohrend das Knie mit geſendeter Lanze; ge⸗ 
naht dann, 
Schwang er das mächtige Schwert mit Gewalt, und raubte bie 
Seel’ ihm. 
Drauf den Laogonos auch und Dardanos, Söhne des Bias, 
Stüͤrzet' er beid’ anrennend vom Wagengefchirr aufdie Erde: 460 
Den mit geworfener Lanz’, und den mit dem Hiebe des Schwertes. 
Tros dann, Alaftord Sohn: der naht’ ihm, faffend die Siniee, 
Ob er ihn, den Gefang’nen, verſchont', und lebend entließe, 
Und ihn nicht zu erfchlagen, an Alter ihm gleich, fich erbarmte: 
Thoͤrichter, nicht ja erkannt' er, wie al fein Flehen umfonft 
war; 465 
Denn nicht fanft war jener gefinnt, noch freundliches Herzeng, 
Sondern ein heftiger Mann! Zwar rührt’ ihm jener die Kniee, 
Strebend ihn anzufleh’n; doch er Haute das Schwert in die Leber, 
Daß Ihm die Leber entfanf, und das fchwarze Blut aus der 
Bunde 
Sanz den Bufen erfüllt’; und Nacht umzog ihm die Augen, 470 
Als ohnmaͤchtig er ſank. Auch dem Mulios ftieß er die Lanze 
Nahend in's Ohr, und fogleich and dem anderen Ohre hervordrang 
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Jenem das fpigige Erz. Auch Agenors Sohn, dem Echeflos, 
Schwang er tief in den Schädel dad Schwert mit gewaltigem 


Hefte: 
Ganz ward warm die Klinge. vom fprigenden Blut; und bie 
Augen u 475 


Rahm der purpurne Tod in Befiß, und das graufe Terbhängniß. 
Auch den Deufalion jetzt: wo der Sehnen Geflecht ſich vereinigt 
‚Unter dem Buge des Arme, dort, ganz die Nechte durchbohrend, 
Traf ihn das ſpitzige Erz; und er harıt?, am Arme gelähmet, 
Bor fih ſchauend den Tod; Doch das Schwert in den Naden ihm 
haut’ er, 480 
Daß mit dem Helme das Haupt fern taumelte; und aus den 
Wirbeln 
Sprigte dad Mark ihm empor, und er lag auf der Erde fi 
ſtreckend. 
Weiter darauf enteilt' er zu Peireos trefflichem Sohne, 
Rhigmos, der aus Trake, dem ſcholligen Lande, gekommen: 
Dieſem ſchoß er die Lanze gerad' in die Weiche des Bauches; 485 
Und er entſank dem Geſchirr. Auch dem Freund' Areithoos jetzo, 
Ihm, der die Roſſ' umlenkte, den ehernen Speer in den Rüden 
Stieß er, und warf ihn vom Wagen; ed tummelten wild ihm 
die Roſſe. 
Wie ein entfehlicher Brand die gewundenen Thaledurchwüthet, 
Hoch im dürren Gebirg'; es entbrenut unermeßlich die Wal⸗ 


dung, 40 


Und rings wehet der Wind mit faufenden Flammenwirbeln: 
So rings flog mit der Lanze der MWüthende, ſtark wie ein 
Dämon, 

Somerd Werte, 1. . ‚95 
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Tolgend zu Mord und Gewürg’; und Blut umftrdömte das 
Erdreich. 

Wie wenn Einer in's Joch breitſtirnige Stiere geſpannet, 
Weiße Gerſte zu dreſchen auf wohlbeſtelleter Saatflur; 495 
Leicht wird Alles gemalmt von dem Gang lautbrüllender Rinder: 
So vor Achilleus dort, dem’ Erhabenen, trabten die Roſſe 
Stampfend auf bauchige Schild’ und Leichname; unten befudelt 

Trof die Are von Blut, und die zierlichen Nander des Seſſels, 
Welchen jeht von der Hufe Geſtampf anfprißten die Tropfen, 500 
Sept von der Mäder Beſchlag. So wüther er, Ruhm zu ge: 

Wwinnen, 
Peleus Sohn, mit Blut die unnahbaren Hände befudelt. 
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Anhalt. Achilleus ſtürzt einer Schaar Troer in den Efamandıod nit 
dem Schwerte nach. Zwoͤlf Lebende feffelt er zum Sühnopfer für Patroklos. 
Den getödteten Lykaon hineinwerfend, hoͤhnt ex, daß der Stromgott nicht rette. 
Auch den Aſteropaͤos, eined Stromgotted Sohn, welchen Skamandros erregte, 
firedt er an’d Ufer, und höhnt die Stromgoͤtter. Skamandros gebeut ihm, 
außer dem Strome zu verfolgen. Er verfpricht’d; doch in der Wuth fpriugt ex 
wieder hinein. Der zürnende Strom verfolgt ihn in's Feld, Jener, von Goͤt⸗ 
ern geftärkt, Durchdringt die Flut, Als Skamandros noch wüthender den St 
moid zu Hüffe ruft, fender ihm Here den Hefäftod entgegen, der dad Feld 
trocknet, dann Ihn felber entflammt. Ded Sammernden gebeut Here zu fchonen. 
Ared und Afrodite von Athene befiegt, Föbod dem Poſeidon audweichend, Aıte: 
mid von Here gefchlagen, Hermes die Leto fcheuend. Die Götter ehren zum 
Olympos; Apallon gen Sliod, Priamos öffnet den Flüchtigen dad Shor. Den 
verfolgenden AUchilleud hemmt Agenor; dann in Agenord Geſtalt fliehend, lodt 
Apollon Inn ſeldwärts, indeß die Troer einflüchten.. 


Als fie nunmehr an die Fuhrt des ſchönhinwallenden Zanthos 
Kamen, des wirbelnden Stroms, den Zeus, der Unfterbliche, 
| zeugte; 
Dort aus einander fie trennend, verfolgt’ er ein Theil in das 
Blrlachfeld 

Stadtwaͤrts, wo die Achaier in aͤngſtlicher Flucht ſich getummelt 
Erſt den vorigen Tag, vor der Wuth des ſtralenden Hektor: 5 
Hier nun flüchteten jem’ in betäubender Angſt; doch Here 
Breitete dichtes Gewölt, und. hemmte fie. Aber die Andern, 
Kart gedräugt an des Stroms tieffirndelnde Silbergewaͤſſer, 
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Stürzten hinab mit lautem Getöf; und ed raufchten die Fluten, 

Das die Geftad’ umher laut halleten: ringe mit Gefehrei nun 10 

Schwammen ſie dort durch einander und dort, in den drehen⸗ 
den Wirbeln. 

Wie vor des Feuers Gewalt ſich ein Schwarm Heuſchrecken 
emporhebt, 

Gegen den Strom zu entflieh'n; denn es ſengt unermuͤdete 
Glut ſie, 

Ploͤtzlich entſlammt im Gefild', und ſie fallen geſcheucht in 
die Waſſer: 

So vor Achilleus wurde dem tiefhinſtrudelnden Ranthos 15 

Voll ſein rauſchender Strom von der Roſſe Gewirr und der 
Maͤnner. 

Aber der Goͤttliche ließ die Lanze daſelbſt an dem Ufer, 

Auf Tamariöfen gelehnt, und ftürzte ſich, ſtark wie ein Damon, 

Nah, nur dad Schwert in der Hand, und entfegliche Thaten 
erfann er. 

Wild nun haut’ er umher; mißtöniges Nöcheln erhub ih 20 

Unter dem mordenden Schwert, und roth war von Blute das 
Maffer. 

ie vor dem ungeheuren Delfin die anderen Fiſche 

Fliehend die Buchten erfuͤllen des wohlanlandbaren Hafens, 

Bange gedrängt ; denn graͤßlich verſchlinget er, wen er erhaſchet: 

So bie Troer, voll Angft in des furchtbaren Stromes Ge⸗ 


waͤſſern, 25 
Flohen fie unter die Bord’. Als drauf vom Ermorden die 
Hand’ ihm 


Starreten, wählt?’ er annoch zwölf lebende Juͤngling' im Strome, 


‘ L- 
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Abzubüßen den Tod des Menötiaden Patroflog. 

Diefe zog er heraus, finnlos, wie die Jungen der Hindin; 

Band dann die Hände zuruͤck mit wohlgefchnittenen Riemen, 30 

Welche fie felbft getragen um ihre geflochtenen Yanzer; 

Gab fie den Seinigen drauf, zuden rdumigen Schiffen zu führen. 

Wieder hinein dann für’ ‘er, nah Mord und Gewürge fi 
ſehnend. 

Jetzt begegnet’ ihm Priamos Sohn, des Dardanionen, 

Der aus dem Strom aufftrebte, Lykaon: den er.vordem felbft 35 
MWeggeführt mit Gewalt von ded Vaters fruhtbarem Obfthein, 
Einft in der Nacht ausgehend. Es ſchnitt mit dem Erze ber 

| — Jüngling 
Wildernder Feigen Geſproß, zum Seſſelrande des Wagens. 
Doch unverhofft ihm nahte zum Weh der edle Achilleus. 
Damals ſandt' er in Lemnos bevoͤlkerte Stadt zum Verkauf ihn, 40 
Fuͤhrend im Schiff, und den Werth bezahlte der Sohn des Jaſon. 
Dorther löste fein Gaſt Eötion, Herrſcher in Imbros, 
Ihn ſehr theuer erkauft, und ſandt' ihn zur edlen Arisbe. 
Heimlich ſchlich er von dannen, und kam zum Palaſte des Vaters. 
Eilf der Tag? erfreut? er das Herz mit feinen Geliebten, 48 
Wiedergekehrt aus Lemuos; doch jegt am zwölften von Neuem 
Gab ihn ein Gott in die Hand des Achilleus, welcher beftimmt war, 
Ihn zum Als zu fenden, wie fehr ungern er dahinging. 
Als num jenen bemerkte der mutbige Nenner Achillen®, 
Ihn, der entblößtvon Helme, von Schild und Lanze, baherfam: 50 
Alles hatt? er zur Erde gelegt; denn ermattet von Angftichweiß 
Strebt' erempor ausdem Strom, und kraftlos wanften die Kniee: 
Unmuthsvoll nun fprad) ex zu feiner erhabenen Seele: 
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Weh mir, ein großes Wunder erblid? ich dort mit den Augen! 
Ganz gewiß nun werden bie edelmüthigen Troer, 55 
Die ich erfchlug, von Neuem aus nähtlihem Dunkel hervorgeh'n: 
Sp wie jener auch kommt, entfloh’n dem graufamen Tage, 

Der in die heilige Lemnos verkauft ward; aber ihn hielt nicht 
Grauſes Gewoge des Meers, das viel nicht MWollende hemmet. 
Aber wohlen, nun full er die Spitz' auch unferer Lanze 60 
Koften, damit ich erkenn' im inneren Geift, und vernehme, 
Db er fo gut auch von dannen zurüdfehrt, oder ihn endlich 
Hält die ernährende Erde, die felbft den Tapferen feſthält. 

Alfo dacht? er, und ftand; da nahete jener ihm angſtvoll, 
Seine Kniee zu rühren bereit: denn er wünfchte fo herzlich, 65 
Noch zu entflich’n vor des Todes Gewalt und dem ſchwarzen 

Verhaͤngniß. 
Siehe, den ragenden Speer erhob der edle Achilleus, 
Ihn zu durchbohren bereit; doch er eilt' und umfaßte die Kniee, 
Hergebückt; und der Speer, der hinwegſaust' über die Schultern, 
Stand in der Erd’, und lechzt'im Menfchenblute zu fhwelgen. 70 
Aber mit einer Hand umfchlang er ihm flehend die Kniee, 
Und mit der anderen hielt er dic ſpitzige Lanz' unverrüdt ihm; 
So aufflehend zu Ihm, die geflügelten Worte begann er: 
Schone doch, ach bei den Knien, und erbarm? dich meiner, 
Achilleus! 
DeinemSchuß einft war ich vertraut; drum ſcheue mich, Edler! 75 
Denn bei dir ja zuerft genoß ich den Kern der Demeter, 
Jenes Tage, da mich hafchte dein Arm in dem fruchtbaren 
Obſthain, 
Und du hinweg mich verkaufteſt, getrennt von Vater undFreunden, 
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gern in bie heilige Lemnos, und hundert Stier? ich dir eintrug. 
Jetzo loͤst' ich mich dreimal fo hoch! Der zwölfte der Morgen 80 
Leuchtet mir erft, feitdem ich in Zlios Mauern zurückkam, 
Lange gequält; und von Neuem hat Dir in die Hand mich ge: 
fendet 
Böfes Geſchick! Wohl muß ich verhaßt dem erhabenen Zeug fepn, 
Der dir wieder mic) gab; und für wenige Tage gebar mich 
Meine liebende Mutter Laothoe, Tochter des Greifes 85 
Altes, welcher im Volk der ftreitbaren Leleger herrfchet, 
Pedaſos luftige Burg an Satnivis Ufer bewohnend, 
Deffen Tochter war Priamos Weib, nebft vielen der audern; 
Und zween Söhne gebar fie; doch beid’ ung willft du erwürgen! 
Jenen im Vordergefecht fußwandelnder Kämpfer bezwangſt du, 90 
Ihn den Held Polydoros, durchbohrt mit fpißiger Lanze; 
Und mein harrt dad Verderben allyier nun! Nimmer ja hoff ich 
Deiner Hand zu entflieh’n, nahdem mich genähert ein Damon! 
"Eines verfünd’ ic) dir noch, und Du bewahr? es im Herzen. 
Zödte mich nit; denn ich bin Fein leiblicher Bruder des 
Hektor, 95 
Welcher den Freund dir erſchlug, ſo ſanftgeſinnt und ſo tapfer! 
Alſo flehte zu jenem des Priamos edler Erzeugter 
Jammernd empor: da erſcholl die unbarmherzige Stimme: 
Thörichter, nicht von Loͤſung erzähl' und ſchwatze mir länger! 
Denn bevor Patroflog den Tag erreichte des Schielfald, 100 
War zum Schonen anncch mein Herz willfährig den Troern; 
Viel' auch führt’ ich gefangen hinweg, und verkaufte fie lebend. 
Doch nun fliehe den Tod nicht Einer auch, welchen ein Damon 
Hier vor JIlios Mauern in meine Hand mir gefendet, 
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Aller Troer geſammt, und am wenigſten Priamos Söhne! 105 
Stirb denn, Lieber, auch du! Warum wehklageft du alfo? 
Starb doch auch Patroklog, der weit an Kraft dir voranging! 
Schaueft du nicht, wie ich felber fo Ichön und groß an Seftalt bin ? 
Denn dem edelften Vater gebar mich die göttliche Mutter! 
Doch wird mir nicht minder der Tod und das harte Ver— 
hangniß a 110 
Nah'n, entweder am Morgen, am Mittag, oder am Abend; - 
Mann nun Einer auch mir in der Schlacht das Keben entreißet, 
Ob er die Lanze mir fchnellt, ob auch ein Geſchoß von der Senne. 
Alfo der Held; doch jenem erzitterten Herz und Kniee. 
Sahren ließ er den Speer, und faß ausbreitend Die Hände 115 
Beide. Doch PeleusSohn, dag gefchliffeneSschwert fi entreißend, 
Stieß es hinein am Gelenke des Halfed ihm: tief in die Gurgel 
Drang zweiichneidigdas Schwert; und vorwärtd nun auf der Erde 
Lag er geſtreckt; ſchwarz ſtrömte dad Blut, und negte den Boden. 
Ihn dann fchwang der Peleid’, am Fuße gefaßt, in den Strom 
hin; Ä 120 
Und mit jauchzendem Nuf die geflügelten Worte begann er: 
Dort nun fire® im Gewimmel der Fifche dich, die von der 
| Wunde 
Sorglos dir ableden das Blut! Nie bettet die Mutter 
Did) auf Xeichengewand’, und wehklagt; aber Sfamandrog 
Traͤgt dich firudelnd hinab indes Meerd weitoffenen Abgrund. 125 
Hüpfend fodann naht unter der Flut ſchwarzſchauernder Fläche 
Mander Fiſch, um zu ſchmauſen am weißen Fette Lykaons. 
Tre euch Weh, bie wir fommen zu Ilios heiliger Vefte, 
Ihr in ſtürzender Flucht, ich aber mit Mord euch verfolgend. 








- Einundz3mwanzigfler Sefang. 553 


Nicht ja felber der Strom mit maͤchtigem Silbergeftrudel 130 
Rettet euch, welchem ihr oft fo viel Darbringet der Stiere, 
Und ftarkhufige Ro’ in die Flut lebendig hinabwerft: 

Aber auch fo vertilgt euch dad Jammergeſchick, bis ihr Alle 

Für des Patroklos Mord mir gebüßt, und das Weh der Achaier, 
Die: an den hurtigen Schiffen ihr tödtetet, als ich entfernt 


war! 135 
Jener rare; da ergrimmte noch weit zornvoller der Stroms 
gott; 


Und er erwog im Geift, wie hemmen er möcht? in der Arbeit 
Peleus göttlihen Sohn, und die Plag’ abwenden den Troern. 
Aber Achilleus indep mit weithinfchattender Lanze 
Sprang auf Afteropäog, ihn auszutilgen verlangend, 140 
Pelegons Sohn: den zeugte der mächtig ftrömende Herrfcher 
Axios, und Peribön, des Afeffamenos Tochter, 
Schön, an Geburt die erfte, geliebt.vom wirbelnden Stromgott. 
Gegen ihn Drang der Peleid’; er dort, aus dem Stromebegegnend, 
Stand, zween Speer in den Händen; ihm athmete Muth in 
. die Seele 145 
Xanthos, dieweil er mit Zorn die ermordeten Jünglinge fchaute, 
Die der Peleid’ in den Fluten ermordete, fonder Erbarmung. 
Als fie nunmehr fich genaht, die Eilenden gegen einander; 
Rufte zuerft anredend der muthige Renner Achilleus: 
Wer, und woher der Männer, der mir zu nah’n fich er- 
fühnet? 150 
Meiner Kraft ja begegnen nur Söhn? unglüdlicher Eltern! 
Ihm antwortete drauf des Pelegon edler Erzeugter: 
Peleus muthiger Sohn, was fragft du nach meinem Geſchlechte? 
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Kern aus dem fcholligen Lande Paͤonia führ? ich die Schaaren 
Speerumragter Päonen zur Schlacht; und der eilfte der Mor: 
gen 155 
Leuchtet mir nun, feitdem ich in Ilios Mauern bineinging. 
Doch mir ſtammt dad Gefchlecht von dem mächtigen Artosftrome, 
Arios, der am fchönften dad Land mit der Welle befruchtet: 
Der bat Pelegons Stärke gezeugt, und der lanzenberühmte 
Pelegon mich, wie man fagt. Jetzt kaͤmpfe mir, hoher Adhil- 
leus! 160 
Alſo droht? er daher; da erhob der edle Achilleus 
Deliond ragende Eiche; jedoch zwo Lanzen zugleich warf 
Aſteropäos der Held, der rechts mit jeglicher Hand war. 
Eine traf des Schildes Gewoͤlb' ihm; aber hindurch nicht 
Brach fie den Schild; denn es hemmte dad Gold, die Gabe dee 
Gottes. 165 
Doch die andere ſtreift' ihm den rechten Arm an der Beugung, 
Daß ihm dunkeles Blut vorrieſelte; über ihm ſelbſt dann 
Stand ſie gebohrt in den Grund, voll Gier im Fleiſche zu 
ſchwelgen. 
Jetzo ſchwang auch Achilleus die gradanſtürmende Eſche 
Hin auf Aſteropäos, ihn auszutilgen verlangend. 170 
Doc ihn felbft verfehlt? er, und traf das erhabene Ufer, 
Daß bie zur Hälft' in das Ufer die efchene Lanze hineindrang. 
Peleus Sohn, das geſchliffene Schwert von der Hüfte fich reißend, 
Stürmte hinan mit Begiers Der firebte den Speer des Achilleng, 
Aber umfonft, dem Borde mit nervichter Hand zu entziehen. 175 
Dreimal erfehüttert’ er jenen, und ſtrengt' anziehend Gewalt 
an; 
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Dreimal verſagt' ihm die Kraft; doch das viertemal wollt' er 
| mit Eifer 
Brechen, ihn ganz umbeugend, den efchenen Speer des Achillend, 
Über eö kam mit dem Schwert der Peleid', und raubte dad Leben. 
Denn er hieb in den Bauch am Nabel ihm; und es ergoß ſich 180 
Alles SGedärm auf die Erd’; und dem Nöcelnden ftarrten 
die Augen 
Trüb’ in Naht. Doch Achilleus, daher auf den Bufen ihm 
ftürmend, 
Nahm fein Waffengefchmeid’, und rief frohlodend den Ausruf: 
Lieg' alfo! Schwer magft du des hocherhab’nen Kroniond 
Söhne mit Streit angehen, obgleich von- dem Strome du ab- 


ſtammſt! 185 
Denn dich rühmſt du entſproſſen vom breit ausſtröͤmenden Herr: . 
ſcher; 


Aber von Zeus Abſtamm, des Gewaltigen, preiſ' ich mich ſelber. 
Denn mich zeugte der König des myrmidoniſchen Volkes, 
Peleus, Aeakos Sohn; und den Aeagakos zeugte Kronion. 
Drum wie Zeus vorwaltet den meerabrauſchenden Stroͤmen, 190 
Alſo waltet des Zeus Abſtamm vor den Söhnen des Stromes. 
Auch ein mächtiger Strom raufcht neben dir, ob er vielleicht dir 
Helfe; doch Keiner vermag mit Zeus Kronion zu Fampfen. 
Ihm nicht wähner fih gleich der herrliche Gott Acheloos, 

oc des Okeanos Kraft, des tief Hinftrömenden Herrſchers; 195 
Welchem doch alle Ström’, und alle Fluten des Meeres, 

Alle Quellen der Erd’, und fprudelnde Brunnen entfließen: 
Dennoch ſcheut auch jener den Werterftral des Keonion, 

Und den entfeßlichen Donner, der hoch vom Himmel herabfracht. 
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Alfo der Held; und dem Bord’ entzog er die eherne Lanze. 200 
Jenen verließ er dafelbft, nachdem er den Beift ihm genommen, 
Ausgeſtreckt auf dem Sande, befpült vom dunklen Sewäffer. 
Ringsher fchlängelten Aal’ und wimmelnde Fiſch' um den Leich- 

. nam, 
Gierig dad weiße Fett, das die Nieren umwuchs, ihm benagend. 
Er dann wandelte fort zur reifigen Schaar der Paonen, 205 
Welche noch vol Angft am wirbelnden Strom umherfloh'n, 
Als fie den Tapferften fah’n in ſchreckenvoller Entfcheidung 
Unter Achilleus Hand und gewaltigem Schwerte gebändigt. 
Dort den Therſilochos nun, und Aſtypylos rafft? er, und Mydon, 
Thrafios dann, auch Mneſos, und Aenios, auch Dfelefted. 210 
Und noch mehr der Paͤonen erfchlug der fchnelle Achilleus, 
Wenn nicht zürnend geredet des Stroms tiefftrudelnderHerrfcer, 
Der in Menfchengeftalt aufruft?’ aus tiefem Geſtrudel: 

Peleus Sohn, du würheft, an Kraft und entfeglichen Thaten 
Mehr ald Menfch; denn immer begleiten dich waltende Goͤt⸗ 

ter. 215 


‚ Wenn dir Zeus die Troer verlieh, daß du alle verderbteft; 


Außer mir fie verfolgend im Blachfeld’, übe die Graunthat. 
Bol find mir von Todten bereits die fchönen Gewaͤſſer; 
Kaum auch Fann ich annoch in's heilige Meer mich ergießen, 
Ganz von Todten geengt: fo tobft du mit Mord und Vertil: 
sung! 220 
Aber mohlan, laß ab; ich ſtaune dir, Voͤlkergebieter! 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 


Solches geſcheh', o Stamandrog, du Göttlicher, wie du gebieteft. 


Doc nicht rafte mein Arm, die frevelen Troer zu morden, 
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Bis ich zur Stadt fie gejagt, und Hektors Stärke geprüfet, 225 
Ob er im Kampfe vielleicht mich bandiget, oder ich felbft ihn. 
Alſo ſprach er, und ſtürzt' in die Troer fi, ſtark wie ein 
Dämon. j 
Jetzo begann zu Apollon des Stroms tiefftrudelnder Herrfcher: 
Wehe, du achteft ja nicht, Zeus Sohn mit filbernem Bogen, 
Was Kronion befchloß, der dir fo ernften Befehl gab, 230 
Troja's Söhne mit Macht zu vertheidigen, bie fich des Abende 
Dämmernde Späte genaht, die ſcholligen Aeder befchattend. 
Sener ſprach's; und Achilleus, der herrliche, ſprang in den 
. Stud 
Hoch vom hangenden Bord. Da wüthete ſchwellend derötrom ber. 
AM erregt? er die Fluten getrübt, und drängte die Todten, 235 
Die fo viel ringsum ihn erfüllt, die getädtet Achilleus: 
Diefe warf er hinaus, mit lautem Gebrüll, wie ein Pflugftier, 
An das Geftad’; und, die lebten umher indenfchönen Gewäflern, 
Rettet' er, eingehüllt in hoch aufſtrudelnde Wogen. 
Schrecklich umſtand den Peleiden die trübe gefchwollene Bran: 


dung, 240 
Schlug an den Schild dann fchmetternd herab; und er konnte 
nicht langer 


Feſt auf den Füßen beſteh'n. Da faßt? er die Ulm in den Händen, 

Srifch von Bus, hochragend; doc jene, geſtuͤrzt aus den 
Wurzeln, 

Riß das Schar aus einander, und hielt die fhönen Gewaͤſſer 

Auf mit dichtem Gezweig', und überbrüdte die Fluten, 245 

Ganz hinunter geſtürzt/ und der Held, aus der Tiefe ſich 
ſchwingend 
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Eilete durch das Gefilde mit hurtigen Füßen zu fliegen, 
Angſtvoll. Noch nicht ruhte der Schredliche, fondern er ſtuͤrzt' ihm 
Nach mit dunkelnder Flut; daß hemmen er moͤcht' in der Arbeit 
Peleus goͤttlichen Sohn, und die Plag' abwenden den Troern. 250 
Aber Achilleus entſprang, ſo weit hinflieget ein Speerwurf, 
Raſch wie der Adler an Schwung, der ſchwarzgeflügelte Jaͤger, 
Welcher der mächtigfte iſt und geſchwindeſte aller Gevoͤgel: 
Dieſem gleich, hinſtürmt' er; das Erzgeſchmeid' um den Buſen 
Raſſelte grauſes Getoͤns; und ſeitwaͤrts jenem entſchluͤpfend 255 
Floh' er; allein nach raufchte der Strom mit lautem Getoͤſ' ihm. 
Wie wenn ein waſernder Mann von des Bergquells dunkelem 
Sprudel 
Ueber Saat und Gärten den Lauf dem Gewaͤſſer daherführt, 
Und mit der Ha? in den Handen den Schutt wegräumt aus 
der Rinne; s 
Jetzo ſtroͤmt es hervor, und die Kiefelhen alle ded Baches 260 
Werden gewälzt; denn gefchwinde mit raufhenden Wellen 
entftürst es 
Vom abfchüffigen Hang’, und eilet zuvor auch dem Führer: 
Alfo erreichte der Strom mit wogender Flut den Achilleus 
Stets, wie rafch er auch war; denn ftark find Götter vor Men: 
ſchen. 
Aber fo oft anſetzte der muthige Renner Achilleng, 265 
Feſt ihm entgegen zu ſteh'n, daß er ſchauete, ob ihn die Goͤtter 
Alle zur Flucht hinſcheuchten, die weit den Himmel bewohnen; 
Schnell hatt' ihm das Gewoge des himmelentſproſſenen Stromes 
oo die Schultern umfpült. Dann fprang er empor mit dem 
Füßen, 








Einundzwanzigfler Geſang. 359 
Unmuthsvoll in der Seel’; und der Strom zmang. unten bie 


Kniee 270 
Schräg’ anrollend mit Macht, und den Staub den Füßen 
entreißend. 


Laut wehklagt' Achilleus, den Blid gen Himmel gewendet: 
Vater Zeus, daß auch Feiner der Ewigen nun ſich erbarmet, 
Mich aus dem Strome zu retten! Wie gern dann duldet’ ich Alles ! 
Keiner indeß ift mir der Uranionen fo fhuldig, 275 
Als die liebende Mutter, die mich durch Täufchungen einnahm; 
Denn fie fprach, an der Mauer der erzumpanzerten Troer 

Sey mir zu fterben beftimmt durch Apollons fchnelle Gefchoffe. 

Hätte mich Hektor getödtet, der hier der Tapferſte aufwuchs! 

Dann hätt? ein Starker erlegt, und geraubt dem Starken die 
KRüftung! 280 

Doch nun ward, zu fterben den fchmähligen Tod, mir geordnet, 

Eingehemmt in des Stromes Erguß, wie ein jüngerer Sauhirt, 

Welcher vom Sturgbach fort wird gerafft, durchwatend im 

Winter! 

Als er es fprach, da. traten Pofeidon fchnell und Athene 
Ihm zur Seite genaht, wie fterblihe Männer an Bildung, 285 - 
Fügeten Hand in Hand, und redeten tröftende Worte; . 

Alfo begann vor ihnen der Erberfchüttrer Pofeidon: 

Nicht zu bang’, o Peleid’, erzittere, noch wie vergagend; 
Denn fo machtvoll find wir beide dir helfende Götter, 

Mit Einwilligung Zeus, ich felbft und Pallas Athene! 290 
So nicht ward, zu finfen dem Strom, dir geordnet vom Schiefal;; 
x Sondern bald Fehrt jener zur Raſt, und du felber erfeunft ee. 
Doc ermahnen wir dich auf das fleißigfte, wenn du gehorcheſt: 
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Laß nicht ruh'n die Hände vom allverheerenden Kriege, 


Che du eingehemmt in Ilios thürmende Mauern 295 
Trojas Voll, wer entrann. Doch wann Hektors Geift du ge 
raubt haft, 


Dann zuden Schiffen gekehrt; wir geben Dir Ruhm zu gewinnen. 
Alſo redeten beid’, und eilten hinweg zu den Göttern. 

Er nun drang, vom Gebot der unfterblihen Mächte ermuntert, 

In das Gefild’; und ganz voll war's von ergoffenen Waſſern. 300 

Biel fhönprangende Waffen der Fampferfchlagenen Männer 

Schwammen und Keihen umher. Hoc fprang er empor mit 
den Snieen 

Gegen di? Flut gradaus, der Stürmende, welchen nicht aufhielt 

Der breitrolende Strom, denn mit Kraft erfüllt? ihn Athene. 

Noch nicht ließ Stamandrod vom Zorn ab; nein noch er: 
grimmter 305 

Eifert? er Peleus Sohn’, und erhub hochwogige Brandung, 

Maächtig empor fih bäumend, und laut zum Simols ruft’ er: 

Bruder, wohlan! die Gewalt des Mannes da müflen wir 

beid' ist 

Baͤndigen; oder fofort des herrfchenden Priamos Veſte 

- Wirft er in Staub; denn die Troer befteh’n ihn nicht im 
Getümmel! 310 

Auf, fey Helfer in Ei, und fülle den Strom mit Gewäffern 

Rings aus den Quellen der Berg’, und ermuntere jeglichen 

Gießbach! | 
Hoch nun hebe die Flut, und rolle mit dDonnernder Woge 
BIER und Steine daher; daß den fchredlichen Mann wir be: 
, zähmen, 
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Welcher nunmehr obherrfht, und gleih den Unfterblichen 

ſchaltet! 315 
Nicht ſoll, mein' ich, die Kraft ihn vertheidigen, oder die Bildung, 
Noch der Ruͤſtungen Pracht: die ſollen mir tief in dem Sumpf wo 
Liegen vom häufigen Schlamme bededt: und ihn felber umwalz' ich 
Rings mit Sand, in den Schwall von Muſcheln und Kies ihn 


J verfhättend, 
Hoc, daß felbft die Gebeine fie nicht ihm vermögen zu ſam⸗ 
meln, 320 


Argos Soͤhn', indem Wuft, dem ich endlos über ihn ausgoß! 

Dort fol werden dad Mahl des Geftorbenen ; und er bedarf nicht, 

Das ihm ein Nafengrab die beftattenden Danaer häufen! 
Sprach's, und drang auf Achilleus in trüb” aufflürmender 


Brandung, 
Laut mit Schaum anranfhend, mit Blut und gewirbelten 
Leihen. - 325 


Sieh, und Purpurgewoge des himmelentfproffenen Stromes 
Wallete bäumend empor, und fchlug auf den Peleionen. 
Here nunmehr fchrie auf, vol inniger Angft um Achilleus, 
Daß ihn mitMachtwegrafftedesStroms tiefftrudelnder. Herrfcher. 
Schnell zu Hefäftos darauf, dem theueren Sohne, begann fie; 330 
Hebe dich, Sohn Hefäftog, du Hinkender! deiner Gewalt ift, 
Achten wir, gleich im Kampfe der mächtig firudelnde Ranthos; 
Auf, ſey Helfer in Eile, mit lodernden Flammen erfcheinend! 
Aber ich felbft will gehen, den Werft und den fchanernden Südwind 
Schnell von dem Meergeftade zu heftigem Sturm zu erregen, 335 
Welcher das Heer der Troer mit Mann und Waffen verbrenne, 


Scredliche Glut fortteagend. Doch du am Geſtade des Xanthos 
Homerd Werke, I. 36 
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Bünde die Bäum’, auch ihn felberdurchlodere; aber durchaus nicht 

Werde durch freundliche Worte zurückgewandt noch Bedrohung! 

Cher auch nicht laß deine Gewalt ruh’n, als wenn ich felber 340 

Rufe dad laute Gebot; dann zaͤhme die Glut der Vertilgung! 
Here ſprach's: doc Hefäftos ergoß den entfeglichen Glutftral. 

Erft durchflog das Gefilde die Glut, und verbrannte die Todten, 

Die fo viel ringsum ed erfüllt, die getödtet Achilleus. 

Ganz ward troden bas Feld, und gehemmt das blinfende 


Waſſer. 345 
Wie wenn in herbſtlicher Schwüle der Nord den gewäſſerten 
Garten 


Alſobald austrocknet, und froͤhlich es ſchaut der Beſteller: 
So ward trocken das ganze Gefild', und die Leichname ringsum 
Brannten. Da ſtürmte der Gott in den Strom hellleuchtende 
| Flamme. 
Brennendftanden die Ulmen, die Weidichte, und Tamarisken, 350 
Brennend der Lotos zugleich, Riedgras und duftender Galgant, 
Welche die fihönen Gewäller des Stroms weitwuchernd um: 
fproßten; 
Angſtvoll fchnappten die Aal’ und Fiſch' umher in den Strudeln, 
Welche die fhönen Gewäffer durchtaumelten hiehin und dorthin, 
Matt von dem Glutanhauch des erfinduingsreichen Hefäftos. 355 
Brennend auch wogte der Strom, und redete, alfo beginnend: 
Keiner, Hefäftos, halt dir Obftand unter den Göttern; 
Auch nicht Ich verlange mit dir, Glutſprüher, zu Fämpfen! 
Ruhe vom Streit! Ob die Troer fofort auch der edle Achilleus 
Ganz aus der Veſte verjagt! Mad acht? Ich Fehd' und Be 
ſchirmung? 360 
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Sprach's, und brannt’ in der Glut, und es ſprudelten feine 
Gewaͤſer. 
So wie ein Keſſel erbraust im Drang des gewaltigen Feuers, 
Wann er dasFett ausſchmelzet des wohlgenähreten Maſtſchweins, 
Mingsumher aufbrodelnd, umflammt von trockenen Scheitern: 
So durchglühte das Feuer den Strom, und es brauste das 
Waſſer. 365 
Vorwaͤrts floß er nicht mehr; er ſtockt', in der Lohe geängſtet, 
Durch des Hefaͤſtos Gewalt, des Erfindenden. Aber zur Here 
Wandt' er fich laut wehllagend, und fprad die geflügelten Worte: 
Here, warum doc, quälet dein. Sohn fo heftig vor andern _ 
Meinen Strom? Ich habe mich dir ja minder verfchuldet, 370 
Als die Anderen alle, fo viel beiftehen den Troern. 
Doch nun will ich ja gern mich beruhigen, wenn du gebieteft; 
Pur fey ruhig auch jener! Dazu noch dieſes beſchwoͤr' ich, 
Niemals einem der Troer den graufamen Tag zu entfernen, 
Nicht wenn Troja fogar in verheerender Lohe des Feuers 375 
Aufflammt’, und fleentflammten die kriegriſchen Söhne Achaig's! 
Als fie folhes vernommen, die lilienarmige Here; 
Schnell darauf zu Hefäftos, dem theueren Sohne, begann fie: 
Halt, mein Sohn Hefäftos, Gepriefener! nicht ja geziemt dir, 
Sp den unfterblihen®ott der Sterblihen wegenzumartern! 380 
Here ſprach's, da löfchte der Gott fein entfeßliched Feuer; 
Schnell dann rollten zurüd in den Strom bie fchönen Gewäffer. 
- Als dem Kanthos der Muth fo gedämpft war-, hielten fich jene 
Ganz in Muh’; denn Here bezgähmte fie, heftig ergrimmt zwar. 
Aber die anderen Götter durchfuhr unmäßigeFeindfchaft, 385 
Ungeftüm; und getrennt tobt’ allen das Herz in dem Bufen. 


364 u lies. 


Laut nun prallt’ an einander ber Sturm; weit Trachte der Erb- 
j kreis, 
Und es erſcholl wie Drommeten die Luft rings. Ferne vernahm es 


Zeus auf Olympos Höh’n, wo er ſaß; und es lachte das Herz ihm 


Wonnevoll, da er fahe zum Kampf anrennen die Götter. 390 
Nicht mehr lang’ aus einanderverweilten fie. Siehe, voran drang 
Ares, der Schtlödurchbrecher, und ſtuͤrmt' auf Pallas Athene, 
Haltend den ehernen Speer ; und er rief die Ihmähenden Worte: 
Was nun treibft du die Goͤtter zum Kampf, fchamlofefte Fliege, 
Stürmifcher Dreiftigkeit vol? Du tobft unbaͤndiges Muthes! 395 
Weißt du, wie jüngft Du gereizet des Tydeus Sohn Diomedes, 
Daß er mich fiah, und wie felber den ftralenden Speer mit 
den Händen | 
Grade daher du gedrängt, den blühenden Leib mir verwundend? 
. Jetzo ſollſt du mir Alles berichtigen, was du verfchuldet! 


Alfo fprach er, und ftieß auf die quaftumbordete Wegid, 400 


Schrecklich und hehr, die nie auch bezaͤhmt Zeus flammender 
Donner; 

Hierauf ftieß mit dem Speere.der mordbefudelte Ares. 

Gene wich, und erhub mit nervichter Nechte den Feldſtein, 

Der dort lag im Gefilde, den dunkelen, rauhen und großen, 

Den zur Grenze der Flur aufftelleten Männer der Vorzeit: 405 

Hiermit traf fie den Wüthrich am Half, und löste die Glieder. 

Sieben bedeckt' erdet Hufenim Fall, und beſtaͤubte das Haupthaar; 

Und ihn umklirrte das Erz. Da lächelte Pallas Athene; 

Und mit jauchzendem Ruf die geflügelten Worte begann fie: 

Thörichter, nie wohl haft du bedacht, wie weit ich an Kraft 

dir 410 
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Vorzugeh’n mich rühme, da Mir voll Troß du begegneft. 
Alfo magft du der Mutter Verwünfhungen ganz ausbüßen, 
Welche von Zorn und Haß dir entbrannt ift, weil den Achaiern 
Du dich entzogft, und vertheidigft die kbermüthigen Troer. 
Alfo redete jen’, und wandte die ftralenden Augen. 45 
Ihn dann führt?’ an der Hand die Tochter Zeus Afrodite, 
Während er ſchnell aufftöhnt’; und kaum kehrt' endlich der 
"them. 
Sept ward ihrer gewahr die lilienarmige Here, 
Und zur Athene fogleich die. geflügelten Worte begann fie: 
Weh mir, des ägiserfchütternden Zeus unbeswungene Toch⸗ 
ter! 420 
Schaue, wie dreiſt die Fliege den mordenden Ares hinwegfuͤhrt 
Aus dem entſcheidenden Kampf durch den Aufruhr! Hurtig 
verfolge! 

Here ſprach's; und Athene verfolgete, freudiges Herzens. 
Stürmend drang fie hinan, und ſchlug mit mächtiger Hand ihr 
Gegen bie Bruft; und plöglich erfchlafftenihr Herzund Kniee. 425 
Alſo Ingen fie beid’ auf der nahrungfproffenden Erde. 

Drob mit jauchzendem Muf die geflügelten Worte begann fie: 

Alfo muͤſſen fie Alle, fo viel beiftehen den Troern, | 
Künftig feyn, wann fie Argos gepanzerte Söhne bekämpfen, 
Eben fo Fühn und beharrlich an Muth, wie jebt Afrodite 430 
Kam, dem Ares zu helfen, und meiner Stärke ſich darbot! 

D dann hätten wir längft fchon Ruhe gehabt von dem Kriege, 
Weil wir Troja verheert, die Stadt voll prangender Käufer! 

Sprach's; da lächelte fanft die lilienarmige Here. 

Drauf zu Apollon ſprach der geftaderfchütternde König: 435 


x 
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Foͤbos, warum doch ſteh'n fo entfernt wir? Uns ja ge: 

bührt?3 nicht, 

Da fchon Andre begannen! O Schande doch, wollten wir kampflos 
Beid’ hingeh'n zum Olympog, zum ehernen Haufe Kreniong! 
Hebe denn an, du bift ja der Jüngere; aber mir felbftniht 
Siemet es, weilan Geburt ic) vorangeh’, und an Erfahrung. 440 
Thor, wie erinnerungslos dir das Herz ift! Selber ja def nicht 
Dentft du, wie viel wir bereitd um Ilios Böfes erduldet, 
Wir von den Göttern allein, als, hergefandt von Kronion, 
Wir ein völiges Fahr dem ftolzen Kaomedon fröhnten, 


Für ben bedungenen Lohn, und er und herrifch Befehl gab. 445 


Sch nunmehr um Die Stadt von Ilios baute die Maner, . 

Breit und fchön, der Vefte zur undurhdringlichen Schußwehr; 

Doch du weideteft, Foͤbos, das fchwerhinwandelnde Hornvieh 

Durch die bewaldeten Krümmen bes vielgewundenen Ida. 

Als num aber dem Lohne das Biel die erfreuenden Horen A450 

Enblich gebracht, da entzog mit Gewalt der graufame König 

Uns den ſaͤmmtlichen Lohn, und trieb ung hinweg mit Bedrohung. 

Denn dir drohete jener Die Füß' und die Hände zu feffeln, 

Und zum Verkauf dich zu fenden in irgend ein ferneres Eiland; 

Ja er verhieß, und beiden mit Erz die Ohren zu rauben. 455 

Alfo Eehreten wir mit erbitterter Seele von jenem, 

Zornvoll wegen des Lohne, um den der Verfprecher getäufchet. 

Deffen Volke nunmehr willfahreft du, nicht mit ung andern 

Trachtend, wie ganz hinſtürzen die frevelnden Troer von 
| Grund aus, 

Schrecklich getilgt, mit Kindern zugleich und züchtigen Wei- 


bern! 460° 
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Ihm antwortete drauf der treffende Foͤbos Apollon: 
Herrfcher des Meers, dir felbft nicht wohlbehaltenes Geiſtes 
Schien' ich, wofern mit dir, der Sterblichen wegen, ich kaͤmpfte, 
Die hinfällig, wie Laub in den Waldungen, jept um einander 
Muthig, an Kraft aufftreben, die Frucht der Erde genießend, 465 
Jetzo wieder entfeelt dahinflieh’n. Auf denn, in Eile 
Ruben wir beide vom Kampf, und jen' enticheiden ihn felber! 

Alſo ſprach Apollon, uad wandte ſich, ſcheuend in Ehrfurcht, 
Wder des Vaters Brubteben Arm der Gewalt zu erheben, 
Doch ihn ſtrafte die Schweſter, die Herrſcherin ſtreifendes 

Wildes, 470 
Artemis, fröhlich der Jagd, und rief bie hoͤhnenden Worte: 

Flieheft du fchon, Serntreffer, indem du den Steg dem Pofeidon 

Gaͤnzlich nunmehr einräumft, und umfonft ihm zu prablen ge- 
ftatteft? 

Thor, was trägft du den Bogen, den nichtigen Tand, an 
der Schulter? 

Dep ich nimmer hinfort dich hör? im Palafte des Vaters 475 

Prahlend droh'n, wie vordem im Kreis der unfterblichen Götter, 

Kühn entgegen zu Fämpfen dem Meerbeberrfcher Poſeidon! 

Alfo fprad) fie; doch nichts antwortete Foͤbos Apollon. 

Aber es zürnete Zeus ehrwürdige Lagergenoffin: 

Wie doch wagteft du nun, fchamlofefte Hündin, mir felber 480 
Obzuſteh'n? Schwer magft du mit mir dich meffen an Stärke, 
Troß dem Geſchoß, das du trägft. Denn unfterblien Grauen - 

zur Löwin " 
Stellte dich Zeus, und gab, dag bu mordeteft, die dir gelüftet. 
Wahrlich gerathener wär’ es, auf Höh’n zu erlegen dad Raubwild, 
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Oder die ftreifenden Hirſch', ald Höhere frech zu befämpfen! 485 
Aber gefällt auch des Kampfes Verſuch dir; auf, Daß du lerneft, 
Wie viel ftärker ich fey, da du Mir voll Trotzes dich darftellft! 
Sprach's, und ergriff mit der Linken ihr beide Hand’ an 
dem Sinöchel, 
Und mit der Rechten entzog fie die Jagdgeſchoſſe den Schultern; 
Laͤchelnd gab fie Damit unwürdige Streich’ um die Ohren 490 
Ihr, die.zurüdfich gewandt ; und Die Pfeil?’ entfanfen dem Köcher. 
Weinend floh die Göttin nunmehr, wie die fchüchterne Taube, 
Welche, vom Habicht verfolgt, inden höhligen Felſen hineinfliegt, 
Tiefindie Kluft; weilnicht ihr gehafcht zu werden beftimmt war: 
Alfo floh auch jene bethränt, und ließ ihr Gefchoß dort. 495 
Aber zu Leto fprach der beftellende Argoswürger: | 
Leto, mit bir zu fireiten, fep ferne mir; denn zu gefahrvoll 
Iſt der Kampf mit den Frauen des ſchwarzumwoͤlkten Kronion. 
Drum nur immer getroft im Kreis der unfterblichen Götter 
Rühme dich, daß du mir obgeftegt durch gewaltige Kraͤftel 500 
Sprach's; da fammelte Leto das krumme Gefchoß und die Pfeile, 
Andere anderdwoher, wie im wirbelnden Staub fie gefallen. 
Als fie nunmehr fie genommen, enteilte fie, hin zu der Tochter. 
Sene Fam zum Dlympos, zum ehernen Haufe Kroniong; 
Weinend fehte fich dort aufdes Vaters Kniee die Jungfrau; 505 
Und es erbebt’ ihr feines Gewand, von Ambrofia duftend. 
Herzlich umarmte fiegens, und begann mit freundlichem Lächeln: 
Wer mißhandelte dich, mein Töchterchen, unter den Göttern? 
Ihm antwortete drauf die Jägerin, lieblich im Kranze: 
Water, dein Weib hat mir Leides gethan, dieerhabene Here, 310 
Welche die ewigen Götter zu Streit und Hader empöret, 











\ 
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Alſo vedeten jen' im Wechfelgefpräh mit einander. 
Aber zur heiligen Troja hinein ging Foͤbos Apollon; 


‚Denn er forg’ um die Mauer der fchöngebaueten Veſte, 


Daß nicht, troß dem Verbängniß, die Danser heut fie ver: 
heerten, 515 

Do zum Olympos eilten die anderen ewigen Götter, 

Die vol zürnended Grams, und jen' hochprangendes Ruhmes; 

Saßen ſodann um den Vater, den Donnerer. Aber Achilleng 

Mordete Troja’d Söhne zugleich und frampfende Noffe. 

ie wenn wallender Rauch zum weiten Himmel emporfteigt 520. 

Aus hellbrennender Stadt, und Zorn der Goͤtter ihn aufregt; 

Arbeit fchaffet er Allen, und bringt auch Manchem Betrübniß: 

Alfo fchuf der Peleid’ Arbeit und Betrübniß ben Troern. 

Dort fand Priamos jeßo, der Greis, auf dem heiligen Thurme, 

Schauend auf Peleus Sohn, den Gewaltigen; und wie vor 
jenem 525 

glichender Troer Gewühl bertummelte, ohne daß Abwehr 

Gegend erfchien. Wehllagend vom Thurm num flieg er zur Erde, 

Und er ermahnt' an der Mauer die rähmlichen Hüter des Chores; 

Deffnet die Flügel des Thors, und haltet fie, bis fich die 
Bölfer 

AM in die Stadt eindrängen, die fliehenden ; dein der Peleide 530 

Tobt dort nahe dem Schwarm! Nun ahnet mir mißlicher . 
Ausgang! - 

Aber ſobald i in die Mauer fie eingebemmt ſich erholen, 

Schließt dann wieder das Chor mit Dicht einfugenden Flügeln; 

Denn ich beforg’, und ftürmt der verderblide Mann in die 
Mauer! 
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Sprach's; und fie öffneten fchleunig das Thor, wegdrangend 

die Riegel; 535 

Und die gebreiteten Flügel erretteten. Aber Apollon 

Eilte hinaus, um begegnend die Noth der Troer zu menden. 

Jene, gerad’ auf die Stadt und die hochgethürmete Mauer, 

Ausgebörtt v vom Durfte, mit Staube bededt, aus dem Blach⸗ 

feld 

Flohen ſie; doch raſch mit der Lanze verfolget' er, wild wie 
im Wahnſinn 540 

Tobt' ihm beſtindi das Herz, und er wüthete Ruhm zu ge: 
winnen. 

Sept hätt’ Argos Volk die thürmende Troja erobert, 

Wenn nicht Foͤbos Apollon den Held Agenor erweckte, 

Ihn des Antenor Sohn, den untadligen tapferen Streiter. 

Diefem haucht' er in's Herz Kühnheit, und felber zur Seit’ 
ihm 545 

Stand er, um abzuwehren die fchredlichen Hände bed Todes, 

Dicht an die Buche gedrängt; und dunkeler Nebel umhüllt' ihn. 

Jener, fobald er gefeh’n den Städteverwäfter Achilleus, 

Stand, und Vieles bewegt’ unruhig fein Geiſt, wie er harrte. 

—Unmuthsvoll num fprach er zu feiner erhabenen Seele: 550 

Wehe mir doch! wofern ich dahin vor dem ftarken Achilleus 

Fliehe des Wegs, wo die Andern in Angſt hinflieh'n und 
Verwirrung; 

Dennoch wird er mich fah’n, und als Unfriegrifchen würgen. 

Aber la? ich jene gefcheucht die Gefilde durchtummeln 

Bor dem Peleiden Achilleus, und fliehe hinweg von der 
Mauer 555 
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Nach dem idaiſchen Felde mit Schnelligkeit, bis ich erreichet 

Ida's Waldanhöhen, und untergetaucht in ein Dickicht; 

Dann am Abende könnt’ ich, nachdem ich im Strome gebabdet, 

Abgefühlt vom Schweiße, gen Ilios heimlich zurüdigeh’n. 

Aber warum doch bewegt das Herz mir folhe Gedanken? 560 

Wann er nur nicht von der Stadt mich feldwärts Fliehenden 
wahrnimmt, 

Und nachſtuͤrmendes Laufe einholt mit hurtigen Füßen! 

Nimmer hinfort entroͤnn' ich dem Tod’ und dem grauſen Wer: 
bängniß; 

Denn zu fehr an Gewalt vor allen Geborenen ragt er! 

Aber wofern allhier vor der Stadt ihm entgegen ich wandle; 565 - 

Iſt ja auch jenem der Leib dem fpigigen Erze verwundbar, 

Und ihn befeelt Ein Geift, und fterblich wie Andere, fagt man, 

Lebet er; nur daß Zeus der Kronid' ihm Ehre verleiher! 

Sprach's; und gefaßt den Achilleus erwartet’ er; und in 


der Bruft ihm | 
Strebte das muthige Herz zu kaͤmpfen den Kampf der Ent: 
ſcheidung. 570 


Wie wenn kühn ein Pardel aus tiefverwachſener Holzung 
Gegen den jagenden Mann gnurennt, und weder im Herzen 
Zagt, noch erſchrocen entflieht, nachdem das Gebell ihn um⸗ 
toͤnte; 
Denn ob jener ihn ſtechend verwundete, oder auch werfend, 
Dennoch, ſelbſt von der Lanze durchbohrt ſchon, raſtet er nie⸗ 
mals, 575 
Sondern turmt, bis er jenen. befämpft hat, oder dahinſinkt: 
Alfo Antenord Sohn, der tapfere Streiter Agenor, 
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Nicht begehrt’ er zu flieh’n, bis dort er verfucht den Achilleus; 
Nein fich felbft vorftredend den Schild von geründeter Woͤl⸗ 


bung, 
Zuckt' er die Lanz’ anf jenen, und rief mit Iautem Getön 
ans! 50 


Wohl ſchon Haft du im Herzen gehofft, ruhmvoller Achilleug, 
Diefen Tag zu verheeren bie Stadt der muthigen Tever! 
Thoͤrichter! traum noch viel fol des Elends werden um jene; 
Weil wir annoch fo viel’ und fo tapfere Männer darin find, 
Die für theuere Neltern zugleich, und Weiber und Kinder, 585 . 
Jios Vefte.befhirmen! Doch deiner harrt das Gefchid hier, 
Seyft du noch fo entfeßlich, du unerfchrodener Krieger! 

Sprach's, und den blinkenden Speer mit gewaltigem Arme 

verfandt?. er, 
Traf, und verfehlete nicht, das Schienbein unter dem Kniee, 
Daß ringsher ihm die Schiene ded neugegoffenen Zinned 590 
Toͤnete fchredliches Klangs; doc es prallte dad Erz bem Ge⸗ 
troffnen 
Ab, und durchbohrete nicht, gehemmt von der Gabe bes Gottes. 
Huch der Peleid’ int Drang auf ben göttergleichen Agenor 
Wüthend; allein nicht gönnt’ ihm Apollon Ruhm zu gewinnen, 
Sondern jenen entrafft’ er, und breitete hüllenden Nebel, 595 
Ließ ihn ruhig fodann aus Schlacht und Getümmel hinweg: 
geh’n. 
Aber ben Peleionen entfernt? er mit Kift von dem Volke. 
- Siehe, der treffende Gott, in Agenors Bildung erfcheinend, 
Trat ihm nah? vor die Fuͤß', und eilendes Laufes verfolat’ er. 
Während er dem nachlief durch weizentragendes Blachfeld, 600 


‘ 
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Welcher, zum wirbelnden Strome gemandt des tiefen Skaman⸗ 
droß, 

- Wenig zuvor ihm entrann; denn mit Liſt verlockt' ihn Apollon, 

Daß er beſtaͤndig ihn hofft' im fliegenden Lauf zu erhaſchen: 

Kamen indeß einflüchtend die anderen Troer in Heerſchaar | 

Heszlich erwünfcht zu der Stadt, die ganz von Gedrängten 


erfüllt ward. 605 
Keiner vermocht· anjetzt vor der Stadt und der thuͤrmenden 
Mauer 


Andere noch zu erwarten, und umzuſchau'n, wer entſloh'n fey, 
Und wer gefallen im Streit; nein herzlich erwünfcht in die Vefte 
Strömten fie, wen nun Schenkel und hurtige Kniee gerettet. 
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Inhalt. Den Achilleud, der vom verfolgten Apollon wiederfehrt, erwartet 
Hektor vor der Stabt, obgleich die eltern von der Mauer ihn jammernd her; 
einrufen; beim Annah'n ded Schredlichen flieht er, und wird dreimal um Ilios 
verfolgt. Zeud wägt Hektord Verberben, und fein Beſchuͤtzer Apollon weicht. 
Athene in Deifobod Geftalt verleitet den Heftor, zu widerfieh'n. Achilleus 
fehlt, Hektord Lanze prallt ab; drauf mit dem Schwert anrennend wird er am 
Halſe durchſtochen, dann entwaffnet und rädwärtd am Magen zu den Schiffen 
gefchleift. MWehklage der eltern von der Mauer, und der zuflommenden An: 
dromache. 


Alſo rings in der Stadt, angſtvoll, wie die Jungen der Hindin, 
Kühleten jene den Schweiß, und tranken, den Durſt ſich zu 
.. loͤſchen, 

Längs der Mauer geſtreckt an der Bruſtwehr. Doch die Achaier 
Wandelten dicht zur Mauer, bie Schilde gelehnt an die Schultern. 
Hektorn zwang zu beharren dag fchredenvolle Verhängniß, 5 
Außerhalb vor Ilios Stadt und dem ffäifchen Thore. 

Aber zum Peleionen begann ist Foͤbos Apollon ; 

Warum doch, o Neleide, verfülgft du mich eilendes Laufes, 
Selbft einSterblicher du den Unſterblichen? Schwerlich indeß wohl 
Haft du ald Gott mich erkannt, daß raftlos fort du Dich ab- 

mühft. 10 
Traun nichts kümmert der Troer Gefecht dich, welche du 
fheuchteft: 





⸗ 
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Jene flohn in die Veſte gedrängt; du aber verirrft hier. 
Nie doch tödteft du mich, Dem durchaus Fein Schiekfal verhängt ift. 
Unmuthsvoll antwortete drauf der ſchnelle Achilleus: 
O des Betrugs, Kerntreffer, Du Sraufamer unter den Göttern, 15 
Daß du hinweg von der Mauer mich wendeteft! Viele für: 
wahr noch 
Hätten gefnirfcht in den Staub, eh? Ilios Stadt fie erreichet! 
Doch mir raubteft du jeßt Siegsruhm, und retteteft jene, 
Sonder Müh’; denn du Haft nicht Mache zu fcheu’n in der 
Zukunft! 
Traun ich rächte mich gern, wenn mir das Vermoͤgen nur wäre! 20 
Sprach's, und gegen bie Stadt ging troßigeds Sinnes der 
Held an, 
Ungeftüm, wie ein Roß, zum Siege gewöhnt, mit dem Wagen, 
Welches behend' und geftredt einherfprengt durch dag Gefilde: 
So der Peleid’, eilfertig die Knie? und die Schentel bewegt’ er. 
Priamos aber, der Greis, erfah ihn zuerft mit den Augen, 25 
Leuchtend in Glanz, wie den Stern, da er hinflog durch das 
Gefilde, 
Welcher im Herbſt aufgeht, und überſchwänglich an Klarheit 
Scheint vor vielen Seftirnen indämmernder Stunde des Melfeng; 
Welcher Orions Hund genannt wird unter den Menfchen; 
Hell zwar firalt er hervor, Doch zum fchädlichen Zeichen geordnet, 30 
Denn vieldörrende Glut den befümmerten Sterblichen bringt er: 
Alfo ſtralte das Erz um die Bruft des laufenden Herrſchers. 
Laut wehklagte der Greis, und ſchlug fein Haupt mit den Händen, 
Hoch empor fie hebend, und rief wehklagend hinunter, 
Flehend dem lieben Sohn, der außerhalb vor dem Thore 35 
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Stand, voll heißer Begier, mit dem Peleionen zu Tämpren; 
Diefem rief lautiammernd der Greis, und ſtreckte die Hand’ aus: 
Heltor, erwarte mir nicht, mein theurer Sohn den Verderber, 
Einfam, getrennt von den Andern, daß nicht dich ereile das 
Schickſal 
Unter Achilleus Hand, der weit an Staͤrke dir vorgeht! 40 
Ha der Sraufame! möcht’ er den Ewigen alſo geliebt ſeyn, 
Wie mir felbft! bald läg’ er, ein Raub den Hunden und Geiern 
Dargeftredt; dann ſchwaͤnde der Gram, der das Herz mir belaftet! 
Ach der Söhne fo viel? und fo tapfere raubte mir jener, 
Mordend theils, und verfaufend in fernentlegene Infeln! 45 
Jetzt auch zween der Geliebten, Lykaon famt Polpdoros, 
Schau' ich nirgend im Volke der eingeſchloſſenen Troer, 
Die mir Laothoe beide gebar, die Fürſtin der Weiber. 
Wenn fie jedoch nur leben im Danagerheere, fo koͤnnt' ich 
Wieder mitErz und Gold fie befrei'n; denn ich habe daheim ja: 50 
Vieles gab ja der Tochter der graue gepriefene Altes. 
Sind fie aber ſchon todt, und in Aides Schattenbehaufung; 
Wehe mir felbft und der Mutter, die wir zum Grame fie zeugten. 
Doch das andere Volk wird weniger jene betrauern, 
Wenn nur Du nicht ftirbft, von Achilleus Stärke gebänbigt. 55 
Komm denn herein in die Stadt, mein Trautefter, daß du erretteft 
Trojare Männer und Frau'n, daß nicht mit Ruhm du verherrlichſt 
Peleus Sohn, und du felbft dein füßes Leben verliereft! 
Auch erbarme dich mein, des Elenden, weil ich noch athme, 
Ad des Jammervollen, den Zeus ander Schwelle bed Alterd 60 
Straft zu [hwinden in Sram, und unendlichee Weh’zu erbliden: 
Meine Söhn’ erwürgt und hinweggeriffen die Töchter, 
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Ausgeplündert Die Kammern der Burg, und die ftammelnden 
Kinder 
AP anf den Boden gefchmettert, in ſchreckenvoller Entfcheidung, 
Anch die Schnüre gefchleppt von graufamer Hand der Achaier! 65 
Selber zuleßt wohl lieg? ich zerfleifcht am Chor des Palaftes 
Bon biutgierigen Hunden, nachdem ein mordended Erz mir, 
Zuckend oder gefchnellt, den Geiſt aus den Sliedern hinwegnahm, 
Die ic) im Haufe genährt am Tifch, zu Hütern des Thores; 
Ste dann leden mein Blut, und wild vom rafenden Wahnfınn 70 
Liegen fie vorn am Thor! Dem Jünglinge ftehet ed wohlan, 
Wenn er im Streit erfhlagen, zerfleiſcht don der Schärfe des 
Erzed, 
Daliegt ; fhön it Alles im Tode noch, was auch erfcheinet. 
Aber wird nun grauend das Haupt, und grauend der Bart num, 
Auch die Scham von Hunden entftelt dem ermordeten Greife; 75 
Nichte ift Hläglicher traun den unglüdfeligen Menfchen! 

Alfo der Greis; und raufte ſich graues Haar mit den Händen 
Rings von dem Haupt; doch nicht war Hektors Geiſt zu bewegen. 
Auch die Mutter zunaͤchſt wehllagete, Thränen vergießend, 
Trennte das Bufengewand, und erhob die Bruft mit der Kin- 

fen: 80 
Sp, von Thränen beneht, bie geflügelten Worte begann fie: 

Hektor! fheue, mein Sohn, den Anblid, ach und erbarm Dich, 

Meiner felbft! wo ich je die ftilende Bruft dir geboten, 
Dente mir dep, mein Kind, und wehre dem fchredlichen Manne 
Hier, in die Mauer gerettet; nur nicht vorlämpfend beſteh' 
Ami 85 
Raſender! wenn er fogar dich morbdete; nimmer bewein? ich 
Somerd Werte 1. 37 
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Dich aufkeihengemanden, du trautefter Spröfling des Schooßed, 
Noch die reihe Gemahlin; getrennt, o fo fern! von ung beiden, 
Dort an der Danaer Schiffen, zerfleifchen dich hurtige Hunde! 
Alfo weineten beide, den trauteften Sohn anflehend, 90 
Laut mit Gefchrei; doch nicht war Hektors Geiſt zu bewegen;. 
Nein er erharrt’ Achilleus, des Ungeheuren, Herannahn. 
Sp wie ein Drad’ im Gebirge den Mann erharrt an der 
Felskluft, 
Statt des giftigen Kraut's, und erfüllt von heftigem Zorne; 
Graͤßlich ſchaut er umher, in Ringel gedreht um die Felskluft: 95 
Sp unbändiged Muthes verweilt’ auch Hektor und wich nicht, 
Lehnend den hellen Schild an des Thurms vorragende Mauer; 
Unmuthevoll nun fprach er zu feiner erhabener Seele: 
ehe mir! wollt? ich anjegt in Thor und Maner hinein: 
gehn; 
Würde Polydamas gleich mit fränfendem Hohn mich belaften, 100 
Welcher mir rieth' in die Vefte Das Heer der Troer zu führen; 
Vor der verderblihen Nacht, da erftand der edle Achillens. 
Aber ich hörete nicht; wie heilfam hätt? ich gehöret! 
Jetzo nachdem ich verderbte dad Wolf durch meine Bethörung, 
Shen’ ich Troja's Männer und faumnachfchleppende Weiber, 105 
Daß nicht einft mir fage der Schlechtern einer umher wo: 
Hektor verderbte das Volk, auf eigene Stärke vertranend! 
Alfo fpriht man hinfort ; doch mir weit heilfamer wär’ ee: 
Muthig entweder mit Sieg von Achilleus Morde zu Kehren, 
Dder auch felbft ihm zu fallen im rühmlichen Kumpf vor der 
Mauer. 110 
Aber legt' ich zur Erde den Schild von geründeter Wölbung, 
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Samt dem gewichtigen Helm, und, den Speer an die Mauer 
gelehnet, 
Eilt' Pic entgegen zu geh’n dem tadellofen Achilleus, 
Und verhieß' ihm Helena felbft und ihre Beſitzung 
Alle, fo viel Alerandros daher in geräumigen Schiffen 115 
Einft gen Troja geführt, was unferes Streited Beginn war, 
Daß er zu Atreus Söhnen es führt’; auch dem Volfe von Argos 
“ Anderes auszutheilen, wie viel auch heget die Stadt hier; 
Und ich nahme darauf von Troja’s Fürften den Eidfhwur, 
Nichts ingeheim zu entzieh’n, nein zwiefach Alles zu theilen, 120 
Mas auch die lieblihe Stadt an Gut in den Wohnungen ein 
ſchließt: — 
Aber warum doch bewegte dad Herz mir folde Gedanken ? 
Laß mic, ja nicht flehend ihm nah’n! Nein fonder Erbarmung 
Würd’ er, ohn' einige Scheu, mich niederhau’n, den Entblößten, 
Grad’ hinweg, wie ein Weib, fobald ich der Wehr mich ent: 
hüllet. 125 
Jetzo fürwahr nicht gilt ed, vom Eichbaum oder vom Felfen 
Lange mit ihm zu jchwaßen, wie Tungfrautraulich und Füngling, 
Jungfrau traulich und Füngling zu holdem Geſchwätz ſich gefellen. 
Beffer zu feindlichem Kampf an rennen wir! daß wir in Eile 
Seh’n, wem etwa von und der DOlympier gönne den Siege: 
ruhm! 130 
Alſo erwog er, und blieb. Doch nah? ihm wandelt’ Achilleus, 
Ares gleich an Seftalt, dem helmerfchütternden Streiter, 
Welchem Pelions Efch’ auf der rechten Schulter entfeglich 
Bebete; aber das Erz umleuchtet' ihn, ähnlich dem Schimmer 
Lodernder Feuersbrunft, und der heil aufgehenden Sonne. 135 
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Hektor, fobald er ihn fah, erzitterte; nicht auch vermocht? er 
Dort zu befteh’n, und er wandte vom Thore fih, aͤngſtlich 
entfliebend. 
Hinter ihm flog der Peleide, den hurtigen Füßen vertrauend. 
So wie ein Fall des Gebirge, der behendefte aller Gevoͤgel, 
Leicht mit gewaltigem Schwung nachftürmt ber fchüchternen 
Taube; 140 
Seitwärtd fhlüpft fie oft; doch nah mit hellem Getön ihr 
Schießet er häufig daher, voll heißer Begier zu erhafchen: 
So drang jener im Flug gradan; doch es flüchtete Heftor 
Länge der troifhen Mauer, die hurtigen Kniee bewegend. 
Beid’ an der Warte vorbei und dem wehenden Seigenhügel, 145 
Immer hinweg von der Mauer, entflogen fie über den Fahrweg. 
Und fie erreichten die zwei fchönfprudelnden Quellen, woher ſich 
Beide Bach’ ergießen des wirbelvollen Skamandros. 
Eine rinnt beftändig nit warmer Flut, und umher ihr 
Walt auffteigender Dampf, wie der Rauch des brennenden 
Feuers; 150 
Aber die andere fließt im Sommer auch kalt wie der Hagel, 
Dder bed Winterd Schnee, und gefrorene Schollen des Eiſes. 
Dort find nahe den Quellen geräumige Gruben der Waͤſche, 
Schön aus Steine gehau’n, wo die ftattlihen Feiergewande 
Troja's Weiber vordem und Tiebliche Töchter fich wufchen, 155 
Als noch blühte der Fried’, eh?’ Die Macht der Achaier daherfam. 
Hier nun rannten vorbei der Fliehende und der Verfolger. 
Dornen floh ein Starker, jedoch ein Stärkerer folgte, 
Stürmendes Laufe: denn nicht um ein Meihvich, oder ein 
Stierfell, 


Rweinndzwanzigſter Gefang 581 


Strebten fie, welches man ftellt zum Kampfpreis laufender 
Männer; 160 

Sondern es galt das Leben des gaulbesähmenden Hektor. 
Sp wie zum Siege gewöhnt, um das Ziel ftarfhufige Roſſe 
Hurtiger drehen den Lauf; denn es lohnt ein koͤſtlicher Dreifuß, 
Oder ein blühendes Weib, am Feft des geftorbenen Herrſchers: 
Alfo Freifeten fie dreimal um Priamos Veſte 165 
Raſch mit geflügeltem Fuß; und die Ewigen fchaueten alle. 
Seo begann das Gefpräch der Menfchen und Ewigen Vater: 

Wehe doch! einen Geliebten, verfolgt um die Mauer von Troja, 
Seh? ich dort mit den Augen; und ach, fein janımert mich herzlich, 
Hektors, welcher fo oft mir Schenkel der Stier’ auf dem Altar 170 
Zündete, bald auf den Höhen des vielgewundenen Ida, 
Bald in der oberen Burg! Nun drängt ihn der edle Achilleus, 
Rings um Priamod Stadt mit hurtigen Füßen verfolgend. 
Aber wohlan, ihr Götter, erwägt im Herzen den Rathſchluß: 
Ob er der Todesgefahr noch entflich’n fol, oder anißo 175 
allen, wie tapfer er tft, dem Peleionen Achilleus. 

Drauf antwortete Zeus blandugige Tochter Athene: 
Vater mit blendendem Stral, Schwarzwolfiger, welcherlei Rebe! 
Einen ſterbenden Mann, der beſtimmt laͤngſt war dem Ver⸗ 

haͤngniß, 


Denkſt du anitzt von des Tod's graunvoller Gewalt zu erlöfen ? 180 


Thu's; doch nimmer gefällt es dem Rath der anderen Götter! 
Ihr antwortete drauf der Herricher im Donnergewoͤlk Zend: 
Kaffe Dich, Tritogeneia, mein Töchterhen! Nicht mit des Herzens 
Meinung fprach ich das Wort: ich will dir freundlich gefinnt feyn. 
Thue, wie dir's im Herzen genehm ift; nicht fo gegaubert. 185 
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Alfo Zeus, und erregte die fhon verlangende Göttin; 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felfenhöhn des Olympos. 
Hektorn draͤngt' in die Flucht raftlod der Verfolger Achilleus. 
Wie wenn den Sohn des Hirfches der Hund im Gebirge verfolget, 
Aufgejagt aus dem Lager, durch windende Thal' und ©e- 
| büfche; 190 
Ob auch jener fich berg’ und niederduck' in dem Neifig, 
Stets noch läuft er umher, der fpürende, bis er gefunden: 
So barg Hektor umſonſt fih dem muthigen Nenner Achilleus. 
Wenn er auch oft anfeste, zum hoben dardanifchen Thore 
Hinzuwenden den Lauf, an der Thürm’ hochragende Schutz⸗ 
wehr, 195 
Ob fie oben vielleicht mit Geſchoß ihn vertheidigen möchten; 
Eben fo oft flog jener zuvor, und wender ihn abwärts 
Nach dem Gefild', er felbft an der Seite der Stadt hinfliegend. 
Wie manim Traum machtlog den Fliehenden ftrebt zu verfolgen; 
Nicht hat diefer die Macht zu entflieh’n, noch dev zu ver: 
folgen: 200 
So konnt' er nicht hafchen im Lauf, noch entetlete jener, 
Doch wie war’ ist Hektor entfloh’n vor den Keren des Todes, 
Wenn nicht Einmal noch und zulegt ihm Zöbos Apollon - 
Nahete, welcher ihm Kraft aufregt’ und hurtige Schentel? 
Aber dem Volke verbot mit dem Haupt zuwinkend Adil:. 
leus, 205 
Nicht ihm daherzuſchnellen auf Hektor herbe Geſchoſſe; 
Daß kein Treffender raubte den Ruhm, und ein Zweiter er kaͤme. 
Als ſie nunmehr zum vierten die ſprudelnden Quellen erreichet; 
Siehe, hervor num ftredte die goldene Wage der Vater, 
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Legte hinein zwei Looſe des langhinbettenden Todes, 210 

Diefes dem Peleionen, und das dem reifigen Heltor, 

Faßte die Mitt’, und wog: da laftete Hektors Schickſal 

Schwer zum Aides hin; ed verließ ihn Foͤbos Apollon. 

Doch zu Achilleus kam die Herrfcherin Pallas Athene; 

Nahe trat fie hinan, und fprach Die geflügelten Worte: 215 
"Sept doch, hoff ich gewiß, Zeus Kiebling, edler Achilleus, 

Bringen wir großen Ruhm dem Danaervolf zu den Schiffen, 

Hektors Kraft austilgend, des unerfättlihen Kriegers. 

Nun nicht länger vermag er aus unferer Hand zu entrinnen, 

Nein wie fehr auch fih härme der treffende Foͤbos Apollon, 220 

Hingemwälzt vor die Kniee des ägiserſchütternden Vaters. 

Aber wohlan, nun fteh’ und erhole dich; während ich felber 

Jenem genaht zurede, dir Fühn entgegen zu Fämpfen. 

Alfo Pallas Athen’; er gehorcht' ihr, freudiges Herzens, 
Stand, und ruhte gelehnt auf die erzgerüftete Efche. 235 
Jene verließ ihn dort, und erreichte den göttlichen Hektor, 
Ganz dem Deifobos gleich an Wuchs und gewaltiger Stimme; 
Nahe trat fie hinan, und fprach die geflügelten Worte: 

Ach mein älterer Bruder, wiedrängt dich der ſchnelle Achilleus, 
Rings um Priamos Stadt mit hurtigen Füßen verfolgend! 230 
Aber wohlan, bier fteh’n wir in feft ausharrender Abwehr! 

Ihm antwortete drauf der helmumpflatterte Hektor: 

Stets, Deifobos, warft du zuvor mein trautefter Bruder, 
Aller, die Priamos zeugt’ und Hekabe, unfere Mutter; 

Doch nun den ich noch mehr im Innerſten dich zu ehren, 235 
Daß du um meinetwillen, fobald dein Auge mich wahrnahm, 
Dich aus der Mauer gewagt, da Andere drinnen beharren. 
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Ihm antwortete Zeus blanäugige Tochter Athene: 

Bruder, mich bat der Vater mit Fleh'n und bie würdige Mutter, 
Die um einander die Kniee mir rühreten, jeder Genoß auch, 240 
Dort zu bleiben: fo fehr erbeben fie al? in Beftürzung. 

Doch mein Herz im Bufen durchdrang Lieffhmerzender Kummer. 
Nun denn grad’ in Begierd’ an kämpfen wir! länger hinfort nicht 
Unferer Lanzen gefhont! damit wir feh’n, ob Achilleus 
‚Uns in den Staub ausftredt, und blutige Waffen hinabträgt 245 
Zu den gebogenen Schiffen; ob deiner Lanz’ er dahinſinkt! 

Diefed gefagt, ging jene voran, die täufchende Göttin. 
Als fie nunmehr fich genaht, Die Eilenden gegen einander; 
Jetzo rief er zuerft, der helmumplatterte Hektor: 
Nicht fortan, o Peleid’, entflich? ich dir, fo wie big jetzo! 250 
- Dreimal umlief ich die Vefte des Priamos, nimmer es wagend, 
Deiner Gewalt zu beharren; allein nun treibt mich das Herz an, 
 Zeft dir entgegen zu ſteh'n, ich tödte dich, oder ich falle! 
Auf, laß und zu den Göttern emporfchau’n, welche die frärkften 
Zeugen des Eidſchwurs find, und jegliches Bundes Bewahrer. 255 
Denn ich werde dich nimmer mit Schmach mißhandeln, ver: 
leiht mir 
Zeus, ald Sieger zu fteh’n, und dir die Seele zu rauben: 
Sondern nachdem ich entwandt dein ſchoͤnes Geſchmeid', o Achil⸗ 
leus, 
Geb’ ich die Leiche zurüd an die Danner. Thue mir Gleiches. 
Einfter fhaut? und begann der muthige Renner Achilleus: 260 

Sektor, du Unfühnbarer, mir nicht von Verträgen geplandert! 
Wie kein Hund die Löwen und Menſchenkinder befreundet, 
Auch nicht Wölf und Laͤmmer in Eintracht je fich gefellen; 








Doweiundzwanzigfer Geſang. 888 


. Sondern bitterer Haß fie ewig trennt von einander: 

So iſt nimmer für und Vereinigung, oder ein Bündnif, 265 

Mich zu befreunden und dich, bis wenigſtens Einer im Hinſturz 

Ares mit Blute geträntt, den unaufhaltfamen Krieger! 

. Seglicher Art von Tugend erinn’re dich! Jetzo gebührt dir, 

Lanzenfchwinger zu ſeyn, und unerfchrodener Krieger! 

Nicht mehr kannſt du entrinnen; fogleich fchafft Pallas Athene, 270 

Daß mein Speer dich bezwingt! Nun büßeftdu Alles auf Einmal, 

Aller der Meinigen Weh’, die du Raſender ſchlugſt mitder Lanze! 
Sprah’s, und im Schwung” entfandt? er die weithinfchat: 

tende Lanze. 

Diefe jedoch vorſchauend vermied der firalende Hektor; 

Denn er ſank in die Knie’; und es flög der eherne Wurffpieß 275 

Ueber ihn weg in die Erd’: ihn ergriff und reichte die Göttin 

Schnell dem Peleiden zuräd, unbemerkt von dem ftreitbaren 

Heltor. 

Hektor aber begann zu dem tadellofen Achilleus: 

Weit gefehlt! Nein fhwerlich, o göttergleicher Achilleus, 
Dffendarete Zeus mein Gefchid dir, wie du geredet; 280 
Sondern du warft ein gewandter und hinterliftiger Schmäßer, 
Daß ich, vor dir hinbebend, des Muths und der Stärke vergäße. 
Nicht mir Fliehenden foll dein Speer den Rüden burchbohren; 
Sondern vorn, dem gerad’ Anftürmenden, ſtoß' indie Bruft ihn, 
Wenn dir ein Gott es verlieh! Nun aber vermeid’ auch die 

Schärfe 285 
Meines Speerd! D möchte bein Leib doch ganz ihn empfangen! 
Weit ja erträglicher würde der Kampf für die Männer von Troja, 
Wenn Du fäntft in den Staub; Du bift ihr größeftes Unheil! 
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Sprach's, und im Schwung’ entfandt?’ ee die weithinfchat- 
tende Lanze, 
Traf, und verfehlete nicht, gerad’ aufden Schild des Peleiden; 290 
Doch weit prallte vom Schilde der Speer. Da zürnete Heltor, 
Daß fein Schnelles Geſchoß umfonft aus der Hand ihm entfloh’n 
war; - 
Stand, und fhaute beftürzt ; denn es war kein anderer Wurffpieß. 
Laut zu Deifobos drauf, dem weißgefchildeten, ruft’ er, 
Sordernd den ragenden Speer; allein nicht nahe war jener. 295 
Hekltor erkannt? es anjebt in feinem Geift, und begann fo: 
ehe mir doch! nun rufen zum Tode mich wahrlich die Götter! 
Denn ich dachte, der Held Deifobos wolle mir beifteh’n; 
Uber er ift in der Stadt, und es täufchte mich Pallas Athene. 
Nun iſt nahe der Tod, derfchredliche, nicht mir entfernt noch; 300 
Auch kein Rath zu entflieh’n! Denn ehmals gönnete ſolches 
Zeus, und des Donnerers Sohn, der Treffende, welcher zuvor mich 
Stets willfährig geſchirmt; nun aber erhafcht mich das Schickſal! 
Daß nicht arbeitlog in den Staub ich finke, noch ruhmlog, 
Rein, wann ich Großes vollendet, wovon anhKünftige hören! 305 
Alſo redete jener, und zog das gefchliffene Schwert aug, 
Welches ihm längs der Hüfte herabhing, groß und gewaltig; 
An nun ftürmt’ er gefaßt, wie ein hochherfliegender Adler, 
Welcher herab auf die Ebne gefenkt aus nächtlihen Wolfen 
Raubt den Hafen im Buch, wo er hindudt, oder ein Lamm: 
lein: . 310 
fo ftürmete Hektor, das hauende Schwert in der Rechten. 
Gegen ihn drang der Peleid’, und Wuth durchtobtedas Herz ihm 
Ungeftüm: er ſtreckte der Bruſt den geründeten Schild vor, 
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firalend, 
Nidte vom Haupt, und die Mähne des fchöngefponnenen Gol: 
des 315 


Flatterte, welche der Gott auf dem Kegel ihm haufig geordnet. 
Hell wieder Stern vorftraletindammernder. Stunde des Melkens, 
Hesperos, der am fehönften erfcheint vor den Sternen des Him⸗ 
. mels: 
Alſo ſtralt' es vom Speer, dem geſchliffenen, welchen Achillens 
Schwenkt in der rechten Hand, wuthvoll dem erhabenen Hek⸗ 
’ tor, 320 
Spähend den fchönen Leib, wo die Wund’ am leichteften hafte. 
Rings zwar fonft umhüuͤllt' ihm den Leib die eherne Rüfkung, 
Blank und ſchoͤn, dieerranbte, die Kraft des Patroflog ermordend; 
Nur wo das Schlüffelbein den Hals und die Achfel begrenzet; 
Schien die Kehl’ ihm entblößt, die gefährlichfie Stelle des 
- Lebens: 325 
Dort mit dem Speer anftürmend durchftach ihn der edle Achilleus, 
Dap ihm gerad’ aus dem zarten Genick die Spiße hervordrang. 
Doc nicht völlig Durchfchnitt der eherne Speer ihm die Gurgel, 
Daß er noch zu reden vermocht' im Wechfelgefpräche; 
Und er ſank in den Staub; jeßt rief frohlodend Achilleus: 330 
Hektor, du glaubteft gewiß, nad geraubter Wehr des Patroklos, 
Sicher zu feyn, und mich mißachteteft du, den Entfernten. 
Thoͤrichter! fern war jenem ein weit machtvollerer Rächer 
Bei den gebogenen Schiffen, ich felbft war zurüd ihm geblieben, 
Der dir die Kniee gelöst! Dich zieh'n nun Hund’ und Gevoͤgel 335 
Schmählich umher; ihn aber beftatten mit Ruhm die Achaier. 
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Wieder begann ſchwach athmend der helmumflatterte Hektor: 

Dich bei dem Leben beſchwoͤr' ich, bei deinen Knien, und den 
Eltern, | 

Laß mich nicht an den Schiffen der Danaer Hunde zerreißen; 

Sondern nimm des Erzes genug und bes köftlichen Goldes 340 

Dir zum Gefchent, das der Vater dir beut, und die würdige 
Mutter. 

Aber den Leib entfende gen Flios, daß in der Heimat 

Troja’d Männer und Srau’n des Feuers Ehre mir geben. 

Finfter haut’ und begann der muthige Nenner Achilleus: 

Nicht, du Hund, bei den Knieen befhmwöre mich, noch bei den 
Eltern! 345 

Daß doch Zorn und Wuth mich erbitterte, roh zu verfchlingen 

Dein zerſchnittenes Fleifch, für das Unheil, das du mirbrachteft! 

Niemand ſey, der die Hunde von deinem Haupt dir verſcheuche! 

Wenn fie auch zehnmal fo viel, und swanzigfältige Sühnung, 

Hergebracht darwögen, und Mehreres noch mir verhießen! 350 

Ya wenn felber mit Golde dich aufzuwägen geböte 

Priamos, Dardanos Sohn, auch fo nicht bettet die Mutter 

Dich auf Leichengewand’, und wehllagt, den fie geboren; 

Sondern Hund’ und Gevögel zerreißen dich, ohne Verfhonung! 

Wieder begann, fchon fterbend, der helmumflatterte Hek⸗ 

for; \ 355 

Ach ich kenne dich wohl, und ahnete, nicht zu erweichen 

Waͤreſt du mir; Du traͤgſt ja ein eiſernes Herz in dem Buſen. 

Denke nunmehr, daß nicht dir Goͤtterzorn ich erwecke, 

Jenes Tags, wann Paris dich dort und Foͤbos Apollon 

Toͤdten, wie tapfer du biſt, am hohen ſkaͤiſchen Thore! 360 
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Als er ſolches geredet, umfchloß der endende Tod ihn; 
Aber die Seel’ and den Gliedern entflog in die Tiefe des Xis, 
Klagend ihr Jammergefchie, getrennt von Jugend und Mann: 
kraͤft. 
Auch dem Geſtorbenen noch rief jetzt der edle Achillens: 
Stirb! mein eigenes Loos, das empfah' ich, wann es auch 
immer 365 
Zeus zu vollen den beſchließt, und die andern unſterblichen Goͤtter! 

Alſo ſprach er, und zog die eherne Lanz' aus dem Leichnam; 
Diefe legt? er beifeit, und_die blutige Wehr von den Schultern 
Nahm er zum Raub. Da umliefen ihn andere Männer Achaia's, 
Welche fehr anftaunten den Wuchs und die herrliche Bildung 370 
Hektors; und nicht naht?’ ihm ein Einziger ohne Verwundrung. 
Alfo redete mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
under doch! viel fanfter fürwahr ift nun zu betaften 
Hektor, als da die Schiff? in lodernder Glut er verbrannte! 

Alfo redete mancher, der ihn zu verwunden herantrat. 375 
Aber nachdem ihn entwaffnet der muthige Nenner Achilleus, 
Stand er in Argos Volk, und fprach die geflügelten Worte: 

Freund', ihr Helden des Danagerſtamms, o Genoffen des Ares, 
Jetzo da diefen Mann mir zu bändigen gaben die Götter, 

Der viel Boͤſes gethan, weit mehr denn die anderen alle; 380 
Auf denn, laßt ung die Stadt in Rüftungen rings verfuichen, 
Bis wir ein wenig erkannt, wo der Sinn der Troer hinausgeht: 
Ob fie vielleicht und räumen die Burg, weil diefer dahinſank; 
Dder zu fteh’n fich erfühnen, wiewohl nicht Hektor begleitet. 
Aber warum doc bewegte das Herz mir ſolche Sedanfen? 385 
Liegt Doch tobt bei den Schiffen, und ohne Klag’ und Beftattung, 


- 


⸗ 
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Unfer Freund Patroklos, den nie ich werde vergeffen, 
Weil ich mit Lebenden geh’, und Kraft in den Knieen fich reget! 
Wenn der Geftorbenen auch man vergißt in Aides Wohnung, 
Dennoch werd’ich auchdortdestrauteften Freundes gedenken! 390 
Seo wohlan, im Gefang des Paͤecon, Männer Achaia's, 
Kehren wir, Hektor führend, hinab zu den räumigen Schiffen! 
Groß ift der Ruhm des Triumphs, und fanf der göttliche Hektor, 
Welchem die Troer der Stadt, wie der Ewigen einem, gelobten! 
Sprach's, und an Hektor dem Held unmwärdige Thaten ver: 
übt? er. 395 
Beiden Füßen nunmehr durchbohret? er hinten die Sehnen, 
Zwifhen Knöchel und Fers', und durchzog fie mit Riemen 
von Stierbaut, 
Band am Seffel fie feft, und ließ nachfchleppen die Scheitel ; 
Selbft dann trat er hinein, und erhob bie prangende Raftung; 
Treibend fhwang er die Geißel und rafch.hinflogen die Roſſe. 400 
Staubgewölf umwallte den Schleppenden ; ringe auch zerrüttet 
Nollte das finftere Haar, da ganz fein Haupt in dem Staube 
Lag, fo lieblich zuvor! allein nun hatt? es den Feinden 
Zeus zu entftellen verlieh’n im eigenen Vatergefilde. 
Alfo beftäubt ward jenem da3 Haupt ganz. Aber die Mutter 405 
Rauft' ihr Haar, und warf den glänzenden Schleier des Hauptes 
Weit hinweg, und blidte mit Jammergeſchrei nach dem Sohne. 
Kläglich weint’ auch der Vater und janımerte; doch von den 
Völkern 
Tönte Geheul ringsum und Angſtausruf durch die Vefte. 
Weniger nicht ſcholl jeßo die Wehklag', ald wenn die ganze 410 
Ilios Hoch vom Gipfel in Glut hinfänfe verlodernd. 


— 
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Kaum noch hielten die Voͤlker den Greis, der in zuͤrnender 
Wehmuth 
Strebte hinauszugeh'n aus dem hohen dardaniſchen Thore. 
Allen fleht' er umher, auf ſchmutzigem Boden ſich wälzend, 
Nannte jeglichen Mann mit feinem Namen, und fagte: 415 
‚Halter, o Freund’, und laßt mich allein, wie fehr ihr be- 
forgt fend, | 
Geh’n vor die Veſte hinaus, und nah’n den Schiffen Ahaias! 
Anfleh'n will ich den Mann, den entfehlichen Thäter des Frevels: 
Ob er vielleicht mein Alter mit Ehrfurcht, und mit Erbarmung 
Aunſchaut; denn auch jenem ift fchon grauhaarig der Vater, 420 
Peleus, der ihn erzeugt’ und nährete, ach zum Verderben 
Troja's; doch Mir vor Allen bereitet? er Fülle des Fammers! 
Denn fo viele der Sohn’ erfchlug er mir, blühender Jugend! 
Alle betraur? ich jedoch nicht fo fehr, herzlich betrübt zwar, 
Als ihn allein, dep Herber Verluſt mich zum Aig hinabführt, 425 
Hektor! Wär’ er doc nur in meinen Armen geftorben! 
Satt dann hätten wir beide das Herz und geweint und ge: 
jammert, 
Ich, und die ihn gebar, die unglüdfelige Mutter! 
Alfo ſprach er weinend; und ringe nach feufzten die Bürger. ' 
Helabe aber erhub die Wehklag? unter den Weibern: 430 
Sohn, was fol ih Arme hinfort noch leben in Jammer, 
Da du Trauter mir ftarbft? der mir bei Nacht und bei Tage 
Ehr' und Herrlichfeit war in der Stadt, und allen Errettung, 
Troja’s Männern und Frau’n, die dich, wie einen der Götter, 
Ahteten! Traun auch warft du ihr Stolz und erhabener 
Ruhm ftets; . 635 
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Weil du gelebt! Nun aber ereilt dich Tod und Verhängniß! 
Alſo ſprach fie weinend. Doch nichts noch hörte die Gattin 
Hektors; denn nicht kam ihr ein Kundiger, welcher die Botſchaft 

Maieldete, daß der Gemahl ihr auswärts blieb vor dem Thore; 

Sondern fie weht? ein Gewand, im inneren Raum des Pa- 
lafteg, 440 

Doppelt und purpurhell, durchwirkt mit mancherlei Bildwerk. 

Jetzo rief fie umher den lodigen Mägden des Hauſes, 

Eilend ein groß dreifüßig Gefchirr auf Feuer zu ftelen, 

Für ein erwärmendes Bad, wann Hektor kehrt' aus der Feld⸗ 
ſchlacht: 

Thoͤrin! fie wußte nicht, daß weit entfernt von den Bädern 445 

Ihn durch Achilleus Hande befiegt Zeus Tochter Athene. 

Aber Geheul vernahm fie und Jammergefchrei von dem SChueme; 

Und ihr erbebten die Glieder, es ſank zur Erde das Webſchiff; 

Alfobald in dem Kreis fhönlodigter Mägde begann fie: 

Auf, ihr zwo mir’gefolgt; ich eile zu fhau’n, was gefcheh’n 


iſt! | 450 
Eben vernahm ich die Stimme der Schwäherin; ach und mir 
felber 


Schlaͤgt das Si in dem Bufen zum Hals' empor, und die Aniee 
Starren mir! Schredlich naht ein Unheil Priamod Söhnen! . 
Kern vom Ohre mir ſey die Verkündigung ! aber mit Unruh' 
Sorg' ih, den muthigen Hektor hab’ itzt der edle Achillens 455 
Abgefehnitten allein von der Stadt, in's Gefilde verfolgend, 
und wohl fhon ihn gehemmt in feiner entfeßlihen Kuͤhnheit, 
Welche ftets ihn befeelt! Denn niemals weilt’ er im Haufen; 
Sondern voran flog muthig der Held, und zagte vor Niemand! 


. 
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Sprach's, und die Kammer hindurch entſtürmte ſie, gleich 
der Mänade, 460 
Wild ihr pochendes Herz; und es folgten ihr dienende Weiber. 
Aber nachdem ſie den Thurm und die Schaar der Maͤnner 
erreichet; 
Stand ſie und blickt auf der Mauer umher, und ſchauete jenen 
Hingeſchleift vor den Thoren der Stadt; und die hurtigen Roſſe 
Schleiften ihn mitleidsvoll zu den raͤumigen Schiffen Achaia's. 465 
Schnell umhüllt' ihr die Augen ein mitternaͤchtliches Dunkel; 
Und fie entſank rückwaͤrts, ausathmend die Seel’ in Ohnmacht. 
Weithin flog vom Haupte der Föftlich prangende Haarſchmuck, 
Vorn das Band, und die Haub', und die fehöngeflochtene Binde, 
Auch der Schleier, geſchenkt von der goldenen Afrodite, 470 
Jenes Tags, da fie führte der helmumflatterte Heltor 
Aus des Estion Burg, nach unendlicher Brautigamggabe. 
Ringe auch fanden Gefchwifter des Manns und Frauen der 
Schwäger, 
Haltend die Athemloſe, die ganz wie zum Tode betaͤubt war. 
Als ſie zu athmen begann, und der Geiſt dem Herzen zurück⸗ 
fam; . 475 
Jetzt mit gebrochener Klage vor Troja’d Frauen Fegann fie: 
Hektor, o weh mir Armen! zu gleichem Geſchick ja geboren 
Wurden wir einſt: du ſelber in Priamos Haufe zu Troja; 
Aber Ich zu Thebe, am waldigen Hange des Plakos, 
In des Estion Burg, der mich erzog, da ich Klein war, 480 
Elend ein elendes Kind! Ach hätt? gr mich wimmer erzeuget! 
est in Aides Wohnung hinab zu den Tiefen der Erde 
Geheſt du Ich hier bleib', in Schmerz und. Jammer verlaſſen, 
Bomers Werke. I. 38 
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Eine Wittwe im Haus, und dad gang unmündige Söhnlein, 
Welches wir beide gezeugt, wir Elenden! Nimmer, o Heftor, 485 
Wirſt du jenem ein Troſt, da du todt bift, oder dir jener! 
Weberlebt er auch etwa den traurigen Krieg der Uchaier, 
Dennoch wird ja beftändig ihm Sorg’ und Gram in der Zukunft 
Droh'n, denn Andere werden ihm ringe abſchmälern das Erbgut. 
Siehe der Tas der Verwaiſung beraubt der Geſpielen ein 
Kindlein; 490 
Immer ſenkt es die Augen, bethränt iſt immer das Antlitz. 
Darbend umher auch gehet Das Kind zu den Freunden des 
. Vaters, 
Sieht und faßt bald diefen am Mod, bald jenen am Mantel, 
Hber erbarınt fich einer, der reicht ihm ein Schälchen ein wenig, 
Daß er die Lippen ihm neh’ und nicht den Gaumen ihm 
neße. 495 
Oft verftößt ed vom Schmaus ein Kind noch blühender Eltern, 
Das mit Fäuften es ſchlägt, und mit kraͤnkenden Worten es 
anfahrt; 
Trolle dich! nicht dein Vater ja ift bei unferem Gaſtmahl! 
MWeinend geht von dannen das Kind zur verwittweten Mutter. 
Unfer Aftyanar! der fonft auf den Sinieen des Vaters 500 
Nur mit Mark fi genährt, und fettem Fleiſche der Zimmer; 
Und wann, müde des Spiels, er auszuruhen fich fehnte, 
Schlummert er füß im fchönen Geftell, in den Armen der 
Amme, 
Auf ſanftſchwellendem Lager, dad Herz mit Freude gefättigt. 
Nun wohl duldet er Vieles, beraubt des Liebenden Waters, 505 
Unfer Aftyanar, wie Troja’d Männer ihn nennen: 
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Denn du allein beſchirmteſt die Thor? und die thuͤrmenden 
Mauern. 

Nun wird dort an den Schiffen der Danaer, fern von den Eltern, 

Reges Gewürm dich verzehren, nachdem du die Hunde gefättigt, 

.Nackt! Doch liegen genug der Gewand’ in deinem Palafte, 510 

Sein und zierlich gewebt von künftlihen Händen der Weiber! 

Aber ich werde fie all' in lodernder Flamme verbrennen! 

Nichts mehr frommen fie dir; denn niemals ruhft du auf ihnen! 

Brennen fie denn vor Troern und Troerinnen zum Ruhm dir! 
Alſo fprach fie weinend; und rings nach feufzten Die Weiber. 515 
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Inhalt. Achilleus mit den Seinen umfährt den Patroklos, wehklant, 
und legt den Sektor auf das Antlis am Zodtenlager, In der Nacht erfcheint 
ihm Patroklos und bittet um Beftattung. Am Morgen Holen die Achaier Holz 
sum Sceiterhaufen. Patroklos wird außgetragen, mit Saarloden umhaͤuft, 
und ſamt den Todtenopfern verbrannt. Boreas und Zeſyros erregen die Flamme. 
Den andern Morgen wird Patroklod Gebein in eine Urne gelegt, und, bis, 
Achillend Gebein hinzukomme, beigefeßt; vorläufiger Ehrenhuͤgel auf der 
Branditelle. Wettfpiele zur Ehre des Todten: Wagenrennen, Fauftifampf, 
‚ Ringen, Lauf, Waffentampf, Kugelwurf, Bogenfhuß, Speerwurf. 


So dort feufzeten jene durch Ilios. Doc die Achaier, 

Als fie die Schiffe nunmehr und den Hellespontos erreichet, 

Schnell zerfireuten fi alle, zum eigenen Schiff ein jeder. 

Nur den Myrmidonen verbot der edle Achilleng 

Sich zu zerftreu’n, und begann vor den Friegserfahrnen Ge- 

noſſen 5 

Reiſige Myrmidonen, ihr werth geachteten Freunde, 

Auf, noch nicht den Geſchirren entſpannt die ſtampfenden Roſſe; 

Sondern zugleich mit Roſſen und rollendem Wagen genahet, 

Weinen wir erſt Patroklos; denn das iſt die Ehre der Todten. 

Aber nachdem wir die Herzen des traurigen Grames erleichtert, 10 

Löſen wir unſre Geſpann', und ſchmauſen allhier miteinander. 
Sprach's und begann Wehklag'; auch klageten alle Genoſſen. 

Dreimal lenkten ſie rings ſchoͤnmähnige Roſſ' um den Leichnam, 
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Traurend; und Thetis erregte des Grams wehmüthige Sehn- 
, ſucht. 
Naß ward jetzo der Sand, und naß von Thraͤnen die Rüftung 15 
Jeglichem Mann: fo ward er vermißt, der Schreddengebieter. 
Peleus Sohn vor ihnen begann die jammernde Klage, 
Seine mordenden Hände gelegt auf den Bufen des Freundes: 
Freude dir, Held Patroklos, auch noch in Aided Wohnung! 


. Alles ja wird dir jeßo vollbracht, was zuvor ich gelobet: 20 


Hektor dahergefchleift zu verleih’n rohfchlingenden Hunden; 

‚ Auch zwölf Jünglinge dir am Todtenfeuer zu fhlachten ,- 
Troja's edlere Soͤhn', im Zorn ob deiner Ermordung! 

Sprah’s, und an Hektor dem Held unwürdfge Thaten ver: 
| über, 

Vorwärts nieder am Bett des Menötiaden ihn fIredend, 25 

Hin in den Staub. Sie aber enthüllten fich alle der Ruͤſtung, 
Blank von Erz, und lösten die fchallenden Noffe vom Wagen; 
Sesten fid) dann am Schiffe des anfidifchen Renners, 
Taufende; jener darauf gab Föftlihen Schmaus der Begrabniß. 
Diele der muthigen Stier’ umröchelten blutend dag Eifen, 30 

Abgewürgt, auch vide der Schaaf’ und medernden Ziegen; 
Viel weißzahnige Schweine zugleich, voll blühendes Fettes, 
Sengeten fie ausftredend in loderuder Glut des Hefäftog; 

Und rings ſtroͤmete Blut, mit Schalen gefchöpft, um den 

Leichnam. 

Aber ihn felbft, den Herrfcher, den rüftigen Peleionen, 35 
Führten zum Held Agamemnon die waltenden Fürften Achaia's, 
Kaum dur Worte bewegend; da Zorn um den Freund ihn 

erbittert. 
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Ale fie das Ihöne Gezelt Agamemnons jetzo erreichten; 
Ohne Verzug Herolden von tönender Stimme gebot man, 
Ueber die Glut zu ftellen ein großes Geſchirr; ob gehorchte AO 
Peleus Sohn, fih zu wachen den blutigen Staub von den 
Gliedern. 

Aber er weigerte ſich ſtandhaft, und gelobte mit Eidſchwur: 

Nein, ſo wahr Zeus waltet, der Seligen Hoͤchſter und Beſter! 
Nicht iſt erlaubt, daß eher ein Bad mir rühre die Scheitel, 

Ch ich Patroklos auf Feuer gelegt, und gefchüttet dag Grabmal, 45 
Und mir gefchoren das Haar! denn nie wird fürder mir alfo 
Gram durchdringen dad Herz, fo lang’ ich mit Lebenden wandle! 
Aber wohlan, jetzt fügen wir und dem traurigen Gaftmapl. 
Doch am Morgen gebeut, o Bölkerfürft Agamemnon, 
Holz aus dem Walde zu führen, und barzubieten das Alles, 50 
Was dem Todten gebührt, der in nächtliched Dunkel hinabgeht: 
Daß ung jenen verbrenne die Kraft unermüdeted Feuers, 
Schnell aus den Augen hinweg, und dad Volt zum Gefchäfte 
fih wende. 

Alfo der Held; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten. 
Als nun ämfig umher die Nachtkoft jeder gerüftet, 5 
Schmausten fie; und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfamen 

Mahles. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe ge⸗ 
ſtillt war, 
Gingen ſie aus zuruhſn zum eigenen Zelt ein jeder. 

Peleus Sohn am Geſtade des weitaufrauſchenden Meeres 
Legte ſich ſeufzend vor Gram, mit umringenden Myrmidonen, 60 
Dort wo es rein von der Well' am kieſigen Strande geſpült war: 
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Als ihn der Schlimmer umfing, und der See Unruhen zer- 
fireuend, 

Sanft umher ſich ergoß: denn es flarrten die reizenden Glieder 

hm, der Hektor verfolgt’ um Ilios luftige Höhen. 

Jetzo kam die Seele des jammervollen Patroklos, 65 

Aehnlich an Groͤß' und Geftalt und lieblichen Augen ihm felber, 

Auch an Stimm’ und, wie jener, den Xeib mit Gewanden 
umbüllet; 

Ihm nun trat er zum Haupt, und ſprach anredend die Worte: 

Schlaͤfſt du, meiner fo ganz uneingedenf, o Achilleug ? 

Nicht des Lebenden zwar vergaßeft du, aber des Todten ! 70 
Gib mir ein Grab, Daß ich eilig des Aides Thore durchwandle! 
Denn mich fheuchen die Seelen, Gebild Ausruhender, ferniveg, 
Und nicht über den Strom vergönnen mir jene den Zugang; - 
Sondern ich irr' unftät um die mächtigen Thore des Wis. 

Und nun veiche die Hand mir Fammernden! Nimmer hinfort 
ja 75 
Kehr' ich aus Aides Burg, nachdem ihr die Glut mir gewaͤhret! 
Ach nie werden wir lebend, von unſeren Freunden geſondert, 
Sitzen, und Rath ausſi nnen: denn mich entraffte das Schickſal 
Jetzt in den Schlund, das verhaßte, dem fchon ich Geborener 
zufiel; 
Und dir felbft ift geordnet, o göttergleicher Achilleus, 80 
Nahe der Mauer zu fterben der wohlentfproffenen Troer. 
Eines fag’ ich die noch, und ermahne dich, wenn du gehorcheft. 
Lege mir nicht dad Gebein vom deinigen fern, o Achilleus; 
Sondern gefellt, wie mit dir ich exwuchs in euerer Wohnung, 
Seit Menoͤtios mich, den blühenden Knaben, aus Opus 85 
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Fuührte zu euerer Burg, nach der ſchreclichen That der Er⸗ 
mordung, 

Jenes Tags, nachdem ich Amfidamas Knaben getoͤdtet, 

Ohne Bedacht, nicht wollend, erzürnt beim Spiele der Knoͤchel: 

Sreundlich empfing mich in feinem Palaft der reifige Peleus, 

Und erzog mich mit Fleiß, und ernannte mich deinen Senoflen: 90 

So auch unfer Gebein umfchließ? ein gleiches Behältniß, 

Jenes goldne Gefäß, das die göttlihe Mutter dir ſchenkte. 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 

Was, mein trautefter Bruder, bewog dich herzulommen, 

Und mir folhes genau zu verfündigen? Gerne gelob’ ih, 95 

Alles dir zu vollzieh’n, und gehorche dir, wie du gebieteft. 

Aber woblan, tritt näher; Damit wir beid” und umarmend, 

Auch nur Furz, die Herzen des traurigen Grames erleichtern. 

Als er dieſes geredet, da ftredt’ er verlangend die Hand’ aus; 

Aber umfonft: denn die Seele, wie dampfender Rau, in die 
Erde 100 

Sant fie hinab hellſchwirrend. Beſtürzt num erhub fich Achillens, 

Schlug die Hände zufammen, und ſprach mit jammernder 
Stimme: 

Götter, fo ift denn fürwahr auch noch in Aides Wohnung 
Seel’ und Schattengebild, Doch ganz der Befinnung entbehrt fie! - 
Diefe Nacht ja fand des jammervollen Patroklos '105 
Seele bei mir am Lager, die Flagende, herzlich beträbte, 

Und fie gebot mie. Manches, und glich zum Erfiaunen ihm felber! 

Sprach's, und Allen erregt’ er des Sramd wehmüthige Sehne _ 

ſucht. 
Doch den Traurigen kam die roſenarmige Eos 


* 
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Um den bejammerten Todten. Und ſiehe, der Held Agamem⸗ 
| non . 110 
Trieb Maulthier’ und Männer daher aus den Zelten des Lagers, 
Holz vom Walde zu führen; zugleich, ein edler Gebieter, 
Eilte Meriones mit, des tapfern Idomeneus Kriegsfreund. 
Diefe wandelten nun, holzhauende Aert? in den Händen, .. 
Seil’ auch, ſtarkes Geflechts; und vorandie hurtigen Mänler. 115 
Lange hinauf und hinab, Richtweg’ und Krümmungen,gingman. 
Als fie die Waldanhöhen erreicht des quelligen Ida, 
‚Schnell mit gefchliffenem Erz hochwipflige Bäume des Waldes 
Hauten fie ämfiger Eil’ ; und länge mit lautem Gekrach hin 
 Stürzten fie; drauf zerfchlugen das Holz die Achaier, umd - 
Iuden’g 120 
Raſch auf die Mäuler geſchnuͤrt; und ſie trabten den Grund mit 
den Hufen, 
Sehnſuchtsvoll nach der Ebne, das dichtverwachöne Geſtrauch 
durch. 
Schwer auch trugen die Maͤnner geſammt dickſtaͤmmige Kloben, 
So wie Meriones hieß, des tapfern Idomeneus Kriegsfreund. 
Jetzo warf man die Reih'n an den Meerſtrand, dort wo Achil⸗ 
leus 125 
Auserkor dem Patroklos das ragende Grab, und ſich ſelber. 
Aber nachdem ringsher ſie gereiht die unendliche Waldung, 
Blieben ſie dort mit einander, und ſetzten ſich. Aber Achilleus 
Rief alsbald den Schaaren der myrmidoniſchen Streiter, 
Umzugürten dad Erz, und vorzuſpannen dem Wagen 130 
Seder die Roß’; und fie fprangen empor, und hüllten Ge⸗ 
ſchmeid' um. 
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Jetzt betraten die Seffel die Reifigen, Kämpfer und Lenker; 
Diefe voran; und ed zog des Fußvolks dickes Gewoͤlk nach, 
Zaufende; mitten fodann den Patroflos trugen die Freunde. 
Veberfireut ward ganz mit gefchorenen Locken derXeichnam; 135 
Und ihm hielt nachfolgend das Haupt der edle Achilleus, 
Traurend; dennfeinen Freund, denuntadligen, fandt’ erzum Ais. 
Als fie den Ort num erreicht, den ihnen genannt der Peleide: 
Setzten fie nieder die Bahr, und hauften genügende Waldung. 
Aber ein Andres erfann der muthige Renner Achilleus; 140 
Abgewandt vom Gerüfte, befchor er fein braͤunliches Haupthaar, 
Das er dem Strom Spercheiog genährt, vollblühendes Wuchfedt 
Unmuthsvoll nun fprach er, und ſchaut' in die dunfele Meerflut: 
D Spercheios, umfonft gelobte dir Peleus der Vater, 
Dort, wenn ich wiedergefehrt zum lieben Lande der Väter, 145 
Sollt' ich dir feheeren dad Haar, und weih’n die Dankhelatombe, 
Auch an den Quellen dafelbft dir fünfzig üppige Widder 
Heiligen, wo dir pranget ein Hain und duftender Altar. 
Alfo gelobte der Greis; nicht haft du das Fleh’n ihm vollendet. 
Nun ich nicht heimkehre zum lieben Lande der Väter, 150 
Laß mich dem Held Patroflos das Haar mitgeben zu tragen! 
Jener ſprach's, in die Hände des trauteften Freundes das 
Haupthaar 
Legend, und Allen erregt? er des Grams wehmüthige Sehnfucht. 
Siehe, den Klagenden wäre bag Licht der Sonne gefunfen; 
Doch ſchnell trat der Peleide zum Held Agamemnon, und 
ſagte: 155 
Atreus Sohn, denn deinen Ermahnungen horcht ja vor Allen 
Argos Volk; ſich des Grames erfättigen koͤnnen fie immer. 
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Jetzo gebeut, daß vom Scheitergerüft die dort ſich zerftrenend 
Küften ihr Mahl. Dieß Werk vollenden wir, denen am meiften 
Sorg’ um bie eich’ obliegt; auch laß die Könige weilen. 160 
Als er folches vernommen, der Voͤlkerfuͤrſt Agamemnon; 
Schnell zerſtreut' er das Volk zu den gleichgesimmerten Schiffen, 
Pur die Beftattenden blieben dafelbft, und häuften Die Waldung, 
Bauend dad Todtengerüft, je hundert Fuß in's Gevierte, 
Legetendann auf die Höhe den Leichnam, trauriged Herzens. 165 
Viele gemäftete Schaaf, und viel ſchwerwandelndes Hornvieh 
Zogen fie ab am Gerüft, und beftellten fie; aber von allen 
Nahm er das Fett, und bededte den Freund, der edle Achilleus, 
Ganz vom Haupt zn den Füßen; Die abgezogenen Leiber " 
Kauft’ er umher; auch Krüge vol Honiges ftellt’ er und Deleg, 170 
Gegen das Bett anlehnend; und vier hochhalſige Roſſe 
Warf er mit großer Gewalt auf das Todtengerüft, lantächzend. 
Neun der häuslichen Hund’ ernährt? am Tifche der Herrfcher; 
Deren auch warf er zween, die er fchlachfete, aufdas Gerüft hin; 


Huch zwölf tapfere Söhne der edelmüthigen Troer, 419 
Die mit dem Erp er gewürgt; denn fchredliche Thaten er: 
fonn er; 


Und nun ließ er bie Flamme mit eiferner Wuth ſich verbreiten. 
Laut wehklagt' er fodann, den trauteften Freund anrufend: 
Freude dir,. Held Patroflos, auch noch in Aides Wohnung! 

Alles ja wird Dir jeßo vollbracht, was zuvor ich gelobet.. 180 
Auch zwölf tapfere Söhne der edelmüthigen Troer, - 
Diefe zugleich dir alle verzehrt Glut; Hektor indep nicht 
priamos Sohn ſou Flammen ein Raub ſeyn, ſondern den 

| ‚Hunden! z 
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Alfo rief er mit Droh'n; doch Ihm nicht naheten Hunde; 
Sondern die Hund’ entfernte die Tochter Zeus Afrodite 185 
Tag und Nacht, und falbte den Leib mit ambrofifchem Balſam, 
Rofiges Dufts, dap nicht ihm die Haut er zerfcharrete fchleifend. 

Auch ein dunkles Gemwölf zog über ihn Foͤbos Apollon _ 
Himmelab auf das Feld, und den Ort umhuͤllet' er ringsum, 
Welchen der Leib einnahm ; dag nicht ber Sonne Gewalt ihm 190 
Fruͤh um die Sehnen das Fleiſch ausdörrete, und an den Sliedern. 

Doch nicht lodert' in Glut das Gerüft des Fodten Patroklos. 
Schnell ein Andres erfann der muthige Nenner Achilleus, 
Trat vom Geräft abwärts, und rief zween Winde gelobend, 
Boreas ſamt des Zefyros Macht, mit verheißenen Opfern; 195 
Viel auch fprengt’ er des Weins aus goldenem Becher, und flehte, 
Raſch zu wehrn, und den Todten in lodernder Glut zu ver: 

brennen, - 
Mächtig dad Holz anfachend zum Brand. Doc) die hurtige Iris 
Hörete feine Gelübd’, und Fam ald Botin den Winden. 

- Sie num faßen gefellt in des faufenden Zefyros Wohnung, 200 
Froh am feftlihen Schmaud; und Iris, fliegendeg Laufes, 
Trat auf die fteinerne Schwel. Als jene fie fah’n mit den 

| Augen, 
Sprangen fie alle vom Siß, und neben fich Iud fie ein jeder. 
Doch fie weigerte fich des gebotenen Sitzes, und ſagte: 

Noͤthiget nicht, denn ich eile zurüd an Okeanos Fluten, 205 
Dort wo die Aethiopen den Ewigen jeßt Hekatomben 
Feftlich weih’n, daß ich felber des Opfermahls mid, erfreue. 

- - Über, o Boreas, dir und dem fanfenden Zefyros flehet 
Pelend Sohn zu kommen, und ftattliche Opfer gelobt er, 


> 
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Daß ihr in Glut aufregt dad Todtengerüft des Patroflod, 210 
Wo er liegt, den feufzend das Volk der Achaier befammert. 
Alfo ſprach fie, und eilte hinweg. Da erhuben ſich jene, 
Mit grau’nvollem Getöf, und tummelten rege Gewoͤlk her. 
Bald nun kamen in's Meer fie geftürmt; da erhub fihdie Bran⸗ 
dung - 
Unter dem braufenden Hauch: und fie kamen zur fcholligen 
. Troja, 215 
Stürzten fih dann in's Geräft; und es knatterte mächtigempor 
Glut. 
Siehe die ganze Nacht durchwühlten fie zudende Flammen, 
Saufend zugleich in das sTodtengeräft; und der fchnelle Achilleus 
Schöpfte die ganze Nacht, in der Hand den doppelten Becher, 
Wein aus goldenem Krug’, und feuchtete fprengend den 
Boden, _ 220 
Stets die Seel’ anrufend des jammervollen Patroklos. 
Wie wenn Elagt ein Vater, des Sohns Gebeine verbrennend, 
Der ein Bräutigam flarb, zum Weh der jammernden Xeltern: 
Alſo klagte der Held, dad Gebein des Freundes verbrennend, 
Und umfchlich das Todtengerüft mit heftigen Seufjern. ' 225 
Wann nun Fosforos frühe, des Lichts Anmelder, hervorgeht, 
Drauf im Safrangewand’ um dag Meer fich Eo8 verbreitet; 
Jetzo ſank in Staub das Gerüft, und ed ruhte die Flamme. 
Schnell dann eilten die Winde zurüd, nach Haufe zu kehren, 
Ueber das thrafifhe Meer; und es braust’ aufflürmende 
Brandung. 230 
Peleus Sohn, abwärts vom glimmenden Schutte gefondert, 
Legte ſich abgemattet, und labender Schlummer umfing ihn. 





606. Ilias. 


Jen’ um den Atreionen verfammelten jeßo fich zahlreich, 
Und der kommenden Männer Getöf und Lärmen erweckt' ihn. 
Aufrecht ſaß er nunmehr, und ſprach zu jenen die Worte: 235 
Atreus Sohn, und ihr andern, erhabene Fürften Achaia's, 
Erft den glimmenden Schutt mit röthlihem Weine gelöfchet, 
Weberall, wo die Glut hinwüthete; aber fofort dann 
Laßt Patroklos Gebein, des Mendtiaden, uns fammeln, 
Wohl es unterfcheidend; und leicht zu erkennen tft ſolches. 240 
Denn er lag in der Mitte der Glut; und die Anderen abwärts 
Brannten am äußeren Rande vermifcht, die Ro und die 
Männer. - 
Dann in gedoppeltes Fett, im eine goldene Urne, 
Legen wir das, bis felber hinab ich finfe zum Als. 
Doch nicht rath' ich dad Grab ſehr groß zu erheben mit Ar: 
. beit, 245 
Sondern nur ſo ſchicklich; in Zukunft mögt ihr es Immer 
Weit und hoch aufhäufen, ihr Danger, die ihr mich etwa 
Ueberlebt, nachbleibend in vielgernderten Schiffen. 
Jener ſprach's; fie gehorchten dem rüftigen Peleionen. 
Als fie den glimmenden Schutt mit röthlidem Weine ge: 
löfchet, 250 
Rings wo Die Flamm' hindrang, und hoch die Afche gehäuft lag; 
Sammelten fie das weiße Gebein des herzlichen Freundes 
Weinend, in doppeltes Fett, in eine goldene Urne; 
Stellten fie dann im Gezelt, umhüllt mit köftlicher Leinwand; 
Maßen im Kreiſe das Mal, und warfen den Grund in die 
Rüundung 255 
Rings um den Brand, und haͤuften geſchüttete Erde zum Hügel. 
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Jetzt, nach geſchüttetem Mal, enteilten ſie. Aber Achilleus 
„ Hemmte bad Volt, und hieß ed in weitem Ringe fich feßen; 
Brachte darauf zu Preifen des Kampfes dreifüßige Keffel, 
Becken, und u und Mäuler und mächtige Stier’ aus den 
Schiffen, 260 
Schöngegürtete Meiber zugleich, und blinkendes Eiſen. 
Erſt dem Lenker des ſchnellſten Geſpanns zum herrlichen 
Kampfpreis 
Stellt' er ein Weib zu nehmen, untadelig, kundig der Arbeit, 
Samt dem gehenkelten Keſſel von zweiundzwanzig Maßen: 
Dieſes dem Erſten zum Preis; demAnderen ſtellt' er die Stute, 265 
Ungezaͤhmt, ſechsjaͤhrig, beſchwert vom Füllen des Maulthiers; 
Dann dem Dritten beſtimmt' er zum Preis ein ſchimmerndes 
Becken, 
Schoͤn, vier Maß enthaltend, und rein von der Flamme des 
Feuers; 
Drauf dem Vierten den Preis von zwei Talenten des Goldes; 
Endlich dem Fünften ein Doppelgefäß, unberührt von der 
Flamme. 270 
Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: 
Atreus Sohn, und ihr andern, ihr hefumfchienten Achaier, 
Fuͤr Gaultummeler fteh’n die Kampfpreif hier in dem Kreiſe. 
War’ es ein Anderernun, den wir Danaer ehrten mit Wettkampf, 
Selbſt wohl trüg' ich die Erften hinweg zu meinem Gezelte. 275 
Denn ihr wißt, wie an Tugend hervor mein edles Gefpann ragt. 
Iſt doch unfterblich die Sucht; denn Pofeidon ſchenkte dem Peleus, 
Meinem Vater, die Noffe, der mir zur Gabe fie darbot. 
Doch num bleib’ ich felber zuräd, und die ftampfenden Roſſe. 
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Denn fie verloren bie Kraft des edelften Wagenlenferd, 280 

Ach des Sreundlichen, welcher fo oft mit gefhmeidigem Dele 

Ihnen die Haare gefprengt , wann in lauterer Flut fie gebadet. 

- Diefen nunmehr daftehend betranren fie, und auf den Boden 

Fliegen die Mähnen herab, und fie fteh’n unmuthiges Herzens. 

Auf denn, ihr Andern im Heere, beſchicket euch, wer ber Achaier 285 

Eigenen Roffen vertraut, und dem wohlgefügeten Wagen ! 

Alſo fprach der Peleid’; und rüftige Lenker erftanden. 

Erſt vor Allen erhub fich der Völferfürft Eumelos, 

Er des Admetos Sohn, der an Wagenkunde hervorfhien. 

Auch der Tpdeid’ erhub ſich, der ftarfe Held Diomedes, 290 

Welcher die troifchen Roſſ' anſchirrete, die dem Aeneias 

Jüngſt er geraubt; ihn felber errettete Foͤbos Apollon. 

Drauf erftand der Atreide, der bräunliche Held Menelaog, 

Goͤttliches Stamms, undjochte die hurtigen Ro’ an den Wagen, 

Seinen Podargos, den Hengft, und Aethe, die Stut' Aga: 
memnons: 295 

Welche dem Bruder gefchentt der Anchifiad’ Echepolos, 

Um nicht jenem zu folgen im Zug vor Ilios Mauern, 

Sondern dort fich der Ruhe zu freu'n; denn mächtigen Neichthum 

.. Sab ihm Zeus, und er wohnt’ in Sikyons fruchtbaren Thälern: 

Sienunfpannt’ er in's Joch, die ſtets ſich ſehnte nah Wettlauf: 300 

Dann der Vierte bereitet' Antilochos glaͤnzende Roſſe, 

Neſtors treffliher Sohn, des edelmüthigen Herrſchers, 

Sein des Neleiaden; und hurtige Roſſe von Pylos 

Flogen einher mit dem Wagen. Ihm rieth jetzt nahend der Vater 

Guten Rath, wohlkundig dem ſelbſt auch verſtaͤndigen Juͤng⸗ 
ling: 305 
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Sohn, wie jung Du auch biſt, Antilochos, lebten dich dennoch 

Bend und Pofeidaon, und lehreten Kunde des Wagens 

Aller Art; drum möcht? es nicht Noth ſeyn, Dich zu belehren. 

Hohl daB Ziel zu umlenfen verfteheft du; aber die Noffe 

Sind bir die trägften im Lauf; drum ahmet mir mißlicher Aus⸗ 
gang. 310 


Raſcher find jenen die Roſſ' und fertiger; felber indep nicht 


Wien fie befferen Rath, als du, mein Sohn, zu erfinnen. 

Auf demnach, mein Theurer, in's Herz dir falle die Lehre 

Maucher Art; dap nicht die Belohnungen alle vorbeigeh’n. 

Mehr ja vermögen durch Math Holzhauende, weder durch 
Stärke; 315 


. Auch durch Rath nur lenket im dunkelen Meere der Steurer 


Sein ſchnellwandelndes Schiff, das ſtürmender Winde Gewalt 
wirft: 

So durch Rath auch beſiegt ein Wagenlenker den andern. 

Wer allein dem Geſpann und dem rollenden Wagen vertrauet, 

Ohne Bedacht in das Weiteverliert er ſich dorthin und dahin, 320 

Wild auch ſchweifen die Neff’ und unbezaͤhmt in der Rennbahn. 

Doch wer den Vortheil kennt, und ſchlechtere Roſſe dahertreibt, 

Immer ſchaut er das Ziel, und beugt kurzum, und vergißt nie, 

Welchen Strich er zuerſt ſie gelenkt mit Seilen von Stierhaut; 

Nein feſt haͤlt er den Lauf, und merkt auf den Vorderen acht⸗ 
ſam. 325 


Dentlich muß ich Das Ziel dir verfündigen, Daß du nicht fehleft. 


Dorrend ragt ein Pfahl, wie die Klafter hoch, aus der Erbe, 

Kienholz, oder von Eichen, dad nicht im Regen vermodert; 

Rechtsan lehnen und links fich zwmeen weißfehimmernde Steine, 
Homerd Werte. 1. 39 
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Dort in der Enge des Wege, wo die ebene Bahn fich herum 
ſchwingt: 330 
Sey er ein Denkmal etwa des langt geſtorbenen Mannes, 
Oder ein Rennziel auch, von vorigen Menſchen errichtet; 
Den nun ftellt zum Zeichen der muthige Nenner Achillene. 
Diefem dich hart andrängend, beflügele Wagen und Roſſe; 
Selber zugleich dann beug’ in dem fhöngeflochtenen Seffel 335 
Sauft zur Linken dich hin; und das rechte Roß des Geſpannes 
Treib mit Geißel und Auf, und laß ihm die Zügel ein wenig: 
Während dir nah’ am Ziele dag linfe Roß fih herumdreht, 
So daß faft die Nabe den Rand zu erreichen dir fcheinet 
Deines zierlihen Rades. Den Stein nur zu rühren vermeide, 340 
Daß ja nicht du verwundeſt die Ro, und den Wagen zer: 
fhmetterft: . 
Denn ein Triumph den Andern, und fchmähliche Kraͤnkung dir 
felber 
Wäre dag! Auf denn, Seliebter, fey vorfichtsvol und behutfam. 
Haft du nur erft am Ziele herumgewendet im Vorfprung; 
Keiner ift dann, der verfolgenddicheinholt, oder vorbeifagt: 345 
Trieb er fogar im Sturme dir nach den edlen Areion, 
Des ſelbſt Göttern entftammte, den hurtigen Saul des Adraftog, 
Oder Laomedond Noffe, die hier voll Herrlichkeit aufblüh’n! 
Allſo redete Neftor der neleiadifche König, 
Setzte fih dann, nachdem er den Sohn jedwebes bedeutet. 350 
Auch Merioneg fhirrte der Fünfte fih glänzende Rof an. 
Alle betraten die Seffel, und warfen die Xoof, und Achilleus 
Schüttelte: plöglich entfprang des Antilochos Lood aus dem Helme; 
Naͤchſt dem Neftoriden gewann Eumelos der Herrſcher; 
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Diefem zundächft der Utreide, der ftreitbare Held Menelaog; 355 
Hierauf traf dad Loos den Meriones ; aber zuleht traf 
Todeus tapferen Sohn das 8008 , die Roffe zu lenken. 
Alle gereiht nun ftanden; ed wies dad Zeichen Achilleus 
ern in dem flachen Gefild’; und Dabei zum Schauer beftellt? er 
Foͤnix, den götklichen Held, den Kriegsgefährten des Vaters, 360 
Wohl zu bemerken den Lauf, und anzufagen nach Wahrheit. 

Alle zugleich auf die Roſſ' erhuben fie drohende Geißeln, 
Schlugen zugleih mit den Riemen, und fhrie'n anmahnende 
Worte, 

Heftiges Muths; und in Eile durchftürmeten jene das Blachfeld, 
Schnell von den Schiffen hinweg; und empor ftieg unter den 


Brüften 365 
Did aufwallender Staub, dem Gewölf gleich, oder dem Sturm: 
wind; 


und wild flogen die Mähnen im wehenden Hauche des Windes. 
Jetzo rollten die Wagen gefenft an der nährenden Erde, 
Jetzo ftürmten fie hoch, als ſchwebende. Aber die Lenker 
Standen empor inden Seffeln; es Flopfete jedem das Herz 
nun 370 
Sehnſuchtsvoll nach dem Sieg; und jeglicher drohte den Noffen, 
Maͤchtiges Rufs; undfie flogen in ſtaͤubendemLaufdurch dieFelder. 
Doch wie dem Ende des Laufs die hurtigen Roſſe ſich nahten, 
Kehrend zum blaͤulichen Meer; nun war's, wo jegliches Tugend 
Schien; und geſtreckt fort ſchoſſen die Rennenden. Aber inEile375 
Sprangen die Stuten voraus des Feretiaden Eumelos; 
Dieſen zunächſt entſchwang ſich das Hengſtgeſpann Diomedes, 
Troiſches Stamms; nicht ferne verfolgten ſie, ſondern ſo nahe, 
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Daß auf den Seffel fie ftetd dem Eumelos fchienen zu fpringen, 
"Und ihm warm auf den Rücken ihr Hauch und die mächtigen 
, Schultern 380 
Athmete; denn ihn berührte Das Haupt der fliegenden Roſſe. 
Und nun wär’ er voraus, doch wenigftens gleich ihm gekommen, 
Wenn nicht Föbod Apollon gezürnt dem Sohne ded Tydeus, 
Und ihm fchnell ausden Händen die glänzende Geißel gefchleudert. 
Siehe, vor Unmuth frärzten die Thraͤnen ihm über das Antlitz, 385 
Als er die noch viel ftärker entflicehenden Stuten erblidte, 
Aber die Hengſt' ihm fäumten, die treibende Geiffel vermiffend. 
richt unbemerkt von Athene beliftete Foͤbos Apollon 
Tydeus Sohn; ſchnell eilte fie her zum Hirten der Voͤlker. 
Gab ihm die Geißel zurück, und mehrte den Muth ded Ge: 
fpanned. 390 
Zürnend verfolgte fie drauf den tapferen Sohn des Admetog, 
Und ihm zerbrach fie das Joch, die Unfterbliche: wild aus einander 
Sprangen die Stuten vom Weg’, und es ſcharrt' an der Erde 
die Deichfel, 
Sener entfanf dem Seffel, und wälzte fich neben dem Rade, 
Beidedie Arm’andem Bug, auch Mund und Nafeverlegend; 2395 
Auch die Stirn’ an den Brauen zerfcheurt? er, aber die Augen 
Wurden mit Thraͤnen erfüllt, und athmend ftodt’ihm die Stimme. 
Tydeus Sohn trieb ſchleunig vorbei die ſtampfenden Roſſe, 
Weit den Anderen allen zuvor; denn Pallas Athene 
Staͤrkte die Roſſe mit Muth, und kroͤnt' ihn ſelber mit Siegs⸗ 
ruhm. 400 
Naͤchſt ihm flog der Atreide, der braäunliche Held Menelaos. 
Aber Antilochog trieb die neftorifchen Roſſe mit Zuruf: 


% 
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Angeftrengt euch beid’, und dehnet euch fliegendes Laufes! 
Zwar daß mit jenen ihr ringe um den Vorſprung, forder ich 
garnicht, 
Mit ded Tydeiden Gefpann, des Feurigen; hat doch Athene 405 
Ihnen die Schnelle verlieh’n, und gekrönt ihn felber mit Siege: 
ruhm. 
Nur Menelaos Geſpann holt ein, nicht hinten mir bleibend, 
Stuͤrmender Kraft, daß nicht mit kraͤnkend er Schmach euch bedecke 
Aethe, die Stute nur iſt! Was fäumet ihr, treffliche Roſſe? 
Denn ich verfünde zuvor, und das wird wahrlich vollendet; 410 
Nie wird Pflege für euch bei dem völferweidenden Neftor 
Künftig ſeyn; ſchnell mordet er euch mit der Schaͤrfe des Erzes, 
Wenn wir anikt fahrläßig geringeren Preis nur gewinnen! 
Auf denn, mit großer Gewalt, und verfolget fie hurtiges Laufes ! 
Aber ich felbft will diefes mit Kunft ausführen und Sorgfalt, 415 
Daß in der Enge des Wegs ich vorbeifchlüpf, und ihn belaure. 
Jener ſprach's; und geſchreckt von des Königs fheltendem 
Zuruf, 
Rannten fi fie heftiger fort ein Weniges. Siehe, fogleih nun 
Schaut’ er des Hohlwegs Eng’, Antilochos, freudig zur Feld: 


ſchlacht: 
Ausgeſchwemmt war.der Grund, wo geſammelte Winterge⸗ 
wäſſer 420 


Durchgewuͤhlet den Weg, ringsum die Erde vertiefend. 
Dorthin fuhr Menelaos, der Wagen Gemiſch zu vermeiden. 
Aber Antilochos trieb ſeitwaͤrts die ſtampfenden Roſſe 

Außer dem Weg', und wenig vorbei ihm lenkend verfolgt' er. 
Deſſen erſchrack der Atreid', und rief dem Sohne des Neſtor: 425 
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Sinnlog lenkſt du den Wagen, Antilochos! hemme die Roffe! 
Engift der Weg; bald eil? auf breiterer Bahn mir vorhber: 


» Daß dunicht anden Wagen mir fahrft, und und beide befchädigft ! 


Sprach's; doch Antilochos trieb noch ungeflümer zum Laufan, 
Mit anfpornender Geißel, dem nicht8 Vernehmenden ähnlich. A30 
Weit wie die Scheib’ hinflieget vom Schwung des erhobenen 

Armes, 
Wann fieein bluͤhender Mann, die Kraftzu verfuchen, entfendet: - 
So weit fprangen fie vor, und ed ſäumeten jene von hinten 
Atreus Sohn’, auch hemmt? er mit Fleiß in der Eile des Laufes: 
Daß nicht wo anprellend im Weg die frampfenden Noffe 435 
Beide Geſchirr' umftürzten, die ſchoͤngeflocht'nen, und ſelber 
Sie in den Staub hinfänfen, gereizt von Begierde des Sieges. 
Scheltend riefihm nunmehr der braunlihe-Held Menelaog: 

Keiner, Antilochog, doch gleicht dir an verderblihem Einne! 

Geh! wir nannten dich falfch den Verftändigen fonft, wir 


Achaier! 240 
Do nicht ſollſt du fürwahr ohn' Eidfhwur nehmen den Kampf: 
preis! 


Sp der Atreid’; und den Noffen mit hallendem Rufe gebot er: _ 
MWeilet mir nicht fo träg’, und fteht nicht Fraurendes Herzens! 
Bald wird jenen die Kraft der Knie’ und Schenkel erftarren, 
Eher denn euch, denn beiden gebricht’S an blühender Jugend! 445 

Jener ſprach's; und geſchreckt von des Koͤniges ſcheltendemguruf, 
Rannten fie heftiger fort, und bald num nahten fie jenen. 

Argos Söhn’indeffen im Kampffreis fchaueten fißend 
Auf die Sefpann’; und fie flogen in ftäubendem Kauf durch die 

Felder. 
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Kreta’s Herrſcher zuerſt, Idomeneus, merkte bie Roſſe; 450 
Denn er ſaß aus dem Kreiſe getrennt, wo er hoͤher ſich umſah. 
Jenen anjetzt, in der Ferne den laut Androhenden hoͤrend, 
Kannt' er, und merkte das Roß, das hell auskennbar hervorſchien: 
Welchem roͤthlich umher der Leib war, aber die Stirne 
Weiß, diegeründete Bläffe bezeichnete, ähnlihdem Vollmond, 455 
Aufrecht ftand der König, .und redete vor den Argetern : 
Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Kenn’ ich allein die Roffe der Kommenden, oder auch ihr dort ? 
Andere dünken mir jegt die vorderen Moffe der Kämpfer, 
Auch ihr Lenker erfcheint ein anderer. Jene vielleicht find 460 
Wo im Gefilde verlegt,-die hinauf die Tapferften waren. 
Denn zwar ſah ich die Stuten zuerft an dem Ziele ſich umdreh'n; 
Doch nun kann ich fie nirgend erfeh’n, ob rings mir die Augen 
Weber das Troergefild umherſchau'n forfhendes Blickes. 
Sind dem Lenker vieleicht die Zügel entfloh’n und verfah er's, 465 
Wohl zu ummenden das Ziel, und trafunglücdlich Die Beugung? 
Dort wohl ſtuͤrzt' er vom Seffel herab, und der Wagen zerbrach 
ihm, 
Und es entfprangen zerſcheucht mit verwildertem Geiſte die 
Stuten. 
Auf denn, ſchauet auch Ihr, und erhebet euch! Nicht ja vermagich 
Jene genau zu erkennen; doch dünkt dee Lenker des Wagens 470 
Mir der ätolifche Mann, der Argos Schaaren beherrſchet, 
Todens ded reifigen Sohn, der ſtarke Held Diomedes. 
Höhnend verwies ihm Ajas, der ſchnelle Sohn des Olleus: 
Was doch vorher fo geplaudert, Idomeneus? Dort find die 
Stuten, 
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Fern mit gehobenem Hufe des Blachfelds Raͤume durchfliegend! 475 
Nicht ja der Füngfte fo ſehr bift du im Volk der Argeier, 
Noch find dir am fehärfften im Haupt die fpähenden Augen! 
Aber du warft beftändig ein Plauderer! Nicht doch geziemt dir, 
Raſch mit der Zunge zu ſeyn; denn hier find beffere Männer! 
Dort find die Stuten noch immer die vorderen, fo wie im An: 
fang; 450 
Und noch fährt Eumelos, die lentenden Seil’ in den Händen. 

Drauf vol heftiged Zornes begann der Herrfcher von Kreta: 
Ajas, im Zanf der Erfte, du Käfterer! Anderer Tugend 
Zrägft du wenig im Boll; da die unfreundlich das Herz ift! 
Hurtig, ein Dreifuß fteh’ und Wettenden, oder ein Beden; 485 
Aber ein Zeuge des Streitd fey Atreus Sohn Agamemnon, 
Weß die vorderen Neffe: damit du büßend erfenneft! 

Jener ſprach's; da erhub fich der fchnelle Sohn des Olleus, 
Zürnendes Muths, noch mehr der heftigen Worte zu wechfeln. 
Und num hätten fortan die Sankenden beide geeifert, 490 
Wenn nicht Achileus felber vom Sig aufftand, und fie anrief: 

Nicht mehr jeßt mit einander der heftigen Worte gewechfelt; 
Zornvoll, Ajasdu felbft, und Idomeneus; menig geziemt's euch! 
Selbft ja tadeltet ihr's, wenn ein Anderer folhes begönne. 
Aber fint ihr ruhig im Kreif’, und fhaut nad) den Roſſen 495 
Eorfchend hinauf: bald werden, gereizt von Begierde des Siegeg, 
Sene von felbit ankommen; dann mögt ihr jeder erkennen, 
Welches Geſpann der Argeier voranläuft, welches dahinten. 

Alſo der Held; da naht? in befchleunigtem Lauf Diomedes. 
Immer umfhwang er die Schultern, und geißelte; aber die 

Roſſe 500 
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Huben fich hoch von der Erde, den Weg in Eile vollendend. 
Immer auch flog um den Lenker der Staub, von den Hufen 
geſprenget; 
Waͤhrend der prangende Wagen, mit Zinn und Golde gezieret, 
Schnell dem Sturm des Geſpanus nachraffelte; und nur ein 
. wenig 

Tauchte von hinten das Gleis der erzbeſchlagenen Raäͤder 505 
In den gelockerten Staub: ſo eiferig flogen die Roſſe. 

Jetzo hielt er im Kreiſ', und es quoll den dampfenden Roſſen 
Ringsum Schweiß von den Nuden und vorn von der Bruſt auf 
| edie Erde. 

Selber darauf entfprang er dem hellumſchimmerten Seſſel, 
Lehnte dann die Geißel an's Joch. Nicht ſaäumte der tapfre 510 
Sthenelos nun, er ergriff in freudiger Eile den Kampfpreig, 
Gab dann hinwegzuführen das Weib den muthigen Freunden; 
Samt dem gehentelten Keffel, und löfete felber die Roffe. 
Naͤchſt ihm lenkte die Rom Antilochos, Enkel des Neleus, 
Welcher mit ei, nicht Schnelle, voraus dem Atreiden gerannt 
war. 915 
Dennoch trieb Menelaos ihm nah’ die hurtigen Noffe. 
Wie von dem Made dad Roß entfernt iſt, welches den Eigner 
Fortreißt durch das Gefild’, und geſtreckt mit dem Wagen ein: 
herfprengt; 
Hinten.berührt’s des Nades unifchienten Rand mit den Haaren 
Seines Schweifs; denn nah’ ihm enteilet es, und nur ein 
wenig 520 
Raum ift, welcher es trennt im Lauf durch gebreitetes Blachfeld; 
Eben fo weit von dem edlen Antilochos blieb Menelaos 
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Nun zurüd, da er erft bis zum Scheibenwurfe zurüdblieb; 
Doch bald holt? er ihn ein: denn muthiger ftets und entflammter 
Sprang die Stut’ Agamemnons einher, Die glänzende Aethe. 525 
Sa, und hätte noch weiter die Bahn ſich den beiden erftredet, 
Sicherlich wär’ er voraus, doch wenigfteng gleich ihm gekommen. 
Aber Meriones drauf, Idomeneus tapferer Kriegsfreund, 
Blieb des Speerwurfs Weite vom rühmlichen Held Menelaos: 
Weil am trägften ihm war dag Geſpann fhönmähniger Roſſe, 530 
Wenig er felbft auch geübt, ein Geſchirr zu lenken im Wettkampf. 
Endlich zulegt nach den andern erfchien der Sohn des Admetos, 
Schleppend den zigglichen Wagen, und vorwärts treibend die . 
| Moffe. 
Mitleidsvoll erblict ihn der muthige Nenner Achillens, 
Stand im Kreis der Argeier, und fprach diegeffügelten Worte: 535 
Wie er zulekt, der tapfre, die ftampfenden Roſſe dahertreibt! 
Aber wohlan, ihm werde nad Billigfeit jeßo der Preife 
Zweiter verliehn; doch der erfte gebührt dem Sohne des Tydeus. 
Jener ſprach's; und Alle fie billigten,, was er geordnet, 
Und nun hätt? er dad Noß ihm verlieh’n, denn die Danger 
wollten’s, 340 
Hätt? Antilochos nicht, der Sohn des erhabenen Neſtor, 
Schnell auffahrend vom Eiß, mit Peleus Sohne gerechtet: 
Heftig werd? ich dir zürnen, Achilleus, wo du vollendeft 
Diefes Wort! denn du gehft mir abzunehmen den Kampfpreis, 
Dentend im Geift, weil jener Gefpann und Wagen befhädigt, 545 
Er ein treffliher Mann! Hoch ſollt' er die ewigen Götter 
Anfleh’n; nie dann wär? er zulest mit dem Wagen gelommen! 
Aber wo ihn du bedanerft, und dir ed im Herzen genehm ift; 








N 
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Siehe, du haft im Gezelte des Goldes viel und des Erzes, 

Haft auch Vieh, und Mägde genug, und ftampfende Roffe: 550 
Nimm davon, und ehr’ ihn fogar mit höherem Kampfpreig, 
Künftig oder auch gleich, damit die Achaier dich loben. 

Doch nie werd’ ich entfagen dem Roß; um dieſes verfuche, 


> Welder Mann es begehrt; mir Fampfend die Hand zu erheben! 


Sprach's, da lächelte fanft der muthige Nenner Achilleus, 555 
Seines Antilochos froh, der ihm ein trauter Genoß war, 
Ihm antwortet’ er drauf, and fprach die geflügelten Worte: 

Soll ich, Antilochog, denn ein andres Gefchenf dein Eumelos 


." Geben aus meinem Gezelt; ich will Dir auch dieſes gewähren. 


Ihm denn [hen ich den Harnifch, geraubt dem Afteropäog, 560 
Blank von Erz, um weldhen ein Guß hellftralendegs Zinnes 
Ringsumher fich gedreht; nicht wenig wird er Ihm werth fepn. 
Sprach's, und den trauten Genoſſen Automedon hieß er den 
Harnifh 
Bringen aus feinem Gezelt; da enteilete jener, und bracht’ ihn. 
Er nun bot dem Eumelos die Gab’, und freudig empfing er. 565 
Jetzo fand Menelaos empor, unmuthiges Herzens, 
Auf den Antilochog zürnend mit Heftigkeit; aber ein Herold 
Meicht? in die Hand’ ihm den Zepter, und ftill- zu ſchweigen er: 
mahnt’ er 
Argos Volk; und jeßo begann der göttliche Kämpfer: 
Welche That begiyggft du, Antilochos, fonft fo verftändig? 570 
Mir ja haft du Die Tugend befledt, und die Noffe gehindert, 
Deine mit Lift vordrangend, die weit geringer Doch waren ! 
Auf denn, ihr der Argeier erhabene Fürften und Pfleger, 
Schlichtet dad Recht ung beiden nach Billigkeit, feinem zu Liebe; 
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Daß nicht einft wer fage der erzumfchirmten Achaier: 575 
Atreus Sohn hat mit Trug den Antilochog überwältigt, 
Und ihn der Etute beraubt, da weit geringer doch waren 
Seine Ro’, er felber an Macht vorragend und Stärke, 
Auf, ich ſelbſt win fchlichten das Recht, und keiner, vermuth’ ich, 
Wird mich Darob anfahren im Volk; denn grad’ ift der Aus⸗ 
ſpruch. 580 
Auch, Antilochos, komm, du Goͤttlicher, wie der Gebrauch iſt; 
Hier vor Roſſ' und Wagen geſtellt nun, und die geſchlanke 
Geißel in Haͤnden gefaßt, mit welcher vorher du gelenket, 
Ruͤhre die Roſſ', und ſchwoͤre zum Erderſchuͤttrer Poſeidon, 
Daß du nicht vorfäglich mit Liſt mir den Wagen gehindert. 585 
Und der verftändige Juͤngling Antilochos fagte dagegen: 
Zähme dich nun; du fiehft ja, ich bin weit jüngeres Alters, 
Als Du, Fürft Menelaos, du ragft an Sahren und Tugend. 
Weißt du doch, wie ein Jüngling fich leicht zu Vergehungen 
wendet: 
Webereilt ift folchem der Sinn, und eitel Der Rathfhluß. 590 
Drum laß jeßo das Herz Dir befänftigen. Gern ja die Stute 
Geb? ich dir, die ich nahm; und foderteft du von dem Meinen 
Sonſt ein größeres noch, mit Freudigkeit bracht? ich fogleich es 
Dir zum Geſchenk: nur daß dir, Goͤttlicher, nicht für die Sufunft 
Ganz and dem Herzen ich fall’ und fündige wider die Götter! 595 
Sprach's und führte das Roß, der Sohn deg erhabenen Neftor, 
Gab es fodann in die Hand Menelaod. Jenem duchdrang nun 
Wonne das Herz, wie der Thau fi mild um Die Aehren ver: 
breitet 
Friſch aufwachfender Saat, wann empor rings ftarren die Gelder: 





. 
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©, Menelaos, durchdrang dir mildernde Wonne das Herz 
nun; 600 
Und er begann zu jenem, und fprach Die geflügelten Worte: 
Jetzo will ich felber, Antilochos, gerne dir nachfehn, 
Eifer’ ich ſchon; denn nicht ausfchweifendes, flatterndes Geiſtes 
Warſt du vordem; jebt aber befiegte dein Herz nur die Jugend. 
Künftig indeß-vermeide, die Befferen fchlau zu beliften. 605 
Nicht fo leicht hatt? ein Andrer im Danaervolt mich befänftigt; 
Doch Du haft ja fo Vieles gethan, und fo Vieles erduldet, 
Meinethalb, du felbft, und der tapfere Vater und Bruder. 
Drum willfahr? ich dir gerne, dem Flehenden, und auch die Stute 
Geb’ ich, die meinige, dir: daß al? umher fie erfennen, 610 
Weit fey entfernt mein Herz von Uebermuth und Gewaltthat. 
Alfo ſprach er, und gab des Antilochog Freunde Noemon 
Wegzuführen das Roß, fih nahm er dad fchimmernde Beden. 
Aber Meriones hub die zwei Talente des Goldeg, 
Er der vierte des Kampfs. Der fünfte Preis, der zurüdblieb, 615 
War das Doppelgefäß; dieß gab dem Neftor Achilleus, 
Trug durch Argos Sohn’ es daher, und redete nahend: 
Nimm, und bewahr’, o Greis, dieß Denkmal unferer Freund⸗ 
ſchaft, 
Zu des begrab'nen Patroklos Erinnerung! Nimmer ja ſchauſt du 
Ihn im Danaervolk! Dir aber gewähr’ ich den Preis hier 620 
Srei: denn du theilft wohl fehwerlich den Fauſtkampf, oder bag 
Ringen, 
Richt auch zum Schwunge des Speerd erhebft du. dich, noch in 
‘ dem Wettlauf 
Fliegeſt du; denn fchon drüdt dich Die Laft des höheren Alters. 


a‘ 


622 31 i 45. 
Sprach's, und gab das Gefäß in die Hand’, und freudi⸗ 
empfing er’s; 


Und er begann zn jenem, umd fpradh die geflügelten Worte: 625 
Wahrlich, o Sohn, du haft wohlziemende Worte gerebet. 
Nicht mehr feft find die Glieder, die Füße, mein Freund, auch 
die Arme 
Degen fich nicht von den Schultern fo leicht und behende wie 
ehmals. 
Bär’ ich fo jugendiich noch, und ungeſchwaͤchtes Vermögens, 
Wie in Buprafion einft am Leichenfeft Amarynkens, 630 
Als Kampfpreiſe geſtellt des epeiiſchen Koͤniges Kinder! 
Dort war Mir nicht einer an Kraft gleich, nicht der Epeier, 
Noch der Pplier ſelbſt, noch auch ber erhab’nen Aetoler. 
Denn mit der Kauft befiegt’ ich des Enops Sohn Klytomedes; 
Ningend darauf den Anfäos von Pleuron, welcher mir auf: 
and; 635 
Mascdı bamın lief ich vorüber dem fertigen Läufer Ifiklos; 
Sof dann ab mit dem Sprere den Fyleus und Yolydoro®. 
Dur mit Doffen gewannen wir ab die Aktprionen, 
Uber an Bahl vorftrebend , im neidifhen Durfte des Sieged; 
ren Die größten der herrlichen Preife noch uͤbrig 6 
Ton gepaart: der hielt und lenkte die Zügel , 
el mit Macht; und derandere trieb mit der 
al Nun aber vergönn? ich es jüngeren Mate 
jasen zu Chun; ich felbft muß teaurigem ter 
rbort aber wie ſchimmert' ich unterden Heldest* 166 
in, und fei're den Tod des Genoſſen mit Werra 
ah" ich Diefes Scſchenk, und eg freuet mein gers! ſich 
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Daß du mein noch gedenkſt, des Liebenden, nimmer vergeſſend, 
Mich mit geziemender Ehr' in Argos Volke zu ehren. 
Lohnen die Götter es dir mit erfreuender Wiedervergeitung! 650 
Sprach's; und. dur das Gedränge der Danaer wandelt’ 
Achilleus 
Weg, nachdem er das Lob des Neleiaden vernommen. 
Jetzt der ſchrecklichen Wette des Fauſtkampfs ſtellt' er die Preiſe. 
Führend band er im Kreis ein arbeitduldendes Maulthier, 
Ungezaͤhmt, fehsjährig, und hart zu bezähmendes Troges; 655 
Doch dem Befiegeten ward ein doppelter Becher befchieden. 
Aufrecht fkand der Peleid', und redete vor den Argeiern: 
Atreus Soͤhn', und ihr andern, ihr hellumſchienten Achater, 
Hierum laßt zween Männer, die tapferiten hier, ſich bekämpfen, 
Ruͤſtig die Hand’ aufpebend zum Fauſtkampf. Wen nun pol: 
lon 660 
Gibt, ald Sieger zu ftehn, erkannt von allen Achaiern, 
Solcher führ’ ind Gezelt das arbeitduldende Maulthier; 
Doch wer befiegt abgeht, empfange den doppelten Beer. 
Sprach's; und fhleunig erhub fih ein Mann, machtvol und 
gewaltig, 
Panopeus Sohn Epeios, geübt in ber Kunde des Fauſtkampfs. 665 
Laut rief der, anfaſſend das arbeitduldende Maulthier: 
Komme heran, wer begehrt den doppelten Becher zu nehmen! 
Aber dad Maulthier, mein’ ich, entführt fein andrer Achaier, 
Siegend im Kampfe der Kauft; denn ich rühme mich felber den 
Belten. 
Nicht genug, daß der Schlacht ich ermangele? Traun ja un- 
möglich ‘670 
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Könnt’ in jeglichen Werk ein Sterblicher Kunde gewinnen. 
Diefed verkünd' ich zuvor, und das wird wahrlich vollendet: 
Ganz zerſchmettr' ich den Leib vor der Fauſt; und Gebeine 
zermalm? ich! 
Bleibe denn bier mit einander die Schaar der Keichenbeforger,, 
Daß fie ben Mann wegtragen, fobald. mein Arm ihn ge: 
bandigt. 675 
gener wrach', doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen. 
Nur der göttliche Mann Enryalos trat ihm entgegen, 
Er des Mekiſtheus Sohn, des taläonidifchen Herrſchers, 
Welcher in Thebe vordem zum Begräbnißfeft des Erſchlagnen 
Oedipus kam, we er alle die Kadmeionen beflegte. 680 
Um ihn war ber Tydeide, der fpeerberähmte, geſchaͤftig, 
Sprach aufmunternde Wort’, und wünfcht ihm herzlich den 
Siegsruhm; 
Erſt nun legt? er den Guͤrtel ihm dar, und reichte darauf ihm 
Schöngefchnitteie Riemen des mächtigen Stierd von der Weide. 
Als fich beide geguͤrtet, da traten fie vor in den Kampfkreis. 685 
Gegen einander zugleich mit gewaltigen Armen fich hebend, 
Rannten fie an, und es mifchten die laftenden Arme fich ringsum; 
Furchtbar ſcholl um die Kiefer der Faͤuſte Geklatſch, und der 
Angitfchweiß 
Floß von den Gliedern herab. Nun hub ſich der edle Epeios 
Hoch, und ſchlug auf den Backen des Spaͤhenden, daß er zu 
ſteh'n nicht 690 
Laͤnger vermocht'; hin ſanken ſogleich ihm die ſtattlichen Glieder. 
Wie vor dem kraͤuſelnden Nord ein Fiſch aus dem Waſfer 
emporfpringt 
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Am meergrafigen Strand, und die dunfele Wog’ ihn bededet: 
So fprang jener empor von dem Streih. Doch der edle Epeios 
Hub an den Händen ihn auf; und liebende Freund’ in Der: 


fammlung . 695 
. Führten ihn weg durch den Kreis, da er kaum nachſchleypte 
die Fuͤße, 


Dickes Blut ausſpeiend, das Haupt zur Seite gehänget; 
Zwiſchen fich feßten fie dann den Betäubeten, irrendes Geiftes; 
Andere gingen indep, und brachten den doppelten Becher, 
Peleus Sohn nun ftellte noch andere Preife des Kampfes, 700 
Zeigend dem Danaervolf, des mühfamfirebenden Ringens: 
Erſt dem Sieger den großen und feuerbetretenden Dreifuß, . 
Welchen an Werth zwölf Rinder bei fi die Danaer ſchaͤtzten; 
Doch dem Beflegeten ftellt’ er ein blühended Weib in den 


Kampflreis, 
Klug in mandherlei Kunſt, und geſchaͤtzt vier Rinder an 
Werthe. 705 


Aufrecht ſtand der Peleid' und redete vor den Argeiern: 

Hebt euch, welchen gefällt auch diefen Kampf zu verfuchen! 

Jener ſprach's; da erhub fih der Telamonier Was, 

Auch der erfindungsreiche Odyſſens, kundig bed Vortheils. 

Als ſich beide gegürtet, da traten fie vor in den Kampfkreis, 710 

Faßten fi dann einander, umfchmiegt mit gewaltigen Armen 

Gleich den begegnenden Sparren, bie feft der Simmerer fügte 

Einem erhabenen Haufe, die Macht der Winde vermeibend. 

Beiden knirſcht' auch der Rüden, von ſtark umfpannenden Armen 

Angeftrengt and gezudtz und nieder firömte der Schweiß 
ringe; 715 

Somerd Werte. I. 40 
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Aber haͤufige Striemen entlang an Seiten und Schultern, - 
Roth von fchwellendem Blut, erhuben fin, und mit Begier ſtets 
Rangen fie beide nach Sieg, um den fhöngegoffenen Dreifuß. 
Weber vermocht’ Odpffeus im Rud auf den Boden zu fehmettern, 
Noch auch Ajas vermocht' es, ihn hemmte bie Kraft‘ des 
Ddyffeus. 720 
Aber nachdem ſchon murrten die helumfcienten Achaier, 
Jetzo begann zu jenem der Telamonier Ajas: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odpſſeus, 
Siebe mich, ober ich dich; und des Uebrigen walte Kronion! 
Alſo ſprach ex, und Hub; Doch der Lift nicht ſparet' Odyſſeus, 725 
Schlug ihm von hinten die Beugung ded Knie's, und lödte 
die Slieder: 
Rüdlinge warf er ihn bin, und es ſank von oben Ddpffeug 
Ihm auf die Bruft, und die Völker erftauneten ringe in Ver: 
wundrung. 
Jetzo hub auch jenen ber herrliche Dulder Odyſſeus, 
Und ihn bewegt' ervom Boden ein Weniges, doch ererhub nicht; 70 
Dennoch beugt? er fein Knie; da Tanken fie beid! aufden Boden . 
Dicht an einander hinab, ringsum mit Staube befudelt. 
Und zum brittenmal hätten fie beid’ auffpringend gerungen; 
Wenn nicht Achilleus felber vom Sig aufſtand, und fie abhielt: 
Nicht mehr ſtrebt mit einander, euch felbft abmattend in 
Arbeit. 733 
Beiden gebährt ja ber Sieg; mit gleichem Preis deun beichnet 
Seht nun, daß auch andere der Danazr eifern im Kampfſpiel. 
Alſo der Held; da hörten fie aufmerffam, und gehorchten;, 
Veid entwiſchten den Staub, und kleideten in mit dem geibrodt 


- 
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Peleus Sohn nun ſtellte noch andere Preiſe dem Wettlauf: 740 
Einen ſilbernen Krug voll Kunſtwerk; dieſer umfaßte 
Sechs der Maß’, und beſiegt' an Schönheit all' auf der Erbe, 
Weit; denn Eunfterfahrne Sidonier Tchufen ihn ſinnreich; 
Aber fönififhe Männer, auf finfteren Wogen ihn bringenb, 
Boten im Hafen ihn feil, und fchenften ihn endlich dem 

Tboas; 145 
Drauf für den Priamiden Lykaon gab zur Bezahlung 
Ihn dem erhabnen Patroklos Jaſons Sohn Euness. 
Den nun ſtellt' Achilleus zum Kampfpreis wegen des Freundes, 
Ihm, der am ſchnellſten im Laufe ber hurtigen Sohenlel er⸗ 

ſchiene; 

Einen mächtigen Stier dem folgenden, ſchwer des Fettes; 750 
Drauf des Goldes ein halbes Talent beffimmt? er dem Letzten. 
Aufrecht fand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: 

Hebt euch, welchen gefällt auch diefen Kampf zu verfuchen! 
Sprach's; und Ajas erhub ſich, der ſchnelle Sohn des Dileus, 
Drauf Ddyfiens, im Rathe gewandt, und Antilochos endlich, 755 
Neftors Sohn; denn rafh vor den Jünglingen ſiegt' er im 

Wettlauf, . 

Alle gereiht nun ftanden; «8 wies das Zeichen Acillens. 

Ihnen erſtreckte der Lauf von dem Stande ſich; aber in Eile 
Stürmete Ajas voran; nach ihm flog der edle Odyſſens 

Nahe gedrängt: ſo wie dicht an des ſchoͤngegürteten Weibes 760 
Buſen das Webſchiff fliegt, das ſchoͤn mit den Haͤnden ſie 

auswirft, 

Ziehend dad Garn vom Knauel zum Eintrag; nahe dem Bufen 
Lenket fie: alfo verfolgt? ihn Odpſſeus nah'; und von hinten 
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Trat er die Spur mit den Füßen, bevor fih der Staub ihr 
| umhergoß; 
Und an den Raden ihm ftrömte den Hauch der edle Odyſſeus 765 
Stets im geflügelten Lauf; und daher ſchrie'n alle Achaier 
Ihm, wie er firebte nach Sieg, den Eilenden mehr noch er- 
munternd. 
Als fie dem Ende des Laufe nun naheten, betet' Odyſſeus 
Schnell zu des maͤchtigen Zeus blauaͤugiger Tochter im Herzen: 
Hör, o Goͤttin, und komm' als Helferin mir zu dem Wett: 
lauf! 770 
Alſo flehet' er laut, ihn hoͤrete Pallas Athene; 
Leicht ihm ſchuf fie die Glieder, die Fuß, und die Arme von oben; 
Als fie nunmehr ſchon nahten hinanzufteigen zum Kampfpreig; 
Jetzo ftranchelte Ajas im Lauf, denn ed irrt? ihn Athene, 
Dort wo der Unrath lag ber gefchlachteten brüllenden Rin— 
‚der, 5 
Die für Patroklos getödtet der muthige Nenner Achilleug; 
Und mit dem Rinderkoth ward Mund ihm und Nafe befudelt. 
Aber den Mifchfrug hob der herrliche Dulder Odyſſens 
Eher genaht; und ed faßte den Stier der gewaltige Ajas. 
Diefer ftand, in den Händen dad Horn des geweideten Rin- 
des, 780 
Immer noch Koth ausſpeiend, und redete vor den Argeiern: 
Traun, wohl irrte die Goͤttin im Laufe mich, welche von jeher 
Muͤtterlich naht dem Odyſſeus, ihm beizuſteh'n und zu helfen! 
Sener ſprach's; und fie AN’ erhuben ihm frohes Gelächter. 
Auch Antilochos jeßo enttrug den letzten der Preife, 785 
Laͤchelnd im Geh'n, und alfo vor Argos Söhnen begann er: 
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Freund’, ihr alle ja wißt, doch ſag' ich ed; daß auch anitzt noch 
Ehre den älteren Menſchen verleih’n die unfterbliden Götter. 
Ajas zwar ift nur um ein Wenigesd älter denn ich bin; . 
Doch Der früheresStamme, und früherer Menfchengattung ; 790 
Und man preist fein Alter ein grunendes; fhwerlich gelingt ed, 
Daß im Lauf ihn ereil’ ein Danaer, außer Achilleng. 

Jener ſprach's lobpreifend den rüftigen Peleionen, 
Aber Achilleus drauf antwortete, ſolches erwiedernd: 

Nicht, Antilochos, fol umfonft dir geredet dad Lob fepn; 795 
Sondern ich will des Goldes ein halbes Talent dir hinzuthun. 

Sprach's, und gab ihm das Gold in die Hand’; und freudig 

empfing er's. 
Jetzo trug der Peleide die weithinfchattende Kanze 
Dar in den Kreis, und legte mit Schild und Helme fie nieder, 
Jene Wehr des Sarpedon, die jüngft Patrollos erbeutet. 800 
Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: 

Hierum lapt zween Männer, die tapferften unfered Heeres, 
Beid' in Waffen gehüllt, und fchneidendes Erz in den Händen, - 
Angeftrengt mit einander vor Argos Volk ſich verfuchen. 

Wer, nun den blühenden Leib des Anderen eher verleget, 805 

Inneres Fleifch durch die Waffen und dunkeles Blut ihm be: 
| | rührend: 

Dem gewähr’ ich zum Lohn dieß Schwert voll filberner Budeln, 

Schön, von thrakifcher Kunft, das ich raubte dem Afteropäog. 

Aber die Rüftungen hier empfangen fie beide gemeinfam; 

Auch mit koͤſtlichem Maple bewirth' ich fie beid’ im Gezeite. 810 

Jener ſprach's; da erhub fich der Telamonier Ajas, 

Auch der Tpdeid' erhub fi), der ſtarke Held Diomedes. 
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Daß nicht einft wer fage der erzumſchirmten Achaier: 575 
Atreus Sohn hat mit Trug den Antilochos überwältigt, 
Und ihn der Etute beraubt, da weit geringer doch waren 
Seine No, er felber an Macht vorragend und Stärke. 
Auf, ich ſelbſt win fchlichten das Necht, und Feiner, vermuth' ich, 
Wird mich darob anfahren im Voll; denn grad’ ift der Aus⸗ 
fpruch. 580 
Auch, Antilochos, komm, du Göttlicher,, wie der Gebrauch iſt; 
Hier vor Roſſ' und Wagen geftellt nun, und die gefchlanke 
Geißel in Händen gefaßt, mit welcher vorher du gelenfet, 
Ruͤhre die NofP, und fhwöre zum Erderfchüttrer Pofeidon, 
Daß du nicht vorfäglich mit Kift mir den Wagen’ gehindert. 585 
Und der verftändige FZüngling Antilochos fagte Dagegen: 
Zaͤhme dich nun; du fiehft ja, ich bin weit jüngeres Alters, 
Als Du, Fürft Menelaos, du ragft an Fahren und Tugend. 
Weißt du doch, wie ein Juͤngling ſich leicht zu Vergehungen 
wendet: 
Uebereilt iſt folhem der Sinn, und eitel der Rathſchluß. 590 
Drum laß jetzo dad Herz dir befänftigen. Gern ja die Stute 
Geb? ich dir, die ich nahm; und foderteft du von dem Meinen 
Sonft ein größeres noch, mit Freudigkeit bracht? ich fogleich es 
Dir zum Geſchenk: nur daß dir, Göttlicher, nicht für die Zukunft 
Ganz aus dem Herzen ich fall’ und fündige wider die Götter! 595 
Sprach's und führte das Noß, der Sohn deg erhabenen Neftor, 
Gab es fodann in die Hand Menelaos. Jenem durchdrang nun 
Wonne das Herz, wie der Thau fih mild um die Achren ver: 
breitet 
Friſch aufwachfender Eaat, wann empor rings ftarren die Felder: 


* 
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So, Menelaos, durchdrang dir mildernde Wonne das Herz 
nun; 600 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten. Worte: 
Jetzo will ich felber, Antilochod, gerne dir nachfehn, 
Eifert’ich ſchon; denn nicht ausfchweifendes, flatterndeg Geiftes 
Warſt du vordem; jeßt aber befiegte dein Herz nur die Jugend. 
Kimftig indeß-vermeide, die Beſſeren ſchlau zu beliften. 605 
Nicht fo leicht hatt? ein Andrer im Danaervolk mich befänftigt; 
Doch Du haft ja fo Vieles gethan, und fo Vieles erduldet, 
Meinethalb, dur ſelbſt, und der tapfere Vater und Bruder. 
Drum willfahr? ich Dir gerne, dem Flehenden, und auch die Stute 
Geb? ich, die meinige, dir: daß all’ umher fie erkennen, 610 
Weit fen entfernt mein Herz von Uebermuth und Gewaltthat. 
Alfo ſprach er, und gab des Antilochos Freunde Nozmon 
Wegzuführen das Noß, fi nahm er das Ihimmernde Beden. 
Ader Meriones hub die zwei Talente des Goldeg, | 
Er der vierte ded Kampfs. Der fünfte Preis, der zurüdblieb, 615 
War das Doppelgefäß; dieß gab dem Neftor Achilleus, 
Trug durch Argos Sohn’ es daher, und redete nahend: 
: Nimm, und bewahr’, o Greis, dieß Denkmal unferer Freund: 
ſchaft, 
Zu des begrab'nen Patroklos Erinnerung! Nimmer ie ſchauſt du 
Ihn im Danaervolk! Dir aber gewähr? ich den Preis hier 620 
Frei? denn du theilft wohl fehwerlich den Fauſtkampf, oder das 
Ringen, 
Nicht and zum Schwunge des Speers erhebt du. dich, noch in 
" dem Wettlauf 
Fliegeſt du; denn fchon drückt dich die Kafı des höheren Alters. 
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Sprach's, und gab das Gefäß in die Hand’, und freudig 


empfing er’g; 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 625 
Wahrlich, o Sohn, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Nicht mehr feft find die Glieder, die Füße, mein Freund, auch 
- Die Arme 
Degen fih nicht von den Schultern fo leicht und bebende wie 
. ehmals. 

Waͤr' ich ſo jugendlich noch, und ungeſchwächtes Vermoͤgens, 
Wie in Bupraſion einſt am Leichenfeſt Amarynkeus, 630 
Als Kampfpreiſe geſtellt des epeiiſchen Königes Kinder! 
Dort war Mir nicht einer an Kraft gleich, nicht der Epeier, 
Noch der Pylier ſelbſt, noch auch der erhab'nen Aetoler. 
Denn mit der Fauſt befiegt?’ ich des Enops Sohn Klytomedeg; 

Ringend darauf den Ankaͤos von Pleuron, welcher mir auf: 
ftand; 635 
Raſch dann lief ich vorüber dem fertigen Läufer Ifiklos; 
Schoß dann ab mit dem Speere den Fyleus und Polydoros. 
Nur mit Roſſen gewannen wir ab bie Aftprionen, 
Aber an Zahl vorftrebend, im neidifchen Durfte des Sieges; 
Denn dort waren die größten der herrlichen Preife noch übrig. 640 
Beid’ ist fuhren gepaart : der hielt und lenkte die Zügel, 
Lenkte die Zügel mit Macht; und der andere trieb mit der Geißel. 
Sp war ich einft! Nun aber vergönn? ich e8 jüngeren Männern, 
Solcherlei Thaten zu thun; ich felbft muß traurigem Alter 
Folgfam ſeyn: dort aber wie fchimmert’ ich unter den Helden! 645 
Gehe denn hin, und fei’re den Tod des Genoffen mit Wettkampf. 
Gern empfah' ich dieſes Geſchenk, und ed freuet mein Herz fich, 
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Daß du mein noch gedemtit, des Liebenden, nimmer vergeffend, 
Mich mit geziemender Chr’ in Argos Volle zu ehren. 
Lohnen die Götter es dir mit erfreuender Wiedervergeitung! 650 
Sprach's; und. durch das Gedränge der Danaer wandelt’ 
Achilleus 
Weg, nachdem er das Lob des Neleiaden vernommen. 
Jetzt der ſchrecklichen Wette des Fauſtkampfs ſtellt' er die Preiſe. 
Führend band er im Kreis ein arbeitduldendes Maulthier, 
Ungezaͤhmt, ſechsjährig, und hart zu bezähmendes Trotzes; 655 
Doch dem Beſiegeten ward ein doppelter Becher beſchieden. 
Aufrecht ſtand der Peleid', und redete vor den Argeiern: 
Atreus Soͤhn', und ihr andern, ihr hellumſchienten Achater, 
Hierum laßt zween Männer, die tapferften bier, fich bekämpfen, 
Rüſtig die Hand’ aufhebend zum Fauftlampf Wen nun Apol⸗ 
lon 660 
Gibt, ald Sieger zu ftehn, erfannt von allen Achniern, 
Solcher führ’ ind Gezelt das arbeitduldende Maulthier; 
Doc) wer befiegt abgeht, empfange den doppelten Becher. 
Sprach's; und fhleunig erhub fi ein Mann, machtvoll und 
gewaltig, 
Yanopend Sohn Epeios, geübt in der Kunde des Fauſtkampfs. 665 
Laut rief der, anfaflend das arbeitduldende Maulthier: 
Komme heran, wer begehrt den doppelten Becher zu nehmen! 
Aber das Maulthier, mein’ ich, entführt Fein andrer Achaier, 
Siegend im Kamofe der Fauſt; denn ich rühme mich ſelber den 
Beſten. 
Nicht genug, daß der Schlacht ich ermangele? Traun ja un⸗ 
möglich ‘670 
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Koͤnnt' in jeglichen Werk ein Sterblicher Kunde gewinnen. 
Diefes verkünd' ich zuvor, und das wird wahrlich vollender? 
Ganz zerfhmettr? ich den Leib vor der Kauft; und Gebeine 
j zermalm' ich! | 
Bleibe denn hier mit einander die Schaar der LXeichenbeforger, 
Daß fie den Mann wegtragen, fobald. mein Arm ihn ge: 
bändigt. 675 
gener fprade, doch Alle verſtummten umber, und ſchwiegen. 
Nur der goͤttliche Mann Euryalos trat ihm entgegen, 
Er des Mekiſtheus Sohn, des talaͤonidiſchen Herrſchers, 
Welcher in Thebe vordem zum Begräbnipfeft des Erſchlagnen 
Oedipus kam, wo ex alle die Kadmeionen beftegte. 680 
Um ihn war der Tydeide, der fpeerberähmte, gefchäftig, 
Sprach aufmunternde Wort’, und wünfcht?’ ihm herzlich den 
Siegsruhm; 
Erſt nun legt? er ben Guͤrtel ihm dar, und reichte darauf ihm 
Schöngefchnittene Niemen des mächtigen Stiers von der Weide. 
Als fich beide gegäzrtet, da traten fie vor in den Kampfkreis. 685 
Gegen einander zugleich mit gewaltigen Armen fich hebend, 
Rannten ſie an, und es mifchten die laftenden Arme fi ringsum; 
Furchtbar ſcholl um die Kiefer der Faͤuſte Geklatſch, und der 
Angftfchweiß 
Fr von ben Sliedern herab. Nun hub fich der edle Epeios 
Hoch, and fchlug auf den Baden des Spähenden, daß er zu 
fteh’n nicht 690 
Länger vermocht'; hin ſanken ſogleich ihm die ſtattlichen Glieder. 
Wie vor dem kraͤuſelnden Nord ein Fiſch aus dem Waſſer 
emporſpringt 


Dreinndzwanzigfier Sefang. 625 


Am meergrafigen Strand, und die dunkele Wog' ihn bedecket: 

So fprang jener empor von dem Streih, Doch der edle Epeios 

Hub an den Händen ihn auf; und liebende Freund’ in Ver⸗ 
fammlung 69 


‚ Fuhrten ihn weg durch den Kreis, da er kaum nachſchleypte 


die Füße, 

Dickes Blut ausfpeiend, das Haupt zur Seite gehänget; 
Zwiſchen fich fehten fie dann den Betänbeten, irrendes Geiſtes; 
Andere gingen indeß, und brachten den doppelten Becher. 

Peleus Sohn nun ftellte noch andere Preife bed Kampfes, 700 
geigend dem Danaervolt, des mühſamſtrebenden Mingens: 
Exft dem Sieger den großen und fenerbetretenden Dreifuß, - 
Welchen an Werth zwölf Rinder bei fich die Danaer ſchaͤtzten; 
Doch dem Beſiegeten ſtellt' er ein blühended Weib in den 


Kampfkreis, 
Klug in mancherlei Kunſt, und geſchaͤtzt vier Rinder an 
Werthe. 705 


Aufrecht fand der Peleid' und redete vor den Argeiern: 

Hebt euch, welchen gefällt auch diefen Kampf zu verfuchen! 

Jener ſprach's; da erhub fich der Telamonier Wind, 

Auch der erfindungsreiche Odyſſeus, Fundig des Vortheils. 

Als fi beide gegärtet, da traten fie vor in den Kampfkreis, 710 

Faßten fich dann einander, umfchmiegt mit gewaltigen Armen 

Gleich den begegnenden Sparren, die feft der Bimmerer fügte 

Einem erhabenen Haufe, die Macht der Winde vermeidend. 

Beiden knirſcht' auch der Rüden, von ſtark umſpannenden Armen 
Angeftrengt and gegudt; und nieder ſtroͤmte der Schweiß 

rings; 715 
Somerd Werke. I. 40 
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Aber Hänfige Striemen entlang an Seiten und Schultern, 
Roth von fchwellendem Blut, erhuben fih, und mit Begier ftets 
Rangen fie beide nach Sieg, um den fchöngegoffenen Dreifuß. 
Meder vermocht' Odyffeus im Ruck auf den Boden zu fhmettern, 
Noch auch Ajas vermocht' es, ihn hemmte Die Kraft des 
Ddyifeue. 720 
Aber nahdem ſchon murrten bie helumfchienten Achaier, 
Jetzo begann zu jenem der Telamonier Ajas: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Hebe mich, oder Ich Dich; und des Uebrigen walte Kronion ! 
Alſo ſprach er, und Hub; doch der Lift nicht fparet’ Odyſſeus, 725 
Schlug ihm von hinten die Beugung des Knie's, und löste 
die Glieder: 
Rüdlinge warf er ihn hin, und ed fank von oben Odyſſeus 
Ihm auf die Bruft, und die Völker erftauneten rings in Ver⸗ 
wundrung. 
Jetzo hub auch jemen der herrliche Dulder Odyffeug, 
Und ihn bewegt’ er vom Boden ein Weniges, doch ererhub nicht; 730 
* Dennoch beugt? er fein Knie; da ſanken fie beid! auf den Boden 
Dicht an einander hinab, ringsum mit Staube befudelt. 
Und zum brittenmal hätten fie beid’ auflpringend gerungen; 
Henna nicht Achilleus felber vom Sitz aufftand, umd fie abhielt: 
Nicht mehr ſtrebt mit einander, euch felbft abmattend in 
Hebeit. 733 
Beiden gebährt ja ber Sieg; mit gleichem Preis denn belehnet 
Seht nun, daß auch andere der Danazr eifern im Kampfſpiel. 
Aue der Held; da hörten fie aufınerkfam, und gehorchten;, 
Beid’ entwifchten den Staub, und Fleideten fich mit dem Leibrod. 
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Peleus Sohn nun ftellte noch andere Preife dem Wettlauf: 740 
Einen filbernen Krug voll Kunſtwerk; diefer umfaßte 
Sechs ber Maß’, und befiegt?’ an Schönheit all' auf ber Erde, 
Weitz denn Eunfterfahrne Sidonier fchufen ihn ſinnreich; 
Aber fünififhe Männer, auf finfteren Wogen ihn bringend, 
Boten im Hafen ihn feil, und fchenften ihn endlich dem 

Thoas; 715 
Drauf für den Priamiden Lykaon gab zur Bezahlung 
Ihn dem erhabnen Patroklos Jaſons Sohn Euness. 
Den nun ſtellt' Achilleus zum Kampfpreis wegen des Freundes, 
Ihm, der am ſchnellſten im Laufe der hurtigen Shentel er: 

fhiene; 

Einen mächtigen Stier bem folgenden, ſchwer des Fettes; 750 
Drauf des Goldes ein halbes Talent beſtimmt' er dem Letzten. 
Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: 

Hebt euch, welchen gefällt auch diefen Kampf zu verfuchen! 
Sprach's; und Ajas erhub fih, der ſchnelle Sohn des Dileus, 
Drauf Odyſſeus, im Nathe gewandt, und Antilochog endlich, 755 
Neftord Sohn; denn raſch vor den Sünglingen first’ ex im 

Wettlauf, 
Alle gereiht num ftanden; ed wies das Zeichen Acillens. 
Ihnen erſtreckte der Lauf von dem Stande fih; aber in Eile 
Stürmete Ajas voran; nad ihm flog der edle Odyſſens 
Nabe gedrängt: fo wie Dicht au des fhöngegürteten Weibes 760 
Bufen das Webihiff fliegt, das ſchoͤn mit den Händen fie 
auswirft, 
Ziehend das Garn vom Knauel zum Eintrag; nahe dem Buſen 
Lenket fie: alſo verfolgt’ ihn Odpſſeus nah'; und von hinten 
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Trat er die Spur mit den Süßen, bevor fi der Staub ihr 
umbergoß; 
Und an den NRaden ihm ftrömte den Hauch der edle Odyſſeus 765 
Stets im geflügelten Lauf; und daher ſchrie'n alle Achaier 
hm, wie er fixebte nach Sieg, den Eilenden mehr noch er: 
munternd. | 
Als fie dem Ende des Laufs nun naheten, betet? Odpſſens 
Schnell zu des mächtigen Zeus blaudugiger Tochter im Herzen: 
Hör, o Goͤttin, und komm' ald Helferin mir zu dem Wett: 
lauf! 770 
Alſo flehet' er laut, ihn hörete Pallas Athene; 
Leicht ihm ſchuf fie die Glieder, die Fuß, und die Arme von oben: 
Als fie nunmehr ſchon nahten hinanzufteigen zum Kampfpreis; 
Jetzo ſtrauchelte Ajas im Kauf, denn es irrt’ ihn Athene, 
Dort wo der Unrath lag der gefchlachteten brüllenden Min: 
‚der, 773 
Die für Patroklos getödtet der muthige Renner Achilleus; 
Und mit dem Rinderkoth ward Mund ihm und Nafe befudelt. 
Aber den Mifchfrug hob der herrliche Dulder Odyſſeus 
Eher genaht; und ed faßte den Stier der gewaltige Ajas. 
Diefer ftand, in den Händen das Horn des geweideten Nin- 
des, 780 
Immer noch Koth ausfpeiend, und redete vor den Argeiern: 
Traun, wohl irrte die Göttin im Laufe mich, welche von jeher 
Muͤtterlich naht dem Odpſſeus, ihm beigufteh’n und zu helfen! 
Sener ſprach's; und fie AW erhuben ihm frohes Gelächter. 
Auch Antilochos jetzo enttrug den lehten der Preife, 785 
Laͤchelnd im Geh’n, und alfo vor Argos Söhnen begann er: 
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Sreund’, ihr alle ja wißt, doch fag? ich es: daß auch anitzt noch 
Ehre den älteren Menſchen verleih’n die unfterblichen Götter. 
Ajas zwar ift nur um ein Weniges älter denn ich bin; . 
Doch Der früheres Stamms, und früherer Menfchengattung; 790 
Und man preist fein Alter ein grünended; fhwerlich gelingt e8,. 
Daß im Lauf ihn ereil’ ein Danaer, außer Achilleus. 

Jener ſprach's lobpreifend den rüftigen Peleionen. 
Aber Achilleus drauf antwortete, ſolches erwiedernd: 

Nicht, Antilochos; fol umfonft dir geredet das Lob fepn; 795 
Sondern ich will ded Goldes ein halbes Talent dir hinzuthun. 

Sprach's, und gab ihm das Gold in die Hand’; und freudig 

empfing er's. 
Jetzo trug der Peleide die weithinfchattende Lanze 
Dar in den Kreis, und legte mit Schild und Helme fie nieder, 
Gene Wehr des Sarpedon, die jüngft Patroflog erbeutet. 800 
Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: 

Hierum lapt zween Männer, die tapferften unſeres Hiered, 
Beid' in Waffen gehüllt, und fchneidendes Erz in den Händen, - 
Angeftrengt mit einander vor Argos Volk ſich verfuchen. 

Wer, nun den blühenden Leib des Anderen eher verleket, 805 

Inneres Fleiſch durch die Waffen und dunkeles Blut ihm be⸗ 
| | rührend: 

Dem gewähr’ ich zum Lohn dieß Schwert vol filberner Budeln, 

Schön, von thrafifcher Kunft, das ich raubte dem Afteropäoe. 

Aber die Rüftungen hier empfangen fie beide gemeinfam; 

Auch mit Föftlihem Maple bewirth? ich fie beid' im Gezeite. 810: 

Jener ſprach's; da erhub fich der Telamonier Ajas, 

Auch der Tpdeid’ erhub fich, der ftarte Held Diomedes. 
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Als an gefonderten Enden des Volkes fich biefe gewappnet; 

Traten fie beid’ in die Mitte hervor, des Gefechtes begierig, 

Mit graß drohendem Blick; und Staunen ergriff die Achaier. 815 

Als ſie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 

Dreimal rannten fie an, und dreimal ſtuͤrmten fie nahe. 

Ajas fodann ftieß jenem den Schild von geründeter Wölbung; 

Doch nicht rahrt' er den Leib; ihm wehrt’ inwendigder Harniſch. 

Aber der Held Divmedes, hinweg am mächtigen Schild’ ihm 820 

Zielet’ erftetd nach dem Hald mit blinfender Schärfe des Speeres. 

Lant num riefen daher, um Ajas beforgt , die Achaier, 

Das fie vom Streit abließen, und gleich fich theilten den Kampf- 

preis, 

Aber Achilleus gab das mächtige Schwert dem Tydeiden, 

Samt der Scheid' in die Hand, und dem fchöngefchnittenen 
Riemen. 825 

Jetzo trug der Peleide die rohgeformete Kugel, 

Melche vordem oft warf des Cetion mächtige Stärke; “ 

Aber jenen erichlug der muthige Nenner Achilleng, 

Und er entführt? in Schiffen mit anderer Habe die Kugel. 
Aufrecht fand der Peleid’, und redete vor den Arsgelern: 830 
Hebt euch, welchen gefällt auch diefen Kampf zu verfuchen! 

Wenn ihm fern auch reicht das Gebiet fruchttragender Aeder, 
Hieran hat er zu fünf umrollender Jahre Vollendung, 
Was er gebraucht: denn ed darf niemals aus Mangel des Eiſens 
Weber Hirt noch Pflüger zur Stadt geh’n, fondern er bent 
ihm. 835 
Jener ſprach's; da erhub ſich der ſtreitbare Held Polppoͤtes, 
Auch Leonteus Kraft, des göttergleichen Gebieters, 
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Ajas auch, der Telamonid’, und der edle Epeios. 

Alle gereibt nun franden: da faßt’ Epeios die Kugel, 

Schwang fie im Wirbel, und warf; und es lachten gefammt 
die Achaie. 840 

Hierauf nahmſie, und warf des Ares Sproͤßling Leonteus; 

Naͤchſt ihm wieder entſchwang ſie der Telamonier Ajas 

Aus der gewaltigen Hand, daß fie wegflog über das Zeichen, 

Doch da die Kugel ergriff der ftreitbare Held Polypoͤtes: 

Wie weit ein Rinderhirt den gebogenen Steden entfhwinget, 845 

Welcher, im Wirbel gedreht, hinfliegt durch die weidenden 
‚Rinder: 

&, ganz über den Kreis, entichwang er fie; und ein &e: 
ſchrei ſcholl. 

Jetzo erhuben ſich Freunde des göttlihen Manns Polypoͤtes, 

Die zu den raͤumigen Schiffen den Preis hintrugen des Könige, 

Hierauf ſtellte den Schuͤtzen der Held blauſchimmernde⸗ 

Eiſen, I 850 

gehn zweiſchneidige Aert', und zehn der Beile zum Sarapfpveie, 

Dann erhub er den Maft des fhwarzgefchnäbelten Meerſchiffs 

gern am Eiefigen Strand; und eine fhüchterne Taube _ 

Band er daran mit dem Fuß an bünnem Saden, zum-Ziele 

Ihrem Geſchoß. Wer nun die fhüchterne Taube getroffen, 855 

Nehme die doppelten Werte gefammt, zum Gezelte fie tragend; 

Mer jedoch den Faden nur trifft, und den Vogel verfehlet, 

Solcher mag, wie befiegt, mit den Fleineren Beilen hinweggch'n. 

Jener ſprach's; da erhub ſich die Kraft des herrſchenden 

Teukros, 

Auch Meriones dann, Idomeneus tapferer Kriegsfreund. 860 
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Beid' ist nahmen fi Looſ', und ſchuͤttelten; aber des Teukros 

Sprang aus dem ehernen Helme zuerft: und fogleih von der 
. Senne u 

Schnellt’ er den Pfeil mit Gewalt; doch nicht gelpbt’ er dem 

Herrſcher 

Eine Dankhekatombe der Erſtlingslämmer zu opfern. 

Siehe, den Vogel verfehlt’ er; denn ihm mißgoönnt' es Apollon; 865 

Dennoch traf er den Faden am Fuß des gebundenen Vogels, 

Und es durchfchnitt den Faden das Erz des herben Gefchoffes. 

Aufwärts ſchwang die Taub’ in die Küfte fi, aber herunter 

Hing der Faden zur Erd’; und laut auf ſchrie'n die Achaier. 


Ohne Verzug entraffte Meriones jeßo den Bogen 870 
Ihm aus der Hand; denn er hielt den Pfeil ſchon lange sur 
Richtung. 


Dann in Eile gelobt? er dem treffenden Foͤbos Apollon 

Cine Dankhekatombe der Erftlingslämmer zu opfern. 

Hoch nun unter den Wolfen erſah er die fhüchterne Taubez 
Und wie im Kreife fie flog, durchſchoß er fie unter dem Flügel: 875 
Ganz hindurch drang ftürmend der Pfeil; in die Erde zurüd dann 
Schoß er gebohrt vor den Fuß des Meriones, aber der Vogel 
Ließ auf den Maft fih nieder des ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerſchiffs. 
Saß, und fenkte den Hals, und die audgebreiteten Flügel. 
Bald entfloh aus den Gliedern der Getft, und ferne vom Maft- 


baum 880 
Sant er hinab: und die Voͤlker erflauneten rings in Ver: 
wundrung. 


Aber Meriones faßte die zehn zweifchneidigen Aexte; u 
Teufros, die Beil’ aufhebend, durchging die gebogenen Schiffe. 
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Peleus Sohn nun ftellte den ragenden Speer und ein Beden, 
Rein von Shut, mit Blumen geziert, vom Werthe des Stieres, 885 
Hergebracht in denKreis. Da erhuben fih Sander des Wurfſpeers: 
Erftlich erftand Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 
Auch Merioned dann, Idomeneus tapferer Kriegsfreund. 

Doch es begann vor ihnen der muthige Nenner Achilleus: 

Atreus Sohn, wir wiffen, wie weit du Allen vorangehft, 890 
Auch wie weit du an Kraft und Speerwurf Alle befiegeft. 
Darum kehre du felbft mit diefem Preis zu den Schiffen; 

Aber den Speer laß und dem Held Merioned reichen, 
Menn ed Dir im Herzen gefällt; Ich wenigſtens rath’ es. 

So der Peleid': ihm gehorchteder Völferfürft Agamemnon. 895 
- Er nun reichte den Speer dem Meriones; aber der Held dort 
Gab in Talthybios Hand den Föftlich prangenden Kampfpreis. 
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Inhalt. Achilleus, nach fchlaffofer Nacht, fchleife Hektord Leib um 
Patroklos Grab; doc Apollon verhüter Entſtellungen. Am zwölften Tage 
beftehlt Zeus dem Achilleud durch Thetid,- den Leichnant zu erlaffen; und dem 
Priamos durch Iris, dem Achilleus die Löfung zu bringen. Priamos, durch 
ein Zeichen geſtaͤrkt, kommt unter Hermes Geleit, unbemerkt von den Süteen, 
zu Achilleus Gezelt. Er erlangt den Leichnam ded Sohnd, nebft Waffenftill⸗ 
ftand zur Beftattung, und fehrt unbemerkt nach Ilios zurüd, Um Hektors 
Todtenlager Wehklage der Gattin, der Mutter, der Helena. Beftattung und 
Gaſtmahl. 


Jetzo trennten den Kreis die Verſammelten; rings zu denSchiffen 
Eilten die Voͤlker zerſtreut; und jeglicher ſorgte, des Mahles 
Und des erquickenden Schlafs ſich zu ſaͤttigen. Aber Achilleus 
Weinte den tranteften Freund troſtlos; nicht faßt' ihn des 
Schlummers 
Allgewaltige Kraft; er wälzte ſich hiehin und dorthin, 5 
Sehnſuchtsvoll nach Patroklos erhabener Tugend und Mannkraft. 
Ach wie viel er vollendet mit ihm, und wie Manches erduldet, 
Maͤnnerſchlachten umher und ſchreckliche Wogen durchſtrebend: 
Deſſen gedacht' er im Geiſt, und haͤufige Thraͤnen vergoß er. 
Bald nun legt' auf die Seiten er ſich, und bald auf den 
Rücken, 10 
Bald auf das Antlitz hin; dann ploͤtzlich empor ſi d erhebend, 
Schweift' er am Ufer des Meers, voll Bangigkeit. Jetzo er⸗ 
ſchien ihm 
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Eos im roͤthlichen Glanze, das Meer und die Ufer beſtralend. 

Schnell, nachdem er in's Joch die hurtigen Roſſe geſpannet, 

Und zum Schleifen den Hektor befeftiget hinten am Seſſel, 15 

308 er ihn dreimal rings um das Mal des geſtorbnen Patroklos, 

Ging dann wieder in's Zelt, und ruhete; jenen verließ er 

Dort im Staube geſtreckt auf das Antlig. Aber Apollon 

Schutzt' ihm völlig den Leib vor Gntftellungen, weil ihn bes 
Mannes 

Fammerte, felbft im Tod’, und deckt' ihn ganz mit der Aegis 20 

Goldenem Schirm, daß nicht ihm die Haut er zerfcharrete 
ſchleifend. 

Alſo frevelte jener im Zorn an dem goͤttlichen Hektor. 
Ihn nun ſah'n mit Erbarmen die ſeligen Goͤtter des Himmels, 
Und fie geboten Entwendung dem ſpaͤhenden Argoswuͤrge. 
Zwar den Anderen allen gefiel's; nur der Here durchaus nicht, 25 
Huch dem Pofeidon nicht, noch Zeus blaudugiger Tochter; 
Sondern ftets blieb ihnen verhaßt die heilige Troja, 
Priamos ſelbſt und das Volk, um des Alerandros Verfhuldung, 
Welcher die Söttinnen fchmähte, da ihm in's Gehöfde fie kamen, 
Und Siepries, die zum Lohn ihmverderbliche Ueppigkeit darbot. 30 
Aber nahdem die zwölfte der Morgenröthen emporftteg,, 

Jetzo begann im Kreis der Unfterblichen Foͤbos Apollon: 

Graufem ſeyd ihr, o Götter, und eiferig! Hat euch denn 

niemals 
Hektor Sqhenkel verbrannt erleſener Rinder und Ziegen? 
Doch verſagtet ihr jetzo, auch ſelbſt dem Todten, Errettung, 35 
Daß ſein Weib und die Mutter ihn ſaͤh', und das ſtammelnde 
Knaͤblein, 


r 
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Auch fein Water der Greis, und dad Volk rings: welche fo- 
gleich dann 
Jenen in Glut verbrennten mit feftlihem Leichenbegaͤngniß! 
Aber dem böfen Peleiden, ihr Ewigen, helft ihr fo willig, 
Welchem das Herz nichts achtet der Billigfeit, noch bie Ge⸗ 
ſinnung 40 
Biegſam iſt in der Bruſt; wie ein Bergleu, denkt er nurWildheit, 
Der, von gewaltiger Kraft und trotzendem Muthe gereizet, 
Wild in der Sterblichen Heerd' eindringt, ſich ein Mahl zu 
erhaſchen: 
So iſt erbarmungslos der Peleid'; auch ſelber die Scham nicht 
Kennt er, die ſehr den Menſchen zum Heil iſt, ſehr zum 
Verderb auch. 45 
Traurt doch Mancher fürwahr um einen geliebteren Todten, 
Wann ein leiblicher Bruder dahinſank, oder ein Sohn auch; 
Dennoch hemmt er die Thränen, und ſtillt Die jammernde Klage: 
Denn ausduldenden Muth verlich den Menfchen das Schieffal. 
Jener indeß, nachdem er den göttlichen Heltor ermordet, 50 
Band an's Geſchirr den Entfeelten, und rings um des Freun⸗ 
des Begraͤbniß 
Scleift er ihn! Traun nicht Fohr er dad Schönere, oder das 
Beſſ're! 
Daß nur nicht, wie edel er ſey, wir Goͤtter ihm eifern! 
Denn unempfindlichen Staub mißhandelt er, tobend vor Unſinn! 
Wieder begann voll Zornes die lilienarmige Here: 555 
Hingeh'n möchte dein Wort, o Gott des ſilbernen Bogens, 
Achter ihr gleich an Würde den Hektor und den Achilleus! 
Sterblich nur ift Hektor, gefäugt vom Buſen des Weibes; 
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Aber Achilleus iſt der Goͤttin Geſchlecht, die ich ſelber 
Naͤhret' und auferzog, und dem Mann hingab zur Genoſſin, 60 
Peleus, ihm, den vor Allen zum Lieblinge kohren die Goͤtter. 
Alle ja kamt ihr Goͤtter zum Brautfeſt; du auch mit jenen 
Schmauſeteſt, haltend die Harf', o Genoß der Boͤſen, o Falſcher! 
Ihr antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Eifere nicht, o Here, ſo unmuthsvoll mit den Goͤttern. 65 
Zwar nicht gleicher Wuͤrde genießen ſie; aber auch Hektor 
War den Goͤttern geliebt vor den Sterblichen allen in Troja; 
So ja auch Mir! denn nimmer verſaͤumt' er gefällige Gaben; 
Nie auch mangelte mir der Altar des gemeinfamen Mahles, 
Nie des Weind und Gebüftes, das und zur Ehre beftimmt 
| ward. 70 
Seiner Entwendung indeß entfagen wir (nie doch gefchäh? es 
Bor dem Veleiden geheim), des muthigen Hektor; denn immer 
Pflegt ihm die Mutter zu nahen, ſowohl bei Nacht wie bei Tage. 
Aber wenn irgend ein Gott mir daher Doch riefe die Thetis, 
Daß ich ein heilfames Wort ihr redete, wie nun Achilleus 75 
Gaben aus Priamos Hand annahm? und erließe den Heltor! 
Sprach's; und Iris erhub fih, die windfchnel eilende Botin. 
Zwiſchen Samos hinab, und die rauhumfiarrete Imbros, 
Sprang fie in’s finftere Meer; und es ſcholl die Woge des Sundes. 
Gleich wie geründetes Blei, fuhr jen' in die Tiefe hinunter, 80 
Welches, über dem Horn des geweideten Stieres befeftigt, 
Sinft, den gefräßigen Fiſchen des Meers das Verderben zu 
bringen. 
Jetzo fand fie die Thetis in wölbender Grott’, und die andern 
Meergöttinnen umher; fie felbft in die Mitte gefeget 


⸗ 
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einte des Sohns Schiefal, des untadligen, welchem be⸗ 


ſtimmt war, 85 
Ferne vom Vaterland' in der ſcholligen Troja zu ſterben. 
Nahe trat und begann die windſchnell eilende Iris: 
Hebe dich, Thetis; es ruft, der unwandelbar ordnet, Kronion. 
Ihr antwortete drauf die ſilberfuͤßige Thetis: 
Warum heißt mich ſolches der Maͤchtige? Schen ja ver⸗ 
wehrt mir, 90 
Ewigen Böttern zu nah’n, weil der Sram mir die Seele belaftet. 
ber ich geh’; Fein Wort auch entfalle mir, welches er redet. 
So bie heilige’ Göttin, und nahm ein Trauergewand um, 
Dunkelſchwarz, noch keinen umhüllete fchwärzere Kleidung. 
Raſch nun wandelte fie, und die windfchnell eilende Iris 95 
Sührete; feitwärts fuhr die getrennete Woge bed Meeres.“ 
Dann vom entftiegenen Strand? entfhwangen fich beide gen 
Himmel, | 
Jetzo fanden ſie Zeus, den Waltenden; rings auch die andern 
Saßen, zum Rathe geſellt, die unſterblichen ſeligen Goͤtter. 
Jene nunmehr ſaß nieder bei Zeus, es wich ihr Athene. 100 
Here reicht? in die Hand den ſchoͤnen goldenen Becher, 
Sreundlihe Wort? ihr ſagend; fie trank, und reichte zurüd ihn. 
Jetzo begann vor ihnen der Menfchen und Ewigen Vater! 
Thetie, du kamſt zum Otympos, o Herrſcherin, herzlich be⸗ 
truͤbt zwar; 
Denn unendlicher Gram belaſtet Dich; ſelber ja weiß ih. 105 
Dennoch fag’ ich dir an, warum ich Daher dich gefodert. 
Schon neun Tag’ empörte der Streit die unfterblichen Götter 
Ueber Hektors Leich' und den Städteverwüfter Achilleus. 
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Denn fie geboten Entwendung dem fpähenden Argoswürger; 
Doch Ich ſtrebe vielmehr, den Ruhm zu verleih'n dem Achil⸗ 
leus ’ 110 
Achtſame Shen und Liebe für dich noch immer bewahrend. 
Schleunig denn gehe zum Heer, und dem Sohne verkündige 
ſolches: 
unmuths ſeyn ihm die Goͤtter geſammt, doch vor Allen mir ſelber 
Glühe das Herz von Zorne, dieweil er in tobendem Wahnſinn 
Hektor dort ungelöst bei den prangenden Schiffen zurückhaͤlt; 115 
Db er vielleicht mein achte mit Zurcht, und erlaffe den Hektor. 
Aber ich felbft will Iris dem herrichenden Priamos ſenden, 
Daß er ſich Löfe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wandelnd, 
Und darbringe Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern. 
Alfo Zend; Ihm gehorchte die filberfüßige Theis; . 120 
 Stürmendes Schwungs entflog fie den Felfenhöh’ndes Olympos. 
Bald zum Gezelte des Sohnes gelangte fie, wo fie ihn felber 
Sand, wie er heftig erſeufzt'; und umher.die trauten Genoffen 
Schalteten ämfiger Eil', und rüfteten jenem das Frühmahl; 
Denn e ein Schaaf, dickwollig und groß, war im Belte ge: 
fhlahtet: - — 125 
Nabe dem Sohn nun ſaß fie, die ehrfurchtwürdige Mutter, 
Streichelt' ihn fanft mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 
Lieber Sohn, wie lange, vor Sram wehklagend und fenfzend, 
Willſt du das Herz abzehren, und denkſt nicht, weder der 


Rahrung, 
Meder des Schlafs? Gnt wär’ es, ein bluͤhendes Weib zu 
umarmen. 130 


Denn nicht wirſt du mir lang' einhergeh'n, ſondern bereits dir 
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| Nahe fteht zur Seite der Tod und das graufe Verhängniß. _ 
Auf, und vernimm, was ich ved’ ; ich melde Dir Worte Kroniong: 
Unmuths feyn dir die Götter gefammt, doch vor Allen ihm felber 
Glühe das Herz von Zorne, dieweil du in tobendem Wahn⸗ 
ſinn 135 
Hektor hier ungelöst bei den prangenden Schiffen zurüdhältft. 
Aber wohlan, entlaf ihn, und nimm die Loͤſung des Leichnams. 

Ihr antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 

sw dent ſo; wer die Loͤſung mir bringt, der empfahe den 
Leichnam, 

Wenn ja mit ernſtem Beſchluß der Olpmpier felber gebietet. 140 
Alfo redeten dort indem Schiffheer Mutter und Sohn ißt, 
Viel der geflügelten Wort’ im Wechfelgefpräc fich erwiedernd. 

Zeus entfandte num Iris zu Flios.heiliger Vefte: 

Eile mir, burtige Iris, verlaffend die PR des Olpmpos; 
Bring’ in Ilios Stadt Dem herrfchenden Priamos Botfchaft, 145 
Daß er fich löfe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wandelnd, 
Und darbringe Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern, 

Er allein, von feinem der anderen Troer begleitet. 

Nur ein Herold folg’ ihm, ein älterer, welcher die Mäuler 

Samt dem rollenden Wagen ihm len®’, und wieder von 

dannen 150 

Führe den Todten zur Stadt, den erfchlug der edle Achilleus. 

Weder um Ted auch forge fein Herz, noch um andere Schredniß: 

Denn wir gefellen zur Hut ihm den mächtigen Argoswüͤrger, 

Daß er geleit’ und führe, bis Peleus Sohn er erreichet. 

Wann ihn jener geführt in dad Zelt des edlen Achilleus, 155 
Selbft nicht tödtet er ihn, und wehrt auch den Anderen allen. 
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Nicht ja vernunftlos ift er, noch unachtſam, noch ein Frevler; 


Nein voll Huld wird ſchonen fein Herz des flehenden Mannes. 


Sprach's; und Iris erhub fich, die windfchnell eilende Botin. 
Bald zu Priamos Fam fie, und fand Wehklag' und Gehen! 
dort. 160 
Ringsher faßen die Soͤhn' um den traurenden Bater im Vorhof, 
Feucht die Gewande ſich weinend; er ſelbſt in der Mitte der 
Greis war. 
Straff, daß die Bildung erſchien, in den Mantel gehuͤllt; 
und umher lag 
Biel Unrathe auf Naden und Haupt des herrfchenden Greifeg, 


Den er, vor Leid ſich waͤlzend, mit eigenen Händen emporwarf. 165 


Aber die Töchter und Schnur' in den Wohnungen jammerten 
lautauf, 
Eingedenk der Aller, die ſchon, fo viel und fo tapfer, 
Lagen des Geiftes beraubt von der Danaer mordenden Händen. 
Nahe vor Priamos trat die Botin Zeus, und begann fo, 
Medend mit leifer Stimm’; und Schauer durchfuhr ihm die 
Glieder: . 170 
Kaffe di Dardanos Sohn, o Priamos; nicht ſo verzaget! 
Denn kein uͤbeles Wort zu verkuͤndigen nah' ich dir jetzo, 


Sondern Gutes gedenkend; ich komm' als Botin Kronions, 


Der dich ſehr, auch ferne, begünftiget, dein ſich erbarmend. 

Daß du ihn Löfeft, gebent dir Zeus, den göttlichen Hektor, 175 

Und darbringeft Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern, 

Du allein, von keinem der anderen Troer begleitet. 

Nur ein Herold folg’, ein älterer, welcher die Maͤuler 

Samt dem rolenden Wagen dir lenk', und. wieder von dannen 
Homerd Werke, L 4 
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Führe den Todten zur Stadt, den erichlug der edle Achilleus. 180 
. Weder um Tod auch forge dein Herz, noch um andere Schredniß: 
Denn er gefellet zur Hut dir den mächtigen Argoswärger, 
Daß er geleit’ und führe, bis Peleus Sohn du erreicheft. 
Mann dich jener geführt in dag Zelt des edlen Adhilleug, 
Selbft nicht tödtet er dich, und wehrt auch den Anderen allen, 185 
Nicht ja vernunftlos ift er, noch unachtſam, noch ein Frevler; 
Nein voll Huld wird fhonen fein Herz des flehenden Mannes. 
Alfo fprach, und enteilte die leichthinfchwebende Iris. 
Aber Priamos hieß die Soͤhn' ihm den rollenden Wagen 
. Nüften mit Mäulergefpann, und den Korb aufbinden des 
Wagens. 190 
Selbft dann flieg er hinab in die lieblich dDuftende Kammer, 
Hoch, mit Zeder gebühnt, die viel Preiswürdiges einfchloß; 
Rief dann Hekabe ber, fein edeled Weib, und begann fo: 
Armed Weib, mir nahte von Zeus olympifche Botſchaft, 
Daß ich mir Iöfe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer 
wandelnd, 195 
Und darbringe Geſchenk“, um Achillens Seele zu mildern. 
ber fage mir nun, wie dencht dir folches im Herzen ? 
Denn fehr fühl’ ich felber vom heftigen Trieb mich genöthigt, 
Hin zu den Schiffen zu geh’n, in das weite Heer der Achaier. 
Alfo der Greis; doch ſchluchzend erwiederte jenem die Gattin: 200 
Wehe, wohin doch entfloh der Verſtand dir, der ſo geprieſen 
Ehmals war bei Menſchen der Fremd', und deines Gebietes? 
Welch ein Muth, fo allein zu den Danaer Schiffen zu wandeln, 
Einem Mann vor die Augen, der dir fo viel und fo tapf’re 
Soͤhn' erfhlug? Du trägftia ein eifernes Herzin dem Bufen: 205 
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Denn ſobald er dich haͤlt und dort mit den Augen erblicket, 
Jener Mann, blutgierig und falſch; nie heget er Mitleid 
Oder Erbarmen für dich! Drum laß uns fern ihn beweinen, 
Sitzend im Hauſe daheim: ſo hat's ihm die grauſige Moͤra, 
Als ich ſelbſt ihn gebar, in den werdenden Faden gefponnen, 210 
Einſt ſchnellfüßige Hunde zu fättigen, fern von den Eltern, 
Bei dem entfeßlihen Mann, dem gern aus dem Bufen die Leber 
Roh ich verfcehläng’ einbeißend! Da wär’ ihm gerechte Vergeltung 
Meines Sohnd! Denn nicht der Verworfenen einen erfchlug er; 
Sondern für Troja’d Männer und tiefgegürtete Weiber 215 
Stand der Held, nicht achtend der Flucht, noch. zages Ver: 
meidens! 

Ihr gab Priamos drauf, der göttliche Herrfcher „Die Antwort: 
Halte mich nicht, der zu gehen befchloß, noch werde du felber 
Sum wehdrohenden Vogel im Haufe mir; nimmer gehorch' ich! 
Hätt? es ein Anderer mir der Erdbewohner geboten, 220 
Etwa ein Zeihendenter, ein Opferprophet und ein Priefter; 
Zug wohl nennten wir folches, und wendeten uns mit Verachtung. 

Nun Genn ich hörte die Göttin ja felbft, und ſchaut' in das 
| Antlig,) 

Seh’ id, und nicht ſey verloren die Rede mir! Droht denn 
das Schickſal 

Mir den Tod bei den Schiffen der erzumſchirmten Achaier; 225 

Wohl! er ermorde mich gleich, der Wuͤtherich: halt' ich nur 
meinen 

Trauteſten Sohn in den Armen, das Herz mit Thraͤnen geſattigt! 

Sprach's, und öffnete ſchnell die zierlichen Dedel der Kiften. 
Dorther wählt’ er fich zwälf der köftlichen Feiergewande, 
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3woͤlf der Teppiche dann, und des Schlafs einfachere Hül- 
len, 230 

Auch Leibröde fo viel, und fo viel ber prächtigen Mäntel, 

Hieranf wog er des Goldes, und nahm zehn volle Talente; 

Auch vier ſchimmernde Becken, und zween breifüßige Keſſel; 

Auch den koͤſtlichen Becher, den thrakiſche Maͤnner ihm ſchenkten, 

Als er geſandt hinkam, ein Kleinod; aber auch deß nicht 235 

Schonete num im Palafte der Greis; denn er wollte fo gern ſich 

Löfen den. trauteften Sohn. Doch jeßo ſcheucht' er die Troer 

Sammtlich hinweg aus der Halle, mit ſchmählichen Worten 
bedrohend: 

Fort, ihr verruchtes Gezücht, Nichtswürdige! Habet auch 

ihr nicht 

Gram im Haufe genug, daß ihr berfommt, mich zu befüm: 
mern? 240 

Achtet ihr's Hein, daß Zeus den Jammer mir gab zu verlieren 

Meinen iapferfien Sohn? Wohlan, ſchon felber erfahrt ihr's! 

Denn viel leichter hinfort wird's wohl den Söhnen Achaia's. 

Euch, da jener gefchleden, zu. bändigen! Aber o möcht? ich, 

Ey ich die Zrümmerhaufen der Stadt, und die graufe Ver⸗ 
wüftung 245 

Selbft mit den Augen gefchaut, eingeh’n in Aides Wohnung! 

Sprach's, und feheuchte hinaus mit dem Stabe fies und 

fie enteilten 

Weg vor dem ftürmifchen. Greid. Dann ruft’ er fcheltend die 
Söhne, 

Helenos ruft’ er, und Paris, und Agathon, gättlicher Bildung, 

Pammon, Antifonos auch, und Deifobod, auch den Polites, 250 
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\ 
Tapfer im Streit, Hippothoos auch, und den muthigen Diog; 
Diefen nun gebot mit fcheltendem Rufe der Vater; 

cn untächtige Soöhn', ihr Schändlihen! Daß ihr gefammt 

' doch 

Alle für Hektor lägt bei den hurtigen Schiffen getötet! 
Ich unfeliger Mann! die tapferften Söhn’ erzeugt ih“ 255 
Weit im Troergebiet, und nun ift Feiner mir übrig! 
Meftor den göttlihen Held, und Troilos, froh des Gefpanned, 
Hektor auch, der ein Gott bei Sterblihen war, und an Tugend 
Nicht wie des ſterblichen Mann's, wie ein Sohn der Götter, 


einherging; 
Diefe verfhlang mir der Krieg; nur die Schandfled’ alle find 
übrig, 260 


Lügener al’ und Gaukler und treffliche Neigentänzer, 
Räuber des Volks, nur fhwelgend im Fett der Laͤmmer und 
Ziklein! 
Wollt ihr nicht mir den Wagen ſogleich ausruͤſten, und alles 
Dies in den Korb einlegen, daß unſeren Weg wir vollenden? 
Alſo der Greis; und geſchreckt vom ſcheltenden Rufe des 
Vaters, 265 
Trugen ſie ſchnell aus der Halle den rollenden Wagen der Maͤuler, 
Schoͤn und neugefügt, und banden den Korb auf den Wagen; 
Huben ſodann vom Pflocke das Joch der Mäuler von Buxbaum, 
Glatt, mit Buckeln erhoͤht, und wohl mit Ringen befeſtigt; 
Brachten zugleich mit dem Joche ſein Band, neun Ellen an 
Länge, | 270 
Legeten diefes behend’ auf die mohlgeglättete Deichfel, 
Born am dußerften End’, und fügten den Ming aufden Nagel; 
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Dreimal umfchlangen fie jetzo des Jochs vorragende Budeln, 
Grad itzt banden fie feft, und Inüpfeten unten die Schlinge. 
Aemſig darauf aus der Kammer den zierlihenWagen beladend,275 
Trugen fie Hektors Loͤſegeſchenk'“, unendliches Werthes; 
Fügten die Maͤuler fodann, ſtarkhufige Dulder der Laſtfuhr, 
Welche dem Priamos einſt zum Geſchenk verehret die Myſer. 
Roſſe fuͤr Priamos Joch nun führten ſie, welche der Alte 
Selbſt mit Sorge gepflegt an ſchoͤngeglaͤtteter Krippe; 230 
Beid’ ist fügten die Ro im Hof des hohen Palaftes, 
Briamos, und der ded Rathes mit ihm wohlkundige Herold. 
Sept Fam Helabe ihnen genaht mit bekümmertem Herzen; 
Einen goldenen Becher des herzerfreuenden Weines 
Trug fiedaher inder Rechten, zumOpfertrank vorderAbfahrt;285 
Und fie trat vor die Ro, und redete, alfo beginnend: 
Nimm, und fprenge für Zeus, und fleh' ihm, daß du zurüd: 
kehrſt, | 
Heim aus der feindlihen Männer Gewalt, da das muthige 
| Herz dich 
Doch hintreibt zu den Schiffen, wie fehr ungern ich es wollte. 
Auf, du bete nunmehr zum ſchwarzumwolkten Kronion, 290 
Ida's Gott, der rings auf Troja’s Fluren herabfchaut: 
Senden wol’ er zum Zeichen den rafchgeflügelten Vogel, 
Der, ihm geliebt vor allen, an mächtiger Stärke hervorragt, 
Rechts einher; damit du, ihn felbft mit den Augen erfennend, 
Seiner getroft zu den Schiffen der reifigen Danaer geheft. 295 
Doch wenn nicht dir gewährt der Donnerer feinen Gefandten; 
Nie denn möcht? ich fürwahr durch meinen Rath did, ermuntern, 
Hin zu der Danaer Schiffen zu geh’n, wie fehr du verlangeft. 
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Ihr antwortete Priamos drauf, der göttliche Herrfcher: 
Liebes Weib, nicht will ich Dir dies Anrathen verweigern; 300 
Wohlja erhebt man die Hände zu Zeus, um Erbarmen ihm 

flehend. 

Alfo der Greis, und berief die Schaffnerin, daß fie die Hände 
Ihm mit Iauterem Waffer befprengete; jene nun nahte, 
Haltend das Wafchgefäß und die Kanne zugleich in den Händen. 
Als fih gewafchen der Greis, empfing er den Becher der 


Gattin, 305 
Stand in der Mitte des Hofs, und betete, fprengte den Mein 
danıt, 


Schauend zum Himmel empor, und rief mit erhobener Stimme: 
Vater Zeus, ruhmmürdig und hehr, du Herrfcher vom Ida, 
Laß mich vor Peleus Sohn Barmherzigkeit finden und Gnade! 
Sende mir auch zum Zeichen den rafchgeflügelten Vogel, 310 
Der, dir geliebt vor allen, an mächtiger Stärke hervorragt, 
Rechts einher; Damit ich, ihn felbft mit den Augen erkennend, 
Seiner getroft zu den Schiffen der reifigen Danger gehe. 
Alſo flehet' er laut; ihn hörete Zend Kronion. 
Schnell den Adler entfandt? er, die ebeifte Vorbedeutung, 315 
Wohnend in Thal und Sefümpf, den fchwarzgeflügelten Jäger. 
Weit wie die Thüre fich öffnet der hochgebühneten Kammer 
Eines begüterten Manns, mit fiherem Schloffe befeftigt: 
Alfo breitete jener die Fittige, ald er am Himmel 
Rechtsher über die Stadt anftürmete. Tem’, ihn erblidend, 320 
Sreueten fich, und Allen durchglühete Wonne die Herzen. 
Eilend betrat nun der Greis ben zierlichen Seffel des Wagens, 
Lenkte darauf ausdem Thor, und der dumpfumtönenden Halle. 
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Bor ihm zogen die Mäuler der Laft vierrädrigen Wagen, 

Wohl von Idaͤos gelenkt, dem Sertigen; aber von hinten 325 

Stampfte der Roſſe Gefpann, die der Greid antrieb mit der 
. Geißel, 

Hurtig einher durch die Stadt; und alle die Seinigen folgten 

Laut wehklagend ihm nach, als ob er zum Tod' hinginge. 

Als fie nunmehr von der Höhe der Stadt in Die Ebene kamen, 

Wieder zuräd nun fehrten gen Ilios Eidam’ und Söhne. 330 

Doch der beiden vergaß nicht Zeus allwaltende Vorficht, 

Welche dasFeld durchfuhren; er ſchaute den Greis mit Erbarmung; 

Schnell zu Hermeias darauf, dem theueren Sohne, begann er: 

Hermes, o Sohn, (denn dir ja dad angenehmfte Gefchäft iſt's, 
Männern gefelligzunah’n; auch höreft du, wen dir geliebet;) 335 
Ei’, und den Priamos dort zu den räumigen Schiffen Achaia's 
Führe mir fo, daß feiner ihn ſeh', und Feiner bemerfe, 

Nings in der Danaer Volk, bie Peleus Sohn er erreichet. 

Alfo Zeus; ihm gehorchte der thätige Argodwürger; | 
Eilte fofort, und unter die Füße fi band er die Sohlen, 340 
Schön, ambrofifch und golden, die fort ihn tragen die Flut durch 
Und das unendliche Land, wie im Schwung’ anhauchender 

| Winde. 
Hierauf nahın er den Stab,. womit er der Sterblihen Augen 
Zuſchließt, welder er will, und die Schlummeruden wieder 

erwecket; 

Dieſen trug und entflog der tapfere Argoswuͤrger. 345 
Schnell nun Troja's Gefild' und den Helleſpontos erreicht' er; 
Ging dann fort, wie ein Jüngling von Koͤnigesblute geſtaltet, 
Dem erft keimet der Bart, im holdeſten Reize der Jugend. 





vpierundzwanzigſter Geſang. 649 


Als nun jene vorbei an Ilios Male gelenket, 
Hielten fie beid' ein wenig, die Roſſ' und die Maͤuler zu 
tränfen 350 
- Unten am Strom; ſchon lag in Dämmerung rings das Gefilde. 
Aber den Hermes nunmehr erfah der bemerlende Herold 
Dort in der Rah’, und fhnell zu Priamos redet’ er alfo: , 
Merke do, Dardanion’; hier gilt's aufmerkfame Kiugkeit. 
Schaue den Mann; bald wird er ung beid’ austilgen, be- 
Trgihl 355 
Laß ung fofort mit ben Roffen hinwegflieh’n, oder auch nabend 
Genen bie Knie? umfalfen, und flehn um Gnad’ und Erbarmung! 
Sener ſprach's; und den Greis durchſchauerte banges Entfeßen; 
Und auffträubend die Haarevor Angft an ben biegfamen Gliedern, 
Stand er erſtaunt. Da nahte der freundliche Bringer des 
Heiles, 360 
Faßte dem Greiſe die Hand, und fragt' ihn, alſo beginnend: 
Vater, wohin doch alſo die Roſſ' und die Maͤuler gelenket, 
Durch die ambroſiſche Nacht, da andere Sterbliche ſchlafen? 
Gar nicht hatteſt du Furcht vor dei muthbeſeelten Achaiern, 
Welche ja nahe dir droh'n, fo feindlich gefinnt und erbittert? 365 
Sähe dich einer davon in der Nacht fchnellfliehendem Dunkel 
Führen fo koͤſtliche Habe, wie wäre alsdann dir zu Muthe? 
Selbſt ja bift dur nicht jung, und ein Greis ift jener Begleiter, 
Abzumwehren den Mann, wer etwa zuerft fi ereifert. 

Doch ich werde mit nichts dich beleidigen, andre fogar auch 370° 
Moͤcht' ich von dir abhalten; dem lieben Vater ja gleicht du. 
Ihm answortete Priamos drauf, der göttliche Herrſcher: 

Alſo iſt es fürwahr, mein theurer Sohn, wie du ſageſt. 
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Aber ed decket ein Gott auch mich mit ſchirmender Hand noch, 
Daß mir fol ein Gefährt auf meinem. Wege begegnet, 375 
Mir zum Heil, fo wie du, an Geftalt und Bildung ein Wunder, 
Und fo verftändig an Geiſt; du entſtammſt glüdfeligen Eltern. 
Wieder begann dagegen der thätige Argoswürger: 
Wahrlich, o Greis, du haft wohlziemende Worte geredet. 
ber fo fage mir jeßt, und verfündige lautere Wahrheit. 380 
Sendeft du etwa hinweg fo viel und erlefene Güter 
Sern in ein Fremdlingsvolk, daß dir dies wenigfteng bleibe? 
Dder verlaßt ihr alle bereits die heilige Troja 
Angſtvoll? denn fol einen, den tapferften Mann javerlortihr, 
DeinenSohn, nichts wich er an muthigem Kampf denAchaiern! 385 
hm antwortete Priamos drauf, der göttliche Herrfcher: 
Aber wer bift du, o Befter, und welchen Eltern entflammft dur, 
Der du fo fhön vom Tode ded armen Sohn's mir geredet? 
Witeder begann dagegen der thätige Argoswuͤrger: 
Mich verſuchſt du, o Greis, und fragft nach dem göttlichen Hek⸗ 
fr. 390 
Jenen hab? ich fo oft in männerehrender Feldſchlacht 
Selbft mit den Augen gefeh’n, auch ald zu den Schiffen ertreibend 
Argos Männer erfhlug, mit zerfleifchender Schärfe des Erzes. 
Wir dann ftanden vonfern, und bewunderten; weil ung Achilleug 
Wehrt' in den Kampf zu gehn, dem Atreionen noch zürnend. 395 
Denn ihm bin ich Genoß, von demfelbigen Schiffe geführet, 
Mormidoniſches Stammes, und es heißt mein Water Polyktor. 
Neid) ift jener an Gut, doch ein Greis fchon, fo wie du Telber. 
Sechs noch hat er der Söhn', ich felbft bin der fiebente Sohn ihm. 
Als mit diefen ich loste, da traf mich's, daß ich daherzog. 400 
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Jetzo ging ich ind Feld von dem Sciffsheer; denn mit dem 
Fruͤhlicht 

Ziehn in die Schlacht um die Stadt frohblickende Maͤnner Achaia's. 

Denn mit Verdruß ſchon harren die Sitzenden; kaum auch hin⸗ 
fort noch 

Hemmen das Volk von Begierde des Kampfs die Fürften Achaia's, 

Ihm antwortete Priamos drauf, der göttliche Herrſcher: 405 

Wenn du denn ein Genoß des Peleiaden Achilleug 

Bilt; wohlan fo verfünde mir ganz die lautere Wahrheit: 

Ob noch dort bei den Schiffen mein Sohn ift, oder Achilleus 

Schon in Stüde zerhau’n den gierigen Hunden ihn vorwarf.- 


Wieder begann Dagegen der thatige Argoswürger: 410 
Greis, noch nicht ward jener den Hunden ein Fraß, noch den 
Voͤgeln; 


Sondern dort noch liegt er am Schiff des edlen Achilleus 

Immer ſo im Gezelt; und ſchon den zwoͤlften der Morgen 

Lieget er, ohne daß Moder ihm ſchadete, noch des Gewürmes 

Reger Schwarm, der gierig erſchlagene Maͤnner verzehret. 415 

Immer zwar um das Grab des trauteſten Freundes Patroklos 

Schleift er ihn mitleidslos, wann der heilige Morgen empor⸗ 

ſteigt; 

Doch nicht fchändet er ihn. Mit Bewunderung fäheft du felber, 

Wie er fo frifch und thauig, umher vom Blute gereinigt, . 

Daliegt, nirgend befledt, unddie Wunden fich allegefchloffen, 420 

Die ihn durchbohrt, ſo viel auch mit feindlichem Erz ihn be⸗ 
ſchaͤdigt. 

Alſo walten beſorgt des edelen Sohns dir die Goͤtter 

Auch im Tode ſogar; weil jenen er herzlich geliebt war. 


⸗ 
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Hermes ſprach's; froh hörte der Greis, und erwieberte alſo: 
Kind, o gut, wenn der Menfch den Unfterblichen bringt die Ge⸗ 
ſchenke 425 
Seiner Pflicht! wie ja nimmer der Sohn mir, ach da er lebte, 
Dort im Palaſte die Götter vergaß, des Olympos Bewohner; 
Druni gedenken fie fein noch felbft in des Todes Verhängniß. 
Aber wohlan, nimm jebo von mir den ftattlichen Becher ; 
Dann verleihe mirSchuß,und geleitemich du mit denGoͤttern, 430 
Bis ic hin zum Gezelte des Peleiaden gelangt bin. 
Wieder begann dagegen der thätige Argoswürger : 
Mich verſuchſt du, o Greis, den Füngeren ; nimmer gehorcht? ich, 
Daß ich deine Geſchenk', ohn' Achilleus Willen, empfange. 
Senen ſcheu' ich im Herzen, und zittere, ihn zu berauben, 435 
Ehrfurchtsvoll, daß nicht ein Webel hinfort mir begegne. 
Doc dir ging ich gefellt auch wohl zur gepriefenen Argos, 
Sorgfam im rüftigen Schiff, und forgfam zu Fuß dich begleitend; 
Keiner auch würd’, achtlos des Geleitenden, wider dich annah'n. 
Alfo der Bringer des Heild, und ind Moffegefchirr ſich er: 
hebend, 440 
Faßt' er die Geißel fofort und das ſchoͤne Gezaͤum in die Hände, 
Und gab edelen Muth den Roffen zugleich und den Mäulern. 
Als fie nunmehr die Mauer der Schiff und den Graben erreichten, 
Sanden fie dort die Hüter am Spätmahl eben befchäftigt. 
Doc fie bethante mit Schlaf der beftelende Argoswürger 445 
AP, und öffnete fchleunig dad Thor, wegdrängend die Miegel, 
Führte dann Priamos ein, und die fhönen Gefhen® auf der 
Raftfuhr. | . 
Als fie nunmehr zum Gezelte des Peleiaden gelanget, 
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Welches hoch ihm bauten die Myrmidonen, dem Herrſcher, 
Zimmernd der Tannen Gebälk, und obenher zur Bedachung 450 
Dedten mit wolligem Schilf, aus fumpfigen Wiefen gefammelt: 
Mingsum bauten fie dann ben geräumigen Hof bem Beherrſcher 
Dicht von gereiheten Pfählen, und nur Ein tannener Niegel 
Hemmte die Pfort'; ed fchoben ihn vor drei ſtarke Achaier, 
. Und drei fchoben zurüd den mächtigen Niegel des Chores, 455 
Jener anderen dort; nur Achilles [hob ihn allein vor; 
Jetzo öffnete fhnell der Bringer des Heild Hermeias, 
Sührte hinein mit dem Greife das edle Geſchenk für Achilleug, 
Stieg dann ab vom Wagen zur Erd’, und redete alfo: 

Siehe, dir bin ich, o Greis, ein unfterblier Gott gekom⸗ 

men, A60 

Hermes, den zum Geleiter dir felbft herfandte der Vater. 
Aber wohlan, nun will ich hinweggeh’n, eh’ ich Achilleug 
Angefichte genaht; denn unanftändig ja wär? ed, 
Wenn ein unfterbliher Gott für Sterbliche forgte fo fichtbar. 
Du geh’ ein, und die Kniee des Peleionen umfaffend, 465 
Flehe bei feinem Vater ihn an, und der lodigen Mutter, 
Und dem geliebten Sohne; damit du das Herz ihm erregeft. 

Alſo ſprach er, und eilte hinweg zum hohen Olympos, 
Hermes; doch Priamos ſprang vom Roſſegeſchirr auf die Erde, 
Und den Idaͤos ließ er daſelbſt, daß bleibend der Herold 470 
Rom und Mäuler bewahrt’; Er wandelte grad’ in die Wohnung, 
Dort wo Achilleus faß, der göttliche. Fenen daheim nun 
and er; es faßen getrennt die Seinigen; aber allein zween, 
Held Automedon nur, und Alkimos, Sprößling des Ares, 
Dieneten jenem geſellt, er ruhete kaum von der Mahlzeit, 475 
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Satt der Speif und des Trank, und vor ihm fand noch die 
Tafel, | 
Jetzo trat unbemerkt der erhabene Greis in die Wohnung, 
Naht’, und umfchlang dem Peleiden die Knie', und küßte Die 
Hände, 

Ach die entfeglihen Würger, die viel der Soͤhn' ihm gemordet ! 

Wie wenn ein Mann, belaftet mit Blutfchuld, der in der Hei⸗ 
- mat 480 

Einen Bürger erfhlug, zum anderen Volke fich rettet, 

In des Begüterten Haus, und erftaunt ihn jeder betrachtet: 

Alſo ſtaunt' Achilleus, den göttlichen Priamos fchauend. 

Auch die Anderen ftaunten, und fah’n einander in's Antliß. 

Aber flehend begann der erhabene Priamos alfo: 485 

Deines Vaterd gedenP, o göttergleicher Achilleug, 
Sein ded Bejahrten, wie Ich, an der traurigen Schwelle des’ 
Alters! 

Und vielleicht, daß jenen auch rings umwohnende Völker 

Drangen, und Niemand ift, ihm JZammer und Wehzu entfernen. 

Jener indeß, fo oft er von dir, dem Lebenden höret, 490 

Freut er fich innig im Geift, und hofft von Tage zu Tage, 

Daß er den trauteften Sohn noch feh? heimkehren von Troja. 

Ich unfeliger Mann! die tapferften Sohn’ erzeugt’ ich 

Weit im Troergebiet, und nun ift keiner mir übrig! 

Fünfzig hatt? ich der Sohn’, ald Argos Menge daherzog: 495 

Ihrer neunzehn wurden aus Einem Echooß mir geboren, 

Aber die anderen zeugt?’ ich mit Nebenfraw’n in der Wohnung. 

Vielen davon zwar Löfte der ſtürmende Ares die Glieder; 

Doch der mein einziger war, der die Stadt und und Alle befchirmte, 
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Den jüngft tödteteft Du, da er kämpfte den Kampf für die 
Heimat, 500 

Hektor! Drum nun komm’ ich herab zu den Echiffen Achaia's, 

Ihn zu erkaufen von dir, und bring’ unendliche Loͤſung. 

Scene die Götter demnach, o Peleid’, und erbarmedich meiner, 

Denkend des eigenen Vaters! ich bin noch werther des Mitleids! 

Duld’ ich doch, was fonft fein fterblicher Erdebewohner: 505 

Ad, die die Kinder getödtet, die Hand an die Lippe zu Drüden! 

Sprach's, und jenem erregt’ er des Grams Sehnſucht umden 

Vater; 

Sanft bei der Hand anfaſſend, zurück ihn draͤngt' er, den Alten. 

Als num beide gedachten: der Greis des tapferen Hektor, 

Meint’ er laut, vor den Füßen des Peleionen fi windend; 510 

Aber Achilleus weinte den Vater jeßo, und wieder 

Seinen Freund; es erfcholl von Jammertoͤnen die Wohnung. 

Aber nachdem fich gefättigt ded Grams der edle Achilleus, 

Und aus der Bruft ihm das Sehnen entfloh’n war, und aus 
den Giiedern; 

Sprang er vom Seffel empor, und hub den Greis an der Hand 


auf, 515 
Bol Mitleid mit der Graͤue ded Haupt und der Gräue des 
Bartes; 


Und er begann zu jenem und fprad) die geflügelten Worte: 
Armer, fürwahr viel haft du des Weh's im Herzen erduldet! 
Welch ein Muth, fo allein zu der Danaer Schiffen zu wandeln, 
Einem Mann vor die Augen, der dir fo viel’ und fo tapfre 520 
Söhn’ erfhlug! Du tragft ja ein eifernes Herz in dem Buſen! 
Aber wohlan, nun feß’ auf den Seffel dich; laß ung den Kummer 
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Doc) in der Seel’ ein wenig berudigen, herzlich betrübt war. 
Denn wir fhaffen ja nichts mit unferer flarrenden Echwermuth. 
Alſo beftimmten die Götter der elenden Sterblichen Schickſal, 525 
Bang’ in Gram zu leben; allein fie felber find ſorglos. 
Denn es fteh’n zwei Faͤſſer geftelt an der Schwelle Kroniong; 
Mol das eine von Gaben des Wehs, das andre des Heiles. 
em nun vermifcht austheilet der donnerfrohe Kronion, 
Solchen trifft abwechfelnd ein böfed Kong, und ein guted. 530 
Wem er aber des Wehe auötheilt, den verftößt er in Schande; 
Und hergnagende Noth auf der heiligen Erde verfolgt ihn, 
Daß, nicht Söttern geehrt noch Sterblichen, bang’ er umberirrt. 
.So zwar ſchenkten die Götter dem Peleus glänzende Gaben 
Seit der Geburt; denn hoch vor allen Menfchen gefegnet 535 
Ragt' eran Hab’ und Macht, der Myrmidonen Beherrfcher; 
Sa fie vermähleten felbft dem fterblihen Manne die Göttin. 
Aber ed gab auch Böfes ein Himmlifcher; denn er verfagt’ ihm 
Edle Soͤhn' im Palaſte gezeugt zu künftiger Herrfchaft. 
Einen Sohn nur zeugt’ er, der früh binwelft, und fogar 
nicht . 540 
Hflegen des Altenden kann; denn weit entfernt von der Heimat 
Sitz' ich in Troja hier, dich felbft und die Deinen betrübenbd. 
Dich auch priefen, o Greis, vormald glückſelig die Völker: 
Alles, fo viel dort Lesbos, der Sik Des Makar, umgrenzet, 
Frygia dort, und hier der unendliche Helleſpontos, 545 
Das beherrfchteft du, Greis, Buch Macht und Söhne verherrlicht. 
Aber nachdem dies Leid dir gefandt die Uranionen, 
Tobt dir's ſtets um die Mauern von Schlacht und Männerer: 
mordung. 





. 
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Duld’ ed, und jammere nicht fo unabläffig im Herzen; 


Nichts ja fruchtet es dir, den edelen Sohn zu betrauern, 550 
Noch erweckeſt du ihn; eh fchaffft du dir anderen Kummer! 
Ihm antwortete Priamos drauf, der göttliche Herrſcher: 
Setze mich nicht auf den Seffel, o Liebling Zeus, da noch Hektor 
Liegt in deinem Gezelt, unbeerdiget! Eilig erla ihn, | 
Daß ich ſelbſt mit den Augen ihn ſeh'; und empfahe du Lö— 
ſung, 555 
Reichliche, die wir gebracht. Du geneuß des Gutes, und kehre 
Heim in das Vaterland, nachdem du meiner geſchont haſt. 
Finſter ſchaut', und begann, der muthige Renner Achilleus; 
Nicht mehr jetzt mich gereizet, o Greis! Ich gedenke jä ſelber, 


Hektor dir zu erlaſſen; denn Zeus entſandte mir Botſchaft, 560 
Meine Gebaͤrerin Thetis, erzeugt vom Greiſe des Meeres. 


Auch erkenn' ich im Geiſt, o Priamos, deutlich und fehllos, 
Daß ein Gott dich gefuͤhrt zu den hurtigen Schiffen Achaia's. 
Niemals wagete wohl ein Sterblicher, waͤr' er auch Juͤngling, 
Her in das Lager zu gern; er entichlüpfete weder den Waͤch⸗ 
tern, 965 
Noch leicht ſchoͤb' er zurüd an unferen Thoren die Riegel. 
Drum laß ab, noch mehr mein traurendes Herz zu erregen; 


. Denn fonft möcht? ich, o Greis, auch dein nicht fchonen im Zelte, 


Wie demüthig du flehft, und Zeus Aufträge verlegen. 

Jener ſprach's; da zagte der Greid, und gehorchte der Rede. 570 
Aber Achilleus ſprang, wie ein Loͤw', aus der Pforte der Wohnung, 
Nicht er allein; ihm folgten zugleich zween wackre Genoſſen, 


Alkimos dort, und der Held Automedon, welche zumeiſt nun 


Ehrete Peleus Sohn, nach dem abgeſchied'n en Patrotlos. 
Boniers Wer fe. 1. | 43 
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Und fie entfpannten dem Joch die Roſſe ſoſort und Die Mäuler; 575 
Dann herein auch führend des Königes tönenden Herold, 
Sesten fie ihn auf den Seffel; und drauf vom zierlichen Wagen 
Huben fie Hektors Loöſegeſchenk', unendliches Werthes, 
Aber man ließ zween Mäntel, und einen Föftlichen Leibrock, 
Daß er die Leich', anftändig verhüllt, dargäbe zur Heimfahrt. 580 
ı Mägde berief er nunmehr; und hieß fie wafchen und falben 
Hektord Leib, doch entfernt, und ungefeh’n von dem Vater; 
Daß nicht tobte der Zorn in Priamos traurender Seele, 
Schaut’ er den Sohn, und vielleicht aufftürmte das Herz dem 
Achilleus, 
Dann er jenen erſchlüg', und Zeus Aufträge verlegte, 585 
Aber nachdem ihn gewaſchen die Mägd', und mit Oele geſalbet, 
Dann mit dem köſtlichen Mantel ihn wohl umhüllt, und dem 
Leibrock; | 
Legt? ihn Achilleus felbft auf ein hingebreitetes Lager; 
. Und ihn erhoben die Freund' auf den zierlichen Wagen der 
Mäuler. 
Jener nunmehr wehklagt', und rief dem theuren Genoſſen: 590 

Zürne mir nicht, Patroklos, noch eifere, höreft du etwa 
Auch in Aides Nacht, daß ich Hektors Keich’ ihm zurüdgab, 
Der ihn gezeugt; denn nicht unwärdige Löſungen bracht’ er. 
Dir auch weih' ich davon zum Antheil, was dir gebühret. 

Alfo ſprach, und kehrt' in's Gezelt, der edle Achilleus, 595 
Sest? auf den ftattlichen Seffel fich hin, von welchem er aufftand, 
Dort an der anderen Wand, und ſprach zu Priamos alſo: 

Siehe, dein Sohn ift jeßo gelöst, o Greis, wie du wünfcteft; 
Und er liegt auf Gewanden. Sobald der Morgen fich röthet, 
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Wirſt du führend ihn ſchau'n; nun laß uns denken der Nachtkoſt. 600 
Denn auch Niobe ſelbſt, die lockige, dachte der Nahrung, 
Sie die zugleich zwoͤlf Kinder in ihrem Hauſe verloren, 
Sechs der lieblichen Töchter, und ſechs aufblühende Söhne, 
Shre Söhn? erlegte mit filernem Bogen Apollon, 
Zorniged Muthe, und die Töchter ihr Artemis, froh des Ge: 
ſchoſſes; 605 
Weil fi Niobe gleich der rofigen Leto geachtet. 
Zween nur habe die Göttin, fie felbft fo Viele geboren, 
Prahlte fie; dep ergrimmten die Zween, und vertilgten fie alle. 
Jene lagen nunmehr neun Tag’ in Blutz und ed war nicht, 
Dex fie begrub; denn die Völker verfteinerte Zeus Kronion. 610 , 
Drauf am zehnten begrub fie die Hand der unfterblichen Götter. 
Dennoch dachte der Speife die Traurenide, müde, der Thraͤnen. 
Jetzo dort in den Felfen, anf einfam beiwanderten Berghöh’n 
Sipplond, wo man erzählt, daß göttlihe Nymfen gelagert 
Ausruh’n, wann fie im Tanz Acheloid Ufer umhüpfet: 615 
Dort, obzwar ein Geftein, fühlt jene das Leid von den Göttern. 
Ayf denn, o göttlicher Greid, auch wir gedenken des Mahles 
Jetzo; hinfort if Muße, den lieben Sohn zu beweinen, 
Wann du sur Stadt ihn gebraht; denn viel der Thraͤnen 
verdient er. 
Sprach's, und eilte hinaus, und ein Schaf weißwolliges 
Vließes 620 
Schlachtet' er; Freund' entzogen die Haut, und beſtellten es 
tuͤchtig; 
Schnitten behend' in Stücke das Fleiſch, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten ſodann vorſichtig, und bogen es alles herunter. 


660 | Ilias. 
Aber Antomiedon nahm und vertheilte dad Brod auf dem Tifche, 
Jedem imzierlihen Korb’; und dasFleiſch vertheile’Achilleud. 625 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 
Aber nahdemdie Begierde ded Tranks und der Speife geftilltwar ; 
Nun ſah Priamos ftaunend, der Dardanion’, auf Achilleus, 
Welch ein Wuchs, und wie edel; er glich unfterblihen Göttern. 
Auch vor Priamod ftaunte, dem. Dardanionen, Achilleus, 630 
Schauend das Angeficht vol Würd’, und die Rede vernehmend. 
Aber nachdem fie gefättigt den Anblid Einer ded Andern; 
Drauf zu jenem begann der erhabene Priamos alfo: 

Bette mich nun aufs ſchnellſte, du Göttlicher, daß wir anigo 
Auch des erquidenden Schlafs uns fättigen, fanft gelagert. 635 
Denn nie fhloffen fich noch die Augen mir unter den Wimpern, 
Seit von deiner Gewalt mein Sohn zu den Todten hinabfant; 
Sondern ftets nur feufz? ich, und naͤhr' unendlihen Jammer, 
In dem Gehege des Hofe auf ſchmutziger Erde mid) wälzend. 
Nun erſt koſtet' ich wieder Speif, auch röthliched Weines 640 
Sandt? ich die Kehle hinab; nicht hatt? ich zuvor noch gefoftet. 

Jener ſprach's; und Achilleus befahl den Genoffen und Mägden, 
Unter die Halle zu ftellen ihr Bett, dann unten von Purpur 
Praͤchtige Polfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, - . 
Drauf aud) zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 645 
Raſch enteilten die Mägde dem Saal, mit leuchtender Fadel; 
Und fie bereiteten ämfig den Sremdlingen jedem ein Lager. | 
Scherzend begann nunmehr der muthige Nenner Achilleus: 

Draußen lagre dich nun, o lieber Greis; denn ed möcht? hier 
Etwa ein Fürft herkommen der Danaer, welche beftändig, 650 
Nat) mit mir zu rathen, in meinem Gezelt. ſich verfammeln. 
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Sähe.dih Einer davon in der Nacht ſchnellfliehendem Dunkel, 
Bald verfündigte der’s dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Und dir verzögert würde vielleicht die Erlaffung des Leichnams. 
Aber, o fage mir jest, und verfündige lautere Wahrheit: 655 
Wie viel Tage gedenkſt du den edelen Sohn zu beftatten? 
Daß ich indes, felbft ruhend, dad Volk abhalte vom Angriff. 
Ihm antwortete Priamos drauf, der göttliche Herrfcher: 
Wenn du vergönnft, mit Feier den edelen Sohn zu beftatten, 
Wuͤrdeſt du, fo es machend, Gefälligfeit üben, Achilleus. 660 
Wir in derStadt;wiedu weißt ‚find eingehemmt, und die Waldung 
Holen wir fern im Gebirg'; und muthlos zagen die Troer. 
Gern betrau'rten wir ihn neun Tag' in unſerer Wohnung; 
Dann am zehnten beftatteten wir, und fei'rten dad Gaſtmahl; 
Haͤuften ihm drauf am eilften den Ehrenhügel des Grabes; 665 
Aber den zwölften Tag, dann kämpfen wir, wenn es ja ſeyn muß. 
Wieder begann dagegen der, muthige Nenner Achilleus: 
Greis, auch dieſes gefheh’, o Priamos, wie du begehreft. 
Hemmen werd’ ich fo lange die Kriegsmacht, ale du gefodert. 
Alſo fprad) der Peleid’, und faßt' am Knoͤchel des Greifes 670 
Rechte Hand, damit er des Herzens Furcht ihm entnähme. 
Alfo fchliefen fie Dort in der vorderen Halle der Wohnung, 
Priamos, und der ded Rathes mit ihm wohlfundige Herold, 
Aber Ahillens ruht? im innerften Raum des Gezelteg, 
Und ihm lag zur Seite des Brifed rofige Tochter. 675 
Alle nunmehr, fo. Götter wie gaulgerüftete Männer, 
Schliefen die ganze Nacht, von fanftem Schlummer gefeffelt. 
Aber nicht Hermeias, den Segnenden, faßte der Schlummer; 
Denn er erwog im Geiſt, wie er Priamos, Treja’s Beheerſcher, 


— 
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Fuͤhren möcht? aus den Schiffen, geheim vor den heiligen 
Waͤchtern. 680 
Ihm nun trat er zum Haupt, und redete, alfo beginnend: 
Greis, Fein Böfes fürwahr macht Sorge dir, daß du fo ruhig 
Schläfft bei feindlichen Maͤnnern, nachdem dich verſchonet Achilleus. 
Zwar nun haft du den Sohn dir gelödt, und Vieles gegeben; 
Aber dich Kebenden lösten mit dreimal größerer Gabe 685 - 
Deine Söhne daheim in Zlios, wenn’d Agamemnon 
Wüßte, der Atreion’, und Achaia's Völker ed wüßten. 
Jener ſprach's; da zagte der Greis, und wedte den Herold. 
Ihnen ſchirrt' Hermeias der Roſſe Sefpann und der Mäuler; 
Selbſt dann eilig durchlenkt' er dad Heer und Keiner ver- 
“nahm ee. 690 
Als fie nunmehr an die Fuhrt des fchönhinwallenden Ranthos 
Kamen, des wirbeinden Stroms, den Zeus der Unfterbliche zeugte; 
Jetzo ſchied Hermeias hinweg zum hohen Olympos. 
Eos im Safrangewand' umſchien mit Helle den Erdkreis. 
Sie dann trieben die Roſſe zur Stadt wehklagend und ſeufzend 695 
Sort, und den Leichnam führten die Maulthier'. Aber kein Andrer 
Sah fie vorher, nicht Männer noch fhöngegürtete Weiber; 
Nur Kaflandra, fo Ihön, wie die goldene Afrodite, 
Stieg auf Pergamos Höh', und fchauete ferne den Vater, 
ie im Seffel er ftand, und den ftadtdurchrufenden Herold, 700 
Auch in dem Mauithierwmagen,geftredt aufGewande,denkeichnam. 
Laut wehllagte fie nun, und rief durch Ilios ringsum: 
Schaut ihn doch, ihr Troee und Troerinnen, den Hektor; 
Habt ihr des Lebenden je, der wiederkehrt' aus der Feldſchlacht, 
Euch gefreut; denn er wardiegreudederStadt und des Volles! 705 
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Jene ſprach's, und es blieb kein einziger Mann in der Veſte, 
Auch kein Weib; denn alle Durchdrang unermeßliche Trauer. 

‚Nahe begegneten fie am Thor dem Führer des Leichnams. 
Beide, bie liebende Sattin, voram und die würdige Mutter, 
Rauften ihr Haar, fi nnlos an den rollenden Wagen geſtürzet, 710 
Ihm anrührend das Haupt; und weinend umſtand fie die Menge. 


Allſo den ganzen Tag bis fpät zur ſinkenden Sonne 


Hätten fie Hektor am Thore geklagt mit Chränen ded Jammers, 
Wenn nicht jet aus dem Seſſel der Greis zum Volke geredet: 
| Weidt, und laßt mir die Maͤuler hindurchgeh'n; aber nach 
diefem | 715 
Sättiget euch der Thranen, nachdem ich in's Haus ihn geführet! 
Jener ſprach's; und ſie trennten ſich ſchnell, und wichen 
dem Wagen. 
Als ſie den Leichnam jetzo geführt in die prangende Wohnung, 
Legten fie ihn auf ein ſchoͤnes Geſtell, und ordneten Sänger, 
Daß ſie die Klag' anſtimmten; und nun mit jammernden 
Toͤnen 720 
Sangen ſie Trauergeſang, und rings nach feufzten die Weiber. 
Aber die blühende Fürftin Andromache Elagte vor allen, 
Haltend fein Haupt in den Händen, des mannervertilgenden 
Heltorr ii 
Mann, du verlorft bein Reben, du Blühender; aber mich Wittwe 
Laͤſſeſt du hier im Palaft, unddas ganz unmündige Söhnlein, 725 
Welches wir beide gezeugt, wir Elenden! Ach wohl fchwerlich 
Bluͤht er zum Züngling heran! Denn zuvor wird Troja vom 
Gipfel 
Umgeftärzt, da du ftarbft, ihr Wertheidiger, welcher bie Mauern 
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Schirmte, bie matigengrawn und ſtammelnden Kinder errettend. 

Bald nun werden hinweg fie geführt in geräumigen Schiffen, 730 

Und mit jenen ich felbft! Doch Du, mein trautefter Sohn, wirft 

Dorthin geh’n mit der Mutter, um Schmad) zu erdulden und 
Arbeit, 

Unter des Frohnherrn Zwang, des grauſamen; oder es ſchmettert 

Dich ein Achaier, am Arme gefaßt, von dem Thurm in's Ver: 
derben, 

Zuͤrnend, daß Hettor den Bruder ihm toͤdtete, oder den Vater, 735 

Oder den blühenden Sohn: denn fehr viel Männer Achaia's 

Sanken durd Hektord Hände, den Staub. mit den Zähnen 
zerknirſchend. 


Denn kein Schonender war dein Vater im Grau'n der Ent: 


fheidung; 
Drum wehllagen ihn nun die Völker umher in der Veſte. 


Unausſprechlichen Sram der Verzweifelung fchufft du den _ 


Eltern, 740 

Sektor; doc mich vor Allen betrübt nie endender Sammer! 
Denn nicht haft du mir fterbend die Hand aus dem Bette gereichet, 
Noch ein Wort mir gefagt vol Weisheit, deſſen ich ewig 
Dachte bei Tag’ und Nacht, wehmüthige Thränen vergießend. 

Alfo fprac fie weinend, und rings nach feufzten die Weiber. 745 
FJetzo erhub vor ihnen auch Hekabe Elagend die Stimme: 

Hektor, du Herzendlind, mir geliebt vor allen Gebornen! 
Ach und weil du mir lebteft, wie lieb auch warft du den Göttern, 
Welche ja dein wahrnahmen noch felbft indes Todes Verhängniß ! 
Denn die anderen Söhne, die mir der fchnelle Achilleud 750 
Nahm, verkauft’ er vorbem jenfeits der verödeten Salaflut, 
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Hin gen Samos und Imbros und zur unwirthbaren Lemnos. 
Aber da Dich er entfeelt mit ragender Spige des Erzes, 
D wie ſchleift' er dich oft um das Mal des geliebten Patroklos, 
Seines Freundes, den du fhlugft; und erwedete jenen auch fo 
| nicht! 759 
Dennoch jetzt wie bethaut und friſch noch mir in der Wohnung 
Ruheſt du, jenem gleich, den der Gott des ſilbernen Bogens 
Unverſeh'ns hinſtreckte, mit lindem Geſchoß ihn ereilend. 
Alſo ſprach ſie weinend, und weckt' unermeßlichen Jammer. 
Endlich erhub vor ihnen auch Helena klagend die Stimme: 760 
Hektor, o Trauteſter du, mir geliebt vor des MannesGebruüdern! 
Ach mir Gemahl iſt jetzo der goͤttliche Held Alexandros, 
Der mich gen Troja gefuͤhrt! O waͤr' ich zuvor doch geſtorben! 
Denn mir entfloh'n ſeitdem ſchon zwanzig Jahre des Lebens, 
Seit von dannen ich ging, die heimiſchen Fluren verlaſſend; 765 
Doch nie hört’ ich von dir nur ein Wort im Voͤſen, noch Unglimpf. 
Ja wenn ein andrer im Haufe mich anfuhr unter den Bruͤdern 
Oder Geſchwiſtern des Manng,undftattlihengrauenderSchwäger, 
DderdieSchwäherin auch, denn der Schwaͤher iſt mild wieeinBater: 
Immer beſaͤnftigteſt du, und redeteſt immer zum Guten, 770 
Durch dein freundliches Herz und deine freundlichen Worte. 
Drum bewein' ich mit dir mich Elende, herzlich bekümmert! 
Denn kein Anderer nun in Troja's weiten Geflide 
Iſt mir Tröfter und Freund; fie wenden fih Alle mit Abſcheu! 
Alſo ſprach fie weinend; es fenfzt’ unzaͤhlbares Volt nach. 775 
Priamos aber, der Greis, begann im Gedränge dee Kerr: 4 
Bringt nun Holz, ihr Troer, zur Stadt her, und unbeforgt fepd, 
Daß euch ein Danaerhalt auflauere; denn ed verhieß ja 
Somerd Werke, I. 43 . 


666 Ilias 


pelens Sohn, mich entfendend von Argos dunkelen Schiffen, 
Nicht uns Schaden zu thun, bis genaht der zwoͤlfte der Worgen. 780 
Jener ſprach's; da veipannten fie schnell: mit Stieren und 
Mäulern 
Wagen der Laſt; und ſchnell vor wer Stadt war Alles verſammelt. 
Neun der Cag itzt fuührten fie her unermeßliche Waldung. 
Aber nachdem zum zehnten Die leuchtende Eos emporſtieg; 
Jetzo trugen ſie: weinend hinaus den muthigen Hektor, 785 
Legten ihn hoch auf der Scheiter Geruͤſt, und entflammeten Feuer. 
Als die daͤmmernde Eosß mit. Roſenfingern emporſtieg, 
Kam das verfaanmrlte Volk um den Brand des geprieſenen Hektor. 
Und da den glimmendenSchutt fie mit roͤthlichem Weine geloͤſchet, 
Ueberall, wo die Glut hinwäthetezdrauf in der Aſche 790 
Lafen das weiße Sebein die Bmider zugleich und Genoſſen, 
Wehmuthsvoll, und nehten mit.hänfiger Thräne das Antlitz. 
Fetzo legeten fie die Gebein' im eiygoldenes Kaͤſtlein, 
Und umbitäten es wohl mit purpurnen weichen Gewanden; 
Senkten ſodann es hinab in die hohle Gruft; und darüber 795 
Hänften fie mächtige Stein' in dichtgefchlogener Ordnung; 
Schütteten dann in der Eile dad Mal; ringe ſaßen auch Späper, 
Daß nicht zuvor anſtürmten die hellumſchienten Achaier, 
Jetzt, nach geſchüttetem Mal, enteilten fie; dann, wie geziemet, 
‚Kamen fie Ale gefamt, und feierten ftaftlichen Feſtſchmaus 800 
Dort in Priamos Hauſe, des gottbefeligten Herrſchers. 
gUfo.befkatteten jene ben Leib des reifigen Hektor. 
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